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)eß ich auch bey dieſer fünften Auflage 
| meinen möglichften Fleiß angewandt 
haben werde, Die Mängel Der vorigen zu 
verdeflern, und das wichtigfte von dem Zu⸗ 
wachs, den die Naturgeſchichte, und befon- 
ders Die Mineralogie in den legtern Kahren . 
erhalten, nachzutragen, das koͤnnen Die Lefer 

von felbft. fordern und erwarten. So wie es 
ſich auch von ſelbſt verſteht, daß ich mich 

dagegen, um doch immer den zweckmaͤßigen 
Zuſchnitt eines. beſonders auch zum Leitfaden 

bey Vorleſungen tauglihen Handbuchs zu 
. erhalten, bin und wieder (zumahl beym 

| Thierreich) noch mehr als in den vorigen 
Ausgaben habe ins Kurze fallen müffen. 

- Nur über zwey Gegenftände Der allge · 
Meinen Naturgefehichte, Die, wie ich gefun- 

den, ohne nähere Auseinanderfegung von 
unkundigen Leſern leicht mißverftanden werden 

koͤnnten, habe ic) mich deshalb ausführlicher 
Bd —68 a8" 
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als es fonft diefer Zufehnitt im Fe; er⸗ 
laubt, auslaſſen muͤſſen. Naͤhmlich S.6 u.f. 
über die vermeinte und ſo oft geprieſene Stu- 
fenfolge in der. Natur, und, ©. ı3 u. f. 
über Die Zeugung der organifirten Körper, 
‚befonders über den wahren Begriff von Bil⸗ 
Dungstrieb, im Gegenſatz von der vis PR 
der ehrlichen Alten. u 

Um außerdem nur einige von den 'be- 
trächtlichern Derbefferungen anzuführen, wo⸗ 
durch fid) Diele Ausgabe von den vorigen 
auszeichnet, fo rechne ich dahin z. B. den 
&.7 und $9 angegebnen Fürperlichen Cha⸗ 
raeter der Humanität; das S. 43: 293 und. 
400 beitimmte Unterfcheidungszeichen zwiſchen 
den beiden Claſſen der ſo genannten weißbluͤ⸗ 
tigen Thiere, der Inſeceten und der Wuͤrmerz; 
die S. 124 von einander unterſchiednen bei⸗ 
den Gattungen des Elephantengeſchlechts ꝛc. 

Die anſehnlichſten Vermehrungen hat 
aber der mineralogiſche Theil des Buchs er- 
halten. Beſonders hoffe ich die Ueberſicht 
der gemengten Gebirgsarten, und den Ab— 
fehnitt von den Verſteinerungen, zur leichtern 
Ueberſicht faßlicher und zugleich an 
dargeftellt zu haben. 

Uebrigens iſt die Ordnung im Ganzen 
unverändert geblieben. Im Thierreich 9 
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bloß die natürlichen Drdnungen der Säuge: 
thiere, die wie ich mit Vergnuͤgen fehe, von 
unſern philojophifchen Naturforfchern immer 
mehr angenommen werden, noch in etwas 

 verbeifert : und im Mineralreich habe ich die 
foftematifche Dertheilung der Gattungen von 
Erden und Steinen unter. ihre Geſchlechter, 
ſo viel mir nach einer langen und ſorgfaͤltigen 
Pruͤfung moͤglich geweſen, ſowohl der Natur 
als der leichten Gaßlichkeit möglichft ange 
meſſen zu machen gefucht. — Die mit der 
fuftematifchen Anordnung dieſes Theils der 
Oryetognoſie verbundenen. Schwierigkeiten 
find im Buche ©: szr-u, f. berührt. und 
liegen ohnehin am Tage. Und fie find durch 
die neueften an ſich Außerft lehrreichen Ent 
deefungen über die Beſtandtheile einiger 
Steingattungen nur noch vergrößert. worden: 
fo, daß fih nun dieſe Elaffe des Mineral- 
reiche weder bloß nach dem quantitativen 
Rerhältniß der Beſtandtheile der Foßilien, 
noch auch bloß nach dem aͤußern Habitus 
ordnen laͤßt. — Nach erſtern nicht; denn 
da manche der einander uͤbrigens noch ſo 
ähnlichen Foſſilien, wie z. B. die verſchied⸗ 
nen Abarten des Speckſteins, in dieſem Ver⸗ 
haͤltniß ſo ſehr von einander differiren, daß 
ſie dem zufolge in einem ſolchen Syſtem 

weit von einander verſetzt werden müßten, fo 
leuchtet von ſelbſt ein, zu was fuͤr einem un⸗ 

en 0 brauc): 



vi: Worrede. 

brauchbaren Shaos Daffeibe durch eine folche 
Anordnung verunftaltet werden müßte. — 
Nach letztern (— naͤhmlich dem bloßen 
außern Dabitus —) aber eben fo wenig; 

denn dem zufolge feßte man bisher den Sa— 
phir ing Kiefelgefchlecht, der Doch fait aus 
nichts als verdichteter Thon: Erde, wenigfteng 
ohne einen Atom don Kiefel-Exde, beſteht. 

Ehedem glaubte man ſich freylich noch 
mit der ſpitzfindigen Diſtinction zwiſchen vor- 
waltendem und characteriſirendem Beſtand⸗ 
theil der Foſſilien durchhelfen zu koͤnnen: 

allein auch dieſe Ausflucht iſt nun durch ſolche 
Analyſen, wie die eben gedachte, verſperrt. 

ESs ſcheint alſo der einzige paſſende Aus⸗ 
* der zu ſeyn, daß man, ohne ſich ſtreng 
und ausſchließlich an eins von dieſen beiden 
Claſſifieations + Prineipien zu binden, in fo 
fern ein gemifchtes Syſtem für dieſe Elaffe 
von Foffilien zum Grunde legt, daß 1) fine 
lich diejenigen, Die entweder ganz oder doch 
bey weiten größtentheils aus einerley Erdart 

beſtehen, nothwendig unter das nad) dieſer 
Erdart benannte Sefchlecht fommen. Folg⸗ 
fi) der Saphir durchaus ins Thongeſchlecht; 
hingegen der Dpal, Zeipel und Bims- 
fein ins Kieſelgeſchlecht ꝛꝛ· — Daß aber 
2) mand)e andeye EROR von Steinen, 

worin 
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worin feine fo auffallend vorſchlagende Menge 
eines Beftandtheild vorwaltet, ohne aͤngſt⸗ 
liche: Ruͤckſicht auf die pro. Eente derfelben, 
da eingefchaltet werden, wo fie nach ihrem 
äußern Cotalhabitus und nad) der Ana⸗ 
logie am fehicklichften hinpaflen. So z. B. 
der Schillerfpath,, ungeachtet ev mehr Kiefels 
Erde als Thon- Erde enthält, dennoch ing 
Shongefchlecht zwiſchen KHornblende und 
Glimmer: fo der Talk ins Talkgeſchlecht, 
der Kreuzftein ins Barytgeſchlecht ꝛc. 

Und fo habe ich denn bey Befolgung 
ditſer zweyfachen Regel die zahlreichen Oar- 
tungen der Erd» und Stein Öefihlechter in 
eine Ordnung zu bringen gefucht, die, wie 
ich nun: durch Die Erfahrung bey meinen 
Borlefungen gefunden, für das Gedaͤchtniß 
der Zuhörer BIENEN tab und be: 
un iſt. 

ge habe hier, ſo wie im ganzen Buche, 
von Geſchlechtern und den darunter begriffe— 

nen Gattungen geſprochen. Denn daß man 
in der Mineralogie die Foſſilien in genera 
und ſpecies eintheilt, und die genera auf 
deutſch Geſchlechter, ſo wie die ſpecies 

Gartrungen nennt, Darüber iſt meines Wiſ⸗ 
ame unter den gelchrten und philofophifchen 

“% 04 Mine 
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Mineralogen nur eine Stimme. Und fo 
veriteht ſichs wohl von felbft, daß wenn ic) 
alfo in einem Theile des Buchs die Denen» 
nungen von Befchlecht und Gattung in; dies 
fem von je (— und bis vor Kurzen allge -· 
mein —) angenommenen Sinne brauchen 
mußte, ich nicht in einem andern Theile das 
Wort Sattung im verkehrten Sinne für 
genus brauchen durfte, wie. doch im Der 
That neuerlich von einigen Deutfehen Schrift« 
ftellern in der Zoologie und d Botamt ver⸗ 
ſucht worden. 

Ich weiß nicht wer der Reformator iſt⸗ 
der Diefe Umkehrung der Begriffe und ihren 
beftimmten Zeichen zuerft unternommen haben: 

mag: — aber wohl weiß ich was er mit 
einem folchen verfuchten Eingriffe in den 
Sprachgebraud). F 

„quem penes arbitrium efl, et ins, et 
„norma loquendi,, 

bey andern aufgeflärten Nationen uiskirt 
haͤtte: — daß es ihm hingegen in meinem 
theuern Baterlande deutſcher Nation nicht 
an Nachahmern gefehlt hat, ift nichts weniger 
als unerwartet. — Genug indeß, Daß fo 
viele philoſophiſche Naturforſcher und Die 
größten unferer naturfundigen: Pbilofophen: 
das verba valent ficut numi beffer — 

un 
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und fich alfo durch dieſe ſonderbare Um- 
ſtaͤmpelung nicht irre fuͤhren laſſen. — Und 
warum auch ich fuͤr meine Perſon es hierin 
lieber beym Alten laſſe als mich an jene 
Nachahmer anſchließe, dafür Hape: ich ol 
gende rundes 

ni: 6 Hoffenilich weiß 9F— Ê ein oe ſei⸗ 
ner Sprache kundige deutſche Naturforſcher 
(= und wer es nicht weiß, der kann es aus 

Adelungs IBörterbuche lernen —), mas die 
erfte und are Des ge 
Geſchlecht iſt: R 

Die Aehnlichkei der oeſſchidnen Gat⸗ 
2 „tungen der Dinge. Mean 

Dieß iſt der wahre eigentliche Sinn des 
Wortes Geſchlechts, wie wir ihn von Kindes— 
beinen an, ſelbſt aus des ſeiner Sprache 
I, fundigen — — — 
ernen 

Dem zufolge wiſſen wir alſo in An⸗ 
wendung auf Methodologie in der Natur: 
geſchichte: 

Die Gattungen ſchafft die iu der 
Soyſtematiker bringt fie nach ihren ge 
‚meinf&aftlichen — ———— unter Ge⸗ 
wel echter. Ä | 

as es) 



2) Chen fo ausgemacht und bekannt iſt 
aber auch, dag hingegen das Wort Gat⸗ 
zung von dem Zeitworte fich garten, ab« 
ſtammt; und da nun im freyen Naturzus 
ſtande nur die Shiere von einer Ipecies 
fich mit einander fruchtbar gatten, fo verſteht 
ſich alſo von ſelbſt, daß das Wort fpecies, 
in dem Sinne wovon hier die Rede iſt, durch 
kein andres deutſches Wort paſſender und 
begeichnender und beſtimmter ausgedruckt 
werden Tonne, als. Durch, — J 

— Daß aber die —— des * 
ſchen Worts Geſchlecht, indem es ſowohl 
genus als fexus bedeutet, zu Irrung Anlaß 
geben werde, iſt wohl eben Ping im Ernſt 
zu befuͤrchten als bey dem Tateinifchen Worte - 
genus, das, wie wir in den Kinderjahren 
in der Grammatik beym Unterfchied der 
Worte generis mafculini oder foeminini 
keinen, auch) ftatt fexus — wird. 

4) Und wenu aber auch) obbeſaglet Re 
—2 im Ernſte ſo was befuͤrchten zu 
muͤſſen meinte, fo hätte er immerhin mögen 
wer weiß was für ein Wort von eigner 
Fabrik ſtatt des ihm bedenklichen Geſchlechts 
vorſchlagen; aber nichts konnte ihn berech⸗ 
tigen, die Landesſprache — deh. den be⸗ 

| ſtimmten 
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flimmiten einmahl retgefehten Sinn der deut 
fhen Worte — zu verkehren! Denn, wie 

Herr Hofe. Lichtenberg be einem Aalen 
Anlaß fich ausdrückt; 

| Hyypotheſen zu machen, und ſie als fin | 
GStimme der Welt vorzulegen, darf nie⸗ 
mand gewehrt ſeyn, fie gehoͤren dem 
WVerfaſſer. Aber die Sprache gehoͤrt 

„der Nation, und mit Diefer darf man 
„nicht umipringen wie man Mill 

Die gleiche ſchuldige Achtung gegen diefee 
der Nation gehörige Eigenthum, habe ich 
auch bey den deutſchen Nahmen der Natu« 
valien beobachtet, und mich daher immer der 
allgemein angenommenen und allgemein ver⸗ 
ftändlichen ‚ nicht aber etwa der Soloͤciſmen 
einer einzelnen Provinz bediene. Darum 
Brauche ich 3. B. nicht das hier zu Lande 
gewoͤhnliche Wort Molle, ſondern das all⸗ 
gemein angenommene Molch: eben ſo nicht 

das im Erzgebirge gebräuchliche Wort Ko» 
belt, ſondern das laͤngſt allgemein adoptirte 
und ſelbſt in andere lebende und todte Sora⸗ 

| chen aufgenommene Kobalt uf. w. 

Anders iſt der Fall mit den in der ar 
| ————— von unſern neuen Syſtema⸗ 

tikern zur Bezeichnung der Geſchlechter * 
ara 
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ihrer Gattungen ſelbſterfundnen Runft: und 
Zrivial-Nahmen. En billig und — 
es freylich iſt, auch hierin ſo viel als moͤglich 
die einmahl ziemlich allgemein angenomme— 
nen Benennungen beyzubehalten, fo Förnen 
doch Faͤlle eintreten, wo es noch billiger und 
pernünftiger iſt, einen vorher gewählten” Nah- 
men, wenn er einen durchaus irrigen Begriff 
erweckt, gegen einen richtigern umzutaufchen. 
Und doch) habe ich mich Diefer an fich exrlaub- 
ten, aber auch heut zu Tage ſo oft gemiß— 
brauchten und dann das Studium der Na— 
turgefehichte ſo aͤußerſt erſchwerenden Frey · 
* nur in aͤußerſt wenigen Faͤllen, wo es 
mir unvermeidlich ſchien, bedient. So habe 
ich z DB. den Panzerthieren oder Armadillen 
ihren einheimiſchen allgemein bekannten und 
laͤngſt von claſſiſchen Zoologen angenomme⸗ 
nen Nahmen Tatu reſtituirt; da hingegen 
Linne dieſen faſt haarloſen Thieren durch einen 
ſeltſamen Mißgriff den Nahmen Rauchfuß 
Daſypus, bengelegt hatte, womit die alten 
Griechen ganz paffend und vüllig nach Der 
Natur das rauchfüßige Haſengeſchlecht be- 
zeichnet haben. — So habe ich: diejenige 
Gattung des Kledermausgefchlechts, vampyrus 

. (den Blutfauger) genannt, die wirklich fchla- 
fenden Säugethieren das Blur ausfaugt; da 
bingegen Linne diefen Nahmen dem: flienen- 
den. “ON beygelegt hatte, der. wohl feit ‚die 

Zelt 
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Met ſteht fein Blut geſogen hat, fordern 
ſich ganz allein von Früchten nährt. — Aber 

viele andere nur nicht gar zu widerſinnige 
Kurfinahmen der Art habe id) Dennod) bey: 
behalten, um ja nicht die Nomenclatur und 
Synonymieen' ohne dringende Noth, zur 
großen Kaft der Lernenden, zu häufen, 

"Hingegen bitte ich auch manches nicht 
etwa ohne weitere Pruͤfung voreilig fuͤr eine 

NMeuerung anzuſehen, was es in der That 
nicht ift, wie z. B. wenn id) den Titanfand 

nach feinem Sundorte Manacanit nenne und 
* Menacanit, ji 

Im Thierreiche habe ich immer den la⸗ 
— Nahmen vorangeſetzt, weil da hun⸗ 
dert exotiſche Geſchoͤpfe vorkommen, die im 
Deutſchen Eeinen befannten verständlichen 
Nahmen haben. Im Mineralreiche hingegen 
ift der Fall umgekehrt. Da find gerade die 
deutſchen Denennungen die befannteften und 
ſelbſt großentheils in andere Sprachen auf 
genommen. 

Beym Thierreich ift denjenigen Gattun- 
gen, Die ſich in Deutfehland finden, wieder fo 
wie in den vorigen Ausgaben ein F vorgelegt. 
Om Mineralreich Tonnte dieß unterbleiben, 
weil fo ein Zeichen bey den allgemein ver: 
Desiteten Sof llien uͤberfluͤßig, bey vielen von 

denen 



xiv Worrebe 

denen aber die in Deutſchland ſelbſt ein. 
ſehr eingefehränktes Vaterland haben, wie 
der Boracit ꝛc. unzureichend geweſen waͤre. 

Die Abbildungen naturhiſtoriſcher Ge- 
genſtände, die ich in der Verlagshandlung 
dieſes Handbuchs heftweiſe herausgebe, be— 

ziehen ſich auf Die gegenwaͤrtige fünfte Aus— 
‚gabe, und dienen alfo zu einer zweckmaͤßigen 
Erlaͤuterung derſelben. 

Ich ſchließe dieſe VBoaͤrde mit der Sr 
innerung, daß wer Diefes Buch mit Nutzen 
zu brauchen gedenkt, fich nicht die Eteine 
Mühe von wenigen Minuten muß verdrießen 

laſſen, die hier nach verzeichneten nicht hau: 
figen PVerbefferungen und Zuſaͤtze * 
Baar ———— 

Goͤttingen, 
den 20. Maͤrz 1797: 

J. F. Blumenbach. 

Ber: 



7 Verbeſſerungen und Zuſaͤtze. 

S ir. 2. 9. nach ſelbſt /etæ⸗ nAnvellem 

S. 23. zur Note *) am Ende der Seite, fetze: 

f. hiervon ausführlich Hrn. Geh. Hofr. Girs 
J tanner uͤber das Kantiſche Princip fuͤr die 

Naturgeſchichte. Goͤttingen, 1796. 8. 

©. 35. zum Schluß des $. 26. fetze: Bey einigen 

ganz einfach gebaueten Thieren, wie die Po- 

lypen, find viefe Bewegungs Organe von 
dem Beige Br au nicht zu unter- 

ſcheiden. rg 

Pat Anm. 2. 3.8. R. v. d. J ——— | 

©.92. 2, 13 v. unten fi. folgenden fetze vorigen. 

©. 128. < 5 v. unten fl. 6000 Jetze 5000, 

S13. 3.10. fl. Süßen fetze Beinen. 

©. 171. Er die Z. 6 Jo heißen: nur im * Du 

und Sommer. 

©. 283. 3.2 dv. unten ließ —— 

S. 291. 3.3. ließ carafin | 

u v. unten ließ vairon 

©. 309 nad) 3. 17 ſetze: Ey. ———— —7 — 

matica. Hafn. 1793. IV vol. 8. 

ne | ©. 366. 
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S. 366. 3. 5 u. folg. hieß: Bey den mehreften find | 

die Weibchen und geſchlechtloſen Thiere mit 

einem verletzenden Stachel u... Ww. 

©. 394. 3. 5. Jetze: das Männchen wird Durch) ©. J.w. 

S. 400. 3.9 v. unten fl. Nereiden ſetæe: Am: 

pbitriten 

In den erften Boͤgen der ER if zuweilen 

aus Verfehen dad Kupfer mit den wichtigften 

Eryſtalliſationsgeſtalten als tab. III. ſtatt II. 

| citirt. 

S. 543. 3-1. nach cubiſch ꝛc. un: theils PARSE, 

foͤrmig, theils faferig (Haarzeolich), 

©. 582. 3. 22. fl. — — ee⸗ 

kopfſpath 

©.623. 3.13. fi. 3. Setze 4 

S. 669. 3.7. fi. Eiſen⸗Erz ſetæe Linfen: Erz 

S. 671. 3.9 nach verglaſt fetze: und von allen 

Säuren aufgelöft, die Davon einen füßlichen 

Geſchmack erhalten. 

Anwei⸗ 



Anweiſung der Kupfertafeln, 
Tab. I. 

Fig. T- 7 die verfchiednen Wuͤrmer im — 

lichen Körper in natürlicher Größe. — Sie find 

alle nach der Natur gezeichnet nur den Blaſenwurm 

fig. 7 ausgenommen, den ich noch nicht felbft ge: 

ſehen, und daher aus Werners Schrift entlehnt habe. 

‚Fig. 1. 

2. 

3°. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9 

Afcaris vermicularis (©. 411). 

Der Vordertheil von afcaris lumbricoi- 

des. (Ebendaſelbſt.) 

Trichocephalus hominis (S. 412). 

Das Kopfende der menſchlichen Band⸗ 

wuͤrmer (S. 414). 

Vier Hinterglieder der taenia folium. 

 (Ebendafelbft. ) 

Achtzehn Hinterglieder der taenia lata 

(©. 415). 
Hydatis humana. Ebendaſ.) 

Ein Liebespfeil der gemeinen Wald: 

fchnede (©. 405) ftark vergrößert. 

Ein Stamm mit drey Federbufch : Po: 
lypen, tubularia /ultana (©. 467) 

ſtark vergrößert. 

b Fig. 10. 



xvm Anweiſung der Kupfertafeln. 

Fig. 16. Ein Arm-Polype mit einem Jungen, 
bxyqdra viridis (©. 472) in. natůrlicher 

Groͤße. 

— I1. Ein Stamm mit zwölf Blumen: „Yoly- | 
pen, brachionus anaflatica © 4132 es 

ſtark vergrößert. ni: 31 | 

— 12. Das Näderthier, vorticella “ 

6474 ſtark vergroͤßert. | 

— 13. Ein menfchliches Saamenthierchen, chaos 

[permaticum Se 475) * weit en 

pergrößert. | En 

| Ta IL. — 

Die merkwuͤrdigſten Srofatieionn ber Sofftien. 

Erfter 
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vn Eifer Abfänite 

Don Naturalien überhaupt 
und 

s free Eintetun in drey Beige, 

3) te wer, die ei auf, Amb in: — 
Erde finden, zeigen ſich entweder in der- 

- felben Geftalt und Beſchaffenheit, die fie aus der 
Hand des Schöpfers erhalten und durch die 
Wirkung der fidy felbft überlaffenen Naturkraͤfte 

angenommen haben; oder ſo, wie ſie durch Men⸗ 
ſchen und Thiere, zu beſtimmten Abſichten, oder 
auch durch bloßen Zufall veraͤndert und gleich, 
* umgeſchaffen worden ſind. 

Auf dieſe Verſchiedenheit gründet fich die 
— Eintbeilung derſelben in natürliche 
(naturalia), und durch Kunſt verfertigte (ar- 
tefacta). Die erftern machen den Gegenſtand 
Der. Naturgefchichte. aus, und man pflege alle 
Körperizu den Naturalien zu rechnen, die 
nur noch keine ION: Beränderung durch 

| WMenſchen 

J 



2 5 Abſchnitt. Natwralien, 

Menſchen erlitten haben. Artefaeten werben 
fie dann genannt, wenn Der Menſch *) abs 

ſichtlich Veraͤnderungen mit ihnen vorgenommen. 

Anm. 1. Daß übrigens jene Begriffe vom weſentlichen 

und vom abſichtlichen im. gegenwärtigen Sale, 
den fo verfchiedentlicher Ruͤckſicht und Modifica⸗ 
tion, nicht anders als relativ fenn Eönnen, bes 

darf wohl keiner Erinnerung. Wie viel Fommt 

icht J.B. bloß auf den Gefichtspunet des SLamm⸗ 
Iers an. So kann eine Aegyptiſche Mumie fos 

wohl in eine Naturalienfammlung zur Suite der 

verfchiednen Raſſen im Menſchengeſchleht, als 
eine Sammlung altaͤghptiſcher Kunſtwerke ges 

ven. | | 

Anm. 2. Zumeilen Finnen Naturalien manchen Kunſt⸗ 

produeten fo aͤhnlich ſeyn, daß fie fehmer zu 
unterfcheiden find.” Daher 3.8. die ehedem ges 

theilten Meinungen, ob der Ueberzug in der Pifeina 

mirabile bey Bajaͤ ein von ſelbſt aus dem Waſſer 

abgefenter Rindenſtein von Kalkſinter, oder aber 

ein abfihtlich aufgefragner kuͤnſtlicher Mörtel fey. 

(— f. Götting, gel. Anzeigen 179%. 188, St. ) 

Se an ci 
Alle und jede natürliche Körper zeigen, 1) in | 

Srückfiche ihrer Entftehung, 2) ibres Wachs. 
8, und 3) ihrer Structur, eine Doppelte 

Verſchiedenheit. 
| | 

natürlichen Körpern derfelben Geſtalt und Art her⸗ 
Die einen naͤhmlich ſind allemahl von andern 

vor 

| ") «Ars, fine additus rebus homo.” BACoN DE VERU- 

LaM. derangm. feient. L. IT. | 9 

Lart en general eſt Pinduftrie de homme 

„appliqude par fes befoins, ou ‚par fon luxe, aux 

.  „produdtions de la-Nature.” DIDEROT Syf. figure 

des connoif. humaines. > 
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n m — ſo daß ihre Exiſtenz in einer un⸗ 
unterbrochenen Reihe bis zur erſten Schoͤpfung ) 
hinauf immer andere dergleichen Koͤrper voraus⸗ 
‚ker , denen fie ihr Daſeyn zu danfen haben. - 

Zweytens nehmen ſie allerhand fremde Sub⸗ 
wo. als Nahrungsmittel in ihren Körper auf, 
aſſimiliren fie den Beftandrheilen deffelben , und 
befördern dadurch ihr Wachsthum von innen 

(mittelſt inniger Aneignung ‚ intus füfceptio, 
expanfio). 

Dieſe beiden Eigenſchaften ſetzen drittens von 
fetbft eine befondere Structur bey diefer Are von 
natuͤrlichen Körpern voraus. Sie muͤſſen naͤhm— 
lich, wenn ſie auf dieſe Weiſe Nahrungsmittel 
zu ſich nehmen und mit der Zeit andere Geſchoͤpfe 
ihrer Art wieder hervor bringen: follen, mancher» 
ley diefen Zwecken entfprechende * *) Gefäße, 

Adern und andere Organe in ihrem Körper — 
die zur Aufnahme beſtimmter Säfte, zur Aſſi— 
milation dieſer Alimente, zur Erzeugung ihrer 
Nachkommenſchaft u. ſ. w. nothwendig ſind: und 
dieſe Organe muͤſſen mit den ihnen eigenthuͤm⸗ 

A2 lichen 

= Dder wenigfiens bie zu ihren erften Stammältern 
hinauf. — Denn ich habe int erffen Theil meiner 

tm Ratunihe 1% 

ns Beyträge zur Naturgefchichte, Faeta angeführet, die 

— es mehr als bloß wahrſcheinlich machen, daß auch 
09 feld in der jegigen Schöpfung neue Gattungen 
von organifirten Körpern entfieben, und gleichfam 
DR. nacherſchaffen werden. | 

J * “Dinge, als Naturzwecke, find organifiete Weſen. 
ee N Bant's Eritif der Urtheilsfraft ©.285 u. f. 
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lihen (von allen bloß pbnfifchen und chemifchen 
Kräften - verfchiednen) Kebenskräften verſehen 
feyn, und dadurch zu Vollziehung ihrer 1067 

- richtungen gefchickt werden. 

Dieß alles fehle bey den — Koͤr⸗ 
pern der andern Art, naͤhmlich den Mineralien. 
Beides, ſowohl ihre Entſtehung, als ihr Wachs— 
thum, (menn man es gar nur Wachsthum nens 
nen darf,) wird Feineswegs durch Ernährung, 
fondern lediglich nach eigentlich fogenannten phy⸗ 
fifhen und chemifchen Geſetzen, durch Anhaͤu- 
fung oder Anſatz bomogener Theile von außen 
(aggregatio, iuxta pofitio) bewirkt; folglich 

iſt bey ihnen weder uriprüngliche —— — 
noch Lebenskraft zu erwarten. 

Und eben deßhalb heißen ſie nnorganiſitte, 
und de Dingegen organifirte Körper. 

h $. | 
Endlich find num be auch jene grganifirten 
Körper felbft, in der Are wie fie ihre Nahrungs» 
mirtel zu fid) nehmen, von einer doppelten Ver⸗ 
ſchiedenheit. 

Die einen naͤhmlich ziehen einen ſehr ein— 
fachen Nahrungsſaft · durch zahlreiche kleine Oeff⸗ 
nungen, die ſich am einen Ende ihres Koͤrpers 
befinden „ ohne merfliche willfürliche Bewegung 
in fi. | 
Da Bingegen die Andern eine einfache, aber 
u Be 3 —— Deffung F | 

} ich 
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en haben, die zu einem geräumigen Schlauche 

führe, wohin fie vom innern Gefühle des Hun -· 
gers getrieben ihre Alimente, die von fehr ver« 
fchiedener Arc find, mittelſt willführlicher Bes 
wegung, ‚bringen. \ 

— ſind die Pflanzen, diefes die Thiere. 

Anm, Hingegen gibt die Faͤhigkeit den Standort 
zu veraͤndern (locomotiuitas) kein hinreichendes 
— —— der Thiere von den Pflan⸗ 
zen, ad. Denn viele Pflanzen, mie z.B. die ges 
meinen Waflerlinfen , find nicht feſtgewurzelt, 

ſondern koͤnnen zu. gewiſſen Jahrszeiten ꝛc. ihren 
Aufenthalt veraͤndern, bald zu Boden ſinken, 
bald wieder auf die Oberſlaͤche des Waſſers ſtei— 
gen u.ſæw. Und hingegen gibt es ganze Geſchlech⸗ 

ae ann von Waſſerthieren, zumahl unter den Eonchy> 
lien, Corallen ꝛc. die ihren einmahl eingenommes 

nen APR nie von Arte wieder verlaſſen koͤnnen. 

N de | 
Dieſe fehr faßliche Eintheilung der natuͤr⸗ 

uche Koͤrper in organiſirte und unorganiſirte 
(G. 2.), und der organiſirten wieder unter ein— 
ander (§. 3), iſt nun der Grund der befannten 

drey Reiche, worunter man die Naturalien fehr 
fehicklich gebracht hat, und wovon das erfte die 
Thiere, dag zweyte die Pflanzen, das dritte die 
Mineralien begreiſt. 

Die Thiere ſind demnach belebte und befeelte u 

’ otganifirte Körper, die fic) ihre Nahrung mit 
telft willfürlicher Bewegung fuchen, und felbige 

"Busch. ben Mund in den Magen bringen. 

BE... 0, Die 
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Die Pflanzen find zwar ebenfalls organi« 
firte Körper, aber bloß befebr, fo daß fie ihren 

MNahrungsſaft mittelft der Wurzeln ohne wills 
kuͤhrliche Bewegung einſaugen. 

Die Mineralien endlich ſind unbelebte und 
unorganifirte Körper, die folglich ohne Lebens⸗ 
Fraft nach den bloß phufifchen und chemifchen 
Gefegen von Anziehung, Anhäufung ic. entſtehen. 

Anm. Gegen dieſe Eintheilung in drey Reiche, iſt, 
zumahl neuerlich, eine doppelte Einwendung ge⸗ 
macht worden. 
Manche haben zwar die Kluft zwiſchen den 

organiſirten und unorganiſirten Koͤrpern aner⸗ 
kannt, aber nur.Feine beſtimmten Grenzen zwiſchen 
Thieren und Gewaͤchſen zugeben wollen: 

Andre hingegen haben die beliebten. Metas 
phern von Gtufenfolge der Gefchöpfe geradezu 
dahin gedeutet, als ob überhaupt Feine heſtimmba⸗ 
ren Eintheilungen der — im an 2.1.10. 
fatt fanden. Rs 

Woas das erfte betrifft, ſo ſollte man zwar 
überhaupt nicht vergefien, mas. fo oft bey Gegens 
fländen der Erfahrung der Fall if, dag man fie 

weit Leichter für das was fle find *) richtig aner⸗ 
kennen und von andern unterfcheiden, als ihre 
einzelnen unterfcheidenden Merkzeichen ausfinden, 
und angeben kann N). — So ſagte z.B. herein - 

| ' „nullum 

ey mit dem gemeinen "Sprachgebrauch w reden. 
Denn daß mie im firengern Sinne bekanntlich - 

nur die. Erfcheinungen der Dinge kennen, bedarf 
wohl keiner Erinnerung. 

vy) Facilius plerumque eſt rem praefentem difcernere, 
„quam verbis exa&te definire.”” Gaugıus. 

«Allein der Fehler liegt nicht am unterſchei⸗ 
„dungsgrunde, welcher ſtets wahr bleibt, ſondern 
„nur an der Schwierigkeit ihn in manchen daͤl⸗ 
„len zu J. Aug. Unzer. 



a ul nullum eharaderem hadtenns — potui, vnde 
MHomo a Simia internoſcatur. glaube in 

x . gegenmoärtiger neuen Ausgabe biefen uchs außer 
nn amdern mehrern noch einen neuen, vom, Gebiffe 

hergenommenen Character der Humanität angeges 
ben zu haben, wodurch fih der Menfch von den 
noch fd menfchenähnlichen Affen (wie man fie 
nennt) fo mie überhaupt von allen andern Säus 

„..gethieren auszeichnet. Aber auch ohne denfelben 
. wird doch hoffentlich nie ein Naturforfcher in 
‚praxi in Berlegenheit gefommen ſeyn, Menſchen 
und Affen etwa zu verwechſeln. — Außerdent 

aber Eönnen ferner Gefhöpfe aus noch fo vers 
ſchiedenen Claſſen manche theils auffallende und 
"unerwartete — mit einander haben, 
ohne daß dadurch die demohngeachtet unverkenn⸗ 
bare Verfchiedenheit zmifchen diefen Claſſen ſelbſt 
wegfallen dürfte. Man theilt die Thiere ſehr 

—natuͤrlich in warmbluͤtige und Faltblütige; und 
echnet eben fo natürlicher Weiſe die Säugethiere 

zu jenen und hingegen die Inſecten zu dieſen; 
ohne je deshalb irre zu werden, daß die Bienen 

in ihrem Gtocde fo ganz ohne Vergleich wärmer 
find als etwa ein Igel während feines Winters 
ſchlafs. — In der Elaffe der Gewürme gibt es 
Geſchlechter, wie 3.3. die Sepien, die fib von 

+... den übrigen Thieren diefer Elaffe fehr auszeichnen, 
a 17 und. Dagegen manche auffallende Aehnlichkeit mit 

den Fiſchen haben. Aber. niemand wird meyhnen, 
deshalb muͤſſe nun die Scheidewand zwiſchen der 
Claffe der Fiſche und der Claſſe der Gewuͤtme auf⸗ 

Hr gehoben werden... — Und eben fo wenig wird 
demand im Ernſt in Berfuchung ‚gerathen, das 

je hier: und Pflanzenreich deshalb mit einander zu 
verbinden, weil man an gewiffen Pflanzen gemiffe 
Aehnlichkeiten mit gewiſſen Thieren bemerkt hat. 
Von der Art find B.die ſonderbaren Bewe⸗ 
dungen mancher Mimoſenarten, und des hedyfa- 
sam gytans erc., die,’ fo merkwuͤrdig ſie auch an 
#6 bleiben, doch gar nicht einmahl in den oben 
"Angegebrien Character der Animalitär eingreifen. 

| Sy wenig als hinwiederum diejenigen Aehnlichkeis 
I ins ten ſo die Atm⸗ ae” mit den Gewaͤchſen Daher 
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den oben beſtimmten Character der Begetabiticät 
betreffen. Sondern, die Arm-Polypen find Thiere, 
‚dies fo wie der Menfch und die Auer, vom 

Zunget getrieben ihre Nahrung Durch, wilküre 
liche Bewegung in den Mund bringen, mas bins 
gegen bey Eeiner Pflanze, in der bis jetzt — 
ES ber, Sal if. 

Run und fo ——— fh die ae Eins 
wendung gegen die Naturreiche ve. die ih auf die 

ſpo gepriefene Metapher von Stufenfolge der Ge⸗ 
ſchoͤpfe gruͤndet, eigentlich von ſelbſt. 

Alle die beliebten Bilder von Kette, von Leiter, 
von Netz ne. in der Natur, haben zwar für die 
Methodologie im Studium der Naturgeſchichte 

in ſo fern .ibten unverkennbaren Nutzen, da ſie 
den Grund eines, ſo genannten natuͤrlichen Sy⸗ 
ſtems abgeben, worin man die Geſchoͤpfe nach 
ihren mehreſten und auffallendſten Aehnlichkeiten, 
nach ihrem Totalhabitus und der darauf gegruͤn⸗ 
deten ſo genannten — — antereinander 
zuſammen ordnet. IN 

Abber ſie nun, mie doch ſo oft: von mwohlmeys 
ar nenden Phyſicotheologen geſchehen, dem Schoͤpfer 

in den Plan feiner Schöpfung hinein legen, und 
die Vollkommenheit und den Zufammenhang der» 
ſelben darin ſuchen zu wollen, daß die Natur 

Civie man fi ausdruͤckt) keinen Sprung thue, 
weil die Geſchoͤpfe in Ruͤckſicht ihrer Form ſo 
fein Stufenweife auf einander folgten, das wärg, 

doch fhon an fih eine vermeßne Schwachheit, 
e N ‚wenn fie auch’ nicht, wie doch ver Fall iſt, bey 

ernſterer Prüfung Ach ſelbſt widerlegte. 

| ‚Denn man braucht bloß die noch. ſo kunſtreich | 
und ſorgfaͤltig angelegten Entwuͤrfe von ſolchen 

Stufenfoigen in der. Reihe der Gefchöpfe näher 
u beleuchten, um einzuſehn, wie ſehr darin einer⸗ 
Leits ſich ganze Haufen von Geſchoͤpfen ähnlicher 

Bildung in Geſchlechtern von faſt um erſehlich 
I an Gattungen . Ciumahl unter den Ins 

ſecten und Gewuͤrmen, aber auch a —2 
9 e 

IR — 
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drey Naturreiche u — oe 

amm t nbre dagegen 
4 riiohrt an kun, nah er * 

ezei AN men Bildung nicht ohne ficht> 
* ang in einer, ſolche 44 r der Natur 
ind —* hoben. und u racht werden 

koͤnnen; Co‘ 1. N die" ganze aa der Voͤgel; 
‘ ‚inter dei en dns ſchongedachte Geſchlecht 

ni Bee nter den Gaͤugekhieren das Mens 
ſchei ſt ERBEN erner aber finden 
fit hier ben weichen, 4.8. dep Ser Schild⸗ 
‚ Mufen Männchen und Däißben. ‘eine fo durchaus 

ganz verſchiedne Geſtaltung haben, daß man folgs 
lich in der gedachten Leiter die einen von den ans 
6 trennen und nach diefet To ſehr verſchiednen 

Sexualform beiden auf weit von einander entfern⸗ 
2... gen Sproffen ihr ER. verfchiednen Stellen anmeifen 
wi ßen — N dann? eigen“ ſich Luͤcken in der 
0 Reiten: wo doffenbar ohne einen ſehr gemagten 
— gar nicht De bar an wie zu 

aller, die zwiſchen Den orga⸗ 
J und den DMinsralien, il, m. 

So manaelhaft aber überhaupt die: bildlichen 
york Bordehunen von Kette der Natur u. ſ. w. geras 
then muͤſſen Iſo ganz grundlos iſt nun vollends 
gar die vermeßne Behauptung mancher Phyſico⸗ 

theologen,/ als; ob kein Glied aus dieſer ihrer zu 
Papier gebrachten. Kette ausfallen dürfte, wenn 
nicht die. Schöpfung ſelbſt focken follte' u: dergl. ın, 
— So gut einzelne Gattungen von Thieren aus 
ganzen. ‚großen: Inſeln, wie 3. B. die Woͤlfe aus 
Großbritannien vertilgt find, ohne daß die dafige 

+ Schöpfung durch diefe. nunmehrige fchein Ki re Lucke 
ihhren ſonſtigen Zuſammenhang verloren haben ſollte, 
ſo koͤnnen andre Geſchoͤpfe aus ganzen Welttheilen 
und wohl von der gauzen Erde pertilgt werden 
u dieß allen Anfchein nach mit manchen, 3.2. 

mit, dem Dudu wirklich gefchehen), ohne daß durch 
> Diefen nerklien. hiatus der dadurch in der Kette 
pe Vhyficotheologen entſteht, der ewige Hille Gang 
der Shöpfung. fein, | im 1 nundefen — wer⸗ 
"ben dürfte. MO Fön 

J A 

DIER, 7 u; 

> 
as Zu 

gen * "Einige 
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Einige, Hauptauellen zur N. G. überhaupt. 
" ARISTOTELES (Iebte ungefähr 400 Jahr vor Chrifi 

Geburt. ) Ej. opera, gr. lat. ex ed. Gu. du Val. 

ar ‚Parif. 1654. IV. vol. fol. zumahl im uiten B. 

C. Prinivs secvnpvs. (F. im J. 79. nach Ehr. Geb.) 
Ej. hifloria mundi L. xxxvır — ein paar faubere 
und entrecte Handausgaben find die Leidner, Else 
pirifche 1635. TI. vol. 12. und die NEO 
1783. V.volo 8. 5; —* 

Conu. Geſner. (CR 1562.) el 

ob, Kay. (F. 1705.) Die — ———— — 
werke dieſer beiden Männer werden, — 
Re angeführt. 

€. v. Linn£. ‚(Ct 1778.) Ei. Pißenne- naturae — 12. 
‚Holm. 1766. IV. vol. 8. und die dazu gehörigen 
beiden mantiflae'ib. 1767. fq. 8. 

De I auda,- reformata cura Jo- FR. urxipi. Lipſ. 
1788. IX: vol. 2. 

- Und zum Verſtaͤndniß der Linneifchen Kunffprade: 
| Jo. REINH., FORSTER enchiridion en. naturalı 

inſerviens. Hal. ı 788. 8. J 

EG. L.le Clerc C. de Burron. (-. 1788). Ei. kißire 
naturelle.. Die große Orig. —— AR feit 

„1799. xXxxuii. ‚vol. 4 

Miſcellan + Werke. son 

ev Lmnf amoenitates academicae Holını, ‚ei 1749. 
IX. vol. 8. 

| Da de Cu. Bonmer. —— 1779: . 4 die erfien 
J ih DB | 

3% Phoſleotheologiſche und ahnliche Werke, 

a Jo. Rays wisdom of God Be in the works of the 
creation, ed. 12. Glasgow. 1750. 12. 1.5 

W. DERHAM’S phyficotheology. ed. 4. Lond. 1716. 8 



day Naturreiche — tr 

J J F— "Ca. BoNNET eöntemplation de la nature. (als IVter B. 
2 in gedacrten Ausg. ſeiner Werke.) 

1 Yosererbächer. 
— 

Vatu. DE er dictionnaire de P’hißoire weh. 
ed. 4. Lyon, 1791. VII. vol. 4. 

Neuer Schauplatz der Pal in alpbabetifcher Re 
Leipz. 1775. u.f. X.B. 8 

N 

; Journale ze. 

; N Yoymal de — Paris ſeit 1773. 4. 

Diagasin für das neufe aus der Phyſik und Naturge⸗ 
ſchichte, herausgegeben von C. C. Lichtenberg 

und I 5. voigt. Gotha, ſeit 1781.8. 

J Bere ; 

Zweyeter 



BR Abſchnietn ei 

Bon den organiſirten Koͤrpern 
A 

— 5. 

Ri organifirte Körper ($. 2.) wird erzeugt, 
dann lebenslang ernährt, und dadurch feine Selbit- 
erhaltung und MWahsthum, und wenn: er zu 
feiner Reife gelangt, auch feine Sortpflangunge- 
fähigkeit bewirkt. 

| 9. — 
Zu dieſen großen Verrichtungen werden die 

organiſirten Koͤrper durch die Organiſation 
ihres Baues, und durch die mit derſelben ver— 

bundenen Lebensfräfte gefchicft gemacht. Denn 

durch dieſe letzteren erhalten die Organe ihre 
Smpfänglichfeir gegen reizende Eindruͤcke (fti- 
muli), und ihr Bewegungsvermögen, ohne wel 

ches weder Ernährung noc) RD u.f. w. 
denfbar ſeyn koͤnnte. 

7 
Sich die Entſtehung der — niet Koͤrper 

zu erflären, bat man. zumahl neuerlich die fo 

| 5 —— Hopocheſe bequem gefun⸗ 
den, 
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Bon den organifieten Körpern überh. 13 
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‚den, und gemepnt, "es werde gar Fein Menſch, 
und fein andres Thier, und Feine Pflanze er- 
zeugt, — fondern fie lägen alle ſchon ſeit der erſten 
Schöpfung als Si, praformirte Keime *) 
ben ihren Eltern und Vorfahren lätigitens vor- 

raͤthig: die’ verfchiebrien 6 Sjenöratlonen ſteckten, 
gleichſam wie eingepäctte Schathtein ‚in einan= 
der; und würden nur nach und nad, (0 wie 
die Reihe an fie kaͤme durch die Befruchtung 
entwickelt und ans Acht gebracht — ine Mey- 
nung, die doch ſchon ſowohl durch den dabey 
erforderlichen Aufwand von uͤbernatuͤrlichen (hy: 
perphufifchen) "Anftälen **)), als durch die, 
allen Geſetzen “einer phlloſobhiſchen Naturfor⸗ 
Ko Ben ne 

a 

” “Denn” ( fo. fast. en” dag — neuern 
Evolutioniſten —) “alle Eingeweide und die Kno⸗ 
„chen ſelbſt waren ſchon im unfihtbdaren Keim vors 
her gebaut gegenwärtig, oboleich in einem faſt 

Yan „füffgen Zufande. NUR. 
Und dag if doch wenioddens beſümmte Sprache. 

Te hingegen einige Neuere um die Evolu⸗ 
ai lionebopothefe mit der Lehre von der allmaͤhligen 
Bildung zu vereinbaren, zwar zugeben, daß der 

Seugungeftoff nicht präformirt fen, aber doch mey⸗ 
nen, daß er demohngeachtet einen Keim enthalte, 

5,0 DER Dennoch was anders fen, als ungeformter Zeus 
0 gungsfoff.2e. fo-find das undeffimmte, leere Aus⸗ 
druͤcke. Wenigſtens geht mir es dann mit ſolchen 

"Quafi- Keimen, wie dem Cicero mit dem quafi 
corpus des Gottes der Epicuräer, wovon er fagt: 
„corpus quid fit, intelligo: guafı corpus quid As 

„aullo ‚prorfas modo intelligo,” CAR | 

= Banrs Eritit der unbeisrt. ©. Pr N 



— 2 oh abſchnit. 
der —— lphyſiſchen *)] Kräfte, und 
Durch die unüberfehliche Menge von zweckloſen 
Schöpfungen aller der zabllofen präformirten 
Keime, die nur nicht zu ihrer Entwickelung ges 
langen konnten, aller präjudizlofen Urtheilskraſt 

. widerfteben müßte „ wenn fie auch nicht durch 
die überwiegenden gegenfeitigen Erfahrungs“ | 
gründe widerlegt würde. 

Anm, Tach der einffimmigen Behauptung der aller: 
berühmtefien und allereiftigſten Derfechter der 
Evolutionshypotheſe, ſollen die praͤformirten 
Keime bey der Mutter vorraͤthig liegen, und waͤh⸗ 
rend der Befruchtung durch die Kraft des hinzu⸗ 
kommenden männlichen Zeugungsſtoffes erweckt 
und zur Entwickelung angetrieben werden. Was 
man Empfängniß nennt, fin folglich nichts als das 
Erwachen des fchlaftrunfenen Keims duch den. 
Reitz des auf ihn wirkenden männlichen Samens. 

Alſo bedarf es bier zuvoͤrderſt einer erwecken⸗ 
den Kraft, 

Yun aber iönetn ia fo oft Kinder zum fprechen 
bloß ihrem Vater; — Baͤtzen die fich Eurz bins 
tereinander mit mehretn maͤnnlichen Hunden belau⸗ 

fen haben, werfen oft Funge die diefen verfchies 
denen Vätern aͤhueln; — zweyerley Menſchen⸗ 
roffen, 3.98. Negern und Weiße zeugen mit eins  _ 
ander nothwendigen Mittelfchlag, naͤhmlich Mu⸗ 
latten; — und wenn nun vollends ungleiche Gat⸗ 

tungen (verſchiedene Species) von Chieren oder 
Gewaͤchſen einander befruchten, ſo entſtehen Ba⸗ 

ſtarde die eben ſo viel von der vaͤterlichen, als von 
der muͤtterlichen Geſtaltung an ſich haben. 

Ja das laͤßt ſich freylich nicht wohl verkennen: 
und dem zufolge geſtehen dann die Evolutioniſten 
dem N, außer feiner — * 

au 

9 phyſiſche Kräfte üferhaupt — im Gegenfa jener | 
| hyperphyſiſchen Anſtalten. 
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auch Nro. 2. in fofern eine bildende Kraft zu, 
daß er den bey der Mutter praͤformirt gelegenen 

Feim "wohl in etwas ‚zur väterlichen Geſtaltung 
umzuformen vermoͤge. | 

Demnach wäre folglich zweyerley Kraft im 
männlihen Samen. 1) Die ermedende: und 

2) doch auch eine bildende. — 
- Aber man. kann ja mittel} einer, mehrere Gene 

a rationen hindurch immer wiederholten fünflichen 
Baftardzeugung endlich die eine Gattung von orgas 
nifirten Körpern gänzlich in die andre umwan⸗ 
deln. — So bat man 3.28. aus der kuͤnſtlichen | Befruchtung der einen Pflanzengattung mittelſt 
des männlichen Staudes von einer andern, Ga: 
men gezogen, melcher fecundable Baſtardpflan⸗ 

‚zen gegeben; d.h. die fich zur Bluͤhzeit abers 
mals mit männlihen Staud von jener andern Gats 
tung befruchten Laffen, und wiederum fecundable 
SBaltarde der zweyten Generation bervorgebracht. 
Gene Baſtarde von der erſten Generation hielten 
gleichfam das Mittel zwiſchen beiden verfchiedenen 
Stamm: Eltern von väterlicher und mütkerlicher 
‚Seite. Die von der zwenten hingegen äbnelten 
fchon weit mehr der vaͤterlichen, als der muͤtterli— 
chen. Und nachdem die aleiche kuͤnſtliche Befruch⸗ 

‘ tung noch fernermeit durch zwey folgende Generns 
tionen eben fo wiederholt morden, fo entkanden 
endlich Pflanzen, an welchen die urſpruͤngliche 
mürterliche Gefaltung fo zu fagen ganz verwifcht, „ 
und in die värerliche umgewandelt worden. ( — 
ſ. Rölveuter’s dritte Fortfegung der Nachricht 
von eininen das Geſchlecht der Pflanzen betreffen: 
den Berfuchen ©. 51. 8.24. mit der Ueberſchrift: 

„gaͤnzlich vollbrachte Verwandlung einer natuͤr⸗ 
„lichen Pflanzengattung in die andre.“ —) 

Da bat denn folatich ale Vräformation des 
feit Erſchaffung der Welt, confervirten mütterlis 
en Keims am Ende zu nichts geholfen, fondern 
hat der bildenden Kraft des männlichen Stoffes 
(der eiaentlich nach der E volutionshypotheſe bloß 
durch ſeine erweckende Kraft auf denſelben haͤtte 
wirken ſollen,) haͤnzlich weichen muͤſſen! 

8. 
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‚Und fo bleibt es — im de an 
| Erfennenißvermögen und felbftiden Regeln aller 
philoſophiſchen Naturforſchung *) weit angemeß⸗ 

ner, wenn man die Entffehung ber neuerjeig- 
fen sorganifisten Körper bloß durch allmähliche 
Yusbildung(E pigenefis) des an ſich zwar un« 

“geformten, aber. unter. den dazu erforderlichen Um⸗ 
— organiſu boren ‚Deugungsftoffes, erklaͤrt. 

‚Nur, ‚Fommt, € es. ‚bey t der. dielfachen Borftel- 
— die man ſch von einer ſolchen allmaͤh⸗ 
lichen Bildung machen kann und gemacht hat **), 
darauf an, ſie ſo zu beſtimmen, wie fie dem 
Begriff von organijitten Körpern, und dann 
den Phänomenen, die uns die Beobachtung bey 
Enrftehung Beben en, — — 
entſſch ah. pi J 

—* 5 
ENT — an Q Ph zi 

BER v 

—9— m: rerum. natyralium non —— admitti 
„debere, quam quae et verae fint et earum phae- 
„nomenis explicandis: ——— ” if ja die erſte 
von Newton's guͤldnen regul is philofophandi. 

*) Denn wenn 3.8. Mazini meynte, daß die Kins 
der bey ihrer Empfängniß in Mutterleibe Bloß 
anſchoͤſſen, (Cohngefaͤhr wie der Landis: Zucker) ſo 
war das auch eine Art Epigeneſe. 

Aber Dasıfchlechterdinge unſtatthafte aller fols 
den. ‚bloß mechanifchen. Erflärungsatten der all» 
mähligen Ausbildung organifirter Körper durch 
eine fogenannte Vis plaflica, (wie es anfee ehrlichen 
Alten nannten) als welche eben fo aut im Mine 
ralreich ſtatt hat, ergiebt fich von feld aus dem 
Begriff von organifieten Koͤrpern, als welcher 
durchaus: zugle * OPEN involoist, — 
ſ. Bant aa. N 

Wir 

/ 
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uUnd dieß —9 — dann, wenn man an⸗ 
nimmt, daß der reife, vorher zwar ungeformre, 
aber organifirbare Zeugungsftoff der Eltern, 
wenn er zu feiner Zeit, und unter den erforder 
lichen Umftänden an den Ort feiner Beflimmung 
gelangt ‚ dann für eine in demfelben nun zweck⸗ 
mäßig wirkende $ebensfraft, naͤhmlich den Bil 

Dungstrieb (nifus formativus) zuerft empfäng- 
lich wird; Kraft deffen bey der Empfängniß 
die allmäblige Ausbildung erfolgt; der aber 
auch die lebenswierige Erhaltung dieſer zweck— 
mäßigen Bildung durch die Ernährung; und 
felbft wenn diefelbe durch Zufall gelitten haben 
follte, fo viel möglich die Wiedererfegung dere 
ve durch die Reproduction, bewirkt *). 

— 1. Dieſe allmaͤhlige Ausbildung der neuen orga⸗ 
niſirten Koͤrper iſt am anſchaulichſten an ſolchen zu 
betrachten, die mit einer ganz anſehnlichen Größe 
ein ſchnelles (ſo au Tagen zuſehends merkliches) 
Wachsthum, und eine ſo zarte halbdurchſichtige 
Textur verbinden, daß ſie (zumahl im ſattſamen 
Lichte und unter mäßiger Vergrößerung) aufs deut⸗ 

lichſte, klarſte, durchſchaut werden Eönnen. 
So im Gewaͤchsteiche an manchen einfachen 

Maffermooßen, wie 3.8. an der Brunnen : Eons 
ferve (Conferva fontinalis) die fih in den erſten 

Unter 

Ä er Dieß alles habe ich in der Schrift über den Bil. 
‚dungstrieb. Göfting. 1791. 8. meiter ausgeführt, 
die ich nicht mit der unreifern Abhandlung, die 
unter einem äbnlichen Kitel i781. erſchienen iſt, 

Meere bitte, 
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Unter den blutloſen Xhieren an den Arms 
Polypen. — ui 
Und unter den marmblütigen an der erſten 

Erſcheinnng des Küchelchens im bebrüteten. Eye 
und feiner dann von Tag zu Tag fortrücenden 
Ausbildung. | | sa 

Anm. 2. Hoffentlich iſt für die mehreſten Lefer die 
| Erinnerung überflüffig, dab dns Wort Bildungss 

tried feld fo gut wie die Benennungen aller 
andern Arten von Lebenskräften an fich weiter 
nichts erklären, fondern bloß eine befondre Kraft 
unterfcheidend bezeichnen fol, deren conſtante Wir⸗ 

kung aus der Erfahrung anerkannt worden, deren 
Yrfache aber fo gut wie die Urſache aler andern 
noch fo allgemein anerkannten Naturkräfte, für 
uns bienieden im eigentlichen Wortverſtande qua- 
litas occulta bleibt *). — Das bindert aber nicht, 
daß man nicht immer mehr fuchen folte, ihre Wirs 
Zungen durch Beobachtung weiter zu erforfcben 
und zu verfolgen, und fie fo auf allgemeine Geſetze 
zurück zu dringen. 

! } $. 10. ER 

Dur) die beftimmte zweckmaͤßige Wirks 
famfeit des Bildungstriebes in den beftimmten 
dafür empfänglichen organifirbaren Stoffen, wird 
nun die eben fo beſtimmte Form und der Habitus 
aller einzelnen Gattungen (Species) von orgas 
nifirten Körpern erhalten; und bey denen wo es. 
ftace finder auch ibre Sexual-Verſchiedenheit, 
durch welche ſich nähmlich die männlichen Ge» 

we . . 
*). „I fallait refpe&er les qualites occultes; car depnis 
„le brin d’herbe que l’ambre attira, jusqu‘ à la route 

„que tant d’aflres ſuivent dans Vespace; depuis la 
„formation d’une mite dans un fromage jusqu’ à la 

‘ „Galaxie; foit que vous confideriez une pierre qui 
„tombe, foit que vons [niviez le conrs d’une comete tra- 
„verſant les cienx, tout eſt qualit€ oceulte,” VoLTAIRg. 
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” ſchoͤpfe von den weiblichen in derſelben Gattung 
ı ————— RER | 

Bst N 
Aber freylich kann der Dildungenich auh 

eben; fomohl als: jede andre in ihrer Thaͤtigkeit 
geftörte oder anders modifieirte Sebensfraft auf 
mancherlen Weiſe von feiner — be⸗ 

ſtimmten Richtung abweichen. 

So entſtehen dann (— der bloß kraukhaf— 
ten, nicht ins Gebiete der Naturgeſchichte ges 
börigen Abweichungen, zu gefchweigen —) 
1) durch ganz gewaltfame Störungen veffelben, 
ganz widernatürlihe Formen der organifirten 
Körper, naͤhmlich die Mißgeburten. | 

2) Dadurch, daß der zweyfache Serual- 
Character, der fonft in den beiden Geſchlechtern 
getrennt ſeyn follte, mehr oder weniger in einem 
und eben demfelben Individuum verbunden: iſt, 
die Zwitter. | 
3) Dadurch, daß zwey Gefchöpfe ganz ver⸗ 

fchiedner Gattung (zweyerley Species) einander 
befruchten, die Baſtarde. 

Endlich 4) durch den Einfluß der mancher- 
leqy Urfachen der allmähligen Ausartung, bie 

Raffen und Spielarten. 

NE EN, 
Unter Mißgeburt verſteht man dem 
gemeinen Sprachgebrauche, eine widernarürliche, 

| angebone; * in die Augen fallende Ver— 
DB 2 unſtal⸗ 
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unftaltung in Bildung äußerer, größerer Theile, 
- So mannigfaltig aber diefe Mißgeftalten feyn 
koͤnnen, fo laffen fie fich doch alle auf folgende 

vier Hauptclaffen zurück bringen: 

1) M.G. mit widernatürlicher Bildung eine 
zelner Glieder. Fabrica alien. 
2) M.G. mit Verfegung oder wibernatiktficer 

Lage einzelner Glieder. Situs mutatus; 
Die feltenften von allen (— naͤhmlich unter 
Mißgeburten in dem angegebnen Sinne. Oft 
bat man hingegen bey $eichenöffnungen wohl⸗ 
gebildeter Menfchen manche ihrer Eingeweide 
in ganz verkehrter Lage gefunden —). 

5) M.G. denen ganze Glieder mangeln. Mon- | 
ftra per defedtum. Unter diefen Die lehr⸗ 
reichiten. 

4) M. G. mit überzähligen Gliedern. Mon- 
ftra per excefflum. Die gemeinften. — 
Theils gar erblich, wie z. > in A echs⸗ 
fingrigen Familien, 

a | 
Anm. Die REIHE PIE unter fo vielen Mons 

frofitäten, bemeifet, daß auch feldft diefe Abwei⸗ 
Hungen des Bildungstriebes dennoch befimmten 
Gefenen folgen müffenz; fo wie hingegen die bes 
kannte Erfahrung, daß die Hausthiere feit ihrer 
Unterjocbung denfelben weit mehr als in ihrem 
wilden Zuftand unterworfen find, (daß z. B. Mißs 
gedurten unter ven Hausſchweinen fo häufig, unter 

ager 

den wilden Schweinen hingegen faſt unerhoͤrt ſind) 
fib- mit der Lehre der Evolutioniſten, daß die 
Keime dieſer Mißgeburten ebenfalls feit der erſten 
Schöpfung ſchon monftrös praͤformirt eingeſchach⸗ 
telt gelegen, wohl ODER zuſammen reimen laͤßt. 

$. 13. 
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Zwitter nennt man zwar im engern Sinn 
Er ſolche einzelne Individua von organiſirten 

Koͤrpern, bey welchen widernatuͤrlicher Weiſe 
die Spuren der zweyfachen eigentlichen Sexual⸗ 
organe mehr oder weniger verbunden ſind, die 
fonft, in den männlichen und weiblichen Ge» 
fchöpfen derfelben Art, getrennt feyn follten, 
Dergleihen finden fich felbft unfer den warm» 
blütigen Thieren; zumabl unter den Rindoieh, 
Schafen und Ziegen. 

Naͤchſtdem aber verdient auch diejenige Ab⸗ 
weichung des Bildungstriebes bier eine Erwaͤh⸗ 

nung, wenn andre koͤrperliche Functionen oder 
Charactere, die dem einen Geſchlechte eigen ſeyn 
ſollten, ſich bey Individuis des andern aͤußern. 
Wenn 3.8. Hirſchkuͤhe und Rehe Geweihe auf⸗ 
ſetzen; oder Faſan- und Pfau» Hennen mit zu« 
nehmenden Syahren männliches Gefieder Friegen; 

oder Mannsperfonen und andre — Saͤu⸗ 
gethiere Milch geben u. ſ. w. 

| Endlich aber zeige fich auch zumeilen im 
ganzen Berhältniß des Rörperbaues, einzelner, 
übrigens noch fo regelmäßig und ſchoͤn gebildes 
ten Geſchoͤpfe des einen Geſchlechts doch mehr 

oder weniger vom Totalhabitus des andern; 

3.8. weibliche PAR in der * Toralform 
5 * männlichen. — 
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Wenn ein weibliches Geſchoͤpf der einen 
Gattung von einem maͤnnlichen einer andern Gat⸗ 
tung befruchtet worden, ſo entſtehen daraus 
Baſtarde, deren Bildung aus der beiderley 

Eltern ihrer gleichſam zuſammengeſchmolzen iſt. 
Da aber von der beſtimmten Bildung der orga= 

niſirten Koͤrper, beſonders der Thiere, die be— 
hoͤrige und für den Gang der Schöpfung fo 
außerft wichtige Vollziehung ihrer Geſchaͤfte ab⸗ 
haͤngt, ſo iſt es eine weiſe Einrichtung in der 
Natur, daß erſtens, wenigſtens unter den roth— 
blütigen Thieren, in ihrem wilden Zuftande meis - 
nes Wiffens niemabls eine Paarung und Vers 
mifchung unter zweyerley Gattungen bemerft 
worden; zweytens aber die Baftarde überhaupt 
mebrentbeils unfruchtbar,-und nur fehr felten im 
Stande find, ihr Gefchlecht weiter fortzupflangzen. 
Daher gehört es zu den feltnern Ausnahmen, 
wenn Maulthiere, oder die Baftarde von Hänfe 
Tingen und Canarienvögeln zuweilen fruchtbar: 

- find. Bey den Pflanzen gelingt es leichter, daß 
durch Fünftliche Befruchtung verfchiebner ats 
tungen Baftarde hervor gebracht werden koͤnnen, 
die fruchtbaren Samen fragen. (— f. oben 
S. 15. —) Hingegen bedürfen die fabelhaften 
Sagen von vermeinten Baftarden aus der Ver- 
miſchung vom Rindvieh und Pferden oder Efeln, 
und von Caninchen und Hühnern, ober vollends 
gar von Menfchen und Vieh, jetzt hoffentlich 

Feiner weitern Widerlegung. Am. 
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By) „im. ‚Eben in der gedachten notorifchen Erfahrung, 
men daß im natürlichen Zuflande nur Geſchoͤpfe von 

7 einer und eben derfelben Species fih mit einander 
‚gatten, Tiegt der natürliche Grund, warum das 
Wort Species im Deutfehen am allernatürlichfien 

durch Gattung überfent wird. (— davon mit 
or Buchten in der Vorrede. 9 

. 185. 
Raſſen und Spielarten (varietates) find 

diejenigen Abweichungen von der urfprünglichen 
fpecififen Geftaltung der einzelnen Gattungen 
organifirter Körper, fo diefe Durch die allmählige 
Ausartung oder Degeneration erlitten haben. 

MNaſſe heißt aber im genauern Sinn ein 
ſolcher durch Degeneration entftandner Character, 

- der durch die Fortpflanzung unausbleiblich und 
nothwendig forterbt, wie z. B. wenn Weiße 
mit den Megern Mulatten , oder mit ameris 
eanifchen Indianern Meftißen zeugen: welches 
Dingegen bey den Spielarten Feine nothwendige 

Folge iſt; wie z. B. wenn blauaͤugige Blonde 
mit braunaͤugigen Bruͤnetten Kinder zeugen 9 

Anm. Menn fih gewiſſe Ausartungen ſeit unabfehlis 
chen Reiben von Generationen fortgepflangt haben, 

fo Eönnen fie endlich fo confant einwurzeln, daß 
man am Ende zweifelhaft werden kann, ob das bloße 

Raſſen oder urfprünalich verfchiedene Gattungen 
(Species) find? Auch gibt es zur Entfcheidung 

a in dergleichen Bällen Feine andern in praxi auwend⸗ 
Jar — Regeln, als die, ſo aus der Analogie abſtra⸗ 

B4 hirt 

N 2: Diefen Unterſchied zwiſchen Raſſen und Spielarten 
— hat zuerſt Hr. Prof. Kant genau beſtimmt, im 

teutſchen Merecur 1788. 1. B. S. 48. 



4 I. Abſchnitt. 
dirt Minds woruͤber ich in der dritten Ausgabe der 

(hrift de generis humani varietate nativa ©. 67m. f. 
ausführlicher gehandelt babe, 

So 16, | 

“9 den mancherley Urſachen der Ausartung 
gehören vorzüglichft der Einfluß des Himmels» 
ſtrichs, der Nahrung, und bey — und 
Thieren auch der Lebensart. 

Kaltes Clima z. B. unterdruͤckt das Wache: 
thum der organifirren Körper, und bringe auch 
weiße Farbe an ihnen bervor. Darum find bie 
Grönländer, Sappländer ꝛc. fo wie die Thiere 
und Gewächfe Falter Erdftriche, Elein, untere 
fest; die Mordländer von Matur von weißer 
Haut ꝛc.; fo wie viele warmblütige Thiere der 

 Fälteften Gegenden anomalijch weiße Haare und 
Federn, viele Pflanzen dafelbft anomalifch weiße 
Blürhen haben u. fe. m. — Dagegen tragen 
die Creolen (d. h. die in Oft- und Weſt⸗Indien 
von Europäifchen Eltern gebornen Weißen) das 
unverfennbare, meift wunderfchöne Gepraͤge ihrer 
ſuͤdlichen Heimath an ſich. | i 

Wie fehr aber verfchiedne — Cultur 
und Nahrungsmittel nach und nad) die Bildung, 
Farbe und ganze Conſtitution der organiſirten 
Koͤrper umzuaͤndern vermoͤge, davon ſehen wir 
an unſern Hausthieren *), an unſerm Getreide, 
Obſt, Kuͤchen— — Blumen⸗ ag ꝛc. — 

am 

uͤber —— Raſſen und — Hafen _ 
in Voigt's Magazin VB, 1.St. ug ı u. f. 

u. 
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am allerauffallendften aber. bey ven Verſchieden⸗ 

heiten im Menſchen⸗Geſchlechte ſelbſt, Die augen. 

| ſcheinlichſten Beyſpiele. | 

| Diefe mancherley Urfachen der Degeneration 

koͤnnen nun aber nach Verſchiedenheit der Um— 

ſtaͤnde einander entweder unterſtuͤtzen, und die 

Ausartung um ſo ſchneller und auffallender 

machen, ober aber auch wieder gewiſſer Maßen 

einander aufheben u. ſ. w.; daher man in diefer 

Unterſuchung bey der Anwendung auf eigzein⸗ 

Bälle nie zu voreilig urtheilen darf. 
Anm. 1. So gibt es 38 ſelbſt unter der Linie kalte 

Erdſtriche, wie im Innern von Sumatraꝛe. Hits 
gegen bringt Sibirien gar viele Gewaͤchſe der waͤr⸗ 
mern Gegenden hervor, die in dem weit füdlichern 

Europa nicht fortfommen. 
Anm. 2. Sonderbar iff die individuelle Wirkung, die 

| einige Climate auf die organifirten Körper, zumahl 
des Thierreichs, äußern. So daß z. B. in Syrien 
die Kagen, Kaninchen, Siegen ze, fo auffallend 
- langes und meißes Haar haben; auf Eorfica die 
Pferde, Hunde ze. fo auszeichnend gefledt find; 
Auf Guinen Menfchen und Hunde und Hühner zu 
Negern in ihrer Art werden u. ſw. 

Anm. 3. Es fragt ſich od nicht wohl ſelbſt Kuͤnſte⸗ 
leyen am Koͤrper, wenn ſie durch lange Reihen 

von Generationen wiederhohlt werden, mit der Zeit 
fo gut wie auffallende Familien⸗Phyſtognomien und 

organiſche Fehler (z. B. in der Ausfprache) ans 
geboren werden Einnten? — Wenigftens ift es bey 
Voͤlkern die ihre Knaͤbchen befchneiden, nichts felts 

nes, daB auch welche mit Eurzer DBorbaut gleich» 
fam beſchnitten geboren werden. — Büffon bat 

Hunde gefehen, denen fo wie ihren Worfahren die 
Ohren und der Schwanz geltutzt worden, und die 
nun eben fo verſtuͤmmelte Junge worfen. (— Vergl. 

Voigts Magazin a. a. O. S. 13 uf und im 
| 6. A VL B. R 40 u. f. —) 
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Die Ernäßtung der en: — — 
J— verſchiedene Weiſe vor fih. Den Pflanzen 
wird ihre einfache Nahrung durch Wurzeln, die 
ſich außerhalb ihres Stammes am einen Ende 
deffelben befinden , zugefuͤhrt. Die Thiere bins 
gegen haben, wie fi) Boerhaave ausdrückte, 
gleichfam ihre Wurzeln innerhalb ihres Körpers, 
naͤhmlich im Magen und Darmcanal, wo ber 
nabrhafte Theil der Alimente durch unzählige 
Gefäschen, faft wie bey den Pflanzen durch 
Wurzeln , eingeſogen und: den — des Koͤr 

| pers zugeführt, wird.. S 

Der brauchbare Theil der Nabrumgsmiktel | 
wird ‚durch einen: bemundernswürdigen Proceß 
dem Stoff der organifirten Körper aſſimilirt; der 
‚überflüffige Dingegen ausgedunftet; .und bey den 
Thieren, die keinen fo einfachen Nahrungsſaft | 
wie die Pflanzen zu fich nehmen, auch durd) | 
andre Wege als Usrath Era Ben 

ar go — | 

Das s Wacsthum der —— goͤrper 
iſt die Folge ihrer Ernaͤhrung. Die mehreſten 

erreichen fruͤh die beſtimmte Groͤße ihres Koͤr⸗ 
pers; und dann iſt ferneres Wachsthum bloßer 

Erfas deffen, was nach und rad) durch die Be 
wegung der feften Theile und durch: den Umlauf 
der flüffigen, von der Maſchine abgenutzt wird. 
Von — Bäumen, abe wie, * * ‚von det 

RE EEE *. Arek-⸗ — 

RT WR Pa NE — en t Ye) ü 
2% — 2 og, Krim * Ike 

— TRRERRODESFERNG J 19% Nnroınmis, Pa 
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Arekpalme (Areca oleracen) , dem Baobab 
(Adanfonia digitata) ꝛc. auch von einigen an 
dern Gemwächfen 5.3. vom Notang (Calamus 
rotang) und fo auch von manchen Thieren, wie 
3.3. von vielen Gattungen der Bandwürmer 

und felbft von den Erocodilen und großen Waſ⸗ 
ferfchlangen läße ſich ſchwerlich fagen, ob und 
warn in ihrem geben fie auf boͤren a an Laͤnge van 
Kran Inpieeainen. | | 

240 19. 

| Zum Wachsthum der organiſirten gorher 
gehöre auch ihre Reproductions-Kraft, oder 
die merfwürbige Eigenfchaft, daß ſich verftüms 

melte ober völlig verlorne Theile ihres Körpers 
von felöft wieder ergänzen. Sie gehöre zu den 

weifeften Einrichtungen in der Natur, und fichere 
die Thiere und die Pflanzen bey taufend Gefah⸗ 

ven, wo ihr Körper verletzt wird: fie iſt folglich 
auch nebft der Ernährung überhaupt, einer der 
größten Vorzüge, wodurch die Maſchinen aus 

der Hand des Schöpfers bey weitem über die 
größten Kunſtwerke der-Menfchen erhoben wer- 

den, als welchen ihre Verfertiger Feine Krafe 
| mittheilen koͤnnen, ihre Triebſedern und Raͤder, 
wenn ſie verbogen, verſtuͤmmelt und abgenutzt 
wuͤrden, von ſelbſt wieder herzuſtellen: eine Kraft, 
die hingegen der Schoͤpfer jedem Thier und jeder 
Pflanze — nur in le Ku — 
Bruce da 

"Wille 
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Viele organiſirte Koͤrper verlieren, zu be⸗ 
ſtimmten Zeiten, gewiſſe Theile ihres Koͤrpers 

von freyen Stuͤcken, die ihnen nachher. wieder 
reproducirt werden; wohin das Abwerfen der 
Geweihe, das Mauſern ver Voͤgel, die Haus 
tung der Schlangen, der Raupen, das Schaͤlen 
der Krebſe, das Enrbläteern der Gewaͤchſe u. ſ. w. 
gehört. Man könnte dieß die natürliche Re⸗ 
production nennen. Re 

Die andre hingegen ift die außerordent« 
liche, von der bier eigentlich die Rede iſt, da 
nähmlich den organifirren Körper, zumahl den 
Thieren, Wunden, Beinbrüche 2c. geheilt, oder 
gar durch Unfall verfiümmelte und verlorne 
Theile wieder erfegt werben. Der Menfch, und 
die ihm zunaͤchſt verwandten Thiere befißen eine 
minder volllommene, und meift nur auf Knochen, 
Nägel, Haare und Schleimgemwebe (tela cel- 
lulofa) eingefchranfte Neproductionskraft: die 
hingegen bey vielen Ealeblütigen Thieren, befon» 

Schnecken, Regenwuͤrmern, See: Anemonen, 

nehmenden Stärke und Vollkommenheit if. 
Anm. Manche diefer fo Außer merkwuͤrdigen Repro⸗ 

duetionsverfuche feßen eine ſchon in dergleichen 
‚Arbeiten geübte Hand und viele Vorſicht, auch 

„vielleicht günftige Nebenumflände voraus, wenn 
fie gelingen folen: daher man ſich hüten muß, aus 
dem etwa anfangs mißlungenen Erfolg zu voreie 

lig die ganze Sache besweifeln zu wollen. Mir 
ſelbſt ih es nach mehrern fruchtlofen — 
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ſpaͤt — daß der ganze Kopf der gemeinen 
Waldſchnecke (helix pomatia) mit feinen vier Hoͤr⸗ 

nern Dinnen ungefähr 6 Monathen wieder repro⸗ 
duecirt ward. 
Mor mehrern Jahren habe ich einem Waſſer⸗ 
molch der groͤßern Art (lacerta lacuftris) den ih 

7 un in Spiritus aufbemahre, faſt das ganze Auge 
000 epfirpirt 5 „näbmlic ale Säfte auslaufen laſſen 

und dann * der ausgeleerten Häute rein ausges 
ſcchnitten: — und doch bat ſich binnen zehn Monas 

ten ein volfommener neuer Augapfel mit neuer . 
Hornhaut, Augenkern, Cryſtall-Linſe ıc. repro⸗ 

dueirt, der fich bloß dadurch vom andern gefuns 
den Auge auszeichnet, Daß er nur erfi ungefähr 
halb fo groß iſt. (— f. Goͤtting. gel. Anz. 1785. 
a. Be 

a 
Wenn die organifirten Körper durch Ernaͤh⸗ 

rung und Wachsthum zu ihrer vollen Reife ge— 
langen, fo erhalten fie dann auch das Sortpflan- 
zungsvermoͤgen (9. 5.), das aber auf eine fehr 
verſchiedene Weife vollzogen wird. Ueberhaupt 
naͤhmlich ift entweder ſchon jedes Individuum für 
fih im Stande, fein Gefchlecht fortzupflanzen; 
oder aber es müflen fid) ihrer zwen mit einan- 
der paaren oder begatten, wenn fie neue orga— 
nifirte Körper ihrer Are hervor bringen follen. 

| Die mannigfaltigen befondern Werfchieden- 
beiten in diefen beiderley Hauptarten der Fort 
pflanzungsmeife laffen ſich doch füglich unter ſol⸗ 
gende vier Elaffen bringen: | 

1) Jedes Individuum vermehrt ſich auf die ein. 
fachſte Weiſe, ohne vorher gegangene Befruch⸗ 
sung: entweder durch Theilung, wie manche 

Saft | 
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Infuſions⸗Thierchen *) und Blumen» Por 
lypen **); oder wie bey der Brunnen = Con» 

. ferve fo, daß das alte fadenartige Gewaͤchs 
am einen Ende zu eingm dicken Rnöpfchen 
anſchwillt, das nachher abfällt und wieder zu 
einem folchen Faden ausgetrieben und umge- | 

bildet wird ***); oder durch Sproffen wie die 
Arm» Dolypen und viele Gewächfe u.f. w. 

2) Jedes Individuum iſt zwar auch im Stande 
fich fortzupflanzen, bat aber als ein wahrer 
Zwitter beiderlen Gefchlechtstheile an feinem 
$eibe, und muß vorher, wenn es Thier iſt, 
die bey fich Habenden weiblichen Eyerchen mit 
männlichen Samen — und wenn es Pflanze 
ift, feine weiblichen Samenförner mit männ« 

lichem Blumenftaub — begießen und dadurd) 
beſfruchten, ebe fidy ein Junges daraus bilden 

fann. Dieß ift der Fall bey den mebreften 
Gewächfen, und im Thierreich wie es fcheine 
bey manchen Mufcheln, | 

3) Ebenfalls beide Geſchlechter, wie bey den 
Hermaphroditen der vorigen Claſſe, in einem 
Individuo verfnüpft; doch daß Feines fich 
felbft zu befruchten im Stande ift, ſondern 
‚immer ihrer zwey ſich zuſammen paaren und 

| wechſel⸗ 

*) J. Ellis in den pbiloſ. Transad. vol.LIX. P. I. 
S. 138 u. f. tab. VI. fig. 1- 6. | 

**) A. Trembley ebendaſelbſt. vol. XLIII. N.474. ©. 

175 u.f. und vol. XLIV. N.484. ©. 138 u. f. 

+) Goͤtting. Magaz. 11. Jahrg. 1. St. G. 80. tab. II. 



Pr Bon = organiſi rten Koͤrpern uͤberh. 31 

So weshefig einander befruchten und Kohn 

get werden muͤſſen. Diere fonderbare Eins 
| richtung findet ſich nur bey merigen Thie— 

ron; beym Regenwurm, bey BEER Land⸗ 
Schnecken “Ar. | 

D Die beiden Geſchlechter in -fardien Indi⸗ 
viduis, von denen das eine die weiblichen 

Theile oder Eher, das andere den männlichen 
befruchtenden Saft enthält. So alle roth— 
blütige und viele andre Thiere, und fo auch 
manche Pflanzen, wie die Beiden, der Hopfen, 
die mehreften Moofe ꝛc. 

Einige Thiere dieſer Claſſe geben die Eyer 
ſelbſt von ſich, in welchen ſich erſt nachher das 

Junge vollends ausbildet. Dieß find die Eyer 
legenden Thiere (ouipara). Bey andern 
aber wird dieß Ey ſo lange in der Baͤrmutter 
zurück behalten, bis das Junge vollfommen 
ausgebildet worden, und nun von feinen Huͤl⸗ 
ſen befreyt, zur Welt fommen kann; leben» 

| big gebaͤrende Thiere (vinipara). 

am. Wie gering inzwiſchen der unterſchied RN 
- Ener Iegen und lebendig Gebären fey, ermweifen 

die Beyſpiele der Blattläufe und Sederbufch » Pos 
lypen, die fich bald auf die eine, bald auf die ans 

dre Weiſe fortpflanzen; und mancher Schlangen, 
die zwar Eyer legen, in welchen aber das ganz 
ausgebildete Thier enthalten if. Gemiffermaßen 

Fönnte man mit diefem legtern Fal diejenigen Plans 
en vergleichen, in deren reifen Samenkoͤrnern ein 

gruͤner 

hen Swanenoun biblia naturae p- 157. tab. van fig. 6. 
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gruͤner  Mlangenkeim eingefchloffen: Viegt,. wie}. 8. 
bey den ſogenannten Aegyptiſchen Bohnen von ber 

‘. Nyınphaea nelumbo, 

gar, 

Nachdem die organifirren Körper bie Beftim- 
mungen ihres Lebens erfüllt haben, fo weicht: 
endlich alle $ebensfraft von ihnen, und fie ſter⸗ 
ben. Die wenigften aber erreichen das Ziel, 
dag ihnen die Natur zum $aufe ihres Lebens vor- 
geftecft hat, fondern taufenderley Zufälle verfürzen 
ihnen diefen Weg, meiſt lange vor der. beftimm- 
ten Zeit. So rechnet man 3. DB. daß von 1000 
gebornen Menfihen nur obngefähr 78 für Alter 
fterben; und von den großen furchibaren YBaffer- 
tbieren, Crocodilen, Waſſerſchlangen ꝛc. erreicht 
vielleicht nicht das tauſendſte ſein geſetztes Alter 
und Groͤße. Nach dem Tode der Thiere und 
Pflanzen wird ihr Koͤrper durch die chemiſche 
Zerſetzung ſeiner Urſtoffe allmaͤhlich aufgeloͤſet, 
mithin ihr Organiſmus zerſtoͤrt, und ihre Aſche 
endlich mit der uͤbrigen Erde vermengt, die ihnen 
vorher Nahrung und Aufenthalt gegeben hatte. 

\ Dritter 
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* — 4 — A 9 22. 

enbfog mannigfaltig, die Bildung und der 
Haut der. Thiere iſt, ſo ſcheinen ſie doch ſaͤmmt⸗ 

| lich (oder hoͤchſtens bis auf wenige Ausnahmen. 
mancher, 19, genannten Infuſionsthierchen 2c.) einen. 
Mund. mif einander gemein zu haben, durch 

| welchen fie dem Körper feine Nahrung zuführen : 
| und ſtatt daß die. ‚Pflanzen. ihren ſehr einfachen 
Nodrungsfaft aus $uft, Waſſer und Erde ein- 
faugen, fo ift Hingegen der Thiere ihr Futter 
aͤußerſt mannigfaltig, und wird beynahe ohne 
Ausnahme aus den —5 Reichen ſeibſt 
entlehnt; und fie muͤ il es durd) die peinlichen 
Gefuͤh sſgetrieben, mittelſt will- 

icher —— zu ſich nehmen, um 
dadurch ),ibre Sell bftergaltun „au —— * De 

Ark * gen 

And“ m — — — 
Beh den insgemein fo — vollkomm⸗ 

— nieten Thieten wird der abgefonderre Nahrungs— 
ſaft zuvor mit dem Blute, das in feinen Adern 
circulirt, vermiſcht, und von da erft in die übris 

gen Beftandrheife des Körpers abgefegt, Die» 
| Dr ug ar er“ Blut Be von rother 

+ u = 

— dh N 

— 

— ————— — — 

— —— 

— ——— BE ———— — FE 

— EEG 
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Farbe aber in Ruͤckſicht ſeiner Waͤrme bey den 
verſchiednen Claſſen dieſer rothbluͤtigen Thiere 
von doppelter Verſchiedenheit. Bey den einen 
(naͤhmlich bey den Amphibien und Fiſchen) haͤlt 
es meiſt ungefähr die Temperatur des Mediums, 
in welchem fie fich befinden, daber fie Faltblürig u 
genannt werden. Bey den.andern aber, die deß- 
halb marmblütig heiffen, (den Säugerbieren und | 
Vögeln) zeigt es in ihrem vollfommen belebten - 
Zuſtande immer eine Wärme von ungef. 100 Gr. 
Fahrenh. mehr oder weniger. Der Saft bin- 
gegen , welcher bey den fo genannten weißbluͤti⸗ 
gen <hieren (naͤhmlich bey den Inſecten und 
Gemürmen) die Stelle des Bluts vertrite, une 
terſcheidet fich befonders durch den Mangel ber 
rothen Kügelchen, von jenem eigentlich fo genann; 
ten Blute. 

§. 24. 
Das Blut der Thiere mag nun ii eig 

ober roth, Falt oder warm feyn , fomußesim 
gefunden Zuftande immer mit frifchen Portionen 
eines zum $eben norhmendigen Stoffes (— des 
fo genannten Sauerftoffs oder Orygens —) aus 
der atmofphärifchen Luft oder aus dem Waſſer 
geſchwaͤngert werden, wogegen es gleiche Porz 
tionen eines andern Stoffes (— des Koblenfioffes 

oder Carbonnes —) aus dem Körper wiederum 
fortſchafft. Zu dieſem merkwuͤrdigen lebens⸗ 
wierigen Proceß in dem belebten thieriſchen Labo⸗ 
ratorium dient NE das Athemholen; 

| i welches 
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welches die rothbluͤtigen Thiere entweder durch 
Lungen, oder wie die Fiſche durch Kiefern; die 

weißbluͤtigen aber mittelft mancherley unoeret 
analogen Organe verrichten, 

| §. 25. 
Nur diejenigen Thiere die mit —— ver⸗ 

fee find. Fönnen auch Stimme (vox) von fich 
geben. ‚Der Menſch bat fich außer der ihm an⸗ 
gebornen Stimme aud) PR die Rede — 
— | 
RN §. 26. 

Die Okaane; wodurch die illürtichen 5 Be⸗ 
wech unmittelbar volljogen werden, find 

die Muskeln, die bey den rorbblücigen Thieren 
das eigentlich ſo genannte Fleiſch en 

§. — A 

Abbewem finden ſich aber auch wre * 
Muskeln ‚ über welche der Wille nichts vermag. 
So z. B. das Herz, als welches lebenslang un» 

| aufhoͤrlich (— beym Menſchen ohngefaͤhr 4500 
Mahl in jeder Stunde Eu und zwar ohne wie 

andere Musfeln. zu ermüden, oder endlich zu 
fehmerzen, ‚als Haupteriebfeder des Blutumlaufs, 
in Rasen — Bar iſt. | 

Babe Arten von — 5 — aber, die un⸗ 
oillfärlichen ſowohl als die fo fih nad) dem 

| Enefehtuffe des Willens bewegen bedürfen zu 
€a3 ‚ biefem 
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dieſem ihren Bepegungevermögen d des 
der Nerven. 

§. 29. 
Dieſe Nerven entſpringen aus dem Gchim 

und aus dem Ruͤckenmark, und es ſcheint, daß 
die Groͤße der beiden lehlern in Vergleichung 
zur Dicke der daraus entſtehenden Nerven mit 
den Geiſteskraͤſten der Thiere in umgekehrten 
Verhaͤltniß ſtehe *), ſo daß der Menſch von allen 
das größte Gehirn, in Vergleichung ſeiner ſehr 
duͤnnen Nerven, hat; da hingegen einfaͤltige 
Thiere, wie z. B. die hielaͤndiſchen Amphibien, 
dicke DIPERER hen einem ſehr Eleinen N haben. | 

| — —— | 
"Außer dem Einfluß , den die Nerven u 

die Musfelbewegung haben, ift ihr zweytes Ge— 
ſchaͤft, auch die äußern. Eindrücke auf den thie⸗ 
riſchen Körper, der Seele durch die Sinne mit 
zutheilen. Die Befchaffenbeit der Sinnwerk⸗ 
zeuge iſt aber in den verſchiednen Thier- Claſſen 
ſelbſt ſehr verſchieden. So erhalten z. B. viele 
Thiere offenbar allerhand ſinnliche Eindruͤcke, 
ohne daß wir doch die Sinnwerkzeuge an ihnen 
entdecken koͤnnen, die bey andern zu ſolchen Ein⸗ 
druͤcken nothwendig ſind. Die Schmeißfliege 
z. 8 ‚und, plele andere. * Siften haben, Pen 

| ob. 

| * Diefe —— Bemerkung gehört dem⸗ He, 
‚Hofe. Soͤmmering. ſ. Deſſ. Hiſſ. de bafı encephali 
pP17- 
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ob wir: gleich. feine — an ihnen wahenehmen 
u. — * me 

Anm. Manche haben die Zahl der fünf Eihir übers 
‚haupt auf wenigere einfchränken; andere hingegen 
dieſelbe mit neuen vermehren wollen. Vanini z.B. 
und viele nach ihm hielten das Gefühl bey Be⸗ 

friedigung des Gerual» Triebes für, einen fechiten 
„Sinn. Jul. Caͤſ. Scaliger das Gefühl beym 
Kitzeln unter den Achfeln für einen Tten. So bält 
8gtens Hr. Spallanzani das Gefühl, wodurch fich 
die Fledermäufe bey ibrem Slattern im Sinftern für 
den Anftoß fihern; fo wie stens Hr. Darwin das 
Gefühl für Wärme und Kälte für befondre Sinne. 

$. SL, 

Daurch den anhaltenden Gebrauch werden 
Nerven und Muskeln ermuͤdet, und ſie brauchen 
von Zeit zu Zeit Ruhe zur Sammlung neuer 
Kraͤfte, die ihnen der Schlaf gewaͤhrt. Dem 
Menſchen und den mehreſten Grasfreſſenden 
Thieren iſt die Nacht zu dieſer Erhohlung ange⸗ 
wieſen; viele Raubthiere aber, wohin zumal die 
mehreſten Fiſche gehoͤren, auch manche Inſecten 
und Gewuͤrme, halten ſich am Tage verborgen 
und gehen des Nachts ihren Geſchaͤften nach, 
weshalb ſie animalia nocturna genannt werden, 

$. 32 

Außer diefem Erhoblungsfchlaf findet ſich 
in der Oeconomie vieler Thiere noch die ſehr be⸗ 
queme Einrichtung, daß fie einen beträchtlichen 
Theil des Jahrs, und zwar gerade die rauheſten 
Monathe, da es ihnen ſchwer werden wuͤrde, fuͤr 

C3 ihre 
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ihre Erhaltung zu forgen *), in einem tiefen 
Winterſchlaf zubringen. Sie verfriechen ſich, 
wenn dieſe Zeit kommt, an fichre, fchaurige Orte; 
und fallen mit einbrechender Kälte in eine Are 
von Erftarrung, aus der fie erſt Durch die er= 
waͤrmende Fruͤhlingsſonne wieder erweckt werden. 
Diefe Erftarrung ift fo ftarf, daß Die warm» 
blütigen Thiere während diefes Todtenfchlafs nur 
unmerflihe Warme übrig behalten (— f. oben 
S. 7. —), und daß. die Puppen vieler In— 

fecten, die zu gleicher Zeit ihre Verwandlung 
beftehen, im Winter oft fo durchfroren find, daß 
fie, dem $eben des darin fehlafenden Thieres 
unbefchader, wie Eiszapfen oder Glas Flingen, 
wenn man fie auf die Erbe fallen laͤßt. 

So viel bekannt, halt doch Fein einziger 
Vogel, hingegen bie mebreften Amphibien * 

| terſchlaf. 

F. 
Von den Secienfähigkeien find. —* 

dem Menſchen mit den mehreſten uͤbrigen Thie— 
ven gemein, wie 3.3. die Vorſtellungskraft, 
bie Aufmerkſamkeit, und fo auch die beiden fo» 
genannten innern Sinne, Gedaͤchtniß er 
li) und NE 

9 3 
Andere find faft btoß- den übrigen. <hieren 

eigen, fo daß fich beym Menſchen nur wenige 
| ‚Spuren 

*) „Ergo in hiemes als: — J— pabulum, allis pro 
cibo fomnus.  BLINIVS. 

— 



Won den Thieren überhaupt. 39 

ESpuren davon finden, naͤhmlich die fo genannten 

Raturtriebe oder Inſtincte. Dagegen er bin- 
- wiederum im irn nge Befis der Bere 

| nunft iſt. 
35. 

Der Snflinet *) ift das Vermögen der Tiere, | 
aus einem angebornen, unmillfürlichen, innes 
ren Drange, obne allen Unterricht, von freyen 
Stücken, ſich zweckmaͤßigen, und zu ihrer und 
ihres Sefchlechts Erhaltung abzielenden Hand 
lungen zu unterziehen. 
Daß dieſe wichtigen Handlungen wirklich 
ganz unuͤberlegt bloß maſchinenmaͤßig vollzogen 
werden, wird durch tauſend Bemerkungen offen⸗ 
bar erweislich, z. B. dadurch, daß die Hamſter 

auch todten Voͤgeln doch zuerſt die Flügel zer— 
brechen, ehe ſie weiter anbeiſſen; daß junge Zug⸗ 
voͤgel, die man ganz einſam im Zimmer erzo⸗ 
gen hat, doch im Herbſt den innern Ruf zum 

Fortziehen fuͤhlen, und im Kaͤficht bey allem 
guten Futter und Pflege unruhig werden. 

§. 36. 
Unter den mancherley Arten dieſer —— 

Triebe ſind beſonders die ſo genaunten Kunft- 
triebe merfwürdig, da fich naͤhmlich fo viele 
warmblütige Thiere und Inſecten ohne alle An⸗ 
weiſung und "a alle vorgängige a, 

— (als 

se “em; Sam. Keimarus Betr. über die Triebe der 
Thiere. 3te Ausg. Hamb. 1773. 8- 

20) Naſcitur ars ifta non An SENECH, . 
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(als welche bey fo vielen 3.3, bey den Raupen 
die nur Ein für alle Mahl in ihrem Leben davon 
Gebraucd) machen koͤnnen, und: wor folglich 
fhlechterdings erfter Verſuch und Meifterftück 
eins feyn muß, durchaus nicht ftate finden kann), 
fo ungemein Fünftliche Wohnungen, Neſter, Ges 

webe ıc. gu ihrem Aufenthalte, zur Sicherheit 
für ihre unge, zum Fang ihres Naubes, und 
zu — andern we zu * nee. | 

§. 37. 
Der Menſch Beiggen außer den Siewalsicben 

wenig ‚andere re er ſtinct: angeborne 
Kunſttriebe aber hat er ——— ganz und gar 
nicht. Was ihn hingegen für diefen ſchein⸗ 
baren Mangel entſchaͤdige iſt der: Gebrauch der 
Vernunft. 

Dieſe mag nun entweder eine ausſchließliche 
eigenthümliche Faͤhigkeit der menfchlichen Seele, | 
oder aber ein unendlid) ftärferer Grad einer Für | 
higfeit feyn, wovon manche Thiere auch einige 
ſchwache Spur hätten; oder eine eigne Richtung 
der. gefammten menfdlichen Seelenfräfte u.f. w. 
fo liegt wenigftens der gedachte auszeichnende 
Vorzug, den der Menfch durch den Beſi itz der⸗ 
ſelben erhaͤlt, unwiderredlich am Tage. 

Denn da ihm die ganze bewohnbare Ede 
zum Aufenthalt offen ſteht, und faſt die ganze 
organiſirte Schöpfung zur Speiſe uͤberlaſſen iſt, 
ſo erzeugt ira ER, ‚die Ei Verſchieden⸗ 
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heit der Climate die er bewohnen ſoll, und der 
| Nahrung die ihm der Dre feines Aufenthalts 

- geſtattet, eben fo verfchiedene Bedürfniffe, Die er 

‘Durch Feinen einformigen Kunſttrieb, aber wohl 

durch den Gebrauch) feiner ſich nach den Um: 

ftänden gleichfam accommobdirenden Vernunft auf 

eben fo —— vu zu ſtillen — 

— 
Wie unendlich aber A Menfch fihon it 

diefen einzigen Vorzug über die ganze übrige 
tbierifche Schöpfung erhoben werde, beweifet die 
unbefchränfte Herrfchaft, womit er über alle Triebe 
und tiber die Sebensart, Haushaltung ꝛc. mit 
einem Wort über das ganze Naturell diefer feiner 
Mirgefchöpfe nad) Willkuͤhr disponiren, die 
furchtbarften Thiere zähmen ‚I ihre heſtigſten 
Triebe dämpfen, fie zu den kunſtreichſten Hand» 
lungen abrichten kann u. ſ. w. 
Anm. Um ſich uͤberhaupt zu uͤberzeugen, wie ſehr der 

eultivirte Menſch Herr der übrigen Schöpfung auf 
diefer Erde iſt, braucht man fib bloß an die Um⸗ 
ſchaffung zu erinnern, die er feit Entdeckung der 
neuen Welt mit ihr und der alten wechfelfeitig vors 
‚genpinmen hat! Was für Gemwächfe und Thiere er 
aus diefer in jene übergepflanzt hat, wie z. B. Reis, 
Eaffee ıc., Pferde, Rindvieh ꝛc. und was er v. v. 
von dorther nun wieder in feinem Welttheil eins 
beimifch gemacht, wie z. B. Cartoffeln,, Tabak, 

waͤlſche Hüner u. ſ. w. 

J 9 §. 39. 

Am auffallendften erweißt ſich die allein auf 
den Vorzug der —— ana Herrſchaft 

— — Bes. 
ασJ IA . 

* 
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des Menſchen uͤber die uͤbrige hhieriſche Schoͤpfung 
durch die ſo genannten Hausthiere; worunter 
man in engerer Bedeutung diejenigen warmbluͤ⸗ 
tigen Thiere verſteht, fo der Menfch zu Befrie⸗ 
digung wichtiger Bedürfniffe und überhaupt zu 
beträchtlicher Benutzung abfichtlich ihrer Freyheit 

entzogen und ſich umterjoche bar. Im weitern. 
Sinne kann man aber auch die Bienen und 
Geidenwürnier, fo wie die Cofchenill- Inſecten 
dahin techn ‚en. 

Anm. ı. Unter jenen Hausthieren im engern Sinn iſt 
eine dreyfache Verſchiedenheit zu bemerken. Von 
manchen nemlich hat der —* die ganze Gattung 
ihrem freyen Naturzuſtand entzogen, und fch_un- 
terwürfig gemacht, wie 3.8. das Pferd. Won 
andern, die er fich zwar auch ins Haus zieht, eriz 
flirt doch aber noch die urſpr ünglich wilde Stamm» 
raffe wie vom Kindvieh, Schwein, Katze, Rens 
thier, den beiderley Cameelen der alten Welt, und 
dem fo genannten DMeiergeflügel. Der Elephant: fl, 
endlich pflanzt ſich gar nicht in der Gefangenfchaft 
fort, fondern jeder der zum Dienſt des Mens 

ſchen gebraucht werden fol, muß erſt aus der Wild⸗ 
beit eingefangen, gezähmt und abgerichtet werden. 

Aım.2. Die eigentlich fo genannten Hausthiere variis 
ren zwar häufig in der Farbe; und manche der 

r darunter gehörigen Saͤugethiere zeichnen fich auch 
durch einen hängenden Schwanz und fchlanpe. 
Ohren aus, aber Eeins von beiden ift ein beffändis 
ges Kennzeichen der Iinterjochung. (— Ueber die 
Hausthiere f. mit mehrern den Gothaifchen Hof» 
Kalender. v. d. J. A 

i $. 4 

Das ganze Tierreich. läßt ſich figti nach 
tem Linneifchen Syſtem unter a er ſechs 
Cuſſen bringen: | “ 
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LER Säugethiere (mammalia), Thiere 
mit warmen rothen Blut, die ihre Junge 
lebendig zur Welt bringen, und fie dann 
einige Zeit lang mit Mild) an — | 
fäugen. | 

II. Er. Voͤgel (aues), Thiere mit warmen 
rothen Blut, die aber Eyer legen, und 

Federn haben. 

III.Cl. Amphibien, Thiere mit kaltem 
tothen Blut, die durch Lungen Athem holen. 

IV.Cl. Fiſche (piſces), Thiere mit kaltem 
rothen Blut, die durch Kiefern, und nicht 

durch Lungen, athmen. 

V. El. Inſecten, Thiere mit kaltem ke 
Blut, die Fühlbörner (antennas) am 
Kopf und eingelenfte (hornartige) Bes 
mwegungsmwerfzeuge haben. 

VI. Cl. Gewuͤrme (vermes), Thiere mit 
Faltem weißen Blut, die feine Fühlbör- 
ner, fondern meift Fuͤhlfaͤden (tentacula) 
‚und meines Wiſſens nie eingelenfte Bes 

wegungswerkzeuge haben *). 
ꝝR * * 

Haupt. 

5) Diefer von der Befchaffenheit der —— 
zeuge hergenommene Character duͤnkt mich minder 
unbeſtimmt, als die, wodurch man bisher Inſec⸗ 

ten und Gewuͤrme von einander zu unterſcheiden 
velucht hat. | 

* * 



44 Sn. Abſchnitt. 

vemntuulen zur Thiergeſchichte —* 
Axis TOTELES. — Hifoire des animanx d’ Arıs LOTE, avec 
u des notes &c. par M. Camus. Par, 1783. Il. vol. 4. 

RE GESNERI icones guadrnpedum vinipavorum , it. 

uninm et animalium aguatilium; cum nomenclaturis 

fingnlorum in linguis dinerfis Baron ed, 2 Tig- 

1560. fol. ! 4 

Ä ALDROVANDUS. Ä | i 

Jo. Jonston —— naturalis de — Erf 1649- 
53. fol. 

auch unter dem Titel H. Ruyscu (Frid. fl.) theatrum 
vninerfale omninm animalinm. Amit. 1718. H. vol. fol. 

Rax. 

. „BurFoN. / 

Lnmnaxi fanma Suecica ed. 2. Holm. 1761. 8. 

Tu. PENNAnT's Britifh Zoology. Tonid. 1768 - KIIT- 

Ar: UV. vol, 8 

und Def. großes Kupferwerk unter stehen Tite ib. 
ſeit 1763. gr. Fol. 

Le ar 

** 

9 —— — 2 

——— —— nn. 
Anstet hıfl: animal

: MM 248, Zr: ed ' — 

Bf a» Yuf 7 
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Di — haben das warme — 
mit den Voͤgeln gemein; aber fie gebären lebens 
dige Junge: und ihr Haupreharafter, der’ fie von 
allen übrigen Thieren unterſcheidet, “und! von 
dem auch die Benennung der ganzen Elaffe ent: 
lehnt iſt ſind die Bruͤſte/ wodurd) die Weibchen 
ihre Junge mit Milch ernaͤhren. Die Anzahl 
und Lage der Bruͤſte iſt vetfchieben. Meift find 
ihren noch Ein zu „als die M Mutter 
gewöhnlicher Weiſe? igt; 
ſie ſi ipen entweder. an der Brufl, oder ‚am 

KR. c MR ” 

Der — der allermehteft en’ ſwo iniche 
alfer Me): I Säugerhiere iſt mit Haaren von febr 
verfchiedener Stärke, Laͤnge und Farbe bedecket; 
die auch bey einigen als Wolle gekraͤuſelt, oder 
als Borſten ſtraff und ſtruppicht find, oder gar 
wie u Igel ꝛc. m —5 bilden.‘ Bey | 

Hi —2 — 
14 ih 

on Denn * J die Fee; des Bunffbe‘ ik J An 
wieder dünn behaͤart; auch bat er Augenwimpern sc, 
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manchen find die Haare an — ——— Stel⸗ 

len als Maͤhne oder Bart verlaͤngert; und 
bey. einigen, wie bey den Pferden , Hunden ıc. 
ftehen fie an beftimmten Stellen in entgegen geſetz⸗ 

‚ter Richtung an einander und machen ſo genannte 
Naͤthe (ſuturas). Bey manchen wie z. B. bey 
den Seehunden ꝛc. aͤndert ſich die Farbe mit dem 
Alter. Auch find manche durch die Kälte ($. 16.) 
bey uns im firengen Winter, im Norden aber 
Jahr aus Jahr ein, entweder gran, wie das 
Eichhörnchen Grauwerk) oder ſchneewelß, wie 
das große Wieſel (Hermelin) ꝛc. Wenn dinge 
gen dieſe weiße Farbe zugleich mit lichtſchenen 
Augen und rothen Pupillen verbunden iſt, wie 

bey den fo genannten Kackerlacken im Menſchen⸗ 
geſchlecht und unter manchen anderen Gattungen 
von warmbluͤtigen Thieren, fo iſt eg die Folge 
einer AHA kraͤnklichen Schwäche. | 

ER ae 
Der Aufenthal der Säugerhiere ift dar ver⸗ 

ſchieden. Die mehreſten leben auf der Erde; 
manche wie die Affen, Eichhoͤrnchen ꝛc., foft bloß 
auf Baͤumen; einige, wie der Maulwurf, als ei» 
gentliche animalia fubterranea unter der Erde; 
andere bald auf tem Sande bald im Waffer, wie 
die. Bieber , Seebaͤren; und noch andere endlich 
bloß im Wafler; wie die Wallfiſche. — Hiernach 

find nun auch ihre Füße oder aͤhnliche Bewe⸗ 
— eig ap ‚Die —9 

aben 
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haben vier Füße; der Menſch ‚nur zwey, aber 
auch. zwey Haͤnde: Die Affen hingegen haben 
vier Haͤnde. Die Finger und Zehen derjenigen 
Säugerhiere, die im Waſſer und auf dem Lande 
zugleich leben, find durch eine, Schwimmhaut 
verbunden. Bey den Fledermaͤuſen ſind die an 
den Vorderfuͤßen ungemein lang und dünne; ‚und 
zwiſchen ihnen iſt eine zarte Haut ausgeſpannt, 
die zum Flattern dient. Die Fuͤße mancher 
Geethiere aus dieſer Elaffe find zum. rudern 
eingerichtet und bey den Wallfifchen aͤhneln fie 
gar einiger Maßen ven Fleſſen der Fiſche; doch 
daß die Hinterfloſſen ohne, Knochen. find, und 
horizontal, nicht wie ein Fiſchſchwanz vertical, 
liegen. Einige wenige Saͤugethiere —— 
gula) haben Hufe; viele. aber. (bifulca): geſpal⸗ 
tene Klauen. : Die mebreften gehen (zumahl 
mit den Hinterfuͤßem bloß auf den Zehen; einige 
aber, wie der Menſch, und gewiſſer Maßen 
auch die Affen, Baͤren, Elephanten u. a. m. 
—* der Kama — 2 bis Pa —— RS 

"Die meheefien Ameifenbären, die, ‚Scup 
pentbiere, und einige Wallfifche ausgenommen, 
find die übrigen Saͤugethiere mir Zähnen. verfehn, 
die man in Schneidezähne (incilores f. primo: 
res), ‚Spiszähne oder Edzähne (caninos.f 
laniarios), und Backenzaͤhne (molares), abs 
Gen ‚Die letztern zumahl find. nach der.ver- 
En fl — Huf — 

— — I 
= ; EEE — nn 
Urne es ink Arım Zufan ana ghetie . tb 
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ſchiednen Nahrung dieſer Thiere auch verſchie— 
dentlich gebildet. Ben den fleiſchfreſſenden haͤhm⸗ 
lich iſt die Krone zackig und ſcharf zn bey den 
grasfreffenden oben breit und eingefurchtz und 

‚bey denen, bie ſich, fo wie der. Menſch, aus 
beiden organiſirten Reichen naͤhren, in der Mitte 
— und an den Ecken abgerunder. 

Manche Saͤugethiere, wie 4J B. der Ele⸗ 
phant und der Narwhal haben große promini- 
rende Stoßzähne. (dentes ler)» ; Bud wie 
z.B. das Wallroß, Hauzaͤhne 

$ 45. 
BL unter bi Säuperhiein,. 9 ‚give 

nit! inter den grasfreffenden, gibt es wirklich 
wiederfauende Gattungen, bey melden naͤhm⸗ 
lid) das zuerft bloß’ flüchtig zerbißne und ge— 
ſchluckte Futter biſſen⸗ weiſe wieder durch den 
Schlund zurück gettieben, und nun erſt recht 
durchkaut und dann ı dum zweyten Mahl ge 

fchlucke wird, . Fi WU a Dr TE MENT? 
Zu dieſem Zweck haben die wieberfanenben 

Thiere eine eigne Einrichtung des Gebiffes; indem 
ihre Backenzähne wie mir ſaͤgefoͤrmigen Queer- 
fürchen ausgefchnitten find, und die’ Kronen der— 

ſelben nicht: horizontal liegen, fondern ſchraͤg⸗ 
ausgeſchlaͤgelt ſind, ſo daß an denen im Ober⸗ 
kiefer die Außenſeite, an denen im untern aber die 

nach der Zunge hin gerichtete innere Seite, die 
— iſt. Dabey * ſie einen ſchmalen 

Unter⸗ 

‘ 
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Unterkiefer der eine ſehr freye Seitenbewegung 

ih Von den © 

bat, wodurch denn, wie der Augenſchein lehrt, 
der Mechanismus dieſer ſonderbaren Verrichtung 

von dieſer Seite bewirkt wird. u 

Anm. 1. Ben denjenigen ruminantibus, die zugleich 
geſpaltne Klauen haben Cpecora), kommt nun 

=. außerdem nach der vierfache Tagen Dinzu, deffen 
“innerer Bau und Mechanismus überaus nerfwür: 

Ä dig iſt. Das zum erfien Dahl gefchluckte noch halb 
| rohe Zutter gelangt naͤhmlich in den ungebeuren 

/ ‚45 Korkmerften Diaien, (rumen, magnus venter, franz, 
—* Ye le double „l'herbier,, la pauſe, der Panfen, Wanſt) 
ZEN als in, ein Magazin, worin eg nur cin wenig durch» 
auch peicht wird. Bun da wird eine Eleine Portion 

Para; DielesSutters nach der andern mittelff des zweyten 
Lk ..,# Magens (reticulum „franz; le bunnet » le refean, 
£ RI die Haube, Muͤtze, das Garn) der gleichfam nur 
nn im Anbangı des erfien ik, aufgefaßt und wieder durch den, Schlund hinauf getrieben. Nun wird 

det miedergefaute zum zweyten Mahl geſchluckte 
Bien durch eine beſondere Rinne, ohne wieder 
Ta Ey nen zu — gleich 

„aus dem Schlunde in dem dritten (echinus, cen- evoshehrek. üoellio Dlunde \ . tipellio , omalus, franz, le feniller, le pleantier, das Buch, der Pfalter, der Blättermanen) gelei- — teet,/wo er fich wohl bey der geringen Weite defz ... , Telden nicht lange aufhalten kann, fondern von da endlich: zur völligen Verdauung in den vierten wospeitke (abomafus, fran3. la caillette, der Laab, die Rutbe, ee Beltmagen) gelangt, der dem Magen andrer A Säugethiere am naͤchſten kommt. — 
n Der allgemeine Haupt: Nutzen der Kumination = Iweint noch unbekannt. — Vielen leinen, ſchͤch⸗ 7 ‚sernen, unbewaffneten, wiederfauenden Thieren 0. 2Md denen noch dazu von reiffenden Thieren fo - ", febe nachgefelt wird, kommt fie in fofern zu pa, daß ſie ihr Futter auf der offnen Meide 3. gefbwind,.adgrafen und dann im Dickicht in Kube Sicherheit gemaͤchlich tuminiren Ednnen ıc. — 

—4 
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$. 46. | 
Außer den Kiel Zähnen ꝛc. find viele 

Saͤugethiere auch mic Hörnern zu Waffen ver- 
fehen. Bey einigen Gattungen, wie beym Hirfch, 
Reh ıc. find die Weibchen ungehoͤrnt; bey andern, 
wie beym Renthier und im Ziegengefchlecht, find 

ihre Hörner doch Fleiner als der Männchen ihre. 
Anzahl, Form, und Lage befonders aber die Ter- 
tur der Hörner iſt ſehr verſchieden. Beym ara 4 
Ziegen⸗ und Gazellengeſchlecht ſind ſie hohl, und 
ſitzen wie eine Scheide uͤber einem Enöchernen _. 
Zapfen oder Fortſatz des Stirnbeins. Die Hör» · 
ner der beiderlen Rhinocer ſind dichte, und bloß 
mit ber Haut auf der Naſe verwachſen. Beym 
Hirfchgefchlecht bingegen , find fie zwar ebenfalls. 
folide, aber von mehr Faochenartiger Tertur, und 
äftig. Sie heiffen dann Geweihe, und werden 
gewöhnlich alljährlich — und neug, an. 

ihrer Start NR 
$. 

Die Oeffnung des Afters wird bey den nr 
reften Säugeihieren dur den Schwanz bededft, 
der eine Fortfeßung des Kuckucksbeins (coccyx), 
und von mannigfaltiger Bildung und Gebraud) 
iſt. Er diene z. B. manchen Thieren ſich der 
ſtechenden Juſecten zu erwehren; vielen Meer⸗ 
katzen und einigen andern Americaniſchen und 
Heu: Holländiichen Thieren ſtatt einer Hand, 
um fic) Daran halten, oder Damit faffen zu Fönnen 
(cauda prehenfilis, Rollſchwanz); den Jaculis 

| | | | zum 
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zum Springen (cauda faltatoria), dem Kan 
gurub zum Gleichgewicht bey feiner aufrechten 
Stellung und zur Pan ae 

$. 48. 
Auch find am Körper einiger Thiere dieſer 

Claſſe beſondere Beutel vor verſchiedner Beſtim⸗ 
mung zu merken. So haben viele Affen, Pa: 
viane, Meerkatzen, u Hamſter, Die digel⸗ 
maus u.0., Backentaſchen (thefauri, Sr. 4 * 
falles), um Proviane darin einfchleppen zu edle 
koͤnnen. Beym Weibchen ber TREE 

liegen die Zigen in einer befondera Tafche am 
Bauche,, no ein die. faugenden J 
——— u “3 a nie sc 

| —— a wie z. B. die mehre⸗ 
ſten groͤßern Grasfreſſenden, ſind gewoͤhnlich nur 
mit einem Jungen auf einmahl traͤchtig; andre 
hingegen, wie z. B. die Raubthiere, und die 
Schweine mit mehrern zugleich. 

Die Leibesfrucht ſteht mit der Mutter durch 
| die fo genarinte Nachgeburt (lecundinae) in Ver⸗ 
bindung, welche aber von verjchiedner Geftaltung _ 
iſt; da fie z.B. im Menfchengefchledhr einen ein» 
fachen größeren Mutterfuchen (placenta) bilder, 
hingegen bey den wiederfauenden Thieren mit ges 
fpaltnen Klauen (pecora) in mehrere, theils fehr 

zahlreiche, zerſtreute Fleine folche Werbindungsor: 
gane (cotyledones) vercheilt it u. füm.: 

2 — DE — Allan) Se 
din pre 
de 
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Au 

Die Wichtigkeit‘ * vhiere — (de 
fich hauptſaͤchlich aus einem zweyfachen Geſichts⸗ 
puncte beſtimmen; entweder naͤhmlich, in ſo fern 
fie auf die Haushaltung der Natur im Großen, 
auf den ganzen Gang ber Schöpfung Einfluß 
haben; oder in fo fern fie dem Menfchen unmit« 
telbar nugbar werden. Aus jener Nückfiche find, 
wie wir unten fehen werden, die Inſecten und 
Gewuͤrme vie ben weiten wichtigften Gefchöpfe ; 

aus diefer Dingegen die Säugerbiere. Die Vera 
fchiedenheit in ihrer Bildung , ibre große Geleh— 
rigfeit, ihre Stärfe u.f.w. machen fie für den 

Maenſchen auf die mannigfalrigfte Weiſe brauch» 

- bar. Aus Feiner andern Claſſe von Thieren hat 
er fich fo freue, dienftfertige und arbeitſame 
Gehuͤlſen zu ſchaffen gewußt; keine iſt ihm 
zu ſeinem unmittelbaren Gebrauch und zu ſeiner 
Setbterhaltung fo unentbehrlich ‚als Diefe. — 
Ganze Völker des Eröbodens koͤnnen mit einer 
einzigen Art von Säugetbieren faſt alle ihre 
dringendften Beduͤrfniſſe beſriedigen. So die 

Groͤnlaͤnder mit dem Seehund; die Lappen, 
Tunguſen ꝛc. mit dem Renthier; ‚die Aleuten 
mit dem ne 

| Die vietfache Branchbarteit der — 
J Menſchengeſchlecht reducirt ſich vorzüglich 
* —— en SER zum Zug; Acker 

bau, ; 
le 1, 
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N u * N; 

wen Mn 15.70 F 

—— 



Ron den Säugethieren. 53 

bau; Laſttragen u. w.: Pferde, Maulthiere, 
Eſel, Ochſen/ Büffel, Renthiere, Elephanten, 
Camele, Uacmas, Hunde; Zur Jagd, zum 
Bewachen IC. Hunde: ;; ‚Zum Maufen und Vers 

tilgen anderer ſchaͤdlichen Thiere: Katzen, Igel, 
Ameiſenbaͤren ꝛc. Zir Speiſe: des Fleiſch von 
Rindvieh, Schafen, Ziegen, Schweinen, vom 
Hirſchgeſchlecht, vor Hafen, Kaninchen, u.f.m. 
Ferner Speck, — —— Blut, Milch, But⸗ 
ter, Kaͤſe. Zur Kleidung, zu Decken, Zel⸗ 
ten:c. Pelzwerk, Leder, Haare, Wolle ꝛc. Zum 
Brennen: Talg, Fiſchthran, Walltath. Zum 
Schreiben, Buͤcherbinden ꝛc. Pergament, 
Leder. Für andere Kuͤnſtler und zu gemiſchtem 
Gebrauch: Borſten, Haare, (zumahl Pferdes 
Haar) Geweihe, Hörner, Klauen, Elfenbein u.a, 
Zähne, Fiſchbein, Knochen, Blaſen. Sehnen 
und Knochen zu Tiſcherleim. Daͤrme zu Sai⸗ 
ten. Blut zu Farbe. Miſt zum Dünger, zur 
Feuerung; zu Salmiabre. Endlich zur Arge 
um Malen: * ge. „airfbdorn, 55 
J * * — pi a 

— der ‚andern Seite ſind 34 
hie diefer -Claffe dem Menfchenges 
ſchlecht unmittelbar oder ‚mittelbar nachtheilig. 
Manche, teiffende Thiere, befonders : aus dem 
Katzen⸗Geſchlecht, fallen Menſchen an. Eben 
dieſe und noch mand)e andere z. B. Die Wiefel, 
‚Marder, Iltiſe, Re „Fiſchottern, Wall⸗ 
so 3 fi (he 



54 IV. Abſchnitt. 

fiſche ze. igen viele nutzbare Thiere: — 
oder ſchaden den Gewaͤchſen, Baͤumen, Gar⸗ 
tenfruͤchten, dem Getreide u. ſ. w. wie die Feld⸗ 
maͤuſe, Hamſter, Leming, Hirſche, Haſen, 
Biber, Affen, Elephanten, Rhinocer, Nil⸗ 
pferde rꝛe. oder geben andern Eßwaaren nad); 
wie Ratten, Mäufe, Sledermäufe , Murmel⸗ 
thiere u.f.w. Giſt ſcheint kein einziges Thier 
dieſer Claſſe zu beſitzen, außer in der Wuth und 
Wafferfijene, der zumaßl die aus dem En 
— ausgeſetzt jun 

| sag | 
"Man bat — kunſtliche b. 9 bloß 

von: einzelnen zum Claffificarionsgrutiden geleg⸗ 
ten Eharactern entlehnte Syſteme (Iyftemata 
artificialia), nad) welchen verdiente Matutfor- 
fcher die Säugerbiere zu ordnen verſucht haben. 
Ariſtotelis Eintheilung 3.3. iſt auf die Berfdjie- 
denheit der Zehen und Klauen gegruͤndet, 'und 
die daben aud) Ray u. a. nach der Hand ange» 
nemmen und weiter bearbeite. Aber bierbey 
müffen die verwandteften und im Ganzen nod) fo 
aͤhnlichen Gattungen von Amelfenbären‘, Faul⸗ 
tieren ꝛc. getrennt, und In gang verſchiedene 
Ordnungen verſetzt werden, bloß weil: die eine 
mehr, die andere weniger Zehen har. Linnéè 

| Bat die Zähne zum Elaffificationsgeund gewaͤhlt, 
ein Weg, auf dem man aber nicht minder, bald 
auf die unnarirlichften Trennungen, bald auf die 

ſonder⸗ 
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fonbderbarften Verbindungen ftöße )). Das 
Gefchlecht der Fledermaͤuſe muß nad) des Ritters 
Enrmurf, ; wegen bes verfchiedenen Gebiffes bey 
einigen Gattungen wenigfteng in drey verfchiedene. 
Drdnungen zerſtuͤckt werden; fo Die beiderley 
Nashoͤrner in. zwey; — fo die verſchiedenen Gat⸗ 
tungen des Schweinegeſchlechts ebenfalls in zwey 
verſchiedene Ordnungen ꝛc. Dagegen kommt der 
Elephant mit den Panzerthieren, und den formo- 
fanifchen Teufelchen J eine re Han 
— Arab 

36 habe daher biefen Mängeln abzubelfen, 
unb ein natuͤrliches Spftem der Sängerbiere zu” 
entwerfen‘ getrachtet, wobey ich nicht auf ein« 
zelne abſtrahirte, fondern auf alle äußere Merfs 
mahle zugleich, auf den ganzen Habitus der 
zum. geſchn —* * So ſind Thiere die in 

neun⸗ 

2) „Non enim methodieorum fchelis fe adftringere 
„vxoluit natura — HReraia artificialia noſtra flocci 
„faciens.” PALLAS. 

ss) Nie Benennungen einiger diefee Ordnungen find. 
wwwar von einem einzelnen Character entlehnt, wenn 

“ee gerade vorzüglich ım die Aunen fallend, und 
daher fürs Gedächtniß Leicht faßlich war; nicht 
aber, als ob die darunter begrifienen Thiere bloß 
diefes einzelnen ac wegen zufammen geſtellt 
worden. Go heißt z. B. die Lite Drdnung Qua- 
drumana, nicht desbald, als 05 diefer Character 
den darunter begriffenen Thieten ausſchließlich 
eigen fen (denn einige Beutelthiere haben auch Faß 
Hände» Ähnliche un. De weil diefer * 

raeter 



ss A, 
neunzehn Stücen einander ähnelten,und nur im 
zwanzigſten differirten, doch: zuſammen geordnet 
worden, dieſes zwanzigſte mochten num die Zähne 
oder die Klauen oder irgend‘ ein andrer Theil 
ſeyn; und fo find denn folgende zehn: Ordnun⸗ 
gen dieſer erſten Claſſe entſtanden: want. 

ad Ordn. Bimanus. Der Den, mit ine 
Haͤnden. | | 

* Quadrumana. Sie mit vier Händen, 
Affen, Paviane, Meerkagen, und Makis. 

Bradypoda. Saͤugethiere, deren gan— 
„zer Koͤrperbau auf den erften Blick Traͤg⸗ 
heit und Langſamkeit — ‚Baulıbiere, 
Ameifenbären. u. dergl. 

x I. Chiroptera. Die Säugeißtarei; beren 
| Voͤrderfuͤße rar bilden N 2). 

Die Flevermäufe.  Nihrrasan 
ü vr Glires. Die nagenden Singahiar. 
na le nähren fi) bis auf. ſehr wenige Aus⸗ 

nahmen (— und im ganz wilden Zuftande 
vermuthlich alle —) von Vegetabilien, 

zumahl von haͤrtern, die. fie.. benagen. 
Daqhin gehören — J Maͤuſe, 

| ‚Hafen , TR un 
VL 

| raeter der Affen und BRNO (im. ganzen * 
bitus unter einander uͤbereinkommenden) Chiere 
HR auffallend if, und mit dem Ehararter 
des I 59 contraſtirt. 
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VI. Ferae. Reiſſende oder doch ſonſt Fleiſch⸗ 
freſſende Saͤugethiere ‚ .alg wovon nur 
einige wenige. Gattungen ausgenommen 
ſind. Bären, Hunde, Kagen, Marder, 
Ottern und mehr andere 

VI. Solidungula, Pferd — 

VIII. Pecora. Die wiederkauenden zee 
wen geſpaltnen Klauen... | 

IX. Belluae. Meift ſehr — N un⸗ 
foͤrmliche, borſtige oder dünn "behaarte 
Saͤugethiere. Schwein, Elenbant, Nas⸗ 
Bu Nilpferd u. dergl. 

Der Manate macht von * den is 
führten Uebergang | zur. 

Ken) "Cetacea, " Wollfiſche/ ———— 
Thiere, die mit, den, kaltbluͤtigen Fiſchen 
faſt nichts als den; unſchicklichen Nahmen 
gemein haben, und deren natuͤrliche Ver⸗ 

— bindung mie’ den uͤbrigen Saͤugethieren 
ſchon Ray vollkommen — einge⸗ 
ſehen hat 

* * * 
In 

D5 Zur 

—9 «Cetacea quadrupedum modo pulmonibus reſpi- 
rant, coëunt, viuos foetus pariunt, eosdemque 

lacte alunt, partium denique omnium internarum 
ſftructura er vſu cum iis conueniunt.” Raius. 
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Zur N. G. der Saͤugethiere 
| CoNR. GESNERI hifloriae animalium L.I. de nadrugeli- 

bus viniparis. Bafıl. 1551. fol. 

UL. ALnRovanDI de quadrupedibus digitatis viniparis L.l ur. 
Bonon. 1627. fol. 

ID. de quadrupedibus folidipedibus ib. 1616. fol. 

In. de quadrupedibus bifalcis ib. 1613. fol. | 

Er. de cetis 1.1. (am Ende feines Werks de piſcibus). 
ib. eod. fol. 

Io. Raıı ſynopſis animalium gnadrupedum, Lond. oA 8: 

Burron. 

Tu. PENNANT's —— — Lond. 9 
II.vol. 4. 

En arctic zoology. vol. I. ib: 1784- 4 

I. % Dan. Schrebers Saͤugthiere. Erling. feit 
4. 4 

I. Cur. Por. ERXLEBEN Inßems a Lipf..1777- 8- 

E. A. W. Zimmermanns geographiſche Geſchichte des 
Menſchen, und der allgemein verbreiteten vierfuͤßi⸗ 
gen Thiere. feipg. 1778. 11... 8. 

J. M. Bechſteins gemeinnuͤtzige N. G. Deutschlands 
1.5. Leipz. 1789. 8, 

A general hiſtory of Quadrupeds. The ‚Figures engraued on 
wood by I BEwICK. Neyahle upon —— 1790. 8. 
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I. Ordn. BIMANVS 

1. Geſchl. Homo. Erectus, bimanus. Mento 
prominulo. Dentibus aequaliter appro- 
ximatis; inciforibus inferioribus erectit. 
I. Gatt. fapiens. Zu den aͤußern Kennzeichen, wor 

| durch der Menſch felbft vom Menfchenähnlichften 
Affen, gefchmweige von den ‚übrigen Thieren zu 

‚ unterfdpeiden ir gehört vorzäglichft fein aufrechs 
ser Gang, (ald wozu fein ganzer Wuchs und 

"Bildung, befonders aber feine bedfenähnlichen Huͤft⸗ 
knochen, das Verhälmiß feiner Schenkel zu den 
Armen und‘ feine breiten Zußfohlen , eingerichtet _ 
find), ‘dann der freyfte Gebrauch zweyer volls 
kommnen Haͤnde; ferner die aufrechte Stellung 
feiner untern Schneidesähne, und (was diefer 

Stellung entſpricht) fein prominivendes Sinn, 

Das weibliche Geſchlecht hat noch ein paar 
u eigentfämtiche Charaktere, die ven männlichen 
und allen übrigen Thieren abgehen, nähmlich 
eiuen periodischen Bluwerluſt in einer beftimmten 

Reihe von Lebensjahren; und dann einen beſon⸗ 
dern Theil an ver Senna: Organen, deffen Manz 
gel oder Zerftörung als ein Ebrperliche® Kenn⸗ 
zeichen der verleiten Iunupeanchen Integrität 

“ anzufehen iſt. ne 

Was aber die Seelenfaͤhigkeiten des Meuſchen 
betrifft, ſo hat er außer dem Begattungstrieb — * 
wenig Spuren von Inſtinct (6.34. u. f.), Zunft’ 
triebe aber ($.36.), ſchlechterdings gar nicht. 
Dagegen iſt er ausſchließlich im Beſitz der Ver⸗ 

nunft (F . 37.), und der dadurch von ihm ſelbſt 
erfundenen Rede oder Sprache (loquela), die 

S rt mit der bloß thierifchen Stimme (vox) als 
welche 

uechen? anımalıa weige Yırram 

nn Kreis rg east: coelumget vide 

Be — 5— Sera Yelkr Dad: 
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Min ER 

welche auch den ganz jungen und felbft den ſtumm⸗ 
gebornen Kindern zukommt, verwechſelt werden 

⸗ — 

Der Menſch iſt fuͤr ſich ein ge half⸗ 
beduͤrftiges Geſchoͤpf. Kein andres Thier außer 

„ihm bleibt ſo lange, Kind, keins kriegt fo ſehr 
ſpaͤte erſt fein Gebiß, lernt fo. ſehr fpät, erſt auf 

feinen Füßen ſtehn, keins wird ſo ſehr ſpaͤt mann⸗ 
«bar u. f. w. Selbſt feine großen Vorzüge, Ber: 
munft und Sprache, find nur Keime, ‚die fich nicht 

A e* 

von ſelbſt, ſondern erſt durch fremde Huͤlfe, Durch 
Cultur und Erziehung entwickeln koͤnnen; daher 
denn bey dieſer Huͤlfsbeduͤrftigkeit und bey dieſen 
zahlloſen dringenden Beduͤrfniſſen die allgemeine 

natürliche Beſtimmung des Menſchen zum geſel⸗ 
ligen Umgang. Nicht ganz ſo allgemein laͤßt 
bir In allen MBeltp vor der 9 noch me ‚ob 

iR Dar Sedo se ber 

is überall. ı 
beſtimmt ſer an Prememtvak., — 
Sein Aufenthalt und ur Hibeung RR 

— — — 

nen — 

beide unbefchränft; ; er bewohnt die ganze bewohn⸗ 

Ft mi 

bare Erde, und nähtt fic) beynahe aus der ganzen 
organifirten Schöpfung. Und in Verhaͤltmiß zu 

feiner mäßigen törperlichen Groͤße/ und in Ver: 
gleich mit andern Säugethieren erreicht er ein 
ausne mend hohes Alter. | 

u 

Es — nur eine — ———— im m Mens 
i bengsfihlecht; und alle uns befannte Völker aller 
Zeiten und aller Himmelsftrihe koͤnnen von einer 

gemeins 
wur mn Mani Il 1L0, —— 
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gemeinſchaftlichen Stammraſſe abſtammen *). Alle 
National-Verſchiedenheiten in Bildung und Farbe 
des menfchlichen Körpers find um nichts auf: 
fallender oder unbegreiflicher ald die, worin fo 
‚viele andere Gattungen von organifirtern Körpern, 
zumahl unter den. Hausthieren, gleichfam unter 

unferen Augen ausarten. Alle diefe Derichiedenz 
heiten fließen aber durch fo mancherley Abſtufun⸗ 

gen und Uebergaͤnge ſo unvermerkt zuſammen, 
daß ſich keine andre, als ſehr willkuͤrliche Grenzen 
zwiſchen ihnen feſtſetzen laſſen. Doch habe ich 

das ganze Menſchengeſchlecht noch am fuͤglichſten 
— unter folgende fuͤnf Raſſen zu De nut: 

I) Die Eaucafifche Raſſe: 
Abbild. n. h. Gegenfi. tab. 3. 

von weißer Farbe mit rothen Wangen, Tangen, 
weichen, nußbraunen Haar (dad aber einerfeits 
ins Blonde anderfeits ins Dunfelbraune über: 
geht); und der nach den Europaͤiſchen Begriffen 
von Schönheit mufterhafteften Schedel= und 
Gefihts- Sorm. €E8 gehören dahin die Euro= 
paͤer mit Ausnahme der Kappen und übrigen 
Finnen; dann die weftlichern Afisten, dies⸗ 
ſeits des Obi, des Caſpiſchen Meers, und des 
Ganges; nebſt den Abrdafricanern; — alſo 
ungefähr die Bewohner der den alten Griechen 
und Roͤmern bekannten Welt. 

2) Die Mongoliſche Nafle: 
Abbild. n.h. Gegenfl. tab. 1. 

meiſt waizengelb (theils wie gekochte Quitten, 
oder wie getrocknete Citronſchaalen); mit wes 
nigem, raffem, rare Haar; enggeſchitz⸗ 

ton 

”) Ich habe dieß in der nei Ausgabe der Schrift 
de generis bumani varietate natıva 1795. 8. weiter 
ausgeführt. 
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ten Augenliedern; platten Geſicht; und feit: 
‚warts eminivenden Backenknochen. Diefe Kaffe 
begreift die uͤbrigen Aſiaten, mit Ausnahme 
der Malayen; dann die Sinnifchen Völker in 
Europa (Sappen sc), und die Eskimos im 
nördlichften America von der —— bis 
Labrador. 

3) Die Aerhiopiſche Sa 6: 
| Abbild .n.h. Gegenfl. tab. 5. x 

mehr oder weniger ſchwarz; mit — 
krauſem Haar; vorwaͤrts prominirenden Kiefern, 
wulſtigen Lippen, und ſtumpfer Naſe. Dahin 
die uͤbrigen Africaner, nahmentlich die Neger, 
die ſich dann in die Habeſſinier, Mauren ıc. 
verlieren, fo wie jede andre Menfchen: Barierat 
mit ihren benachbarten ———— a | 
zufammen fließt. 

4) Die Americanifche Naffe: 
Abbild. n.h. Gegenft. tab.2. 

Lohfarb oder zimmtbraun (theild wie Eſemolt 
oder angelaufnes Kupfer); mit ſchlichtem ſtraf⸗ 
fem ſchwarzem Haar, und breitem aber nicht 
plattem Geſicht, ſondern ſtark ausgewirkten 
Zuͤgen. Begreift die OR, Americaner 

außer den Eöfimod. 

5) Die — Raſſe: 
n.h. Gegenſt. tab. 4. 

von brauner Farbe (einerfeits bis ins helle Mas 
hagony anderfeits bis ins dumfelfte Nelken⸗ und 
Gaftanienbraun); mit dichten fehwarzlodigen 
Haarwuchs; breiter Nafe; großen Mund. Dabin 
gehören die Suͤdſee⸗ Infulaner oder die Be: 
wohner des fünften Welttheild und der Marias 
nen, Philippinen, Moluden, Sımdaifchen In⸗ 
feln ıc. nebft den eigentlichen Malayen. — 
a | | a on 
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| Von dieſen fuͤnf Haupt⸗ Raſſen muß nach allen 
phyſiologiſchen Gründen die Caucaſiſche als die 
mitilere oder Stamm⸗ Raſſe angenommen wer⸗ 
den. Die beiden Extreme, worin ſie ausgeartet, 

iſt einerſeits die Mongoliſche, anderſeits die 
Aethiopiſche. Die uͤbrigen beiden machen die 
Uebergaͤnge. Die Americanifche den, zwiſchen 
der Caucaſiſchen und Mongoliihen. Die Ma: 
layiſche den, zwifchen jener Annie Baar und 
der Nethiopifchen. 

* * * 

ae den fabelhaften Wuſt herzuzaͤhlen, womit 
Menſchen die N. G. ihres Geſchlechts ver⸗ 

** haben, lohnt ſich kaum mehr der 
Mühe: die vermeintlichen Patagoniſchen Rieſen 
3.9. find, von Magalhaens Zeiten bis auf 
die unfrigen, in den Erzählungen der Reifen: 
den, von zwölf Fuß zu fiebente ingekrochen, 
und bleiben alfo wenig größer ald jeder andre 
Menſch von guter Statur. ! 

Und daß die noch neuerlich von Coumenlan für 
ein Zwergodlächen auögegebnen Quimos auf 

Madagaſcar nichts: weiter find als eine Art 
Eretine d.h. Kleine Blödfinnige mir dicken 

Köpfen und langen Armen, (dergleichen fich 
im Salzburgifchen,, fo wie im Walliferlande, 

zumal aber im Piemontefifchen in Menge finden) 
wird bey pathologifcher Prüfung mehr als bloß 
Wwahrſcheinlich. 

"Oh fo find die Anderladen, Blafards Albi⸗ 
nieos, oder weiße Mohren nicht ein Mahl eine 

Spielart, geichweige eine beiondre Gattung, 
ſondern gleichfalls Patienten, deren Geſchichte 
mehr in die Pathologie als in die Naturhi⸗ 
Mi gehoͤ Lu AB 

Ben Rinnes 

* 3 
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Linnes Homo tröglodytes iſt ein ambegreifliches 
Gemiſche aus der Geſchichte jener preßhaften 
kraͤnklichen weiß n Mohren, und des Orang- 
utangs: — ‚Ph Toma. lar en ein wah⸗ 
‚ter Ale. - Fe 
Die in Wiloniß, unter Shieren —— Rin- 
der‘ find Flagli Im itrfiche Monftra, - die man 
eben fo wenig," als andre durch Araufheit oder- 

“Zufall” entftelkte. Menfchen , ‘zum. Müfler , des 
\ Meifterftügts: der Schöpfung anführen darf. | 

> Gefehnänsie Mi ker, von Natur geſchuͤrʒte 
Bottentottinn en die vorgebliche natuͤrliche 
4 Bartloſigkeit der Americaner, die Sirenen, 

Eentauren, und alle Fabeln von gleichem 
Schrot und Korn, verzeihen wir der gutherzi⸗ 
gen ——“ ge leben Alten. Bi 

2* 

gen 

—— —* eb: — pr den Bdumnen 
erfordert. Sie fihd’urfprünglic wohl bloß: zwi⸗ 
fen den Wengernten zu Hauſe. 

2. Sımıa. Affe: Nabitus plus minug an- 
 thropomorphus, 'auriculae et manus fere 

en 

humanae. Dentes "primores. ineifores, 
Tape et infra 4. laniarii folitarii, reli- 
quis longiores. Be in ae 

Bloß in ber. ‚alten Welt; äivar —7 
licher als die! Thiere der’ nächfifolgenden Ber 

ße de 57— nn zn Ihr Hure ENE 
was at A 7 

————— rg I Bi —— 
ug I — — 
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ſchlechter *), \ doch "aber außer dem ſchon beym 
Menſchengeſchlecht angefuͤhrten Umſtaͤnden, in ihrer 
ganzen Bildung, beſonders auch durch die ſchma— 
len Hüften und platten. Lenden, aufs auffallend 
| ſichtlchſte vom Menſchen — 

a) Ungeſchwaͤmte. 
de — ytes. der Africanifche Waldmenfch, 
gr "Sschimpanfee , Pongo, Jodo, Barris. 
‘Ss nigra, Mnacrocepltala ‚ torofä, ‚aullgn]is 

' magnis. 9 | 

 onuan „Abbild. n.h. — tab. 11. 
Sm innern bon Angola, Congo ꝛc. “und tiefer 

landeinwaͤrts; hat doch ein etwas mehr menfchens 
ähnliches Anſehen als der folgende eigentliche 
Orangutang, mit welchem er insgemein verwechſelt 
worden’ zn ſcheint auch. PR unterſetzt, ftammig ; 

D— nr ‚unges 

| er ginne faßte alle Affen, Padiane und Meerkatzen 
in ein einziges Geſchlecht zuſammen. Erxleben 
vertheilte fie hingegen in fuͤnf. Ich habe mit Ray 

hierin das Mittel gehalten, und fie unter drey Ge⸗ 
— ſchlechter gebracht ,„. nur. daß ich die Gattungen 

‚2. anders vertheilt, und befonders die Americanifchen 
Meerkatzen, als welche ſich durch ihren Cotalha⸗ 
bifas von allen Affen der alten Welt auszeichnen, 
nicht mit diefen vermenat, fondern, fo wie auch 
Buͤffon getban, davon adgefondert babe. 

*) Linne‘, Buͤffon, KErpleben ie, vermwechfelten dies 
Jen Afrieanifsben Schimpanfee mit dem Oſtindi⸗ 

ſchen Srangutang. Ich babe zuerſt vor 20 Jah⸗ 
ten gezeigt, daß beide als zwey gänzlich verichies 
dene Gattungen von -einander getrennt werden 
nıüffen „. und babe daher dem Africanifcben zum 

Anterfchled den Gaitungsnahmen Troglodytes (— 
den Linne’ von einem Unding gebraucht hatte er 
beygelegt. 

ET Bu 
re — 
Ki 

: 

* 
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ungefaͤhr aber mit ihn von gleicher Größe, elwa 
wie ein achtjaͤhriger Bube. 

2. Faturus. der Oſtindiſche Waldmenſch, ei⸗ 
gentliche Orangutang. S. fubfufca, auri- 

culis minoribus pollice manuum pofterio- 
rum mutico, vngue deftituto, 

Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 12. 

Wie es fheint bloß auf Borneo; laͤßt fich, wenn 
er ganz jung eingefangen worden, fo wie der vor⸗ 
gedachte Schimpanfee und andere Affen auch, zu 
—— kuͤnſtlichen Handlungen abrichten, die 
man aber von ſeinem natuͤrlichen Betragen 
unterſcheiden muß. 

Camper hat aus der Zergliederung eines fol= 
chen hier Die phyſiſche Unmöglichkeit erwiefen, 

daß es je einer menfchlichen Nede , oder eines na: 
türlichen aufrechten Gangeß ıc. fähig feyn Fünnte. 

9, Lar. der Gibbon oder Golok. (Linnés 
Homo lar.) S. brachiis longiflimis, talos 
attingentibus. 

Schreber tab. 3. 

Auf beiden Indiſchen Halbinſeln, auch auf den 
Molucken; hat ein rundliches ziemlich menſchen⸗ 
ähnliches Geficht und ungeheuer lange Arme. 
Iſt von fchwärzlicher Tarbe, und wird gegen 
vier Fuß hoch. 

4. Syluanus. der gemeine Türkifche Affe. 
S. brachiis corpöre breuioribus, natibus 
caluis, capite fubrotundo. 

Schreber tab.4. 

Der allgemeinfte und dauerhaftefte Affe, der 
auch oft in Europa Zunge heckt; ift leicht zu 

zaͤhmen, und fehr gelehrig; lebt MARRENIPIER > 
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"Norbafticn, Dftindien ꝛc. Ihm ahmelt der iuuns 
(eynocephalus, Büffons magot) der auch) gleis 

ches Vaterland mit ihm hat. Einer von beiden 
iſt auch auf Gibraltar verwildert, und hat fih da 
im regen fortgepflangt. 

b) Geſchwaͤnzte. 
5. Roſtrata. der langnaſige Affe, Baban, 
— (Sr. le naſique, la guenon à 
„long nez). S. cauda mediocri, hafo elon- 
gato, ‚ roftrato. | 

Abbild. n.h. Gegenfl. tab. 13. 

Auf den Sundaifchen Inſeln. Eine fimia die 
nicht fima ift, fondern fich durch eine lange rüffel- 

foͤrmige Naſe auffallend auszeichnet. 

6. Cynomolgus. dee Macacco. die (inögemein 
fo genannte) Meerkatze. S. cauda longa, 

‚‚arcuata, labio leporino, A 
Schreber tab. 13. 

Auf Guinea, Angola x. beynahe olivenfarben. 
Ueberaus lebhaft und dauerhaft, — er haͤufig 
nach Europa gebracht wird. 

if Aygula (Büffon’s aigrette). S. fubimber- 
bis griſea, eminentia 5 verticis teuerfa 
Br 

Schreber tab. 22. 

5m Oſtindien. Graugelblich. Bon der Ge 
einer Rabe. 

3. Parıo. Pavian. ( (Sr. —— Engl. 
baboon.) Facies prolongata, minus an- 
thropomorpha, naſus vtrinque tuberofus, 

nates nudae, coccineae, cauda abbre- 
viata. Dentes vt in ſimiis. 

E 2 Auch 



68 IV. Abſchritt. 
Auch bloß ‚in der_ alten Bet, Ihr Son hat 
wenig menfchenähnliches,; bey manchen eher etwas 
‚som Schwein, zumahliin der ‚breiten Schnauze. 
Meiſt find es unbändige, und Außerft geile Thiere. 

1. Mormon. der Chores. P. nafo miniato, 
ad latera caerulefcente. 

Schreber tab. 2. A..B. Di 

Auf Ceilan ꝛc. Wird gegen fuͤuf Fuß Hoch; Hat 
| zumäht wegen der hochfarbigen Streifen auf und 
zu beiden Seiten der Nafe, ein auffallendes Anſehn. 
2. Maimon. ( Mandril.)‘, P. facie violacea 
AR profunde, fulcata. | 

Schreber tab. 7. 

Auf Guinen , am Gay 2. wo "oft ganze. Sha⸗ | 
ren des Nachts Weinberge und Obftgärten. plüns 
bern füllen. Kleiner als. ‚Der vorige. Bor 

e 

Br: CERCOPITHEeVE Meerkatze Au- 
riculae et manus minus humanae. Nat | 
———— Dentes vt in ſimis. 

Das ganze Geſchlecht. ift bloßi im waͤrmern Sle— 
America einheimiſch, wo es den einheimiſchen 3 In⸗ 

dianern zu einem gemeinen Wildbret dienut. 

a) Cauda prehenfili, die Sapajus. 

1. Panifcus. der Coaita, Beelzebub. C. ater, 
palmis tetradaftylis absque — — 

Schreber tab. 26. A. 26.B. ch 

Hat: ungemeineö BER in feinem latigen 
Rollſchwanz *). Er 

*) Die fonderdare Art wie fich ihrer mehrere gleichfam 
Kettenartig au ‚einander hängen ſollen, um fih 
von einem Baume am difleitigen Ufer eines — 

/ 
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Me: Dit; » Cauda non prehenfili, dieSanguinchen, 
2. en. der Uiſtiti. C. iuba pilofa alba 
‚ad genas ante aures, Banpa villofa annulata, 

Schreber tab. 33. 

4 ap und fo Elein, her er in einer Gocosnuf- 
Schale Kaum hat. | 

5 Lemvr. Mabki. Nafus acutus, dentes 
primores fuperiores 4. inferiores 6. por- 
-redi, comprefli, incumbentes; laniarii 

olitarii, approximati. 
na Tardigradus. ‚der Koris. Cencang, ) L. 
ecaudatus. 
Scchhreber tab. 38. 

Auf Ceilan; hat die ‚Größe und Farbe des ei 
hoͤrnchens, ſchlante dünne Beine ꝛc. und fo wie 
Die folgende Gattung am: Zeigefinger der Ninters 

fuͤße eine ſpitzige Kralle, an allen uͤbrigen Fingern | 
‚aber platte Nagel. 

2. Mongoz. der Mongus. L. facie nigra, 
! He et canda grifeis. an AR 

Schreber tab. 39. A. 39. B. 

& wie einige verwandte Gattungen auf Mas 
dagafcar, und den benachdarten Inſeln. Hat einen 
fangen foft wollinen Schwanz, den er im sen | 
um den Hals fchläge. Die Hinterfüße find. viel 
länger al$ die vordern. Sein Fell hat, wie bey 

+ manchen Affen, einen ——— Geruch, faſt nach 
Ameiſenhaufen. | 

€ Br, ; Ill. 

auf einen jenfeits gegen fiber ſlehenden zu ſchleu⸗ 
dern, iſt abgebildet in der Original⸗Ausgabe von 
ANT.»DE- ULLoa vinge. Madr. 1748. fol. vol. I, 
p- 144. vergl, mit p- 149. 



70 IV. Abſchnitt. : 

III. BRADYPODA. (Tardigrada Jo. R. 
FORSTER.) | 

| Der Bau der Füße und der ganze Habitus 
biefer Thiere verräch ihren trägen langfamen 
Gang. Meift haben fie wenige Zehen an den 
Vorderfuͤßen, die aber mit großen krummen 
Klauen verſehen ſind, und zum Klettern auf 
Bäumen dienen. Andere graben in die Erde, 

6. Brapyevs. $aulthier. Ignauus. (Fr. 
 pareffeux, Engl. [loth) Caput rotun- 
datum, crura antica longiora.. Dentes 
vrimores nulli vtrinque; laniarii (?) ob- 
tufi, folitarii; molares cylindrici, obtuſi. 
I. Tridaliylus. dee Ai. B. pedibus tridacty- 

lis, cauda breui. | ! 
Schreber tab. 64. 

In Guiana ꝛc. Freylich ein außerft langſames 
ſchwerfaͤlliges, aber bey aller dieſer Traͤgheit liſti⸗ 
ges und im Nothfall muthiges und ſtarkes Geſchoͤpf; 
hat dabey ein aͤußerſt zaͤhes Leben, und wenige 
Beduͤrfniſſe. Frißt Laub, ſaͤuft gar nicht ꝛc. 

7, MYRMECOPHAGA. Ameiſenbaͤr. (Fr. 
ſourmiller, Engl. ant-eater.) Roſtrum 
productius, lingua lumbriciformis; den- 
tes nulli. 
1. Didaftyla. der Eleine Tamandun. M. pal- 

mis didaltylis, vngue exteriore maximo, 
plantis tetradactylis; cauda prehenfili. 

Schreber tab. 66. 
Ebenfalls in Suͤdamerica; von der Größe und 

auch faſt von der — des Cicphörngens Ren 
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| ſich von den dortigen großen Ameifen, indem er 
mit den großen bafenfürmigen Krallen der Vorder⸗ 
fuͤße die mit einer feften Erdrinde bedediten Amei— 
ſenhaufen auffrast, und dann feine bier Zoll lange 
Hlebrichte Zunge hinein ſteckt. 

8. Mants. Schuppenthier, Formoſaniſches 
Teufelchen. Corpus ſquamis tectum; lin- 
gua teres; dentes nulli. 

Die Bekleidung ausgenommen, haben die Thiere 
dieſes Geſchlechts, in ihrer Bildung, Lebensart ꝛc. 
viel Aehnlichkeit mit den Ameiſenbaͤren. Von 
vielen aͤltern Naturforſchern wurden ſie unter die 
Eidexen gezaͤhlt. 

I. Tetradactula. der Phatagin. M. cauda lon« 
iore. 

Abbild. n.h. Gegenfl. tab. 14. 
Auf Formofa und dem benachbarten Aften. Von 

der Größe des obigen Ameifenbären. Sein cas 
ſtanienbraun gefchuppter Körper ähnelt einem Zans 
nenzapfen. 

9. Tarv. Armadill, Panzerthier, Guͤrtelthier. 
(dafypus Linn.) Corpus teflis Zonisque 
offeis cataphradtum; dentes primores et 
laniarii nulli. 
1. Nouemcinftus. dee Caſchicame. Zonis dor- 

-  falibus 9. palmis — —— plantis pen- 
tadactylis. 
Schreber tab. 74. 

In Suͤdamerica, bis an die Magellaniſche 
Straße. Baut unter die Erde, wird ſehr kirre, 

rollt ſich bey Gefahr, ſo wie die Schuppenthiere 
und der Igel kuglich — 
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72 001% Abfehnite. 
IV. CHIROPTERA. 

Die Finger der Vorderfüße find, den | Dan 
men ausgenommen, länger als der ganze Kür 
per diefer Thiere; und zwifchen denfelben iſt die 
floraͤhnliche Flatterhaut ausgeſpannt (9. 43.). 
Daher koͤnnen ſie eben ſo wenig als die Affen 
mit ihren Haͤnden, oder die Faulthiere mit ihren 
hakenfoͤrmigen Kletterkrallen cc — * der 
Erde gehn. | 

10. VESPERTILIO. Stebermaus. (Sr. chau- 
vefouris. Engl, bat.) Pollex palmarum er 
digiti plantarum breues, reliqui longif- 
fimi, ‚membranae 'expanfili intertexti, | 
pro volatu. 

Ein weitlaͤuftiges Geſchlecht von — J9 
no@turnis, deffen verfchiedene Öattungen in alle 

fuͤnf Welttheile verbreitet, find. 

a) Dentibus primoribus 4 ——— 

1. Speftrum. der Vampyr. V. an naſo 
infundibiliformi lanceolato. | ra 

Sschreber tab. 45. | 
In Suͤdamerica; der Kbıper von der. Größe 

des Eichhorns. Wird dadurch ſehr laͤſtig, daß er 
nicht nur anderen groͤßeren Saͤugethieren, dem 
Rindvieh, Pferden ꝛc. ſondern auch ſchlafenden 
Menſchen, bey welchen er ſich vorzuͤglich an die 
Fußzehen ſetzt, Blut ausſaugt, woher er denn 
auch den Nahmen des —— Smſaugers) 
— hat * 

2. Cani- 

dt genaue e ud nicht sein Buheiäien, yon 

eſen B. a. ameriegniſchen Thieren, 
4 

3 

Sehr Mae Er — 
IE — 5—— —— 

— — ———— 
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2. Caninus. der fliegende Hund. (Kinnes vam- 
pyrus, Buͤffon's roufjette.) V. ecaudatus, 
naſo fimplici, membrana inter — diuiſa. 

Schreber tab. 44. 

Reit größer als der Bampyr, ſo daß er mit 
ausgeſpaunten Flatterhaͤuten gegen 6 Fuß meſſen 
fol, lebt aber bloß von Baumfruͤchten und kann 

* alfo fchlechterdings nicht Bamıpyr genannt werden: 
findet fich fcharenweife auf den Molucken und ans 
dern Oſtindiſchen- und Auftral: Inteln; in unzaͤh⸗ 

liger Menge aber auf Neu: Holland. 

‘b) dentibus primoribus fupra 4. —— 6. 

3. p Auritus. (Büffon’s oreillard.) V. cau⸗ 
datus, auriculis maximis. 

Schreber tab, 50. 

So wie die folgende in den mildern Gegenden 
der alten Welt. Ihre Ohren, die man indgemein, 
aber fälfchlich, Doppelt nennt, find einfach, nur 

alle Theile ungeheuer groß. 

4.7. Murinus. die gemeine Fledermaus, Sped- 
maus. (Engl. Rere-moufe.) V. enttdakus, 
'aurieulis capite minoribus. 

Hängt ſich fo wie auch die borige Gatiung zu 
ihrem teilel, in an bey den De 
mer auf, 

NE oe | E 2 BY. 

Adr. van Berkels Seifen nach Rio de Berbiee 
und Surinam, im iten B. der Sammlung feltener 
ne man Keifegefchichten. Memmingen, 

Er — ER EN. — — 

— ——— 



74.18. Abſchnitt. 
* GLIRES. (Scalpris dentara Jo: 

Hunter.) 

Die weitläufige Hrdnung von Säugethieren, 
bie ſich größtentbeils von bärtern Vegetabilien 
naͤhren, bie fie mit ihren, befonders dazu einge» 
richteten, fcharfen, einzeln ftehenden Worder« 
zähnen benagen. Hingegen baben fie Feine 
Eckzaͤhne. J 

ı1. Scıvrvs. Cauda piloſa, diſticha. 
Dentes primores an 2; inferiores 
{ubulati. 
1. Volans. das fliegende Kichhörnchen, der 

Polstufche. S. duplicatura cutis lateriali a 
pedibus anterioribus ad pofteriores. 

Schreber tab. 223. 

Faft in der ganzen nördlichen Erde. Das fchlaffe 
Sell, das von den Vorderfüßen nach den Hinter⸗ 
fügen zu, auf der Seite wegläuft, dient ihm nur 

wie zu einem Sallfehirm, um einen weitern TPRUB 
von der Höhe herab wagen zu Dürfen. 

Yulgaris. das Eichhörnchen. (Se. Fecu- 
veil. Engl. the [quirrel.) S. auriculis apice 
barbatis, cauda dorfo concolori. 

Wohl in ganz Europa, faft aanz Aften und im 
noͤrdlichen America. Lebt faft bloß auf den Baͤu⸗ 
men, da ihm bey den fchnelfen weiten Sprüngen der 
Schwanz ebenfalls ftatt Fallfchirm, und die immer 
ſtark dunſtenden, feuchten und großen Sußfohlen zum 
feftern Tritt helfen. Macht fich in den Gipfeln 
der Tannen und Eichen ein Neft aus Laub und 
Moos, oder. bezieht auch wohl verlaßne Nefter 
wilder Tauben und anderer Vögel. x 

Die 



Bon den Säugetieren. 7 

Die Nordiſchen, zumal an den Ufern des Obi 
und anı Bailal- See, werden im Winter grau, 
und geben dann das befannte Grauwerk (petit 
Sris); wovon der Bauch unter dem Nahmen von 
Vebam zu Futtern verarbeitet wird. Zumeilen 
finden ſich auch ſchwarze Eichhörnchen; feltner 

fihneeweiße mit rofenrothen Augen; auch habe 
ich ein weiß = und ſchwarz geflecktes aus dem Go⸗ 
thaiſchen geſehn. 

1232. GLIS. (Myoxus.) Cauda rotunda, ver- 

{us apicem craflior. Dentes vt in fciuris. 

I. F. Fſculentus. der Siebenfchläfer, Ratz, 
Bl, die Kellmaus (Sr. le loir. Engl. the 

rellmoufe.) G. grifeus, fubtus albidus auri- 
culis rotundatis, nudis. Ä 

Schreber tab. 225. 

So wie die folgende Gattung i in den — 
ten Erdſtrichen der alten Welt. Es iſt der wabre 
glis der Alten, den ſie als Delicateſſe verſpeiſe⸗ 
ten =), und in eigenen glirariis 55) mäfteten. 
Lebt in Eichen = und Buchenmäldern , nifter in 
hohle Bäume; und — langen und ſehr 4 
Winterſchlaf. 

2. +. Auellanarius. Sk Eleine Befimaue 
(Se. le mufcardin. Engl. the dermoufe.) 

G. rufus, pollice plantarum mutico, auri- 
culis rotundatis. 

“ Schreber tab. 227. | | 

Won der Größe der Hausmaus. Zu ihrem 
Winierſchlaf bereitet fie fich ein Fugliches, ziemlich 
feſtes Lager von Zangelnadeln, u. a. kleinem Ge⸗ 
ſtruͤppe, worin ſie ſich vergraͤbt. J 

13a 

*) Arıcıus.. VIII, 9. y 

) Varro de R. R. III, 15. 



” AM a. Abſchnitt. 

13. Cauda gracilis, ſubnuda. Den- 
‚tes vt in praecedentibus. 

‚Oeconomus. Die Wurzelmaus. M. canda 
— J——————— auriculis nudis vellere molli 
latentibus , palmis —— cor⸗ 
pore fuſco. 13 ae ee 

Schreber tab: 190. Se BR. 

Durch Sibirien, bis nach Ramtfehatka. Wird. 
theils durch Die großen ABanderungen, Die e8, zumahl 
von Kantfchatfe aus, in manchen Jahren in uns _ 
fäglicher Menge und unermeßlichen Zügen, faft wie 
der Lemming, anſtellt, befonders aber durch die 
Induſtrie merfiwürdig, womit diefes Eleine Thier 
eine große Menge meift eßbarer Wurzeln in feine 
unterirdifchen Höhlen ſchleppt, denen die Tungu— 
fen u. a. Sibirifche Völfer (wie die Thüringer ꝛc. 
den Hamfter = Höhlen) nachgraben „. und Diefen 
Murzelvorrath zu ihrem eignen Gebrauch ernten. 

2. 4, Siluaticus. die Waldmaus, große Selds 
maus. (Sr. le mulot. Engl. the field- rat.) 

-M. cauda mediocri, pe&tore ſlaueſcente, ab- 
'domine albido. 
Schreber tab. 180. 

In den Europäifchen Waͤldern; ift znght den 
Holzungen ſehr ſchaͤdlich. | 

3 Terreſter die Feldmaus, Stoßmaus. 
(Sr. le campagnol. Engl. the field⸗mouſe.) 

"M. cauda mediocri, dorfo ferrugineo, ab- 
domine cinereo. si a 

Schreber tab. 191. 

Meiſt in ganz Europa. Vermehrt ſich in man⸗ 
chen Jahren ungeheuer, und thut zumahl der 
jungen Saat großen — | ; 

ah 
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Kin Ti -Mnfsulus, die Hausmaus. (St. le fonris. 

"engl. the monfe.) N. cauda. ‚elongata.: pal- 
mis tetradattylis, pollice palmarum mutico. 

In Europa und den gemäßigten Erdftrichen von 
Aſien und America. Hat fih dem Menſchen ge: 
wiſſer Maßen zum Hausthier aufgedrungen. 

Die ‚weißen Mäufe mit rothen Augen find die 
Kackerlacken in ihrer Art, und zumweilen fo licht= 
ſchem, daß fie in der Hellung, die Augenlider feft 

zuſchließen, und für blind gehalten. werden koͤnnten. | 

5 Fe Rattus., die Ratte. (Se. le rat. ‚Engl. 
“the rat.) M. cauda elongata, palmis tetfa- 

dactylis cum vnguiculo pollicari. 

Iſt jetst faft über alle fünf Welttheile verbreitet: b 
fcheint aber urfprünglich im mittlern Europa zu 
Haufe. Aeußerſt gefraͤßig. Frißt ſogar Scor- 
Plone; und zieht-dem Menfchen und. feinen Victua⸗ 
lien überall- nad). Den Bergleuten in Die.tiefften 
Schachte, ſo wie den Seefahrern auf die Schiffe. 

„Untersandern gehoͤrt dieſe Land- und Hausplage 
zu den gefaͤhrlichſten Feinden der Zuckerplantagen 
in Weſt⸗-Indien. 

Die Wanderratte (M. decumanus) iſt heller 
von Farbe und ihr Fell mit vielen ‚einzelnen ‚Igngen 
Borſtenhaaren durchmeugt. 

14. MARMOTA: GArchenieye.): ‚Aurienlse 
"abbreuiatae, cauda breuis, aut nulla. 

| Dentes (plerisque). ve in praecedentibus. 

1. Alpina. das Murmelthier Graubuͤndniſch 
murmont vom Kat.’ mus montanus. Se. la 
marmiotte.) M. — pen, Rated: fubtus 

‚flauefcente. | 
Hreber tab. 207. | 

In 
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In vielen der hoͤhern Alpen von Europa und 
Aſien. Merkwuͤrdig iſt, daß man es auf der allée 
blanche in Savoyen theils auf iſolirten Klippen 
findet, die wie Inſeln aus dieſem Eismeer her⸗ 
vorragen, etliche Stunden weit von allem unbeei— 
feten Erdreich entfernt, und im ganzen Jahr nur 
etwa fechd Wochen lang von Schnee entblößt find ; 
fo daß es fheint, die dafigen Murmelthiere durch⸗ 
ſchlafen wenigſtens zehn Monate vom Jahr, und 
bringen nur einen aͤußerſt kleinen Theil ihrer 
Exiſtenz wachend zu. | 

2 Citellus. dns Erdzeiſelchen, Suelik. mus 
noricus.) M. corpore longiore, capite paruo, 
pedibus breuibus. pentadaetylis. z 

Schreber tab, 211. A. 211. 90 

Haͤufigſt in Ungarn, Polen und Sihiri ien. Hat 
die Groͤße vom Hamſter, auch ſo wie Backen⸗ 
taſchen ꝛc. 

3. Fr Cricetus. der Zamſter Rornferkel. M 
abdomine nigro. 

G. G. Sulzers N. G. des Hamſters St. 
a be Se tt 

Hin und wieder in Deutfchland, Polen, Sihi- 
rien ꝛc. lebt vorzuglich von Getreide, Bohnen ıc. 
wovon er großen Vorrath in den Backentaſchen zu 
ſeinen unterirdiſchen, wohl 7 Fuß tiefen Hoͤhlen 
ſchleppet. Eine Hoͤhle haͤlt wohl manchmahl auf 
60 Pfund ſolcher Victualien. Er vermehrt ſich 

ausnehmend, und man bat wohl eher im Gothai⸗ 
ſchen in einem Jahr uͤber 27000 Hamſter getoͤdtet. 
Es gibt eine ganz ſchwarze Spielart unter dieſen 
Thieren, ſo wie auch Kackerlacken mit roſen⸗ 
rothen Augen. 

4. Lem- 
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4. Lemmus. der Lewning M. capite acuto, 
corpore nigro fuluoque rregaaeitee ma- 
eulato, 

A Schreber tab. 195. A. 195. B 

Haͤufigſt in Lappland und Sibirien. Zuweilen 
emigriren ganze Legionen wie Zugheuſchrecken von 
einer Gegend in die andere. Sie ſollen ſodann in 
gerader Linie, bis zum Ort wo fie. fich nieder- 
laffen wollen, ziehen. Ihre unerwartete und ums 
bemerfte Ankunft daſelbſt, und dann auch der 

Fall, daß welche von den Naubvögeln indie Luft 
gehoben worden und fich doch noch los gearbeitet 
und herunter gefallen 2c., mag zu der wunder⸗ 
lichen Sage Anlaß gegeben haben, daß es mit: 
unter Lemminge vom Himmel regne. 

5. Typhlus. die Slindmaus, Slepes. M. 
‚ ecaudata, palmis. pentadaltylis, inciforibus 
fupra infraque latis, — Bernie 

auriculisque nullis.. 

Schreber tab. 206. Be ri 

Sm fürlichen Rußland. Lebt mehrentheils 
unter der Erde. Soll für feine kleinen ganz deut⸗ 
lichen Augapfel doc) gar Feine Deffnung in ‚der 
Gegend der Augenliver haben, und folglich gaͤnz⸗ 

lich blind feyn! 

6. Capenfis. der Rlipdas. (Hyrax, Büffon’s 
marmotte du Cap, Bruce’s A/hkoko.) M. 
ecaudata, palmis tetradattylis, plantis tri- 
datylis. 

Schreber tab. 240. 

Am Cap, in Habeffinien, und wie es ſcheint 
| auch in Arabien und Syrien. 

15. 



3 VA 
ınbeän: al - Halbfanindien. ui). 

‘rotundatae, paruse. Cauda nulla aut 
breuis. Dentes primores vtrinque 2. 
Das ganze Gefchlecht Bloß im wärmern Süd« 

T IAMEEER , und den Weſt-Indiſchen Inſeln. 

"I. 'Porcellus. das Wieerfchweinchen. (Se. le 
tochon d’Inde. Engl. the Guinea- Big.) C. 

Bir N corpore variegato. eb: 
— ** en ar — 

Schreber tab. 173. 

—— auch in Curopa leicht fort ; varirt in 
\.der Sarbe, und. ift überaus. fruchtbar. 

Ver "Asuti. (Piculi.) das Ferkelkaninchen n 
"" caudata, corpore ex rufo, fulco,, ‚abdomine 

Hanelcente 

Schreber tab. 172. u, 0 

EGroͤßer als ein Kaninchen. War beynahe das 
"einzige Landthier , deſſen fi) eheden die nunmehr 
faft ganz — — ar. aut ans 4 
ehe 

16. Le PVs.. Dentes pri jmores — 2; 
+ fuperiores duplicatio 

1. +.\ Timidus. der Safe. (Sr. le —* “Engl, 
the hare.) A. auriculis apice nigris, cor- 

pore et pedibus pofticis longioribus. 

Faſt in der. ganzen alten Welt, und auch in - 
Nov: America. Iſt unter den Zußfohlen, und 
fogar zum Theil im Munde behaart. Aha Haſe 
und Kaninchen, kauen wieder *). | 

Zuweilen gibt es ſchwarze Hafen, und in den 
ndrdlichen und Alpinifchen DEREN eine bejondre 

weiße 
YIl.B. Moſis, K. XI. V. 5. uf 
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weiße Spielart, die eigentlich fo genannten Berg⸗ 
haſen, die in manchen Gegenden, wie in Gröns 

land ec. Jahr aus Jahr ein, in andern aber, wie 
in der Schweiz, nur im Winter weiß, im Ems 
mer. aber von der gewöhnlichen Hafen = Sarbe find. 

Merkwuͤrdig ift, Daß man ſchon fo oft und in 
ganz verfchiednen Gegenden und Zeiten Hafen will 
gefunden haben, aus deren Stirnfnochen ein Paar 
Fleine Geweihe, völlig wie bey einem Rebbock, 

nur weit Hleiner, mit Krone und proportionirten 
: Enden gewachlen feyn follen *). | 

2. +. Cuniculus. Das Raninchen. (Se. le lapin. 
Engl. the vabbei.) L. auriculis nudatis, 

' corpore et pedibus pofticis breuioribus. 

Urſpruͤnglich in den wärmern Zonen der alten 
Welt, aber num auch in nordifchen Gegenden eine 
heimiſch. _ Sie vermehren fih fo ftarf, daß fie 

wohl eher [3.8. neuerlih ums Jahr 1736. auf 
der ©. Peters Inſel bey Sardinien **)] Zur 
Landplage geworden find ="); und Fommen auch 
in ganz wüften Gegenden, wie auf Volcano, der 
En fo oͤden Lipariichen Snfel, fort. Die wilden 
ind grau. Die weißen mit rothen Augen find 
Kackerlacken in ihrer Art. er | 
I | | | | Die 

*) Der Srund, warum ich mich noch zweifelhaft über 
die gehoͤrnten Hafen ausdruͤcke, iſt, weil ich, uns 

geachtet aller vieliäbrigen Nachfrage noch Fein zus 
verläffiges Eremplat davon hade zu ſehen Eriegen 
Eönnen, an welchem naͤhmlich NB. ) die Hörnchen 
noch an dem Haſenſchedel fefigefeffen hätten 

**) (CETTI) gnadrupedi di Sardegna, ps 149. 

) “Certum eit, Balearicos aduerfus prouentum cuni- 
eulorum auxilium imilitare a Diuo Auguſto per 
tiiſſe. - PLiniıus rd 

* — 
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Die langhaarigen Angorifchen ($. 16. Anm.2.) 
oder fo genannten englifchen Seidenhafen kom⸗ 
men auch) hier zu Lande gut fort. | 

D 

17. JacvLvs. (Dipus.) Pedes antici bre- 
vifimi, poftici elongati. Cauda falta- 

_ toria, apice floccofa. Dentes primores 
vtrinque 2. J 

1. Jerboa. der Springhaſe, Erdhaſe, die 
zweybeinige Bergmaus. Palmis tridactylis, 
plantis tetradactylis. 

Schreber tab. 228. 

Zumahl in Nord Africa, Arabien ꝛc. Ein 
animal nocturnum. Macht fih Höhlen in die 
Erde. ‚Kann fich ziemlich lange auf den Hinter: 
beinen aufrecht erhalten, woben ihm fein langer 
ausgeftreckter Schwanz gleichfam zum Gegenge⸗ 
wicht dient. Springt mit der Leichtigkeit einer 
Heuſchrecke, und wohl 7 bis 8 Zuß weit. 

18. Casror. Pedes poftici"palmati.. Den- 
tes primores vtrinque 2. un. 

2. %. Fiber. der Biber. (Sr. le caflor. Engl. 
the beaver.) C. cauda deprefia, ouata, fqua- 
mofa.- | aut | 

Sschreber tab. 175. ge 

In der nordlichern Erde, in einfamen Gegen 
den an Land = Seen und größern Flüffen. Er wird. 
wegen feiner feinen Haare für die Handlung, und 
für die Arzneykunſt wegen des fo genannten Biber: 
geils wichtig, daß fich bey beiden Gefchlechtern in 
befondern Behältern unterm Schwanze findet. Am 
berühmteften find dieſe Thiere durch die bewun- 

— 
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dernswuͤrdige Kunſtſertigkeit, mit welcher fie, da 
wo fie fich (wie im Innern bon Canada), noch 
in Menge beyfammen finden, ihre berühmten Ge— 
baude aufführen. Denn, zugegeben, daß freylich 
in den Erzählungen mancher Reifebefchreiber vom 
Bau der Biber vieles verfchönert und übertrieben 

worden, fo wiffen fich doch diefe Thiere, nach 
dem einftimmigen Zeugniß der unverdächtigften 
Beobachter aus ‚ganz verſchiednen Welttheilen, 
dabey ſo nach zufaͤlligen Umſtaͤnden zu bequemen, 
daß ſie ſich dadurch weit uͤber die einfoͤrmigen 
on anderer Thiere erheben. 

I 9. Hysrrıx. Stachelſchwein. (Fr. porc- 
epic. Engl. porcupine.) Corpus ſpinis 
tedtum. Dentes primores vtrinque 2. 

I. Criflata, H. fpinis — capite cri- 
ſtato, cauda abbreuiata. 

Schreber tab. 167. 

Sm wärmern Afien und faft ganz Africa; ; naͤhrt 
ſich zumahl von Baumrinden; niſtet in die Erde. 

Im Zorn raſſelt es mit feinen Stächeln, die ihm 
"zuweilen, befonders im Herbft, ausfallen; kann fie 
aber nicht gegen feine Berfolger von ſich ſchießen! 

2. Dor/ata. (Vrſon.) H. fpinis breuibus fub 
pilis occultis. 

Schreber tab. * 

In Canada, auf Labrador, um die Hudſons⸗ 
bay ꝛc. Thut zumahl im Winter den jungen 

| Baumfränmen up ——— 

83 Y Ä a 
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ARTE — 
Reiſſende oder doch ſonſt fleiſchfreſſende Saͤu⸗ 

gethiere: als wovon nur einige wenige —— 
gen ausgenommen ſind. 

20. ERINACEVS. Corpus fpinis —— 
Dentes primores vtrinque 6 *); Janiarii 
fupra 3, infra ı, molares 4. 
1. r. Europaeus. der Igel. (Sr. le heriffon. x 

Engl. the hedge- hog.) E. auriculis rotun- 
datis, naribus criſtatis. | 

Faſt in der ganzen alten Welt. Ein — 
nocturnum. Naͤhrt ſich aus beiden Reichen. 
Maußt wie eine Katze. Kann Spaniſche Fliegen 
in Menge freſſen. Spießt allerdings (wie die 
Alten ſagen, von den Neuern hingegen ohne allen 
Grund bezweifelt, mir aber nun ſchon von dreyen 
ganz zuverlaͤßigen Augenzeugen verſichert worden) 
Fruͤchte an ſeine Rüden: Stacheln, um ſie ſo in 
ſein Lager zu tragen **). 

2. Malaccenſis. E. auriculis pendulis.  SEBA 
—— I. tab.51. fig. I.‘ Er 

Dftindien, In ihm foll man zuweilen den 
— als Panazee berufnen Sallenſtain (piedra 
del porco) finden. 

21. 

*) Nicht 2. wie Linne mennte. Denn obere Vor⸗ 
derzähne find alle die fo im Os intermaxillare (— 

dem merfmwürdigen Knochen der ben den allers 
mehreſten Säugetbieren vorn zwifcben den Ober⸗ 
fiefern gleichfam einaekeitt id —) ſitzen; und 
unrere alle die vorn im Unterkiefer, auf melihe jene 

obern paffen. 
ax) Es bezeugt es auch Dr. Patr. Auffel in der neuen 

Ausgabe von feines Bruders nat. hifl. of Aleppo 
T. II. 9— 419 

ie 
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21. Sorex. Nafus roftratus, auriculae 
‘ breues. Dentes primores Tuperiores 2. 
bifidi; ‘inferiores 2- 4. intermediis bre- 

vioribus; laniarii vtrinque plures. 

I. +. Araneus. die Spitzmaus (St. la mus- 
araigne. Engl. the /hrew.) S. cauda me- 
diocri, abdomine albido. i 

Schreber tab. 160. 

Sen Europa und Nord: Aften ꝛc. Daß ſie giſtig 
fey, oder den Pferden in den Leib Erieche ꝛc. find 
ungegründete Sagen. zuweilen, aber felten, Be 
ſich weiße. Spitzmaufe. 

2. 7. Fodiens. die Waſſerſpitzmaus. u. 
domine cinereo, digitis ciliatis, 

_ DauBENToN in den Mem. de Acad, de 
"Paris, 1759. tab. 1. fig.2 

An Fleinen Gewäfft ern. Statt einer a 
haut ift jede Zaͤhe zu beiden Seiten mit Furzen 
Härchen beſetzt, die die Füße zum Nudern unges 
mein gefehicft machen. Die Deffnung des Gehörs 
ganges Tann das Thier Durch eine Klappe zus 

ſchließen, fo lang es unter Waſſer ift. 

3. Mofchatus. die Bifamrage. (Desman.) S. 
pedibus palmatis, canda fquamofa, com- 

preſſa lanceolata. | 
Schreber tab. 159. 

In Rußland und dem benachbarten Sibirien. 
- Hat eine Art Ziberhbeutel beym After. 

4. Exilis. S. minimus, cauda crafliflima tereti. 

Amı Senifei. Das kleinſte der bis jetzt bekannten 
Saugnihiere, wiegt un über ein halb Quentchen. 

3 Se 
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Abfehnitt 

22. TALPA. *) Caput roltratum, palmae 
fofloriae. Dentes primores fuperiores 6, 

444 Gun — „danjarfin maior I. minores 4. 

uropaea. der Maulwurf, die Schers 
oe (Sr. lataupe. Engl. the mole.) T. 

cauda breuiore, auriculis nullis. 

Faft in der ganzen alten Welt. Ssft ein volls 
kommnes animal fubterraneum, wozu ihm außer 
andern Eigenheiten feines Körperbaues, befonders 
Die Schaufelpfoten zu flatten fommen. Er bat 

fehr Eleine Augen, Kann gefchickt ſchwimmen und 
bey Ueberſchwemmung auf die Baͤume klettern. 
Es gibt auch weiße und gefleckte Maulwuͤrfe. 

2. Verficolor (. aurata). wir ecaudata,, pal- 
mis tridaltylis. 

SeBA thefaur. I. tab. XXXIL, fig. 4. 5. 

- Bloß am Cap. Kann alfo nicht (nach) Kinne) 
aſiatica heißen. Das Haar fchillert, zumahl 
‚wenn es naß ift, mit farbigem Goldglanz. 

23. DıperpuHiıs. Plerisque hallux mu- 
ticus. Feminis folliculus abdominalis 

_ mammarum. 

‚Auch bey diefes Gefchlechts fo zahlreichen und 
einander im Ganzen fo verwandten Gattungen 

variirt doch das Gebiß fo mannigfaltig, daß Dies 
felben nach dem Linneifchen Syſtem in ganz verz 

ſchiedne Sem —— werden Ani 
| 1. Opof- 

Hr. Prof. Line bat die drey Gefchlechter Erina- 
ceus, Sorex, Talpa in feinem Syſtem der Gäuges 

u thiere zufammen in eine Ordnung verbunden und 
Rofores genannt. f. defien Beyträge zur N. G. 
2tes St. Roſtock 1785. 8. S. 79. 
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„1: Opoſſum. die Beutelratte, Philander. D. 
cauda ſemipiloſa, ſuperciliorum regione pal- 

lidiore. Dentes primores ſuperiores Io, in- 
feriores 8. laniarii elongati. 

Schreber tab. 146. A.B. 

Zumahl im wirmern Nord- America. Das 
Meibchen von diefer und den mehreften übrigen 

Gattungen diefes Befchlechts hat eine große Tafche 
. am Bauche, die durch befondre Muskeln geichloffen 
und geöffnet werden kann; und in deren Boden 

die Zitzen liegen. Die Junge werden ganz außer 
Verhaͤltniß klein (gleichſam nur als unreife Abor= 
tus) zur Melt geboren, dann aber erft lange 
Zeit in diefer Taſche getragen, wo fie ſich anfaus 
gen und von der Muttermilch nähren, bis fie 
reifer und vollkommner ausgebildet, BAUEN von 
neuen geboren werden Fünnen. 

2. Dorfigera. dee Surinamifche Aeneas. D. 
cauda bafı pilofa, orbitarum margine fufco. 
Dentes vt in priori. 

Schreber tab. 150. 
In Sid: America Das Weibchen das bey 

biejer Gattung feinen Zitzenſack hat, ſoll ſeine 
Junge, wenn ſie noch klein ſind, auf dem Ruͤcken 
tragen, und dieſe ſich dabey mit ihren Rollſchwaͤn⸗ 
zen an der Mutter ihren anhalten. 

3. Gigantea. das Kaͤnguruh. Cauda apice at- 
tenuato, pedibus anticis breuiffimis, pofti- 
‚eis longifimis. Palmis pentadaötylis, plan- 
tis fubtetradaltylis; dentes primores {upe- 
riores 6. inferiores 2. laniarü nulli. 
Schreber tab. 154. | 

Auf Botanybay und dem übrigen Neu: Sid- 
wallis. Maufefapl. Wenn es aufrecht hist wohl 

| F 4 Manns⸗ 



3 I Abſchnitt. 
Mannshoch, und 140 Pfund ſchwer. Lebt in 
Heerden von zo und mehr Stuͤck, if bloß Grab: 

freſſend. Springt in weiten wohl wen Klafter 
langen Säßen. Das Weibchen hat einen Zitzenſack. 
Mirft nur ein Junges auf einmahl das bey der 

- Geburt Faum halb fo groß als eine Maus ift, dann 
- aber von der Mutter drey Vierteljahr lang in jenem 
Sacke getragen wird bis es wohl 14 Pfund wiegt. 

24. VIVERRA. Caput vulpinum. Cauda 
plerisque felina. Dentes primores vtrin- 
que 6. intermediis breuioribus. Lingua 
plerisque retrorfum aculeata. — 
exſerti. 

1. Zibetha. die Zibetkatze. N an. 
(Sr. la civette. Engl the eivet.) V. cauda 
annulata, dorfo cinereo nigrogue vndatim 
ſtriato. 

Schreber tab. 112. 
Im ſuͤdlichen Aſien und nbrblichen Africa. Bey 

beiden Geſchlechtern ſammelt ſich in einer beſon⸗ 
dern Hoͤhle, die zwiſchen dem After und den Zeus 
gungsgliedern liegt, das Ziber, eine ſchmierige, 
ſtark riechende Subftanz. 

2. Genetio. die Genettkage. (Sr. la genette. 
engl. the genet.) V. cauda annulata, cor- 
pore fuluo- nigricante maculato. 

Schreber tab. 113. 
Sn der Levante. Wird ſeines Felles wegen 

geſchaͤtzt. 
3. Putorius. das Stinkthier, Eonepatl. (Sr. 

Ja monffette. Engl. the pol-cat.) V. lineis 
quinque dorfalibus parallelis albis. 

Schreber tab. 132. ' 
F In 
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In Virginien, Canada ıc. bat feinen Nahmen 
| ten dem unerträglichen Geftanf, den es, fo wie 
-. mehrere verwandte Gattungen feines Gefchlechts, 

im Zorne von ſich gibt, und der bey ihm von einem 
befondern unter der Harnblaſe befindlichen Safte 
herruͤhren fol. 

4 Ichneumon. die Pheraonsmaus, der Mungo. 
(Büffon’s mangoufle.) V. caudae bafi in- 
craflata fenfim attenuata, pollicibus re- 

_ motiufeulis. 

Schreber ‚tab. 115 B. 116.A, 116. B. 

Häufig in Negypten, wo es zumahl den Eros 
codileyern nachſtellt. 

5. se das na; Fennec, (Bif- 
fon’s animal anonyme.) V. auriculis am- 
Be | 

Bruce’s. Reifen ‚nad den Quellen des Nils, 
V.B. tab. 22. 

In der Barbarey, — ꝛc. Niſtet auf den 
— und lebt vorzüglich von Datteln *). 

a5. Mvstera. Dentes primores fupe- 
riores 6. eredi, acutiores, diftindi; 
inferiores 6, obtufiores, conferti; duo 
interiores. Lingua laeuis. 

ia ä 5 Die 

—99 RR batte fchon in der. dritten Ausgabe dieſes Hand⸗ 
duchs das Großohr unter die Biverren getent, nicht 
wie Hr. Pennant unter die Hunde. Jetzt da nun 
das Thier näher bekannt worden, fehe ich mit Ver 
‚gnügen, daß auch fein Gebiß, die Stelle die ich 
ihm fehon nach dem Total⸗Habitus gegeben, voͤl⸗ 
lig rechtfertigt. 



EV Abſchmite. 
Die Gattungen dieſes Gefchlechts haben kurze 

Fuͤße, und einen lang geſtreckten Koͤrper, den ſie 
im Gehen bogenfoͤrmig kruͤmmen. Sie ſind ſehr 

flink, beiſſig und blutduͤrſtig. ——— 

I. +. Martes. der Baummarder, Edelmar⸗ 
der, Tannennirder, Wilomarder, Selds 
marder. (Sr. la marte. Engl. the pine-mar- 
tin.) M. corpore fuluo nigricante, gula flaua. 

Schreber tab. 130. 

Zumahl im Schwarzholz der ganzen norblichen 
Erde. Sein ſchoͤnes Fell fommt dem —— am 
naͤchſten. 

2. +. Foina. der Zausmarder, Sreinmarder. 
(Se. la fonine. Engl. ihe martin.) M. cor- 
pore fuluo-nigricante, gula alba. | 

Schreber tab. 129. 

- Sm mittlern und wärmern Europa und dem 
benachbarten Afien. 

3. +. Putorius. der Iltis, Ilk, Kap, Stäns 
Ferrag. (Ste. le putois. Engl. the fitchet, po- 
lecat.) M. flauonigricans, ore et auricula- 

‘ rum apicibus albis. 

Screber tab. 13T. 

- Hat meift gleiches Vaterland mit dem Hause 
marder. Auch in der Barbary. Das ganze 
Thier, und felbft fein abgezogenes Zell, geben 
einen fehr widrigen Geruch von fich. 

Das Frettel ( furo, Se. le furet, Engl. the 
ferret) von gelblich weißer Farbe mit rothen Pu⸗ 
pillen , ift ein wahrer Kacderlade in feiner Art, 
folglich wohl ficher Feine urfprüngliche eigene Gat⸗ 
tung, fondern eine Abart vom Iltis, mit welchem 

es 
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es fich auch paart. Taugt gut zum Ratten= und 
- Caninchen= Fang. 

4. Zibellina. der Bobel. (Sr. la æibeline. Engl. 
the fable.) M. corpore fuluo nigricante, 

 facie et gula cinereis. 

Schreber tab 136: 

In dichten oͤden Wäldern der nordlichen Erde, 
zumahlin Sibirien. Die ſchoͤnſten mit recht ſchwarz⸗ 
braunen, dickhaarigen und ——— Fell finden 
a um Jakuzk. — 

=, Erminea. das große Wieſel, Hermelin. 
* le rofelet, Ihermine. engl. the float, 
the ermine.) M. caudae apice nigro, 

Schreber tab. 137. A. 137. B. 

In der nordlichen Erde, vorzüglich in Sibirien. 
Größer als dad gemeine Wieſel. Aendert aber 

‚eben fo wie diefes die Farbe, fo daß ed im Som⸗ 
mer braͤunlich, im ner aber (als Hermelin) 
weiß iſt. 

6. +. Yulgaris. das gemeine Wieſel. (Sr. la 
belette. Engl. the wee/el.) M. corpore ex 

rufo fufco fubtus albo. er 

Schreber tab. 138. | 

Im Norden von Europa und Afien. Die Mut: 
ter trägt ihre Sunge oft im Maule umher (daher 
‚die alte Zabel, als ob fie viefelben — dieſen 
Weg zur Welt braͤchte). 

26. LVTRA. Palmae plantaeque natato- 
riae. Dentes primores vtrinque 6; fu- 
periores diſtincti, inferiores conferti. 

KR Y: $ IL T. 
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92 V. Abfehnite. 
I. +. Yulgaris. die Sifchottee. (Se. 1a loutre. 

Engl. the otter.) M. plantis PR cauda 
corpore dimidio breuiore. J 

Schreber tab. 126. A.B. 

In den mildern Gegenden der ER Erde. 
Die fchönften in Canada. 

2. Marina, die Seeotter. (Sr. le Kölle marin. 
engl. the [ea otter.) L. plantis pilofis, 
cauda corpore quadruplo breuiore. 

Coox’s voyage to the northern hemifphere 
vol. 11. tab. 43. | | 

Beſonders um Kamtichatfa und an der ienfeiti: 
gen Kuͤſte vom nordweſtlichen America bis hinun⸗ 

ter nach Nutka-Sund, doch auch um Corea, und 
zumahl im gelben See. Ihr ſchwarzes und filber: 
graues Fell ift das koſtbarſte aller Rauhwerke. 

27. Pmoca. Pedes poftici exporredi, di- 
giti coaliti. Dentes primores fuperiores 6» 
inferiores 45 laniarii ſolitarii. 

Nebſt den Thieren des folgenden Geſchlechts 
gleichſam die Amphibien unter den Saͤugethieren, 
deren ganzer Koͤrperbau darnach eingerichtet iſt 
um in N Elementen — zu koͤnnen *). pi 

| 1. Vi- 

ED So babe ich 4. 8. a. 1784. ben der Zergfieberung 
eines Seehund : Auges eine überaus merfwurdige 
Einrichtung entdeckt , wodurch diefe Thiere im 
Stande find nah Willkuͤhr die Are deſſelben zu vers 
‚längeren oder zu verfürgen, um durch zweyerley 
medium von fo verfchiedner Dichtigkeit „ durchs 
Waſſer naͤhmlich eben fo amt als durch die Luft 
deutlich feben zu koͤnnen. Dieß wird durch den 
Druck der uͤberaus —— Augenmuſkeln auf die 
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. Vitulina. der Seehund, die Robbe, das 
Seekalb. (Sr. le veau marin. Engl, the 

0 feal) P. capite laeui, auriculis nullis, cor- 
‘pore grifeo. Ya | 

Schreber tab. 84. | 

In den nordlichen Meeren. Iſt für die Finnis 

{hen Sufulaner, fo wie für die Kamtichadalen, 
befonders aber für die Grönländer und für die 
Sabradorifchen Esquimos, ein Auferft wichtiges 
Geſchoͤpf: die beiden letztern Völker zumahl nah: 
ren ſich von feinem, Fleifh, leiden fich in fein 
Tell, beziehen ihre Sommerhütten und Fiſcherbote 

‘damit ꝛc. Sein Fang macht ihr vorzüglichftes 
Geſchaͤft, und die darig- erworbene Geſchicklichkeit 
ihr Glück. und ihren Stolz aus. — 

2. Vrfina. der Seebär. P. auriculata, collo 
laeuũi. ——— 
.» Burron, ſupplement vol. VI. tab. 47. 

äußere Haut des Augapfels bewirkt, welche letztre 
an verfchiednen Stellen von verfchiedner Dicke iſt. 
Die durchfichtige Hornhaut naͤhmlich if dünne 

und nachgiedigz; von der harten weißen Haut hins 
gegen if der zunachii an die. Hornhaut anſtoßende 

Theil, ſo wie auch der Hintergrund, Dick und 
norpelartig, ihr mittlerer Gürtel aber wieder 

duͤnne und gefchmeidig: fo daß wenn das Thier 
durch die Luft feben will, 28 den Augapfel in vie 
Yugenhöhle zuruͤckzieht und dadurch den Hinter 
grumd deflelben etwas fach drückt, mithin der Cry⸗ 

ſtall⸗-Linſe näher brinat ꝛe. wie es die ſtarke Bres 
chung der Lichtfirablen erfordert, - die dann aus 
dem dünnen medium der Luft in das dichtere des 
Auges geben. Inter Maffer hingegen laffen die 
Augenmufkeln noch, damit die Augen: Are mie 

2 der verlängert werde ve. — ſ. Commentationes fo- 
sietat. ſcient. Gottingenſ. vol,VIle 

> 



94 IV. Abſchnitt. 

Sm Sommer herdenweife auf. den Inſeln bes 
Kamtfcharkifchen Inſelmeeres, uͤberwintert aber 

vermuthlich auf den benachbarten etwas füdlichern 
Inſeln des ſtillen Meers. Lebt in Polygamie, ſo 
daß jedes Maͤnnchen wohl dreyßig bis vierzig 
Weibchen hat, die es mit vieler Eiferſucht bewacht, 
und grimmig ‚gegen feine Nebenbuhler zu be⸗ 
haupten ſucht *) 

3. Jubata. der Stellerfche Seelöwe, p.— auricu- 
lata collo iubato. 

Burrox, /noplement vol.VI. tab. 48. 

Im ganzen füllen Meer. Die größte Gattung 
dieſes Gefchledhts hat den Nahmen von der beym 
Männchen gewiffer Maßen lowenartigen Mähne. 

4. Criflata. der Anfonfche Seelöwe #: * "P. 
. capite antice criftato, 

AnsoN’s voyogeround the world eh; 19. 

Im Atlantiſchen ſowohl als im, flillen Ocean. | 
Nur das Männchen bat ven häutigen Kamm auf 

| ver Naſe. | 

/ 

28. Vrsvs. Dentes primores J 6, 
intus excauati alterni, inferiores 6. late- 
rales 2. longiores lobati; laniarii prima- 
rii folitarii, (minimi plures inter hos et 
primos molares) ' lingua Meuin- ni 

it I: 2 | 

% 5. W. Stellers Beſchr. von ſonderbaren Meetthie⸗ 
ren. Halle, 1753. 8. (aus den nov. Comment. Pe- 
tropolit. ) 

a Ayande, Phoca erifata und feine inbata find einer⸗ 
e ier Nr 
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I. +. Ardos. der Bär. (Sr. ours. engl. the 
— V. fuſco nigricans, cauda abrupta. 

Schreber tab. 139. 140. 

Su der nordlichen Erde, doch auch in Oſt-Indien 
und Nord: Africa. In der Jugend lebt er meift 
von Gewächfen; nach dem dritten Fahre aber 
mehr vom Fleiſch. Zum Gefechte bedient er fich 
mehr feiner Vordertatzen, als des Gebiſſes. 

Zu den vorzuͤglichen Spielarten unter den Baͤren 
gehoͤren: die großen ſchwarzen Ameiſenbaͤren; die 
kleinen hellbraunen Honigbaͤren; und die noch Heiz 
nern weißlichen Silberbären. 

9, Maritimus (glacialis). ver Eisbaͤr, Po⸗ 
larbaͤr. V. albus, collo et roſtro elongatis. 

Cptn. Coox's voyage to the northern ‚he- 
 mi/phere. vol. III. tab.73. 

An den Küften und beym Treibeis der nordlichs 
fien Erde. Darf ja nicht mit der weißen Spielart 
des gemeinen Bären verwechfelt werden. Er 
wird bey zwölf Fuß lang, und über 15 Gentner 
ſchwer; ſchwimmt und taucht fehr geſchickt, und 

iſt bloß Fleiſchfreſſend *). 

3. Gulo. der vielfraß, Roſomack. Se, le 
glouton. Kngl. the glutton.) M. ne 
rufofufco, medio dorfi nigro. 

. Schreber tab. 144. 

In der nordlichen alten Welt, befonders in Si⸗ 
birien. Seine Sreßgierde hat zu allerhand Fabeln 

Ä N Anlaß 

| » Viel merkwuͤrdiges uͤber dieſes und andre Thiere 
auf Labrador findet ſich in G. CarıwriGHT’s Jour- 
mal during a’ Reſidence of nearly 16 years en the Coaſt 
‚of Labrador. Newark 1792, III. vol. 4. 
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Anlaß gegeben. Er ift fo ſtark, daß er felbft Ren⸗ 
thiere uͤberwaͤltigen kann. Sein öel gibt ein 
gutes Pelzwerk. 

4. +. Taxus. der Dachs. (Se. ‚le blairean. 
Erngl. the badger.) M. cauda concolore, 

abdomine nigro. | 

Schreber tab. 142. 

In Europa und Aften bis gen Schina. Baut 
unter der Erde einen tiefen Keffel, zu welchem 
verſchiedne Röhren oder Gänge führen. Verſchlaͤft 
den groͤßten Theil ſeines Lebens, und haͤlt beſon⸗ 

ders langen und feſten Winterſchlaf, wobey er ſeine 
Schnauze in den Fettbeutel am Hinterleibe ſteckt. 

5. Melliuorus. der Honig: Dachs, Rattel. M. 
dorſo cinereo, falcia lateraliı nigra, abdo- 

mine nigro. 

Sparemann. in den Schwed. Abhandl. 
1777. tab. 4. ig. 3. 

Am Cap; lebt vom Honig und Wachs der 
wilden Bienen, vie in die Höhlen der Stachels 
fehweine ꝛc. niſten. Er gibt auf den Slug dee 
heim eilenden Bienen acht, oder⸗ folgt. auch bloß 
der Anweiſung des Honigkuckucks. Hat ein zottiges 

Fell, und darunter eine ungemein ſtarke ſehr be= 
wegliche fchiebbare Haut, wodurd) ‘er einerfeits 
vor den Bienenftichen und anderfeits vor tiefen 
Biffen der Hunde ıc. gefichert if. 

6. Lotor. der Radun, Coati. (Büffon’s Raton.) 
M. cauda annulata, faſcia per oculos trans- 

verſali nigra. 
Mem. de Fac. de Berlin. 1756. tab. 12, 

Im wärmern Nordoftlichen America ıc. Frißt 
mancherley. Bedient ſich der a 
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geſchickt zum Faſſen, zum einweichen oder ab⸗ 
waſchen feines Futters ) ꝛc. Wird — 
— kirre. 

29. Canıs. Dentes primores ſuperiores 6. 
 laterales longiores diftantes, intermedi 

lobati; inferiores 6. lobati omnes; lania- 
rii folitarii, incuruati. 

Z, Familiaris. der Hund. (Sr. lechien. Engl. 
the dog.) C. cauda recuruata; /ubinde di- 

gito fpurio ad pedes pokticos, 

Dieſer treue Gefährte des Menſchen, der fich 
befonderd durch die ausnehmende Schärfe feiner 
Sinne, verbunden mit feiner großen Gelehrigkeit, 
aber auch durch: vielfeitige andre Brauchbarkeit 
empfiehlt, ift längft mit ihm über alle fünf Welt⸗ 
theile verbreitet. Denn auch in America feheinen 
wenigftens Die Eskimos ihre Hunde nicht von den 

Europaͤern befonmen zu haben. 

Ob alle die verfehiednen Hunde: Raſſen als bloße 
Varietaͤten einer und derſelben Gattung anzuſehn 

ſind, und ob dieſe ſelbſt vom Wolf oder Schakal 
abſtamme, iſt ſchwerlich zn entſcheiden. Mir 

ſcheinen manche Raſſen, B. der Dachshund, 
das ‚Windfpiel 2c. viel eignes zu befondern Funcz 
tionen abzweckendes in ihrer Bildung zu haben, daß 

ich diefe zweckmaͤßigen Eigenheiten nicht wohl für 
sufällige a... der bloßen Kahn halten kann. 

| | Zu 

») Dieß bezeugen Ol. Wernt im Maſeum ©. 320, 
Rolof ih den Mem. de Berlin a. a.O. Buͤffon, 
Dr. Feb in Meyers Magas. für Thiergeſch. 
J. 3 * St. u. a. 
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98 
Zn den Hauptraffen gehört wohl 

V. Abſchnitt. 

a) Fricator. der Mops. (Sr. le doguin. Engl. 
Ppugqdog)] mit glatten, gelblichgrauen Haas 

ren, unterfegtem kurzem Leib, rundem Kopf, 
ganz ftnmpfer fchwarzer Schnaute, fchwarzen 
Flecken an den Backen und hängenden Ohren. 

0) Moloffus , maftiuus. der Bärenbeifler, 
Bullenbeiffer. (Er. le dogue, Engl. the 
bull- dog, the maftiff ). groß, ſtarkleibig, 
mit flumpfem Kopf, hangenden lappichten 
Dberlefzen, und glattem Haar. Bellt dum⸗ 
pfig und kurz. 

| Ihm ſcheint der Mengerhund (Sr. le matin.) 
‚nahe verwandt. 

” Terrae nouae. der Yeufundländer. (— 
Abbild. n. h: Gegenfl. tab.6. —) Zeich⸗ 
net fich durch feine ausnehmende Größe, Ians 
ges feidenartiges Haar, Iangflodigen meiſt 
in die Höhe ftehenden Schwanz , befonders 
aber durch die Art von Schwimmhaut zwis 
fiben den Sehen aus, die bey ihm ungleich 
größer ift als bey andern Hunden. Daher 
fein ausnehmendes - Gelchi zum Schwims 

men. Meift find diefe Hunde weiß und 
ſchwarz; und über alle Vorfiellung gelehrig. 

d) Sagax , venaticus. der Jagdhund (Sr. 
le chien- courant) mit langem dickem Körs 
ner, eingefurchtem Hinterfopfe, langen häns 

genden Ohren. Das Haar bald fehlicht, 
bald zottig. 

Die Brade , der Zuͤhnerhund und der 
Wachtelhund haben kuͤrzere Ohren, auch 
einen kuͤrzern Schwanz. ie 

ie 
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Die Eorficanerhunde find fchön getigert, haben 
er aber übrigens die Bildung der glatten Huͤh— 

‚nerhunde. 

.e) Aquaticus. der Budel. (Se. le barbet. 
Engl. the water- dog) mit ſtumpfem Kopf, 

dickem Leibe, und wollichten Haar. 

ID) Paftoralis, domefticus, villaticus. dee 
Schäferhund, Zausbumd, (Sr. le chien 

de berger. Engl. the cur) mit aufrechten 
Ohren; der Schwanz auf der untern Seite 
lang behaart. * 

Hierzu gehoͤrt auch der Is laͤndiſche Hund, und 
der Spitz oder Pommer. (Se. le chien-⸗loup.) 

So auch der, den: die Kamtfchadalen und 
Eskimos zum. Zug in Schlitten gebrauchen. 
Auch die auf manchen Snfel- Gruppen der Suͤd⸗ 

fee einheimifchen Hunde, die von den Eins 
wohnern als Maftoieh gezogen werden, und 
bloß vegetabilifche Nahrung genießen, ſchei⸗ 
nen zu diefer Naffe zu gehören. 

Der auf Neu: -Holland hat mehr einen dFuchs⸗ 
Schwanz. 

&) Meliteus. das Boldgiefertsänochen. ( St. 
 Tepagnenl, le bichen, Engl thelap-dog, 
‚the fhock) von ungemein Heiner Statur, 
mit fehr langen zottigen Haaren, zumahl 

| im Gefichte. 

4) Vertagus. der Dachshund. (Serie bajfet, 
engl the tumbler, the turn/pit) mit lans 

ger Schnauge, hangenden Ohren, Tang gea 
ſtrecktem Körper, Turzen Erummen' Vorder⸗ 
fuͤßen, und rothbraunen Flecken uͤber den 
Augen; ihm fcheint der englifche Terrier 
(terrarius) mit borſtigem Haar und ſtrup⸗ 
piger er nah verwandt, | 

63 4) Le- 



) 

210 1. Abſchnitt. 
3) Leporarius. *) das Windfpiel. (Se. le 

...levrier, Engl the grey-hound ) mit lan 
gem zugefpigtem Kopf, hängenden Ohren, 

dicker Bruft, ſchlankem Leib und Süßen. 
Bald zottig, bald Ihliht. | 

k) Aegvptius. der Aegyptiſche Hund. (Sr. 
le chien- turc, Engl the Indian dog, the 
naked dog) ähnelt dem Windfpiel, hat 
aber nur im Geſichte Haare, der übrige Kdrs 
per ift fchwarz und Fahl, faft wie Neger: 
‚baut. (ſ. ©.25. Anm.2.) | 

Dieſe ‚verfchiednen Haupt: Raffen paaren und 
vermifchen fi) aber nicht nur unter einander, 
fondern auch mir Wölfen und Füchfen, mit 
welchen fie fogar zumeilen fruchtbare Baſtarde 
erzeugen. — EN And? 

2. +. Lupus. dee Wolf. (Sr. le loup. Engl. 
the wolf.) C. cauda incuruata. , 

Schreber ab. ss 
Faſt in der ganzen alten Welt, iſt aber in ei— 

nigen Laͤndern, wie z. B. in Groß: Britannien 
und Irland ausgerottet. In Laͤndern wo er fich 

zugleich mit dem Bären findet, herrſcht dieſer Doch 
. mehr im Sommer; der Wolf mehr im Winter. 
Er hat einen ſchleppenden doch dabey fchnellen und 
nicht leicht zu ermuͤdenden Gang und große Stärke, 

zumahl im Nacken. Aus Hunger freffen die Wölfe 
+ fogar Schilf und Erde; graben auch Leichen aus, 
und da mag etwa ihre nächtliche Erfcheinung auf 
.. Kirchhöfen ꝛc. den Anlaß zu der alten Sage von 
Waͤhrwoͤlfen gegeben haben. ee; 

an are 3. Au- 

2) Nicht wohl Graius oder Graecus wie Ray u. a. das 
Winoſpiel nennen. Denn das fcheinen die alten 

Griechen , wenigffens Dis auf Zenopbon’s Zeiten 
gar nicht gekannt zu hahen. 

N 
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Hr 3. "Aureus. der Schakal, Schnellwolf, Thos. 
= — 

(Büffon’s Adive.) C. corpore fuluo, pe- 
dibus longioribus, caudae apice nigro. 

Schreber tab. 114. 

In ganz Nordafrica und Orient, befonders in 
Natolien und DBengalen, zieht des Nachts ſcha⸗ 
renweiſe umher; frißt Thiere, Lederwaren ac. graͤbt 
Leichen aus, und ſoll auch lebendige Kinder rau— 
ben *). Manche Naturforſcher haben den Schas 
Fal für den urfprünglich wilden Hund, und manche 
Exegeten Simfons Füchfe für Schafale gehalten : 
oft ft diefes Thier auch mit der. Avon vermengt 

worden. 

4. Lycaon. der fchwerze Suchs. C. cauda 
recta, corpore toto nigro. 

‘Jo. Fr. Mırrer fafc.IV. tab.19. fig.2. 

Diefes wegen feines Foftbaren Felles berühmte 
Thier ift in der nordlichſten Erde zu Haufe, und 
alt fo wohl in der Statur als in der Bildung 

Ä ungefähr das Mittel zwiichen Wolf und Fuchs. 

Der ſo genannte Silberfuchs iſt eine Spielart 
davon mit filberfarbnen Spitzen der Haare *8). 

7 5.7. Pulpes. der Suchs, Birkfuchs. (Sr. 
le venard. Engl: the fox.) C. cauda recta, 
apice albo. 

Schreber tab. 90. ” u 

*) Micu. Casırı bibl. arab. Hifpan. Eſcurial. T. I. 
p- 320. 

er Ein ertrafchönes Fell eines dabradoriſchen Silber⸗ 
Fuchſes wird in London mit 300 Thalern und 
ei bezahlt. 
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Nr IV. Abſchnitt 

In der nordlichen alten Welt. Naͤhrt ſich aus 
beiden Reichen und frißt unter andern Früchten 
nahmentlich fehr gern Weintrauben. 

6. Alopex. der Brandfuchs. ($r. le renard 
charbonier.) ©. cauda recta, apice nigro 

Schreber tab. ar. 

Hat mit dem vorigen gleiches Vaterland. - i ' 
7. Lagopus. . der. Polarfuchs, Steinfuche. 

(Ifatis. Enal. the arflic fox. Aufl, Pefez.) 
C. cauda recta, apice concolore, palmis 

plantisque pilofiffimis. 
Schreber tab. 93. A. 93.B. 

In den Volarländern, zumahl auf Spitzbergen, 
Han: Zembla ıc. wo fie meift mit dem Eis-Vaͤr 
alternirens d.h. fie fommen dafelbft erft im No— 
vember zum Dorfchein, wenn num die Sonne uns 
fihtbar wird und zugleich jene Bären fich verlieren. 
Ihr Sleifch ift ſchmackhaft, und ihr Sell bey vie— 
Ierley Borzügen doch in einem mäßigen Preife. 

Die mehreften find weiß. Die fo genannten 
blauen Süchfe hingegen blaulich- grau. Und ver 
Kreuzfuchs hat ein fehwarzes _ über Schul⸗ 
tern und Rüden. | 

8. Hyaena. das Grabthier, der Abendwolf. 
—2— villoſus, nigricans, facie nigra, iuba 

ceruicis dorſique. 

Der Indianiſche Wolf, von J. El. Ridinger. 

Hat einerley Vaterland mit dem Schakal, dem 
fie auch in der Lebensart ähnelt. In der unſaͤg⸗ 

+ Tichften Menge in Habeffinien. Ein außerft bos⸗ 
haftes, unbändig zorniges Thier, das ſich fogar 
gegen den Löwen muthig vertheidigt. Baut unter 
die Erde oder niftet in Zelfenhöhlen und Klüfte. 

300 
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30. Feris. Vngues retractiles, caput ro- 
tundius, lingua aſpera. Dentes primo- 
res 6. acutiufculi, exterioribus maioribus. 

| laniarii ſolitarii, fupra a primoribus, in- 
fra a molaribus remoti. 

1. Leo. der Löwe. (Sr. le lion. Engl. the lion.) 
F. cauda elongata floccofa, —— fuluo. 

Schreber tab. 97. A. 97.B. 

In den heiffeften Zonen der alten Welt, vor⸗ 
are züglich in den Wüften des innern Africa. Der 

männliche Löwe zeichnet fich durch die Mähne aus, 
die aber erſt im zweyten Lebensjahre ausbricht. 
Das Weibchen wirft drey bis vier Junge, von 
denen aber meiſt nur eins erwachfen und die 
andern am Zahnen ſterben ſollen. Das Fleiſch 
des Löwen iſt eßbar und eine Horde Araber zwis 
ſchen Zunis und Algier lebt faft bloß davon. + 

2. Tigris. des Tigerthier. F. cauda elon- 
gata; capite, corpore et cruribus nigro- 

virgatis. 

the. Tiger, von ©. Stube, in — 
Kunſt. 

Bloß in Aſien und vorzuͤglichſt von Bengalen 
bis Schina, auch auf Sumatra ıc. Ueberaus 
regelmäßig gefireift. Grimmig und blutvärftig. 
Doch muß er vor dem Elephanten erliegen. Auch 
fol er ſich nicht an den Indiſchen wilden Büffel 
wagen. 

% Leopardus.. der Leopard. F. cauda fub- 
elongata, maculis numerofis, minoribus, 
obtuſe angulatis. no 

| Tygers at play von ©. Stubbs, \ 
ld 8 Undredar 1 Le 9 Pay EV 2, IM eg ME «. Bd m Tayer — — Ban 
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64 UV. Abſchnitt. 

In Africa. Sein Fell hat einen goldgelben 
Grund mit kleinen ſchwarzen Flecken, die aber 
dichter und regelmaͤßiger als beym Pantherthier, 
und meift ihrer drey bis vier nahe beyſammen ſtehn. 

4. Pardus. das Pantherthier, der Parder *). 
F. cauda ſubelongata, maculis maioribus, 
irregularibus, paſſim confluentibus et an- 
nulatis. 
Schreber tab. 99, 

Ebenfalls in Africa Die Flecken ſeines Sets 
find größer als beym Leoparden, weniger regulär, 
bin und wieder wie zufammen gefloffen, bald in 
Hufeifenform, bald geringelt u.f.w. 

5. Panthera. das Kleine Pantherthier. (Büf- 
fon’s once.) F. cauda elongata, ‚corpore 
albido, maculis irregularibus nigris. 

Schreber tab. 100. 

In der Barbarey und Oftindien. Weit Tleiner 
als die vorigen Sattungen. Auch leicht zu zaͤh— 
men, und zur Jagd der Rebe, Gazellen ıc. abzu= 
richten, wozu fie in Orient vorlängft, und in den 
mittlern Zeiten anch in Stalien und Frankreich 
gebraucht worden. + 

N 

6. Onca. der Jaguar, Americanifche Tiger. 
F. cauda fubelongata , corpore fufco lu- 

teſcente, maculis angulatis, ocellatis, me- 
dio Rauis. 

Schreber tab. 102. 

In Güdamerica. Ebenfalls Helen als die 
drey vorleßten Thiere der alten Welt. * 

amer 

”) Die Europäer auf Guinea nennen auch diefes Thier 
— um es nur vom ebenfalls dort einheimi⸗ 
ſchen Leoparden iu a eine 

# — kan Ari Je u Wintser park 
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ſamer, auch weit feiger, ſo daß er ſchon vor 
maͤßig großen Hunden flieht. 

7. Concolor. der Americanifche Löwe, Puma, 
Euguar. F. cauda mediocri, corpore im- 
maculato fuluo. 

Schreber tab. 104. 

In Peru, Brafilien ꝛc. zeichnet fich durch fein 
rothgelbes ungeflecktes Zell (weßhalb er mit dem 
Nahmen eines Löwen belegt worden) und Eleinen 
Kopf aus. 

8. T. Lynx. der Luchs. (Sr. le loup-cervier. 
Engl. mountain cat.) F. cauda abbreuiata 
apice atro, auriculis apice barbatis, corpore 
maculato, plantis palmisque ampliflimis. 

Sschreber tab. 109. 

In der nordlichern Erde; doch auch haufig im 
Neapolitaniſchen; thut den — groͤßern 
Schaden als der Wolf. j 

9. +. Catus. die Rage. (Sr. lechat. Engl. the 
cat.) F. cauda elongata, ftriis dorfalibus 
longitudinalibus, lateralibus fpiralibus, 

Schreber tab. 107. A. 107. B. ' 
Faſt in der ganzen alten Welt; ift aber erft von 

da durch die Spanier nach America uberbracht 
‚ worden. Die wilde ift größer , als die zahme, 
von grauroͤthlicher Farbe, mit ſchwarzen Lefzen 

und Fußſohlen. Die Hauskatze begattet ſich nur 
aͤußerſt ſelten unter den Augen der Menſchen, und 
verwildert ſehr leicht wieder, wenn ſie zufaͤllig in 
Wildniß geraͤth. Zu den Beſonderheiten der Katzen 
— ihre ſtarke Electricitaͤt; das Leuchten ihrer 

ugen im Finſtern; ihre ſeltſame Gierde auf ge⸗ 
„er en, wie 3: .. die Nepeta * 

un 

er» * 
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und aufs Teucrium marım ꝛc.; ihr Schnüre 
ren oder Spinnen, das durch ein Paar eigne zarte 
gelpannte Hautchen in ihrem Kehlkopf bewirkt 
wird; die ängftliche unuͤherwindliche Antipathie 

vieler Menfchen gegen diefelben zc. - 

Zu den vorzüglichften Spielarten gehört die Ana 
gorifche oder Derfifche Batze mit dem langen 
feidenartigen Haar, die gewöhnlich ſchwer hört ; 
die blaͤulich-graue Cartheuſer- oder Eyperfage; 
und die Spanifche over Schildpattfärbige Rage 
(Tortoifefheil-cat); unter welchen leßtern man 
häufig weibliche Roten von drey ganz verfchied= 
nen Farben (3.B. ſchwarz, weiß und gelb) aber 
feine dergleichen Kater gefunden haben will. 

vIL. SOLIDVNGVLA, 
Thiere mir Hufen. Ein einziges Gefchleche 

von wenigen Gattungen. 

31. Eovvs. Pedes vngula indiuifa, cauda 
fetofa. Dentes primores fuperiores 6. 
obtufe truncati; inferiores 6. prominen- 
tiores: laniarii folitarii vtrinque remoti. 

J. +. Caballus. das Pferd. (Sr. lecheval. Engl. 
the horfe.) E. cauda vndique fetofa. 

Urfprünglich wilde Pferde gibt ed nicht mehr, 
aber häufig ımd theild in großen Herden verwils . 
derte; fo z. B. in den Polnifchen Wäldern, in den 

gebracht worden) umd 
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lichſten Menge. in Paraguay u. f.w. Dieſe ver: 
wilderten Pferde ſind meiſt klein, ſtruppig dick⸗ 
koͤpfig, haͤßlich und dabey ganz unbaͤndig; da ſich 
hingegen die zahmen Pferde-Raſſen durch fo viel— 
ſeitige Talente auszeichnen. Die Araber z. B. 
(zumahl die von der Zucht der Annecy un Walz 
myra herum, und vom Libanus bi8 gegen den 
Horeb ꝛc.) ra ihre aufßerfte Leichtigkeit und 
Dauerhaftigkeit. Die Perfianer und Barben durch es 
ihren ausnehmend fehönen Bau u. ſ. w. Unter 
den Europäifchen find die Spanifihen (befonderd 
die aus, Andalufien), die Neapolitanifchen und 
Englifchen die vorzüglichften. Die letztern haben 
befonders den Vorzug der Schnelligkeit, wodurch 
ſie ſich hauptſaͤchlich in den Wettrennen, einem 

| auch ſchon bey den Alten und noch jetzt bey den 
Tataren, Tuͤrken, in Italien und anderwaͤrts 
gebraͤuchlichen Zeitvertreib, auszeichnen *) 

Ganzer berittenen Nationen zu — wie 
z. B. die Coſacken, Tataren, Calmuͤcken, die 
Pſerde-Tunguſen, die Abiponer ꝛc. fo iſt auch für. 
die cultivirteften Völker der Werth dieſes Thiers 
für Sandwirthichaft, Cavallerie, Poftwefen ꝛc. 
unermeßlic). Manche der gedachten berittenen 
Voͤlker leben auch großen Theils vom Fleifch und 

. Milch der Pferde. Die letztre aibt, wenn fie zus - 
fammen geronnen, .. * wenn ſie ab⸗ 
gezogen worden, das berauſchende Kumiß der 
Mongolen. Octtaras Sr? Eclipse, Okellys — A 

HVorůglich iſt das Andenken zweyer ſolcher Ren⸗ 
a; „pferde, Nahmens Sterling und Childers verewigt 

"worden, von welchen jenes beym eriten — 823 

aaa je 2 * * 

4 —— —* Sl en RT / ll ia 
, / * 
———— MM: ER — *7 

Er: aber 2 2200 * * & — 4: he j — Sat ch Yan N 



108 : SB 

2. 7. Afıinus. der Kiel. (Se. Päne Engl. the 
fen E. cauda extremitate la „elice 
dorſali nigra, 

Der wilde Eſel von welchem das zahme Haus⸗ 
thier abſtammt, iſt der wahre onager der Alten; 

und findet ſich jeßt zumahl in der Tatarey, unter 
dem Nahmen Aulan *), von da er zaͤhrlich im 
Herbſt in großen Herden ſuͤdlich nach) Indien und 

| Derfien zu zieht und daſelbſt überwintert. Er ift 
größer und ſchlanker als ver zahme Eſel, und. von 
ausnehmender Schnelligfeit =>). 

J Auch der zahme Eſel iſt ein wichtiges bey den 
Alten ==) und noch jetzt im Morgenland und 
im fünficen Europa fehr geſchaͤtztes Thier. Daß 
er in die ſuͤdliche Erde zu Hauſe gehoͤre, wird 
durch die Homonymie ſeines Nahmens in den 
nordlichen Sprachen erweislich. Sonſt batte 
Aegypten 7} die beften Eſel; jeße finden fich die 

ſchoͤnſten und zur Maul thierzucht vorzüglichften 
in Spanten. ns nordlichfte Europa ift der Eifel 
bis jetzt noch gar nicht J5 Auch artet er 
wenig aus. Hoͤchſtens etwa in der OD, da 
ed 3. DB. weiße Efel 0% 

Mut had iihfuehr. Yen 
2) ParLas in Ad. Acad. Petropol. 1777. Pin. p. .258 (a. 

**) Diefer wilde Eſel darf nicht mit dem ebenfalls 
Außer ſchnellen Dfbiggeräi (d. h. Lang: ©br) 
einer befondern Tichtbraunen Gattung diefes Ges 
fehlechts vermichfelt werden, das in den Mongo⸗ 
liſchen Muͤſten in großen Herden lebt, und von 
den Mongolen und Tunguſen befonders feines ihnen 
ſchmackhaften Fleiſches wei gefboffen wird. ſ. 
Pallas in den Nov. comm. ne. vr ‚AIR 
p- 394. fg. tab. VII. 074,7 

, I. M. GESnER de antigua afınorum * APR 
Comm. Gotting. T. U. 

7 Casırs bibl. Efcurial, T. I. p. 208. 
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Pferd und Eſel laſſen ſich zuſammen begatten, 
und geben zmeyerley Baftarde, die von großer 

* Dauerhaft Hgteir und Stüärfe, und zuweilen (aber 
ſehr felten) fruchtbar find. 

Eins ift dad gemeine Maulthier [ mulus, Fr. 
le mulet)] das vom männlichen Eſel gezeugt, 

und von der Stute geworfen wird. 

Das andere ift der Mauleſel [hinnus, Se. le 
bardeam ==) ] der vom Hengfte gezeugt, und‘ von 
der Efelin he, iſt. 

Dieſer letztere iſt ſeltner, und hat Gelegenheit 
zur Sage von den fabelhaften Jumarn oder vor⸗ 
geblichen Baſtarden vom Pferd: und Dehfenge: 

ſchlecht, gegeben. 

Bi Zebra. E. zonis fufeis et albidis, maxime 
N, regularibus. 

The Sebra or wild Afs, 90 6. Stubbs 
1771. Bufea.l.a.tısa. ul NV. 2 

Das Zebra (wovon es zwey ganz verfchiedne 
Gattungen gibt, deren eine man faͤlſchlich fuͤr die 

Weibchen der andern gehalten bat) iſt im ſuͤd— 
lichen Africa zu Haufe. Es lebt herdenweis iſt 

ungemein ſchnell, aber wild und unbaͤndig * *). 
— — * 2 

157) —— ſupplem. vol. III. tab. Io 

**) BUFFoN 1. c. tab. 2. 

ee Dor mehreren Jahren bat fich ein weibliche Zebra 7— 
in Lord Clive's Menagerie in London nach vielen” ermmibey 

vergeblichen Verſuchen von einem männlichen Eſel 
befpringen Hafen, und. eine Art Maulthier zur 
Melt gebracht, das in der Bildung völlig das Mit: 
tel zwiſchen feinen beiden Aeltern hielt, und von 
„grauer. Grund Farbe wie.der Vater, 9 ſchwarz 
geſtreift wie die Mutter war. 
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VI" PECORM 

Die wiederkauenden Thiere mit geſpaltnen 
Klauen, unter welchen ſich die Be san Be 
thiere finden. | 

32. CAMELVS. Cornua nulla. labium le- 
porinum.  gedes Jubbifulci *). Dentes 
vrimores inferiores 6. fpathiformes ; /a- 
niaurii diltantes, Iuperiores 5, inferiores 2. 

I. Dromedarius. das gemeine Eamel. [$r. le 
domadaire. **)] C. tofo dorli vnico. 

Schreber tab. 303. Bufen. Yet ũit. 92 

Findet ſich noch hin und wieder in Aſi ien, 
zumahl in den Wuͤſteneyen zwiſchen Schina und 
Indien, wild, iſt aber fuͤr den ganzen Orient und 
fuͤr das nordliche und mittlere Africa das wichtigſte 
Hausthier. (ODas Schiff für die Wuͤſten — nen 
nen es die Araber.) Auch in Europa Hat man 
es fortzubringen verſucht, wo z. B. das Camel⸗ 
geſtuͤte zu Piſa recht gut einſchlaͤgt; beſſer als auf 
Jamaica. Seine gewoͤhnliche Saft ift gegen acht 

Centner, und damit kann es zwoͤlf Meilen in 
einem Tage zuruͤcklegen. Es kann lange hun⸗ 
gem, und frißt dornichtes Buſchwerk, was in 
den Wuͤſten in Menge waͤchſt, und für Fein ans 
deres Säugethier Zur Nahrung taugt. Auch den 
Durſt kann dieſes Thier, wie man verſichert meh⸗ 
rere Wochen lang erdulden, ſaͤuft aber dafuͤr un⸗ 
geheuer viel auf ein Mahl, da dieſes Pe 

Hi lange 
*) IB. Mofis K. XI. v. 4. 

5) Von vielen Schriftſtellern und Keiſenden * 
hingegen das Cameil mit zwey Bugeln Drome⸗ 
Dar genannt. 
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J ange Zeit in ſeinem Magen ziemlich unveraͤn⸗ 
dert erhält. Beide, ſowohl dieſe, als die folgende 
Gattung haben eine große Schwiele vorn an der 
Bruſt, vier kleine an den Vorderfuͤßen, und zwey 
dergleichen an den Hinterfuͤßen, die ihnen zum 
Aufſtemmen dienen, wenn ſie muͤde ſind, und 

ſich niederlegen. 

3. Baltrianus. das Trampelthier. (Se. le cha- 
mean. engl. the camel.) C. tofis dorfi 
duobus. 

Schreber tb. 304. Bufin, Il 23. 

Im mittlern Aſien, bis gen Schina, zumahl 
in ganzen großen Herben in Beſſarabien x. wird 
ſeines ſehr ſchnellen Trabes und natuͤrlichen Sat⸗ 

rels wegen, mehr als die vorige Gattung zum 
Reiten und bey den Tatarn vorzüglich ‚zum Zug 
eye: 

9. Llacma. Die Camelziege , ; Guanaco. c. 
dorſo laeui, tofo pectorali, 
Schreber tab 306. Buffer. * Jupp? XL.+27 
So wie die folgende Gattung im ſuͤdlichen 

America, beſonders dem gebirgigen Peru. Sie 
aͤhneln den Camelen der alten Welt in ihrer Le⸗ 
bensart, nur find fie weit Fleiner, amd haben in 
der Bildung viel von der Ziege. Das Llacma 
war nebft dem ihm verwandten Pacos das ein 
zige Gefchöpfe das die Americaner ſchon vor Anz 
Zunft der Spanier, als Hausthier hielten. Es 

traͤgt bey feiner mäßigen Größe doch bis andert= 
halb Eentner, und ward ehedem vorzüglich zum 
Transport der Silber: Barren aus Den Bergivers 

ken von Potofi gebraucht. 

4 Vicuna. das Schafeamel. (Se. la vigogn:.) 
- ©, tofis nullis, corpore lanato 

‚Schreber, tab 307. 2 fer dal Il An F.28. 
— * — | — Vie RN: Kar Kleineg 

— * N m Blrara Aa Fifa fa! 
pe IV a et + in Er in 

%: 
L Pi * —4 

— Eh FH HAN. — ————— u 
AR Klee 4 
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Kleiner als das Klacma. Laßt fich nicht: zaͤh⸗ 
men, fondern wird feines rorhbraunen Haares 
wegen , dns die befannte Vicugna⸗ Wolle gibt, 
jaͤhrlich in großen Treibjagden haufenweis gefan— 

gen. Auch der ©ccidentalifche — ri | 
kommt von dieſem Thier.. | 

33. CAPRA. Cornua cauk rugoſa ſcabra. 
Dentes primores fuperiores nulli, infe- 
riores 8; Janiarii nulli. 

1. +. Onis. das Schaf. (Sr. le brebis. Endl. 
uk; [heep.) C. mento imberbi, cornibus 
cömpreflis lunatis. 

Diieſe Gattung findet fich wohl nirgend mehr 
urfprünglich wild ; fcheint auch nicht ein Mahl 
nur wieder verwildern zu fünnen: wird aber faft 
in der ganzen alten. Welt als eins der allernußs 
barſten Hausthiere gehalten, und ift auch "bald 
nach der Entdeckung von America dorthin ver⸗ 

pflanzt worden. Eine Folge dieſer gänzlichen Uns . 
terjochung und dadurch eben fo gaͤnzlich umgeſchaf⸗ 
fenen Lebensart des Thiers ift es aber auch wohl, 
daß wenige andere Thiere fo vielen Krankheiten 

unterworfen, und von fo vielerley Ungeziefer 
geplagt find. 

Unter den verfchiedenen Raſſen der Schafe find 
vor allen die Tiberanifchen, aus deren feiniter 
Molle (fo wie aus manchem zarten Ziegen> 
haar) der Schaul verfertigt wird; Die Spa— 
nifchen aus Segovien, und dann die Engli⸗ 
chen ebenfalls wegen ihrer auenehmenden Wolle; 
die Ssländifchen mit vier, ſechs oder acht Hörs h 
nern; und die Aeabifchen und Aegyptiſchen mit 
Ss großen und wohl 40 Pfund fchweren Fett⸗ 
ron e, le erken gr REN ‚den Wendes 

kel 

mise —— —— 
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er zirkeln haben mehrentheils ſtatt der krauſen Wolle 
9 jichtes Ziegenhaar; und die in Suͤdafrica noch 

« 

J 

Be 

" iberdem- lange herab hängende Ohren. 

= „Ammon. das Muffeltbier, Argali, (mufi- 
" mon. Buͤffon's monflon.) C. cornibus ar- 
„enatis circumflexis fubtus planiufeulis, pa- 
learibus laxis pilofis. | 

Schreber tab. 268. 

Hin und wieder in. der nordlichen Erde, z. B. 
auf Gorfica und, Sardinien, in Griechenland, in 
der Barbarey; vorzüglich aber in Sibirien bis. 

Kamtfpaita und dann im nordweftlichften Ame⸗ 
vica. Das im nordlichen Aſien iſt groß, mit‘ 
mächtig‘ ſtarken und ſchweren *) Hoͤrnern, und 

wird von einigen Naturforſchern FAR das ni 
thier zu unſerm Schaf gehalten. 

32h Hireus. ‚die Siege, (Sr. la chevre. ‚Engl. 
the goat. ) -C. mento barbato, FOREN ar- 
cuatis, carinatis. 

Unſere Hausziege ſcheint von dem fü en 
aegegrus einem wilden Thiere diefes Geichlechts 

bzuftammen , das in den wildeften Gegenden 
des Caucaſus und der Daran grenzenden öftlichen 
ae: lebt, und in deffen Mägen (fo wie bey 

manchen Gattungen von Antilopen) zuweilen der 
— Bezoarſtein gefunden wird, daher 

da: ier felbft mit dem Nahmen des Besonrz 
bocks belegt worden er). 

* Die 

Mer Ein einzelnes und nicht nmaht bolldaͤndiges der⸗ 
vleichen 5 im en Muſeum wiegt 
volle 9 Pfund. 

s * eattas ‚Jpicileg. =oolog XI. ER fig. 2r 3: 

9 
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Die Hausgziege verwildert leicht wieder #), und 
iſt nun meift eben fo weit als dad Schaf auf der 

Erde verbreiti. 
- Die Angorifche Ziege oder das Kaͤmmel⸗ 

thier hat langes ſeidenartiges Haar und gibt das 
beſte ſo genannte Camelgarn, das dem von den 

Haaren des wahren Camels bey weiten vorzu⸗ 
ziehen iſt. — * 

4. F. Ibex. der Steinbock. (Sr. le bouquetin. 
Engl. the wild goat.) C. mento barbäto,, 
cornibus lunatis maximis, fupra nodoſis, in 
dorfum reclinatis. — 

CoriR. GESNER I. c. pag. 1000. 
In den hoͤchſten Schneegebirgen von Tyrol und 
Savoyen fo wie auf Candia und in den Sibiri⸗ 
schen Alpen. Das Gebörn eines bejahrten Stein⸗ 
bocks wiegt wohl 20 Pfund, und hat meift eben 

ſo viel knorrichte Ringe auf jeder Seite. 

"34. ANTILOPE. 'Cornua caua, teretia, an- 
nulata, vel ſpiralia. Dentes vt in capris. 

Ein weitläufiges Gefchlecht, wovon fich zahl: : 
‚reiche Gattungen im mittlern und füdlichern Afien, 
und in Africa, zumahl aber am Cap finden; 

1. 7. Kupicapra. die Gemfe. (Se. le chamois, 
PIzard.) A. cornibus erectis vneinatis. 

Schreber tab. 279. ae 

) Von der Art war ohne Zweifel das im Grindels 
wald Berner Gebieths gefangne Thier das A. 1777. 

unter dem Rahmen eines Steinbocks durch Deutſch⸗ 
land zur Schau geführt und auch auf einem eine 

ielnen Kupferblatt in 40 abgebildes worden. 
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Sue, In den alpiniſchen Gegenden des mildern Eu⸗ | 
h ropa und weſtlichen Aſiens. Zahm gemachte Gem⸗ 
fen 2 fich mit den Ziegen gepaart und Bas 
ſtarde erzeugt haben. Von den unverbaulichen 
| Zafern. ihres Futters bilden ſich in ihren. Mägen 

die ehedem berühmten fo genannten Daamanalien, 
(aegagropilae). 

2. Dorcas. die Gazelle. C. ——— teretibus 
Vase: medio flexis ; ai laeuibus 
a,» + era | 
ee tab. 269, 

Im ganzen Drient und Nordafricn Es wird 
I im hohen Lied erwähnt, und ift noch jest in 
der Drientalifchen Dichteriprache das gewöhnliche 
Bil, womit Khöne Mädchen verglichen werden. 

3. ‚Pygarga. der Springbod, Prunkbock. 
A. cornibus lyratis, ‚linea laterali faciei et 
trunci fuſca, clunibus albis. 

> NOSMARR. defer.. de la Gazelle de varade. | 

gm 3 Innern des ſuͤdlichſten Africa, von wannen 
fie jaͤhrlich in Herden von mehreren taufenden 

- nach den Cap und —9— einigen Monaten wieder 
zuruͤck ziehen. 

e | 4. Gun. das Gnu⸗Thier. A. cornibus an- 
.  trorlum diretis, apicibus reflexis: mento 

' barbato: iuba ceruicali et pectorali. 
Schreber tab. a 

| In dden Gegenden vom Cap — Faſt 
von der Groͤße eines Pferdes: und von einer auf⸗ 
fallenden Bildung die meiſt voͤllig das Mittel 

zwiſchen dem Antilopen⸗ und Ochſen⸗Geſchlecht 
* BZ ‚zu welchem leßtern ‚ed daher auch Herr 
* ‚Sorfter rechnet und Di bos poephagus nennt. 
ee > 3 2.854 
& 
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35. Bos. Cornua concaua, lunata, laeuia. 
Dentes vt in generibus Praecedentibus. 

1. +. Taurus. der Ochſe. (Se. le boeuf. engl. 
the 0%.) B. cornibus teretibus extrorfum 

- curuatis, palearibus laxis. 

Das Rindvieh ſtammt vom Auerochfen ab, (vrus, 
- bonafus, und Bifon der alten Welt; denn diefe 
dreyerley Nahmen fcheinen fämmtlich die Stamm⸗ 

raſſe unſers Hornviehs zu bezeichnen), der in 
Polen, Litauen, Sibirien gefunden wird, und 

ehedem auch in Deutfchland war. Zu den merk: 
wuͤrdigſten Varietäten des Rindviehs gehört 3.8. 

die halbwilde weiße Naffe mit braunen oder 
ſchwarzen Obren, auf den Ladronen, und hin und 

wieder in Großbritannien: die mit den ausneh⸗ 
mend großen Hoͤrnern in Sicilien: die gaͤnzlich 
ungehoͤrnte in einigen Provinzen von England ꝛc. 

Hingegen ſcheint mirs noch zweifelhaft, daß 
auch die Indiſche (von den Hindoos heilig ver: 
ehrte) Buckelkuh, der bos indicus. oder Zebu 
(— Schreber tab.298. —) eine bloße Varietat 
dieſer Gattung ſeyn ſolle. | 

In den Mägen des Rindviehs finden ſich zu⸗ 
| weilen Ballen aus Haaren, die fie fich abgeleckt 
amd eingeſchluckt haben. Die ihnen eigene, fürcht= 

bare, peftartige Viehfeuche, hat zumahl feit 1711. 
> zuweilen lange und weit und breit graſſirt. 

2. Americanus. der Nordamericaniſche Biſon. 
B. cornibus —J9 iuba ‚Iongiflima, | 
dorfo gibbofo. R | 

Schreber tab. 296. | 

Das größte Landthier der neien Metz Lebe 
| | here piwei en BL dern des ges 

o ya 2 — —— Re m —— 7 — — 

ae Ka et Da 2 —— — 74— 

TE = gem Meer gehn
 Rp geben 20H 24 Geant "4 
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maͤßigtern Nordamericas. Im Winter iſt es uͤber 
den ganzen Koͤrper behaart, im Frühjahr hinges 
gen wird ed am Rüden und Hinterleibe Kahl, 

— * aͤlt bloß ſeine amgelleunt — und Nacken⸗ 
rn mt 

* PB ur 

2." Buffelus. der Büffel, [ engl the EN 
* cõornibus reſupinatis intortis antice — 

Schreber tab. 300. 

N seit wohl urfprünglich aus Tibet, if num 
aber nach und nach durch den groͤßten Theil von 
Aſien und Nordafrica verbreitet, und wird auch 
Bin und. wieder in Europa, wie 3.8. feit dent 
-fiebenten Jahrhundert in Stalien, in Ungarn, und 
auch ſelbſt im Salgburgifchen gezogen und zum 
Zuge gebraucht. "Sie haben ein fchwarzes duͤnn 
behaartes Fell, dad ausnehmend fiark und vor- 
züglich zu Schläuchen tauglich vi. Ihre Milch 

und die Daraus ‚gemachten Käfe und Butter und 
felbft ihr Sleifch ıft unglei ſchwachafter als vom 
‚gemeinen, „Hornpie nl Eben Al 

4 > der Büffel mir dem Pferde- 
| Ichweif, Ziegenochſe. B. cornibus tereti- 

„tibus, introrfum curuatis, vellere propen- 
dente, cauda vndique iubata. 

Schreber tab. 299. A. ER TEIN DA, 

| Ehenfalts in Tibet zu Haufe, wird aber auch in 
| Sndien x. als Hausthier gehalten. Kleiner als 

unfer Hornvieh, zeichnet fich auch außerdem durch 
‚ feine grungende Stimme, durch fein zottiges Zie⸗ 

genhaar und durch einen buͤſchlichten ſehr lang⸗ 
haarige en Schwanz aus, der, wenn er fchön if, 

N us In⸗ ien hoch gerhät —— —7— bezehie wird. 
m: Suler en u Vrgapnım. 10, fe 

5 
Irea 
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Mofchatus. der Biſamſtier. (Se. lerboeuf 
musque. Engl. the mu/k-0%.)  B: cornua 
deflexa, bafibus latiflimis complanatis ad 

frontem contiguis; apieibus reflexis. 

Schreber tab. 302. Pants th, Zul. Fine; 4 

Sein Vaterland iſt blog auf re: Me 
A 

36. GIRAFFA. Cornua —— pelle 
tedta, fafciculo pilorum nigro terminata. 
Dentes primores fuperiores nulli; infe- 
riores $. fpatulati, jextimo bilgbas 3. la- 
niarii nulli. - 

‚1. Camelopardalis. die Giraffe. 

Cptn. wegen in den IR Trans. 
Vol.LX. tab. I. 

Im innern Africa. Sie hat, wegen ihres * 
gen Halfes, kurzen Koͤrpers, abhängigen Ruͤckens, 
und wegen ihres roͤthlichen, ſchoͤn gefleckten ri 
ein fehr auszeichnendes Anſehn. Sie fol im 

Schreiten, wie die Paßzänger , immer den Bor: 
der⸗ und Hinterfuß der einen Seite zugleich heben, 
und daher einen fonderbaren Gang haben, von 

dem die Bewegung des Springers im Schadhfpiel 
entlehnt worden. Sie if wenn fie auft echt Rent, 

5 Aber ſechzehn Fuß hoch. 

37. CERVUS. —— — ae. 
Dentes vt in generibus praecedentibus 

‚ Ginterdum er —— ne ſu- 
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I.Alces. das Kienmhiee. (Se. lelan. Engl. 
ne ‚elk.) °C; cornibus planis acaulibus, 
+ galmatia. | 

Schreber tab. 246. | 

an der ganzen nordlichen Erde, Cürähn anders 
das Nord Umericanifche Elenn, Se. orignal, 

‚Engl. ihe moo/e- deer *) Feine eigne Gattung 
iſt,) erreicht die Größe bony, Pferd, wiegt wohl 
über 1200. und fein Gehoͤrn 74 56 Pfund; laͤßt fi 
zähmen und herdenweiſe auf die Weide treiben. 
Die alten Sagen, daß das Elennthier oft von 

. Epilepfie befallen werde, und daß die Ringe und 
‚Halsbänder von Elennsklauen gegen dieſe u.a. 
“ Krankheiten helfen ſollten ꝛc. ‚brauchen: jetzt F— 

. Dama. der Damhirſch, Tannhirich. 
— * le daim. Engl. the fallou-deer.) Cor- 

nibus fubramofis comprellis ,. fummitate 
— 

Schreber tab 249. A. B. 

Im gemaͤßigtern Europa. Kleiner als der ge⸗ 
meine Hi ; variirt in der Farbe. 

3. J arandus. das Renthier. —— Fr. 
de renne. Engl. the rein.) C. cornibus (in 
... vtroque fexu) longis, fimplicibus, tereti- 
‘ bus, fümmitatibus fubpalmatis, iuba gulari 
‚ pendula. 

Schreber tab. 247. A.B.C. 

on der ganzen nordlichen Erde. Theils, wie 
n Be in er; von taufend und mehr 
a... | P 4. ih Stuͤck; 

*) te aretie al‘ vol. —* — und die 

J ER. MILLER fafc. it. ee 



120 W. Abſchnitt. 
Stuͤck; kann in waͤrmern Gegenden nicht ausdauern, 
lebt von duͤrrem Laub, und vorzuͤglich von Ren⸗ 
thier-Moos, das es unter dem Schuee 'hervor 
ſcharrt. Dient den Lapplaͤndern, Koraͤken, Tun⸗ 

guſen und Samojeden zur Befriedigung aller ber 
— Beduͤrfniſſe des Lebens. 

4. +. Elaphus. der Hirſch. (Sr. le cerfi engl. 
2 flag.) C. cornibus ramofis totis tereti- 
bus recuruatis apicibus multifidis. 

Schreber tab. 248. A.B.C. D.E. 

Hat meiſt gleiches Vaterland mit dem Glenn, 
nur unter mehr füdlicher Breite. Die Zahl der 
Enden feines Geweihes richtet fich nicht genauma) 
dem Alter des Thiers: nach dem achten Fahr: ift 
fie unbeftimmt. , Die größten natürlich = fchönen 
Geweihe find von 18 bie 24 wahren Enden. 
Der Hirfch wird ungefähr 30 Jahre oder erwas 

daruͤber alt. 

5. +. Capreolus. das Reh. (Fr. le en, 
engl. the roe.) C. cornibus ramofis, tere- 
tibus, ere&tis, fummitate bifida. 

Schreber tab. 252. A.B. 
In den gemäßigtern und wärmern Erdſuichen 

von Europa und Aſien. Das Gehoͤrn des Reh⸗ 
bocks iſt oͤfter als bey andern Gattungen dieſes 

Geſchlechts durch ſonderbare Exoſtoſen alle 

38. Moscuvs.‘ Cornua nulla. Dentes | 

primores vt in praecedentibus generibus; 

 Janiarü fuperiores folitarii exferti.  ; 

1 Mofchifer. das Bifamthier. (Sr. le mufe. 
Engl. the mu/k.) M. folliculo vmbicilicali. 

Bi tab. 243 TEL EN. ' 
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In den Schwarzwäldern und bergigen Gegen: 
den von Tibet und dem füdlichen Sibirien. Das 

„Männchen hat in der Nabelgegend einen Beutel 
von der Groͤße eines Huͤhnereys, worin ſich der 
, Bilam,, dieſes wichtige Arzneymittel, fanımelt. 

’ 2. Pygmiens. das Kleine Guineiſche Rehchen. 
M. ſupra fufco-rufus, fubtus albus, — 

lis ſuccenturiatis nullis. 

"Sera , thef. I. tab. 45. fig. I 

In Oſtindien und auf Guinea. Das kleinſte 
Thier dieſer Ordnung. Seine ganzen Beine ſind 
kaum einen Singer lang, und Bar, wageiühr, die 
— eines Pfeifenſtiels. | 

“sp x. BELL v A E. 

Meiſt ſehr große, ‚ aber unförmliche , ‚ bor⸗ 
| ſtige oder duͤnn behaarte Saͤugethiere. 

39. Svs. Roftrum truncatum, proniinens, 
» mobile. Dentes primores (plerisque) 

füperiores 4. conuergentes, inferiores6. 
prominentes (plerisque); laniarii fupe- 

riores 2. breuiores, inferiores 2. exferti. 

1. +. Scrofa. das Schwein. (Sr. das wilde 
ode fanglier, das zahme le cochon. Engl. jenes 

the wild boar , diefes the hog.) S. dorfo fe- 
toſo, cauda pilofa. 

Das wilde Schwein hat eine Üfagete Schnanke 
und überhaupt: eine andre "Form des Schaͤdels, 
kuͤrzere aufrechte Ohren, größere Sangzähne als 

das Hausſchwein, auch Feinen Sped, und nie= 

6 

* at * —* Ak 16. . —— — 
—2 

ne hi 

——— 
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mahls Finnenwuͤr mer, und if faſt immet von 
ſchwatzgrauer Farbe. 

Wenige Thiere ſind ſo allgemein Faft aber die - 
ganze Erde verbreitet, ald das Hausfchwein, def- 
fen Sleifch vor den übrigen den großen Vorzug 

‚bat, daß. es fich durch Raͤuchern ‚und Einfalzen 
* lange erhalten laͤßt. Das Schwein har einen uns 

gemein fcharfen Geruch, und ıft beynahe ein ani- 
mal omniuorum. Das Weibchen wirft unter 
allen Thieren mit geſpaltnen Klauen die mehre⸗ 

ſten Junge. + 

In America, wohin die Schweine aus Europa 
uͤbergebracht worden, find fie theild verwildert. 

(St. cochons marons.) Auf Cuba wurden fie 
mehr als noch Ein Mahl fo groß als ihre Euros 
päifche Stammältern; auf Cubagua arteten fie in 
eine abentheuerliche Kaffe aus mit Klauen, die auf 

eine halbe Spanne lang waren ꝛc. — Die Schi 
nefifchen (Se. cochons de Siam) haben fürzere 
Beine und einen auögefchweiften Ruͤcken ohne 
Mähne. — In Schweden und Ungarn findet 

ſich nicht felten eine Spielart mit ungefpaltenen 
Klauen, die fchon den Alten bekannt war, fo wie 

‚man auch welche mil drey Klauen gejehen hat. 

2. Aethiopicus. das emgalo, (Büffon’s fan- 
glier du cap vert.) S. inciforibus — fac- 
culis mollibus fub oculis. 

EN OSMAER, Pe du „Janglier 
d’ Afrigue. 3 

Sm Innern von Sid + Africa. — auf Ma⸗ 
dagaſcar. Ein furchtbar wildes Thier, mit einem 
mächtig großen Kopf, fpannen = breiten Rüffel, 
| gr ap —— F a ah unter i den Augen Bee 

ie Teiajj | 
ES 

Din ne * Es “ * a En 

* 

% Bus 
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* aiaſſu. das Nabelſchwein, Biſamſchwein, 
Pecari. S. cauda nulla, folliculo moſchi- 

| fero ad coccygem. 

Schreber tab. 325. Bf W208. 23_6. 

Herdenweife in den waͤrmſten Gegenden von 
— Sioameric Wird hoͤchſtens nur 60 Pfund ſchwer. 

2 PX ‚Babirufa®) . der Schweinbirkb, Hir ſch⸗ 
eber. S. dentibus laniariis fuperioribus 

an "maximis, arcuatis. 

Schreber tab. 328. Bußercuppl — 20 
Zumahl auf den Moluckiſchen Inſeln. Lebt am 

. ae. kann ſehr gefchickt felbft nad) ziemlich 
entlegnen Inſeln ſchwimmen. Es hält. ſchwer, 
zu beſtimmen, wozu ihm die faſt zirkelfoͤrmigen 

| ‚großen Eckzaͤhne des Oberkiefers dienen moͤgen? 

40.. Tarır. Habitus en Dentes pri- 
mores vtrinque 10; laniarü nulli; pal- 
‚mae vngulis 4. plantae vngulis 3» 

Ri Suillus. der Tapir, Anta. 

Schreber tab. z19. A — Veh: 1.2.1 

| Das größte Landthier in Sid⸗ - America, von 
der Statur eines mittelmäßigen Dchfen. Kopf 

und Shentel. find ungefähr wie beym Schwein ; 
die Oberlippe zugefpist,  fehr beweglich und zu 
a allerhand. Fünfllichen Handlungen geichidt. Ge⸗ 
woͤhnlich ſetzt ſichs auf die Hinterfüße wie ein Hund. 
* —9* ed ind ale Pag fehr gut ꝛc. 

— J9 di Yorke 

A hi *) Baba heißt auf Malaiſch dns Schwein, ruffa der 
Hirſch. u | 
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a1. ELErHAs. Elephant. Probofeis lon- 
giffima, prehenfilis; dentes primores nulli; 

laniarii ſuperiores exlertirs 

.ı. Aſiaticus. E. dentium molarlum corona 
lineis undulatis. diſtincta *). J 

Abbild. n.h. Gegenfl. tabi 19. . ig.B B. 

Im ffipfichen Aſien, vorzuͤglich auf Ceilan. 
Iſt das größte von allen Landthieren, wird wohl 

15 Fuß boch und wiegt im zwanzigften Jahr auf 
7000 Pund. Seine auf dem Rüden faſt Daus 

- mens dicke Haut ift doch felbft gegen Inſecten⸗ 
ftiche empfindlich ;. ‚gewöhnlich von grauer Tarbe. 
Das Hauptorgan des Elephanten iſt ſein Ruͤſſel, 

‚der ihm zum Athemhohlen, zum aͤußerſt feinen 
Geruch ,. zum Waflerfchöpfen, fein Futter damit 
zu faffen und ins Maul zu fteden, und ‚zu taufend 
fünftlichen Verrichtungen,, ftatt der Hände dient; 
Er kann ihn drey Ellen lang ausſtrecken, und bis 
zu anderthalb Ellen wieder einziehen. Am Ende 
ift derfelbe, wie mit einem biegfamen Haken ver⸗ 
fehen, und hiermit kann er ungemein feine Funfts 
reiche Handlungen verrichten, 3.8. Knoten auf: 
Inüpfen, Schnallen auflöfen, mehrere Stüden 

‚Geld mit Einem mi. aufheben u. ſ. w. Seine 
- .. Nahrung 

—* 5. b. die erhabnen Seißen auf dei Kronen der 
Backähre des Aflatifhen Elephanten, bilden ge» 
fihlängelte, an beiden Enden paarweis sufammens 
laufende Linien, die fich ſchon auf den erſten Blick 
von den KRautenförmigen Leiften den. der Africanis 
fehen Gattung auszeichnen. Und diefe eonftante 
Eigenheit der beiderley Elephanten, die ich an 
ihren Schedeln unterfucht, muß, wenigſtens beym 
bisherigen Mangel andermeitiger Wergleichung, 

nach aller Analogie vor der Hand zur Beſtimmung 
der fpeeififchen Differenz hinteichen. 
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a0 befteht vorzüglich aus Laub der Bäume, 
Neis und andern Gräfern. Er ſchwimmt mit 
ungemeiner Leichtigkeit felbft Durch ſchnelle Stroͤme; 

bey der Begattung ſoll er ſich / wie die mehreſten 
uͤbrigen Saͤugethiere beſpringen. Das neuge⸗ 
worſne Junge ſaugt mit dem Maule (nicht mit 
dem Ruͤſſel, wie viele gemeint haben). Ungefähr 
im dritten, vierten Fahre Eommen bey beiden 

Geſchlechtern die zwey großen Stoßzähne zum 
Ausbruch, die das Elfenbein geben. Sie werden 
„wohl 7 bis 8 Fuß lang und einer derfelben kann 

bis auf 200 Pfund wiegen. Wahrfcheinlich-wird 
der Elephant auf 200 Fahre alt. Am häufigften 
nutzt man ihn zum Laſttragen, da er zum. mins 
deften 20 Gentner, zu tragen, und die größten 
Transporte Berge hinauf zu wälzen, im Stande 

iſt. ‚Sein Gang ift gleichfam "ein ſchnelles Schie⸗ 
ben der Beine, und dabey fo ficher, daß er auch 

anf ungebahnten Wegen doc) nicht ſtraucheln 

| 2 Africanus. E. dentium molarium corona 
.. yhombis diftineta.:: 

Abbild. n.h. Gegenfi. tab. 19. Ag: c. 

Diefe i im mittlern und ſuͤdlichern Africa einhei- 
= milhe, Gattung, wird nicht: wie die Afiatiiche als 

| Hausthier gehalten, ſondern bloß des Fleiſches 
und vorzuͤglich des SUenBelne *) gegen gefangen 
und 
N. ' ER 42. 

= Don. der Berarbeitung defefben feit den ‚Seiten des 
. Krojanifhen Kriegs f. Hrn. Hofr. Zeynes mey 
Abh daruͤber in den Nov. Comment. Gott. Tr I. 

Pe 96 fg. und Deſſ. Samml. antiquarifcher' Auf⸗ 
füge Ilten Tb. ©. 145 u. f. und Hrn. Hofe. Beck⸗ 
mann's Vorbereitung us Waaren⸗Kunde Iten B. 
S. 299 u f. 
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42. Ruıno cERoS. Nashorn.’ Coniu‘ fo- 
lidum, conicum, nafo infidens. 

Aſiaticus. Rh, dentibus primoribus vtrin- 
gi quaternis, inferioribus conicis, fuperio- | 
ribus fublobatis; laniarüs nullis. | J—— 

Abbild. n.h. Gegenfi. tab. 7- fig. B. 

| Sm Oftindien. Das bey dieſer Gattung meh: 
rentheild einzelne Horn fißt bey ihm fo wie das 

doppelte beym Africanifchen nicht am Knochen 
feft, fondern ift bloß mit der Haut verwachſen. 

2. Aſricanus. Rh. ineiforibus et laniarüis nullis, 

Abbild. n.h. Gegenſt. tab, 7. fg. A. 

In Sid-Africa, am Cap x. Das * 
Horn iſt Feiner, und ſitzt hinter dem erftern. 

43. HIPPOPOTAMVS. Dentes primores 
{uperiores remoti, inferiotes procumben- 
tes; laniarü inferiores incuruati. ‚ obli- 
que truncati. 

1. Amphibius. das rüpfeen, m n Cap See⸗ 
kuh genannt.) 

'ı u Burron, Valle vol.IH. tab, 62.63. 
vol. VI. tab. 4. 5. 

Häufig im füdlichen Africa. Doc auch im Nil. 
Neuferft plump, mit einem unförmlichen großen 

Ropfe, ganz ungeheueren Nahen, dicken‘ Leibe, 
kurzen Deinen ıc. in erwachfenes wiegt wenig= 
ſtens viertehalb taufend Pfund. BAM, ſich von 
ash: zunnen und Siftyen. | 

J 
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all "TricHuecHuvs. Pedes polteriores 

— compedes coadunati. 

5 Rofmarus. ons Wallroß. (Se. le morfe. 
Engl. the walrus.) T. dentibus Bis 

‚ fuperioribus exfertis. ° 
Abbild. n.h. Gegenfl. tab. 15. . 

Beym Treibeis des Nordpols; oft zu hunder⸗ 
en beyſammen. Sie nähren fich von Seetang 
und Schalthieren, vie Mr mit "NEW 6 

loskratzen. 

2. Manatus. die — (Se. h lamantin.) 
T. dentibus laniariis: inclufis. 

Schreber tab. 80... 
In den Meeren der wärmern Erde, auch Häufig 

im Orinoco. Scheint zu manchen der Sagen 
von ‚Sirenen und an — nn ‚gegeben 

Mi, eg 

X. CETACEA. 

| Die — ſo ganz —* zu ‘ben 

. Fiſchen gerechneten Saͤugethiere nn 

45. Mononon. Dentes duo — ſu⸗ 
perioris exſerti longiſſimi, recti, ſpirales. 

5 Die faͤlſchlich ſo genannten Lapides manati find 
gar nicht von dieſem Thiere, ſondern gewoͤhnlich 
ein Theil des aͤußern Gehoͤrganges und der Pauke 
des Wallfiſches. 

—9— f. La Prof. Schneiders critiſche Sammlung zur 
N. G. der Wallfiſche, unter Deſſ. vermiſchten 
üibhandi zur Aufklaͤrung der Zoologie ꝛc. Berlin, 

N 1784, 8. ©. 175 - 30% 

2% 
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I. Narhwal. das See= Einhorn. : Di fitulis 

refpiratoriis duabus,_ confluentibus. F 
Krem hifl, pifcium. Mift. I. tab. 2 fig.C. 

“ Mil. Vetab 3. fig. a. b. 
Im nordlichen atlantiſchen Deen. at ur⸗ 

ſpruͤnglich allerdings zwey lange paraliefe Zähne, 
die aber ſelten zufanımen gefunden werden, fon 

dern gewoͤhnlich nur einer von beiden. Zuweilen 
.p lang, als der Körper des ECM » » yon! 
18 Sup und darüber. * 

J BALAENA. Laminae corneae loc 
4. dentium fuperiorum. »; 

1. Myficetus. der Wanfifeh. (.) la — 
Engl. the twhale.) B. dorfo impinni. 

Abbild. der Wallfiſche bey Domes Gaben, 
in Landkarten Format. fig. 1.2. 

Das größte aller befannten Thiere, dns Aber 
100000 Pfund. am Gewicht hält, ift theils gegen 

den Nordpol, aber auch in ſuͤdlichen Gegenden im 
Atlantiſchen Ocean, und im fiilen Meere zu Haufe. 
Die heutiged Tages gefangen werden, find felten 

Aber 60 bis 70 Fuß lang. Der ungeheure Kopf 
macht beynahe Die Hälfte des ganzen Thieres aus. 
Die Haut. ift meiftens ſchwarz oder mit weiß ges 

marmelt 2c., hin und wieder dünn behartt, und 
oft mit Mufcheln befetst. Den Kamtfchadalifchen 
Inſulanern und den nordweftlichftien Americanerır 
gibt dieſes ungeheure Thier vitus et amictus ıc. 
‚Die Europäer hingegen fangen den Wallfiſch 

(wovon sein: großer 6000 Rthl. werth ſeyn kann) 
des Fiſchthrans und beſonders der Barden wegen, 
deren er 700 im Oberkiefer hat, die das Fiſchbein f 
geben, und von denen die angetgen RR zwanzig 
Su bang werden. 

2. Boops. | 

’ 



san ‚Boops. (einer der verſchiednen Sinnfifche.) 
B. pectore fulcato, pinna dorfali obtufa. 

Die Haut am Hals und Bruft und Vordertheil 
des Bauchs, iſt bey. dieſer und einigen andern Gat⸗ 
tungen dieſes Se FANG fehr regelmäßig nach ver 
Laͤnge gefurcht *) 

* Puusere ER. Dentes in marin⸗ in⸗ 
feriore: 

1. Macrocephalus. der — Pottfiſch. 
P. dorſo impinni, — inflexis, , apice 

acutiuſculo. 

Die Homanniſche Abbild. fig. 4. 

Meiſt in den ſuͤdlichern Weltmeeren; zumahl 
| on den Küften von Brafilien und von Neu: Süd: 

vallis. Er erreicht, die Größe des Wallfifches, 
bat dei ungeheuern Rachen, und: Fann Klafter= 
lange Hayfiſche verfchlingen. Sein Oberkiefer ift _ 
ſehr breit, der untere hingegen überaus fchmal. 
Er wird vorzüglich des Wallraths (fperma ceti) 

. wegen aufgeſucht, das in Geſtalt eines milchweißen 
Dels theils im Koͤrper des Thiers bey dem Thran, 
theils aber, und zwar in größter Menge in beſon⸗ 
dern Canälen, im Kopfe deffelben gefunden wird, 
# und an. —8* ga zu einem * durchſichtigen Talk 

verhaͤr⸗ 

— Ein ſoicher Finnſiſch (— mit welchem Nahmen 
von den Wallfiſchfaͤngern ale Gattungen dieſes 
Geſchlechts belegt werden, die eine Ruͤckenfinne 
baben, wie. phyfalus.. u.0..—) den. ich frifchges 

ſtrandet zu fehen die mir unverbofte Gelegenheit 
- gehabt, war 52 Fuß lang und hatte 64 folche 
mehr als Daumsbreife und eben fo tiefe Bruſt⸗ 
Areifen. 

3 
* 



3 WM. ap. 

9 verhaͤrtet. In ſeinen Gedaͤrmen und unter ſei⸗ 
nem Auswurf finder ſich zuweilen die Haohlsäktpende 
graue Ambrn., u 2 . 

x 

4. HE ® Dentes in mazilla. 
vtraque. Sonn 

1. Phocaena. das Meerichwein, der — 
fiſch. (tunſio PLin. Engl. the porpoile.)- =». . 

corpore fubconiformi, dorfo lato pinnato, 
= roftro fubobtufo. 

—— Schreber tab. 342. 

Sso wie Die folgende Gattung i in den Sup 
ſchen Meeren: wird 13 Klafter lang. 

a — Dophis. der Delphin, Tuͤmmler. SFr. le 
dauplhin. Engl. the porpeſſe.) D. cofpore 

"  oblongo fubtereti, dorfo pilnates" roftro 
| rege acuto. 

Schreber tab. 343 Ya Dr | 
‚Der ‚eigentliche 2 Delphin. der Alten. 

3. Orca. der YIordcaper, Butzkopf. engl. | 
the grampus.) D. pinna dorfi altiſſima; 
dentibus ſubconicis, parum incuruis. 

Schreber tab. 340. Phrier. Tran; Veh 2 PIARL 

. Mehr im nordlichen We a auch im 
en wird 20 oduß WR: 

v4 4 

> 

5 Fünfter 
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55. 

Dei Sahe hie zeigen in ihrer Bildung, 
mithin auch in ihrer Lebensart ec. ſo ſehr viel 
Berfchiedenheit, daß fich nur wesig Allgemeines 
von ihnen überhaupt fagen läßt, und man ſich 
folglich bey ihrer fpeciellen Gefchichte deſto um⸗ 
ftändlicher zu feyn gedrungen ſieht. Schon bey 
den Vögeln, noch mehr: aber bey den folgenden 
Thierclaſſen ift der Fall anders. Beides, fo 
wohl ihre Geftalt, als auch ihre Lebensart hat 
im Ganzen genommen mehr Uebereinſtimmendes, 
daher man ſich bey der befondern Gefchichte 
ihrer einzelnen Geſchlechter und Gattungen fhon | 
kuͤrzer Bam kann. 2 

y $ Shin © | i 
Alle Big kommen in gRuͤcſicht ihrer gif. 

dung darin mit einander überein, daß fie zwey 
Füße, zwey Flügel, einer hornichten Schna⸗ 
bel, und einen mit Federn bedecften Körper 
haben. Sie zeichnen ſich zugleich durch dieſe 
vier Charartere von allen andern Thieren aufs 
—— aus, und machen eine gleichſam iſo⸗ 

Ya lirte 
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lirte Claſſe von Geſchoͤpfen aus, die mit keiner 
andern zuſammen fließt, und die ſich daher in 

die vermeinte Kette oder Leiter der natuͤrlichen 
Körper (S. 9.) nicht ohne Zwang einpaſſen laͤßt. 

§. 57 
Der ganze Koͤrperbau der allerrneßreften | 

Voͤgel iſt ihrer Beftimmung zum Fluge ange: 
meflen. Einen vorzüglichen Antheil an ihrer 
geſchickten und leichten Bewegung haben die 
Federn, die in regelmaͤßigen Reihen (in quinc⸗ 

unce) in die Haut verwachfen und mit-vielem 
Fette durchzogen find; aber in gewiſſer Jahres» 
zeit, gewöhnlich im Herbite, ausfallen und neue 
an ihre Statt reprodueire werden. Manche, 
wie die Wachteln, die Schneehühner ꝛc. mau⸗ 
ſern ſich gar zwey Mahl im Jahr, im Fruͤhling 
und Herbſt. Die neuen Federn haben bey jungen 
Vögeln oft ganz andere Farbe als die ausges 
fallnen; daher man bey Beftimmung der Gars 
tungen auf das Alter diefer Thiere und auf die 
davon abhängende Verfchiedenheit in ver Farbe, 
Kückfiht nehmen muß. In ber Kunftipracdhe 
beißt ein einjäbriger Vogel, der ſich naͤhmlich 
noch nie gemaufere bat, avis hornotina; wann 
er aber Federn gewechſelt hat, avis adulta. 

RE 
Die ſtaͤrkſten Federn find in den Sitrigen 

und im Schwanze. Jene beißen Schwung: 

| federn 
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seen (veniges)) diefe Steuerfedern (redtti- 
ces). Die Schwungfedern find von unbeſtimm⸗ 

ter Anzahl, und bilden gleichfam breite Faͤcher, 
womit fich die Vögel in die Luft heben und flies 
gen Eönnen. Einige wenige Vögel (aves im- 

pennes) wie die Pinguine sc. haben gar feine 
Scmwungfedern, und find daher zum Fluge un» 
geſchickt. So fehlen aud) einigen Vögeln, wie 
dem Cafuar N * —“ ꝛc. die Steuere 
fa —— | 

— 

—J— 
Die⸗ Raubboͤgel —— fo f ab F— 

bey allen uͤbrigen die Maͤnnchen ſchoͤner befiedert 
als die Weibchen, und im Ganzen auch in dieſer 
Claſſe, ſo wie uͤberhaupt i in, beiden organifirten 
Reichen, die bey weitem allerprachtvollſten Ge⸗ 
fchöpfe den helſſen — eigen. 

AN . 60, 9 

Im innern Körperbau ° *) zeichnen fich bie 
Vögel befonders durch die merfwürdigen Luft⸗ 
behälter aus, die in ihrem ganzen Körper ver« 
heile, und vorzüglich zum Fluge von aͤußerſter 
Wichtigkeit ſind. Die mehreſten ſtehen mit den 
BER. andere aber bloß mit dem Rachen in 

| vr Verbin⸗ 

9 Vom eigenthuͤmlichen des innern Sörperbaues 
der Voͤgel habe ich ausführlich in dem Specimen 
plıyfiologiae comparatae inter animantia calidi fan- 

..gninis vivipara et ovipara gehandelt, das im IX. B. 
der commentation. fociet. reg. feientiar. Gottingenf. 

"pr 108- 128. hefindlich if. 



Berbinbung, und der Vogel kann. fie nach Wille n 
kuͤhr mit: Luft lader ader ausleeren, je nachdem 

er. feinen Körper leichter oder ſchwerer machen 
will. Zu dieſen Luftbehaͤltern gehoͤren vorzuͤg⸗ 
lich große aber zarte haͤutige Zellen, die theils 
im Unterleibe, theils unter den Achſeln und ſonſt 
noch unter der Haut verbreitet ſind, und durchs 
Einathmen mittelſt der Lungen voll Luft gepumpt 
werden koͤnnen. Außerdem dienen den Voͤgeln 
auch gewiſſe markleere hohle Knochen, wie die 
Schulterknochen im Flügel eꝛc. und manchen ſelbſt 
die Hirnſchale, zu gleichen Zwecken. Und endlich 
find auch die ungeheuern Schnaͤbel der. Pfeffer: 
fraße, Nashornvoͤgel, Papageyen 2c. ebenfalls 
dahin gehoͤrig; und ſeibſt die Federſpulen ſtehen 
mit dem obgedachten lockern Zellgewebe in Ver⸗ 
bindung, und koͤnnen ‚gleichfalls, mit Luft gefuͤllt 
oder ausgeleert werden. 

I ‚61 J 

Durch diefe merkwuͤrdigen suftbehäfter, in 
Verbindung mit den obgedachten Einrichtungen 

im Körperbau der Vögel überhaupf, werden 
dieſe Thiere zum Flug gefchickt, bey welchem bie 
Geſch vindigkeit ſo wohl als die lang anhaltende 
Dauer gleich merkwuͤrdig ſind. Nur wenige 
Voͤgel, wie der Straus, der Caſuar, die Pin⸗ 
guine und andre aves impennes G. 58.) koͤnnen 
gar nit Far; vu 

.. 6 62. 
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De — der 5* iſt — be 
o eier als der Gäugerhiere ihrer. Die 
medreften leben auf Baumen, andre in Waſſern, 

wenige bloß auf der Erde: aber kein einzi⸗ 
ger- Vogel: ‚(fo-wie der Maulwurf in der vorigen, 
und andre Geſchoͤpfe in den: beiden letztern Thier⸗ 
Claſſen,) bloß unter der Erde. Die Bildung der 
Fuͤße iſt auch bey den Voͤgeln, ſo wie bey den 
Saͤugethieren, ihrem verſchiednen Aufenthalt an⸗ 
gemeſſen. Die mehreſten haben freye, unver— 
bundne Zehen (aves fiſſi pedes) und zwar ges 
woͤhnlich ihrer viere, wovon dreye nach vorn, 
und der vierte gleichſam als Daumen nach 
hinten gekehrt iſt (pedes ambulatorii). Oder 
aber es ſind nur zwey Zehen nach vorn, und 
zweye nach hinten gekehrt (pedes ſcanſorii); 
oder der Vogel. kann willführlich die eine Zehe 
bald vorwärts zu den übrigen zweyen, bald ruͤck⸗ 
waͤrts zum‘ Daumen fchlagen (digitus»verfati- 
lis). : Ben andern iſt auch‘ wohl die mittlere 
Zehe an die. eine Seitenzehe angewachfen: (pe- 
des'greflorii); oder die Hinterzehe fehle ganz 
 Cpedes)curforii). Bey denen Wögeln, die 
feine free Zehen haben, find die Zehen entweder 
nur an der Wurzel (pedes- ‚femipalmati) — 
oder aber bis vorn an die Spitze (pedes pal- 
mati) — durch eine Schwimmhaut verbunden; 
bey andern ſind die einzelnen Zehen mit einer 
—* ſchmalen Haut, die entweder einen 

4 glatten, 
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glatten, (pedes lobati) — oder zackichten 
Rand (pedes Ph dat, wie mi —** 
J— | | 

g6 
Sehr viele Vögel — ai Wohn | 

ke zu gewiffen Jahrszeiten; die meiſten zwar 
bloß in fo fern, daß fie nur wenige Meilen weit 

in die benachbarten Gegenden ftreichen, und bald 
darauf in ihre: alte Heimarh zurückfehren; an⸗ 
dere aber wie die Hausfchwalben, die Kraniche, 
Störche ꝛc. fo, daß fie im Herbft große Wall: 
fahrten, weit übers Meer und über einen be> 
trächtlichen Theil: der Erdkugel weg, anftellen, 
und den Winter bis zur Ruͤckkehr im folgenden 
Fruͤhjahr in waͤrmern —— — se 

, Kein einziger Peer hat Zähne, ‚fondern 
diefe Thiere müffen ihre Speife entweder: mie 
dem Schnabel zerbeiffen, oder ganz ſchlucken. 
Bey denjenigen famenfreffenden Vögeln, die ihre 
Körner ganz, ungerbiffen einſchlucken, gelangen 
diefe nicht fogleich in den Magen, ſondern werden 
vorber im Kropfe oder Bor- Magen ( inglu- 
vies ſ. prolobus) d.h. in einem befondern drüs 

- fenreichen Behälter eingeweichr, und von da nur 
allmählich an den Magen überlaffen: der bey 
diejen Thieren aͤußerſt mufeulös, und fo’ ftarf 
iſt, daß er fogar nad Reaumur's u.a. mer 
mlabigen Verſuchen is: rn und: 

liven« 
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Riefelfteinchen, die aufs die Bo. 
und nachherige Verdauung der Speifen befördern. 
Verſchiedne fleifchfreffende Vögel, wie die. Eulen, 
Eisvoͤgel ec. Fönnen bie Knochen, Haare und Graͤ⸗ 
ten der Eleinen Thiere, die fie verzehrt haben, 
nicht verbauen, fondern brechen fie, in eine runde 
Kuget geballt, ad ber M obhzeit wieder von eh 

Pr Ä | 

—J— haben * hieſer ganzen — 
Caſ⸗ einen ſonderbaren ſchwarzen Faͤcher (pecten 
plicatum, Fr. bourfe) im Augapfel, der aus: 
dem Ende des Sehenerven entfpringt und in 
die gläferne Feuchtigkeit ( corpus vitreum)) 
binein dringt. 

‚Die innern Gehoͤewerkzeuge hingegen ſind 
bey den Vögeln einfacher als bey den Saͤuge⸗ 
thieren gebildet, und ber ‚ganzen Claffe fehlen 
auch die aͤußern Ohren ; ein Mangel, ver aber 
zumahl bey den nächtlichen Raubvoͤgeln durch 
die äußerft regelmäßige zirfelförmige Stellung 
und beſtimmte Richtung der Federchen in ‚ber 
Gegend des Ohres erſetzt wird. 

Anm. Nur ſehr wenige Voͤgel, die Enten naͤhmlich 
ua. verwandte Gattungen, fcheinen den wirklichen 
Sinn des Taftens (d.h. des Befübls im engern 

WBerxſtande) zu defigen; und das Organ dazu. iff 
wohl die weiche Bedeckung ihres Schnabels, die 

mit ausnehmend ſtarken — verſehen, und 
J35 beym 
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x Auch fiebt inan, wie die Enten | in den, * | 
fie dey Auffuchung des Fraßes wede dem 
EGeſicht, noch dem Geruch nachgehen —— mit 

dem Schnabel wirklich nt IRRE 
Krpyidsı AA IT 7 wi “® 
J IN ; 

F 

— —3— 
* * 

"Die Chile iſt zumahl ben. ben. un 
wi genannten Sangvoͤgeln überaus. ‚mannigfaltig 
und anmuthig, Doc) darf man nicht, ſo wohl 
fagen „ daß fie fingen, (— denn natürlicher. Ges 
fang ift wohl ein 'ausfchließliches Vorrecht des. 
Mer: hen, 7— * daß Y Age den 

Due 4 

en zu — der * * u 7 
bloß. jo, wie bey. den Säugetbieren-und Amphi⸗ 
bien am obern Ende, naͤhmlich an der Zungen- 
wurzel befindlich, fondern gleichlam in: zwey ab⸗ 
gefonderte Hälften an die, beiden Enden der Sufts 
röhre vertheilt ift. Die Papageyen; Naben, 
Stare, Dompfaffen ca hat man Menſchen⸗ 
ſtimme nachahmen und. Worte ‚ausfprechen ge⸗ 
lehrt: ſo wie auch die Sangvoͤgel im Kaͤfig leicht 
fremden Geſang annehmen, Lieder pfeifen lernen, 
und ſich fogar zum Accompagnement abrichten. 
offen, fo, daß man mit mehrern Dompfaften 
zugleich ſchon wirklich kleine Concerte hat geben 
koͤnnen. Ueberhaupt aber ſcheint auch der Wald⸗ 
geſang der Sangvoͤgel doc) erſt durch Uebung 

ewhnunß hl, —— a erben. 

— N ii 

zul 
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I 

Benin $. 67. | Be 
Die mebreften Vögel begatten fih im Fruͤh⸗ 
jahr; manche aber, wie der KRreusfchnabel, in 
der Fälteften Jahrszeit nach Weihnachten. : Das 
Hausgefluͤgel iſt an gar Feine beſtimmte Zeie 
gebunden, fondern laͤßt ſich Jahr aus Fahr ein 
zu dieſem Gefchäfte willig finden. Manche halten 
ſich nur zur Begattungszeit, andere aber, wie 
die Tauben, fuͤr immer paarweiſe zuſammen: 
noch andre aber leben, wie die Hühner, in Po— 

BR Ay 
} 

A 

ihr 

Das befruchtete Weibchen wird vom In⸗ 
ſtinet getrieben, für die Zufunft zu forgen, und 
zu niften, wovon eigentlich vielleicht bloß ver 
Kuckuck völlig ausgenommen iſt. Bey den po- 
lygamiſchen Vögeln, wie bey den Hübnerarten, 
nimmt das Maͤnnchen gar feinen Anrheil an dies 
fem Gefchäfte; bey denen aber die fic) paarmeife 
äufammen halten, zumahl unter den Sangvoͤ— 
geln, trägt es doch Baumaterialien herbey, und 
verpflegt fein Weibchen während ihrer Arbeit. 

Be) §. 69. | 
. Die Auswahl des Ortes, an dem jede 
Gattung ihr Neſt anlegr, ift ihren Bedürfniffen 
und ihrer ganzen Lebensart aufs genaueſte ange: 
meflen. Und eben fo forgfältig wählt auch jebe 

Gactung die Baumatirialien zu ihrem Neſte. 

—* 6. 70. 

! 
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70. | 

Die Form der Mefter ift bald mehr bald 
minder Fünftih. Manche Vögel, wie die 
Schnepfen, Trappen, Kibitze ꝛc. machen ſich 
bloß ein duͤrres Lager von Reisholz und Stroh⸗— 
halmen auf der platten Erde: andere tragen ſich 
nur ein weiches kunſtloſes Bett in Loͤcher der 
Mauern, Felſenritzen und hohle Baͤume; ſo die 
Spechte, Heher, Dohlen, Wiedehopfe, Sper— 
linge ꝛc. Sehr viele, zumaßl unter den Huͤh— 
nern, Tauben und Sangbögeln geben ihrem 
Neſte die Geftale einer HalbEugel oder einer 
Schuͤſſel: andere, wie ber Zaunfönig, die Form 
eines Badofens : noch andere, wie der Pendus 
Iin, ‚der Jupujuba ıc. die von einem Beutel 
u. r m”); | | 

gi 
Wen endlich das Cfhaft des Neſlerbaues 

vollendet iſt, fo legt die Mutter ihre Eyer hin- 
ein; deren Anzahl bey den verſchiedenen Gattun⸗ 
gen. der Vögel ſehr verfchieden it. Viele Waf- 

fervögel 5.3. legen jedes Mahl nur ein einziges 
En; die Taucherchen und mehreften Tauben ihrer 
zweye; die Möven dreye; Die Naben viere; Die 

Fi 

Finken fünfe; die Schwalben fechs bis acht; die 
Hebhühner und Wachteln vierzehn ; das Haus- 
huhn a befonders wenn man ihm die Eyer 

nach 

ad. C. Wirfing Sammlung von Neſtern und 
Eyern verfchiedner Voͤgel, beſchrieben von Fr. 

Chr. Güsither. Nuͤrnh. 1772. Sol. 
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nach ) und nach wegnimme *), bis funfzig und 
drüber: : Zuweilen geben auch manche Voͤgel, 
* —* — gegangene Befruchtung ; Eyer von 
fib, die aber zum Bebrüren unfauglich find und 
Windeyer (oua fubuentanea, zephyria, hy- 
area heiften.: 

72. Ah 

Die Ausbildung des jungen — die bey 
den Saͤugechieren noch im Mutterleibe vollzogen 
wird, muß hingegen ‚bey den Vögeln im ſchon 
gelegten Ey, mitteljt des Bruͤtens bewirkt wer 

den. Mur der Kuckuck brüter feine Eyer nie 
felbft aus, fordern überläßt es den Grasmuͤcken 
oder Bachftelzen ac. in deren. Neſt er fein Ey 
gelegt hat, Hingegen weiß man, daß felbft 
Capaunen und Hunde, und fogar Menfchen 
Vogeleyer ausgebrüret Haben **). Auch bloß 
durch fg gr durch erhitzten Mift ***), 

| | | und 

”) Sn diefem Fall fcheint alfo das Eyerlegen eine wills 
Führliche Handlung, wodurch es ſich folglich vom 
durchaus unmilführlichen Gebähren der Saͤuge⸗ 
thiere auffallend auszeichnet. 

Prin. I.X. c.55. “Liuia Auguſta, prima {ua 
iuuenta Tiberio Caefare ex Nerone grauida, cum 
parere virilem fexum adınodum cuperer, hoc vfa 

- et puellari augurio, onum in finu fouendo , at- 
que cum deponendum haberet, nutrici per finum 
‚tradendo, ne intermitteretur tepor”” etc, 

—* ArısTor. hiſt. animal. L.VI. c. 2. 
Lart de faire éclore des oiſeaux domeſtiques par 

‚Mr. DE-REAUMUR. Par. 1741. 3 Vol. 12. 
(des Abbe Copınkau) Ornithotrophie artificiclle. 

Par. 1789. 12. PIl. I. 
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und durch Lampenfeuer in fo genanntken Bruͤt⸗ 
Mafchinen *) und in Bruͤtoͤfen, kann man 
feiche Hühnchen: ausfriechen laſſen. Die Vögel 
werden durchs anhaltende Brüren abgemarrer, 
und nur bey ſolchen, die ſich paarweiſe zuſam⸗ 
men halten, wie bey den Tauben, Schwalben, 
Rothſchwaͤnzen ꝛc. nimmt auch das Maͤnnchen 
an dieſem Geſchaͤfte Antheil. Die Haͤhne unter 
den Canarienvoͤgeln, Haͤnflingen, Stiglitzen ꝛc. 
uͤberlaſſen zwar das Bruͤten bloß ihren Weibchen, 
verforgen fie doch aber während der Zeit mit Fut⸗ 
ger kr äßen fie theild aus dem Kropfe, 

6. 73 a 
Wahrend des Bruͤtens Be, nun im Eye 

ſelbſt die große Veränderung vor, daß das 
Rüchelchen darin allmählid) gebilder „und von 
Tag zu Tag mehr zur Reife gebracht wird, Zu 
Diefer Abſicht ift niche nur. der Dorter uͤberhaupt 

ſpecifiſch leichter als das Eymeis, fondern auch 
wieberum diejenige Stelle auf feiner, Oberfläche 
an welcher das Eünftige Hühnchen zu: liegen 
kommt, felbft noch leichter als die entgegen ge« 
feßte Seite, fo daß folglich ben jeder Sage des 
Eyes doch immer jene Stelle dem $eibe bes be- 
brütenden Vogels am nächften liegt. Die erfte. 
—— Spur 

Eine genaue Veſchtelhung dieſer nüslichen gar 
nicht koſtbaren Maſchine, und die doch fo aus⸗ 

nehmend intereffante und Fehrreiche Unterhaltung 
gewahrt f. in Hrn. Prof. Hollmann's Unterricht 
von Barometern und Thermometern, Goͤttingen, 
1783. 8. S. 205. u. f. 271. u. r 
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Spur des neuen Kuͤchelchens zeigt‘ ſich, immer 
erſt eine geraume Zeit nachdem das Bruͤten ſei— 
nen Anfang genommen, Beym Hühner ey z. B 
kaum vor Ende des erften Tages: fo wie om 
‚Ende des zweyten das berühmte Schaufpiel der 
erſten Bewegung des dann noch fehr unvollfimm- 
nen Herzchens (das punctum faliens) feinen 

Anfang nimmt. Zu Ende des fünften Tages 
fiehe man ſchon das ganze: Fleine: gallerrartige 
Gefchöpf fich bewegen. : Am vierzehnten brechen 
die Federn aus; zu Anfang des funfzehnfen 
fehnappt Das Hühnchen fchon nad) &uft; und ift 
am neungehnten Tage im Stande einen - Laut von 
ſich zu geben. 
Anm. Beym Vogel im Ey if die erſte Geſtalt, worin 

er fich zeige, unendlich mehr von feiner nachmah⸗ 
530 Hgen Form, wenn er zum Ausfriechen reif iſt, vers 
ſchieden, als die frühefte Geſtalt des nenempfange⸗ 
ren Saͤugethiers von feiner nachherigen Bildung. 

Man kann ſagen, das Kuͤchelchen im Eye gelangt 
erſt durch eine Art von Metamorphoſe zu ſeiner 
vollkommenen Geſtalt, und das ſowohl in Ruͤckſicht 
einzelner Eingeweide (z. B. des Herzens) als in 

“ en —— | 
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$. ER un 
— Gattung Vögel hat zwar ifre —— | 
1, von verfchiedener Sänge, Die aber doch 
nach Verſchiedenheit des Clima und der waͤr⸗ 
mern; oder Fälrern Witterung verzögert oder bes 
ſchleunigt wird. Beym Huhn iſt das. Küchelz 
chen ‚gewöhnlich zu Ende des ein und zwanzig. 

fen Tages: zum Auskriechen aus dem Eye reif; 
BT \ in 
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in welchem es die drey Wochen über vom Dot: 
ter , welcher allgemach durch das fich ihm bey⸗ 
miſchende Eyweis er wird, — — 

worden. — 

9— 7 | 
Die jungen Voͤgel werden * Zeit ‚von 

ber Mutter, und bey denen , die in Monogamie 
leben, aud) vom Vater, sie vieler Zärtlichfeie 
gefüttert, und zumahl bey den Körnerfreffenden 
aus dem Kropfe geäßt, big fie erwachſen, und fuͤr 
9 — Unterhalt zu forgen i im ae find. 

§. 76. 
- Die Vögel erreichen, nad) Berhälniß ihrer 

Förperlichen Größe, und in Vergleich mit den 
Säugetbieren, ein fehr bobes Alter, und man 
weiß, daß felbft in der Gefangenſchaft, Adler 
und Papageyen über hundert, RR über 
24 Jahre ꝛc. leben Eönnen. | 

$. 77. 
Die Vögel find für die‘ Gaukbatting der 
Natur im Ganzen, ungemein wichtige Gefchöpfe, 
obgleich -ihre unmittelbare Brauchbarkeit fürs 

- Menfchengefchleche niche fo mannigfaltig ift, als 
der Säugerhiere ihre. Sie vertilgen unzählige 
Inſecten, und die gänzliche Ausrottung mans 
cher vermeintlich ſchaͤdlichen Voͤgel, der Sper« 
linge, Kraͤhen ıc. in. manchen Gegenden , hat 
eine ungleich ſchaͤdlichere Vermehrung des Unge⸗ 
zieſers und aͤhnliche nachtheilige Folgen — | 
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ER \ Andere’ verzehren größere Thiere, 
dinaà 9— Schlangen „Froͤſche, Eidexen ꝛc. 
Aeſer, und beugen dadurch ſowohl dem 
ßwachs als der JIufection der Luft vor. Eben . 

fo haben unzählige Vögel die große Beſtimmung, 
ſo mancherley Unkraut auszurotten, und feinen 
Wucher zu verhindern. Von der andern Seite 
wird auch die Bermehrung und Kortpflanzung 
her Thiere fo wohl, als der Gewächfe, durch 
‚Vögel befördert. So weiß man 5.38. daß Die 
‚wilden Gänfe bey ihren Zügen befruchteten Fifch- 
rogen in entfernte Teiche übertragen „und fie 
dadurch zumeilen-fifchreic) machen. Sehr viele 
Voͤgel verſchlucken Samenförner, die fie nachher 
‚wieder ganz von fich geben, und dadurch die 
Verbreitung derfelben befördern: fo z. B. die 
Tauben, die auf den: ‚Gewürz: Inſeln auf diefe 
Meife die Mufcatnüffe fortpflangen sc. Der 
Miſt ‚der: Seevögel duͤngt Fable Felfenflippen 
und Küften, daß nachher mißliche Gewächfe da 
fortfommen fönnen. DieFalfen und verfchiedne 
Waſſervoͤgel laffen fi zur Jagd andrer Thiere 
abrichten 1c. So fehr viele’ Vögel, ihre Eyer, 
ihr Fett 26. dienen zur Speiſe. Die ganzen 
‚Selle der Seevögel zur Kleidung mancher der 
an rdlichſten Voͤlker. Die Federn zum Fuͤllen 
der Betten, zum Schreiben, und vorzuͤglich zu 
m ancherley Putz, wetzwegen ſie bey vielen wil- 
den Voͤlkern, zumahl auf den Inſeln des ſtil— 
w Oceans einen wichtigen Handelsartikel aus⸗ 

K machen. 
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machen. Für. die Pe ift FAR: fein. bes 
traͤchtlicher Nutze aus Sole * von "Re 
zu Achen. | — 

* Der Schade, i den hen Vogel —— aße 

ſich faſt gaͤnzlich auf die Vertilgung nutzbarer 
Thiere und Gewaͤchſe zuruͤck bringen. Der 
Condor, der Laͤmmergeyer u.a. Kaubvögel toͤd⸗ 
ten Fehlen „Kaͤlber, Ziegen, Schafe ꝛc. Der 
Fiſchadler und ſo viele Waſſervoͤgel ſind den Fiſchen 
und ihrem Leich; ſo wie die Falken, Habichte, 
Sperber, Neuntoͤdter, Aelſtern ꝛc. dem Haus⸗ 
gefluͤgel gefaͤhrlich. Die Sperlinge und andre 
kleine Sangvoͤgel ſchaden der Saat, den Wein⸗ 
trauben, den Obſtbaͤumen u. ſ.w. Und endlich 
werden freylich nicht bloß brauchbare Gewaͤchſe, 
ſondern auch eben ſo wohl wucherndes Unkraut, 
durch die Voͤgel verpflanzt. Giftige Thiere 
finden ſich aber in dieſer Claſſe von —— eben 
** wie als in der Kr z 

Sr Die Siaffification » > Vogel ie weriget 
Schwierigkeiten unterworfen, als der Säuges 
‚tiere ihre. Ihre Bildung iſt, im Ganzen ges 
nommen, nicht fo mannigfaltig,,  fondern eine 
facher: und gewiſſe Theite ihres Körpers, wie der 
Schnabel und die Füße, die fich auf ihre ganze 
$ebensart, Wahrung ꝛc. beziehen, beftimmen fchon 
an * — ſo viel vom aba Habitus ber ”- 

da 
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daß man, dem natürlichen Syſtem unbeſchadet, 
ſchon davon die Charactere der Ordnungen und 
Befchlechter entlehnen kann. Die mehreften 

Ornithologen haben daber auch ihre Elaflification 
auf die Verfchiedenheit des einen oder des an- 
dern von den genannten Theilen gegründet ; Klein 
“ B. auf die Bildung der Zehen, Möhring auf 
die Bedeckung der Füße, Briffon auf beides in 
Verbindung mie der Beſchaffenheit des Schna⸗ 
bels u. ſew. Linne nimmt in dem Plan feines 
Syſtems der Voͤgel auch auf die Bildung meh: 
rerer Theile zugleich, und fo ziemlich) auf den 
ganzen. Habitus, Ruͤckſicht; nur ſcheint er fich 
in der Ausführung zuweilen vergeffen zu haben: 
‚wenigitens begreift man nicht, wie Papageyen, 
Eolibrite und Kräben bey ihm in eine Ordnung 
verbunden , hingegen der Dudu und Cafuar in 
zwey Ordnungen von einander geriffen, und mehr 
Verbindungen oder Trennungen diefer Art auge: 
laſſen werden durften. 

9. 80. 

Ich Gabe mir alfo bier einige Abänderung 
von. dem £inneifchen Syſtem erlaubt, und’ die 
‚ganze Elaffe in folgende neun Kr abzu« 
or 2. | 

A) Landvodgel. 
ni — Die Raubvoͤgel mit krummen 

ſtarken Schnaͤbeln, meiſt mit kurzen ſtarken 
Ra knorrich⸗ 



* | 
> Eriorrichten Füßen, und großen; gebänenen, | 
ſcharfen Klauen. ' Geyer, Adler, Salfen, 

Eulen, Neuntöbter wis, | 

II. Leviroftres. ögel der 1 eißeflen Eid» 
ſtriche, mit Furzen Füßen, und meift fehr 

großen. dicken, aber mehrentheils hohlen 
und Daher ſehr leichten Schnäbeln. ig 

geyen ⸗ 2 Heroögel, Nashornvögel. 

| ul, Pici. A ögel mit Furgen Füßen, mittels 
„mäßig langen und ſchmalen Scjnäbeln, 
and theils wurmförmiger,, theils faden» 

förmiger Zunge. Wendehals, — | 
Baumkletten, Solibrite ꝛc. 

iv. Coraces. Voͤgel mit kurzen Füßen, ie 
telmaͤßig langem, und ziemlid) ftarfem oben. 
erhabnem Schnabel. Raben, Kraͤhen ꝛc. 

V. Paſſeres. Die Sangvoͤgel nebſt den 
schwalben sc. Sie haben kurze Fuͤße, und 

einen mehr oder weniger Eegelförmigen, zu⸗ 
gefpißten Schnabel, von verſchiedner Laͤnge 
und Dicke. 

VI. Gallinae. Voͤgel mit karzen Füßen, PR 
‚ etwas erhabnem Schnabel, der an der 
Wurzel mit einer Rleifchichten Hart bes 
wachfen ift. Der Trappe, Pfau, Truchahn, 
Haushahn, Auerhahn, die Wachtel ꝛc. 
Auch die Tauben Habe ich unter diefe Ord⸗ 
nung gebracht ‚da fie bey weiten mehr 

mit 



— Hs io Die RR zum Flug un⸗ 
geſchickten landvoͤgel. Der ——— 
und | 

“ —— 8) Waſſervdoel. | 

VIII. Grallae. Sumpfoögel, mit fangen 
Fuͤßen, langem walzenförmigem Schnabel, 
und meiſtens langem Hals. Reiher, 
Scͤrche, „Schnepfen, Waſſerhuͤhner * 

IX. Anferes. Schwimmvoͤgel mie Ruder⸗ 
- füßen, einem ſtumpfen, mit Haut über» 

zegnen, am ande meift gezäßnelten 
- Schnabel, der ſich an der Spitze des 
Oberkiefers mit einem Häkchen endigt. 

REN * Di. — — 

Zur N. G. der Vögel, 
Coxvnk. GESNERI biſtoriae animalium. L. III. qui eſt de 
avium natura. Tiguri. 1555. fol. 

ULyss. ALDROVANDI ornithologia. Bonon. 1599. ſq. 
MPN Moll. Fol. er | 

F. WırLuGupy ornithologiae L. III. ex ed. Rajı. Lond. 
4676. fol. | | 

Jo. Rajı fynopfis methodica avium. ib. 1713. 8. | 

J. EDwarns’ S nataral hiflory of birds. Lond. 1743: ſq. 
Vol. IV. 4 

E]. gleanings of natural hiflory. ib. 1758. ſq. Vol. III. A 

er ornithologie. Paris 1760. Vol. VI. 4. 

’ 83 Burron. 
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EJ. artic zoology. II. Band. ib. 1784.5..— 

(Jo. Latnam’s) general fynopfis of birds. ib. 1781» 
Vol. Vi. 4. und das Supplement dazu. ib. 1787- 

I. M. Bechſteins gemeinnügige NO. Deutſcwiande 
11-V. B. Leipzig, 1791. 8. “ 

EN, * 

Joh. Bun griſch Vorſtellung der Voͤgel in Deutſch⸗ 
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Corn. NOZEMANN Nederlandfcbe Vogelen , ‚door SER 

Sepp et Zoon. Amft. 1770. fq- fol. 
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— II. fol. 
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| —J Ef ie 0 die Landodoel in vn⸗ oi. 
nungen. | 

| IL. ACC I p ITRE s.. 

— alle mit kurzen ſtarken Füßen, großen 
fharfen Krallen und ſtarkem gekruͤmmtem Schna⸗ 
bel, der meiſt oben auf der Seite in zwey ſtum— 
fe fehneidende Spitzen  ausläuft, und ander 
Wurzel mebrentheils mit einer fleifchichten Haut 
(cera) bedeckt if. Sie naͤhren ſich teils -von 
Aas, theils vom Raube lebendiger Thiere, leben 
in Monogamie, niſten an erhabnen Orten, org 
haben ein wilberndes wiberliches Fleiſch. 

1. Vurrur. Geyer. ‚Rofrum nem, 
apice aduncum; plerisque caput et col- 
lum impenne. Lingua bifida. ' 

I. Gryphus. der Condor, Cuntur, Greif⸗ 
geyer. V. caruncula verticali Iongpmdine 
capitis. 

Hauptſaͤchlich im weſtlichen Suͤdamerica. Hält 
mit auögelpannten Flügeln auf 15 Fuß in die 
‚Breite, und feine Schwungfedern find. am. Kiel 
wohl Fingersdick. Er iſt ſchwarz und weiß von 
Farbe, Niſtet zumahl an felſigen Ufern, fliegt 
gausnehmend hoch, lebt meiſt vom Raube unter 

den Viehherden, und von den todten Fiſchen, die 
die See auswirft. 

2. Papa. der Geyerkoͤnig, Ruttengeyer, Son⸗ 
nengeyer. V. naribus carunculatis, vertice 

3 Mc denudato. 2 M 
".,; „Burron, oifeaux. Vol, I. tab, ⸗.⸗ ent. 428 

84 a Sm 
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een Weſtindien er Saar Nur von der 
Größe eines welfchen Huhns; zumahl am: ‚Kopf F 

von fchönen gelben rothen und ſchwarzen Farben, 
mit langen fleifchichten Kappen uͤber dem Schna⸗ 
bei. Kann den nakten Hals ganz in den dic: 
gefiederten Schulterkragen einziehen, | 

eo A . Barbatus. Ver Bänmeralvie, Barıgeyer, 
—— V. roftri dorſo verſus Be 
Sibboſo. mento barbato. f-enmi. 425 

(Andres) Briefe aus der Schweiz, Taf. 12. 

In den Tyroler⸗ und Schweizer⸗ Alpen; auch 
in Sibirien und Habeſſinien. Der größte Suros 

paͤiſche Vogel, deſſen ausgefpannte Flügel bey 
10 Fuß mefen, und der fich vorzüglich, durch ' 
feinen ftarfharigen Bart, und durch den befeder⸗ 
tem Kopf, befonders aber: durch den gewoͤlbten 
Mücken vorn am —— von andern gerern 
auszeichnet *. 

"ge 4 

4. ——— der Aasgeyer. V. remigi- 

N 

bus nigris margine exteriore; praeter exti- 
mas, canis. J7.2nl.426. 

Im ſuͤdlichen Europa, mehr aber in Palaͤſtina, 
Arabien und Aegypten. Verzehrt unzaͤhlige Feld⸗ 
mäufe, Amphibien ꝛc. Die alten Aegyptier haben 
diefen Vogel, fo wie einige andere ihnen vorzuͤg⸗ 
lich nußbare Thiere, heilig gehalten, und ihn 
häufig in ihrer Bilderfchrift auf Obelisken, Mi 
mienbekleidungen u. |. w. vorgeſtellt. 

N I A‘ 

Fe + 2 

—3 

*) Viele FOR neuen etutfotſhet, z. B. Si on, 
Fortis und andere, auch Bomare, Molina ıc. 

‚halten ihn (ganz irrig) m —— mit dem. 
Condor. 
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——— Roſtrum aduncum, baſi cera 
BR inſtructum; caput RR tectum; ns 
 bifida.or | 

rs Serpentarius. der Secretär. ( [agittarius.) 
F. cera alba, cruribus longiflimis, crifta 

ceruicali pendula, redtricibus intermediis: 
| — Mint. 2.2 A RN LE m 

Jo. Fr. MiıtLer Fafe.V. tab. 28. 

Vom Cap landeinwaͤrts, auch auf den Ritv⸗ 
— Mit langen Fuͤßen wie ein Sumpfoogel *) 
Er: 

oͤgeln. 153 

24. Melanaötus. der ſchwarzbraune Adler. 
(Buͤffon's aigle commun, Engl. the black 
eagle.) F. cera lutea, pedibusque femila- 

»  natis, corpore ferrugineo- -nigricante, ftriis 
- JBauis. 

Friſch tab. 69. Pi nl 300. 

In Europa. Betraͤchtlich kleiner als der folgende. 

3. +. Chryfaitos. dee Boldadler, Steinadler. 
Ph grand oigle, Engl. the golden 
“ eagle.) F. cera lutea, pedibusque lanatis 
luteo - ferrugineis, corpore fufco ferrugineo 
en: cauda nigra, bafi cinereo vndulata. 

 Burron VoLI. tab. r. # cal. #0. 

Ä I Daber auch manche Schtiſtheller gemeint, er ge⸗ 
hbore eher unter die Sumpfvoͤgel. Ich habe aber 
ein teefflich. ausgeſtopftes Eremplar im acadenis 

ſchen Muſeum vor mir, und habe den. Vogel in 
London lebendig geſehen; und weiß daher nun aus 
* feinem Bau fowohl als aus feiner Febensart, daß 
hier die ganz richtige Stelle iſt, die ihm im Sb⸗ 
‚ Keme gebührt, 
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Im gebirgigen Europa. Niſtet auf hohen Felſen, 

md. verforgt feine Junge mit dem beften — 
von Haſen, Gemſen ꝛc. 

+. Oſſifragus. der Fiſ chadler, Dee linbeatber. 
N U orfraie, Engl. the fea- eagle, the 

 .ofprey.) F. cera lutea pedibusque femila- 
natis, corpore ferrugineo, re£tricibus latere 

interiore albis. 2 Ku aa 

Burron Vol. I. tab. 3. 

An den Europäifchen Kuͤſten, auch in Nord⸗ 
america und theils auf der Suͤdſee. Erreicht wohl 
die Größe des Goldadlers. Lebt faſt bloß von 
Fiſchen. 

J Baliaitus. der SEntenftöße Moosweih. 
. ($r. le balbuzard, Engl. the ofprey.): F. 

cera pedibusque caeruleis, corpore ſupra 
jr fubtus albo, capite albido 

‚ Burron Vol. I. tab. 2. — * PR nf. -Ajlk 

Mehr au den Ufern der Fluͤſſe als an den See⸗ 
kuͤſten. Iſt oft mit dem ER vermengt 
worden. Ä 

“6. +, Miwus. die Weibe, der. — mi⸗ 
lan, Scherſchwaͤnzel, —— 
Taubenfalke. (Sr. le milan, Engl. the kite.) 
F. cera flaua, cauda forficata, Carport fer- 

rupgineo, capite albidiore. 

‚ Seifch tab. 72. Dr Zeel, 9. * —2 —— 
Faſt in der ganzen alten Welt. Thut zwar 

dem Hausgefluͤgel Schaden, wird aber von der 
andern Seite dadurch nutzbar, daß fie eine Menge 
Aas und Amphibien verzehrt; daher fie auch in 

_ manchen Gegenden, wie der Aasgeyer in Aegypten, 
gehegt wird und zu ſchießen verboten A 

— J— 
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7. 4. Gentilis. der Edelfalke. (Sr. Te fauson,: 
Engl. the falcon.) F. cera pedibusque flauis 

corpore cinereo in are cauda —— 
le —— Be Ye el. —— 

ee Vol.1 a ta 4% ” Kyle Br ist 

\ In gebirgigen Gegenden der nordlichen Erde; 
variürt in zahlreichen Spielarten, deren einige auch 
von manchen für befondre Gattungen angenommen 
werden. Wird vorzüglich (fo wie freylich die fol- 
gende und andere verwandte Gattungen vieles 
s&efchlechts auch) zum Fang Feiner Säugethiere 
und Vögel, und befonders zur Reiherbeitze x. 
abgerichtet. Sm Orient hat man dieſe Jagd (be⸗ 
ſonders auf die Gazellen,) ſchon in den älteften 
Zeiten getrieben, in. Europa ift fie aber erſt feit 
Ende des zwölften Jahrhunderts nad be= 
kannt worden. 

aut, Felwelnriug, der Sabicht, Taubenfalke. 
(Accipiter, Se. Fautour, $ Engl. the goofe- 
hawk.) F. cera nigra, margine pedibusque 
flauis, corpore fufcö, rectricibus fafciis pal- 
lidis, fuperciliis albis. 

Friſch tab. 81. 82. Minh JE yet 

Hat meiſt gleiche pa mit ber Horigen 
Gattung. | 

0.7 Nifns. der — vogelfalke. (Se 
I Vepervier, Engl. the [parrow hawk.). * 
cera viridi, pedibus tlauis, abdomine albo 
} — vndulato, cauda faſciis nigricantibus. 

„Seil tab. go. 91. 9. * * — 
Sn Europa. 468. abe. N 

b 
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3. STRız. Eule. Roftrum breue, — 

cum, nudum absque cera; nares barba- _ 
tae; caput grande; lingua bifida; pedes 
mei verfatili; remiges aliquot ferratae. 

2.2.7. Bubo: der Uhu, Schubut, die Ohreule. 
— le grand duc, Engl. the great horn- 
owl, the eagle-owi.) S. auribus pennatis, 

N iridibus croceis, corpore rufo. 

Griſch tab. 93. Hıenl-438: 
Das größte Thier feines Gefchlechts. So wie 

die folgende Gattung i im ER —— und 
weſtlichen Aſien. 

2 4 Ulnla. der Steinkaug,. die Steineule. 
(Sr. la chouette, Engl. the brown oul.) 
S. capite laeui, iridibus croceis, corpore 

_ ferrugineo, remige tertio longiore. 

Friſch tab. 98 rlh. Nds 

3. % Pajferina. das Bäuglein. ($e. la chevöche, 
. engl. the little owl.) S. capite laeui, re- 
ri maculis albis quinque ordinum. 

Friſch tab. Ioo. Pr el: %. end. - 

Sn Eur opa und Norbamerica. % 

4. Lanıvs. Roftrum redtiufeulum, dente 
vtrinque verfus baſi nudum; 
— lacera. 

I er J der Würger, —— 
(Se. la vie-grieche grife, Engl. the great 
‚fhrike.) L. cauda cuneiformi, lateribus alba, 

‚ dorfo cano, alis nigris macula alba. 
Seifch ‚tab. 59. Pr U 
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”, u in uropa und Nordamerica. : Ahmt ſo wie 
e die fol Gattung ai andrer Bügel Stimme ſeht | 
e: gefepict 
2 es Collurio. der Neumoͤdter (Se. Pecor- 

‚cheur, Engl. the ved-backed [hrike.).. L. 
cauda fubcuneiformi, dorfo we — 

bus ——8 inte iis er oribus, roftro 
. plambeo. 2 —— N, enl.g.f2.mas 

a 
Friſch tab. 60. 

In Europa. Nährt ſich hauptfächlich von In⸗ 
gehen. zumahl Köäfern, Schmeißfliegen ıc. und 
ſpießt fie zum Vorrath an I ach und andres 
ee ae: . 

De ige bieſe —— AR bleß den 
: wärmften Eröftrichen eigen, und werden durch 
die theils fehr großen, dicken, aber in Verhaͤltniß 
meiſt ſehr leichten Schnäbel,, kenntlich ‚ deren 
‚oben ($.60.), bey Gelegenfei der — 
gedacht worden. J 

* Psırracvs. Papageh, Sittig. (Fr. 
perroquet, Engl. parrot.) Mandibula ſu- 
perior adunca, cera inſtructa; lingua 

carnoſa, integra. Pedes ſcanſorii. 
Merkwindig iſt, daß manche ‚einzelne Sat: 

tungen dieſes Gefchlechts eine fo überaus einge⸗ 
ſchraͤnkte Heimath haben, daß fich 3.8. auf den 

„Philippinen verfchiedne derfelben bioß einzig und 
allein 
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allein auf der einen oder andern Safel, und hinz 
gegen nie auf den noch fo nahe liegenden benache 

barten, finden. Ueberhaupt haben die Papageyen 
viel auszeichnended, eignes, in ihrem Betragen. 
Sie wiſſen ſich z.B. ihrer Fuͤße faſt wie Haͤnde 
zu bedienen, bringen ihre Speiſe damit zum 
Munde, krauen ſich damit hinter den Ohren, und 

“wenn fie auf dem: Boden gehen, ſo treten fie 
nicht wie andre Vögel bloß mit den Krällen 
fondern mit der ganzen Ferſe auf ꝛc. Ihr haken⸗ 
fürmiger Oberſchnabel ift eingelenkt und fehr be= 
weglich, und nußt ihnen zuweilen faft flatt eines 

dritten Fußes zum Klettern, Anhalten u.f.w. 
Sie Fönnen nießen, ſich räufpern, gähnen ꝛc. 
und beide Gefchlechter lernen mit ihrer dicken flei= 
fchigen Zunge und bey. ihrer großen. Gelehrigkeit 

ſehr leicht Worte nachſprechen. | 

“3. Macao. dee Aras, Indianiſche Rabe (Ara- 
canga). P. macrourus ruber, remigibus fupra 
er Mariä fubtus rufis, genis nudis rugolis. 

id ' Epwarns’s birds tab. 18. u. 12.235.383 

in In Südamerica, BE | 4 

en Alsrandri. ,P.-mardusme viridie, soliekt 
pe@toreque rubro, gula nigra. 

Epwanos l.c. tab. 292. H.udd.218. 192.- 

In Dftindien. Der erfte ver, durch Alerander 
des Großen Indiſche auge, nach Europa ng 
‚worden. F 

3. Criflatus. der Cacadu. P. brachyurus, crifta 
‚plicatili flaua. 

Sriſch tab. 50. Kınl. 268. j4. ‚498. 9%. Yi 

In Oſtindien, zumahl auf den Molucken. ie 



Rn Von den Vögeln, 219 
4. Erithacus. der Jaco, aſchgraue Papagey. 

eh * brach yurus canus, temporibus nudis, Ass, 
cauda coccinea. . 

Seifch tab. 51. Ra el 34#31 

anf Guinea, Congo und Angola. 

m —* A⸗ivus. der Amazonen⸗ Papagey. GAiu- 
rucuraou) P. brachyurus viridis, luteo- 
ſubmaculatus, fronte caerulea, rg fan- 
— orbitis incarnatis. 
owakos tab. 162. — 7 

In Braſilien. 

7 6. Pullarius. (Fr. P. ——— 
rus viridis, fronte rubra, cauda fulua faſcia 

nigra, orbitis cinereis. 
Friſch tab, 54. fg... KH cal. 6: 

Auf Guinea und Oftindien. , Nicht viel ‚größer 
als ein Blutfink. Hat den franzöfifchen Nahmen 
"von der Zärtlichfeit womit die beiden Gatten 
ander zugethan ſind. 

6. 'RaMpHasrtos, Meffefias, Roftrum 
-" maximum, inane, extrorfum ferratum, 

apice incuruatum. ‚Pedes ſcanſorn ple- 
risque. | | 

- Der ungeheure Schnabel, der alle Gattungen 
‚dia diefes. fönderbaren Geſchlechts Suͤdamericaniſcher 
Voͤgel auszeichnet, iſt ausnehmend leicht, und 
von ungemein weichen Horn. Ihre Zunge iſt eine 
halbe Spanne lang, wie von Fiſchbein, an der 
A Wurzel Faum eine Linie breit, und an den, Seiten 
‚ vorwärts. ‚gezafert. Das Gefieder variirt ſehr 
nad) der. Verſchiedenheit der beiden ORDNEN, 
auch nach dem Alter ꝛc. | | 
2 | En 
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8% Ti ucanus. R. nigricans, roftro flauefcente, 
'verfus bafin fafcia nigra, faſcia abdomi- 
nali flaua. ul. 309. 

7. BvcEros. Der Nashornbogel, (Iydro- 
corax.) Roftrum maximunı, inane, ad 
er bafın verfus frontem a pedes 

greflorii. 

Die fämtlichen RR dieſes ebenfalls nn 
theuerlich gebildeten Geſchlechts, ſind in Oſtindien 
und Neu: Holland zu Haufe. Aus pa, DUR 

I. Rhinoceros. B. —— ro i frontali re- 
curuato. eh | 

IIL PICI. — 
Die Voͤgel dieſer Ordnung haben kurze Fuͤße, 

und meiſt einen geraden, nicht dicken Fatal 
von mittelmäßiger $änge. 

8: Pıcvs. Spedt. (Sr. pic. Engl. nk 
pecker.) Roftrum polyedrum, apice cu- 
neato; lingua teres lumbriciformis, lon- 
siflima, mucronata, apice retrorfum AeU- 

„leato; pedes fcanforii. 

Die Spechte haben vorzüglich den fonderbaren | 
Bau der Zunge, daß fich das Zungenbein in zwey 
lange gratenfürmige Knorpel endigt, die von 

hinten nach vorn uͤber den ganzen Hirnfchävel 
unter der Haut weglaufen, und ſich an der Stirne 
nahe an der Schnabelwurzel‘ feft ſetzen. Dieſe 
Knorpel find alfo gleichfam elaftifche Federn, 

mittelſt welcher a Vögel ihre fadenfürmige 
Zunge 
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| au ge. ER leichter hervorſchießen, und — 
Damit fangen koͤnnen. 

— I. +. Martius. der Schwarsfpecht, gemeine. 
| Specht, Die Hohlkraͤhe. P. niger, vertice 

coccineo. 

Leiſch tab. 34. fg. 1. Ao⸗l E 
Nebft den folgenden Gattungen im mildern 

Europa und nordlichen Afien. | 

2.7. Viridis. der Gruͤnſpecht, Gensfpedht. 
P. viridis, vertice coccineo. 

Friſch tab. 35. Br. Zerl. % enl. 8%. 

3. f. Maior. der große Bunt⸗ oder Roth⸗ 
—— P. albo nigroque varius, occipite 

rubro. 
Seifch tab. 36. Ar. Zorl. Kon! SP mar 595 as 

Pd "Minor. der Kleine Bunt= oder Roth⸗ 
ſpecht. P. albo nigroque varius, vertice 
zubro. 

Seifch tab. 37. ont gps ——— .fem. 

9. Ivnx. Roftrum teretiufculum, acumi- 
natum ; lingua lumbriciformis, longiffima 

- mucronata; pedes Icanlorii. 

1. Torgquilla. der Drebbals, Wendehals 
2 ehe (Sr. le torcol, Engl. the 
wryneck.) F. cauda explanata, fafciis fuſcis 
ne 

4 Friſch tab. 38, An Ze. KHırköpe \ 

Fr feinen Nahmen von der ungemeinen Ges 
"Tentlamkeit feines Halfes, und meift die gleiche jun 
Heimat wie die vorgedachten Spechte. 

53 

g io. 
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‚10. SITTA. Spechtmeiſe. Roftrum fubu- 
latum, teretiufeulum, apice compreifo, 
mandibula {uperiore ‚Paula jongiare; 
pedes amıbulaterii. | 

1.7. Europara. der Blauſpecht. (St. la fi ttelle, 
le torchepot, Engl. the nut- haich, the wood- 
eracker. 8S. reltricibus nigris, lateralibus 
gan infra apicem albis, 

Seifch tab. 39. ArZt. Hunt. 622 
In allen drey Welttheilen der norblichen Erbe. 

ı1. Topvs. Roftrum fubulatum, deprel- 

fiufeulum, obtufum, redtum, baſi ſetis 
patulis; pedes greflorii. Mkbapembt 

3. Piridis. (Se. le todier,, Engl. the green 
Jparrow.) T. viridis, pe&tore rubro. 

Im mittlern America. Henl.385. [1.02 n.4 fe 

ı2. ALceno. Roftrum trigonum, craffum, 
rectum, longum; digitus verlatilis. 

1. 7. I/pida. der SRisvogel. (Aleyon, Sr. ie 
‚martin pecheur, Engl the kingsfi/her.) A. 
fupra cyanea, fafcia tempörali faua, cauda 
breui, 4 

Friſch tab. 223. Bun HK enk 77. 
Faſt in der ganzen alten Welt. Sowohl am 
fa See, als. aud) bev.Zeichen und Fluͤſſen; naͤhrt 

ſich von Sifchen. Vertrocknet na) dem: Tode 
ieicht ohne in Zöulung überzugehm. 

2 13 
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13. Merors. Roftrum euruatum compref. 
= fum,.carinatum; pedes greflorii. | 

1. Apiafler. der Immenwolf, Bienenfrefier. 
" (Sr. de guäpier, Engl. the el 

dorfo ferrugineo, abdomine caudaque viridi 
‚ coerulefcente, gula lutea, falcia tempo- 
rali nigra. Zufen.Äll Ä 
Frifch tab. 222. # prk.938. 

Im ſuͤdlichen Europa und mildern Aften. Lebt 
von Snfecten.  .. - 

14. Urupa. Roftrum arcuatum, conue- 
xum, fubcompreflum obtufiufculum; pe- 
des ambulatorii. 

I.+. Evops. der Wiedebopf, Kothhahn, Dred’a 
— Er la Meet ——5 hoopor.) 
V. crifta variegata, an. 

Seifch tab. 43.Br och Ment.S2. 
In Europa und Dftindien. Nährt fih von Re: 

genwüärmern und mancherley Inſecten. Nifter in 
hohle Bäume, und wie man verfichert oft auf 
eine Grundlage von Menfchenfoth ’*). 

15. CERTRIA. Baumlaͤufer. Roſtrum 
arcuatum, tenue, ſubtrigonum, acutum; 

pedes ambulatorii. 

1. +. Familiaris. die Baumklette, der Gruͤper, 
Srauſpecht, Brumfleber. (Sr. le grim- 
pereau, Engl. the creeper.) C. grifea, ſubtus 
alba, remigibus fuſcis; re&tricibus decem. 

Sriſch tab. 39. fig. 1. Ar Bor. K.enl.ö8.. 
an: ER In 
, ©*) Nozemann en CHR. Sepp Nederlandſche Vogelen. 
"pP: 129 fg > | | 
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su Europa. Klettert faft wie die © Spechte an | 

den Baumſtaͤmmen herum, um Inſecten und ihre 
Puppen zu fuchen ıc. 

2.4 . Muraria. der maunerſpecht. C. cinerea, 
macula alarum fulua. ————— EN 

Im wärmern Europe. In altem Gemäuer, 
auf Thuͤrmen zc. _ 

3. Coccinea. C. re&tricibus remigibusque nigris, 
religuo corpore coccineo. 

Abbild. n. h. Gegenft. tab. 16. 

Auf den für Eptn Cook unglücklichen Sandwich: 
Inſeln, deren Funftreiche Einwohner mit den Fe— 
derchen dieſes Fleinen carmoifinrorhen Wogels 

mancherley in der That prachtvollen Putz, und 
andre Kleidungsſtuͤcke, Helme ze. ſogar ganze | 

Maͤntel ꝛc. überziehen. 

4. Sannio. C. oliuacea, vertice ——— 
remigibus caudaque ſubfurcata fuſcis. 

Abbild. n.h. Gegenſt. tab. 8. 

Auf Neus Seeland. 

16. TROCHILVS. Colibri, Honigſauger, | 
Plumenfpecht: (Fr. oifeau-monche. Engl. 
humming by Roftrum ſubulato-fili- 
forme longum. ‚Mandibula inferiore tu- 

bulata, fuperiore vaginante inferiorem. 
Lingua filis duobus coalitis tubulola; 
pedes ambulatorii. 
Das ganze” Geſchlecht iſt ſoviel man bis jetzt 

weiß, allein in America zu Hauſe. Aber nicht 
bloß im waͤrmern, ſondern theils auch ch 
ke J 
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bis Nutka-Sund und fühlich bis zur Weſtkuͤſte 
von Patagonien. Die Bildung des Gchnabels 

differirt bey den verfchiednen Gattungen. Cr ift 
entweder gerade, oder aufwaͤrts, oder nieder⸗ 
waͤrts gebogen. 

I. Minimus. T. rectiroſtris, corpore viridi 
nitente, fubtus albido; reetricibus laterali- 
bus margine RN, albis. 

 Epwaros tab. 105.% ‚276. —* 

Der allerkleinſte bekannte Vogel, der aufge⸗ 
trocknet nur. ungefähr zo Gran wiegt. Sein 
Neſt iſt von Baumwolle, und hat Die Größe einer 
Wallnuß; und feine zwey Sen etwa Die von einer 
Sudererbie. | * 

2. Mofquitus. der uwelen- -Eolibrit. (Se. le 
Rubis-topafe.), T. viridefcens vertice pur- 
pureo aurato, gutture auroreo rütilo. 

SEBA thef. tab. 37. fig. 1. KH eal.277. #2. 

Stirn und Scheitel glänzen mit rubinrothem 
Feuer, und ſeine Kehle wie —— RM 

ti »snsa IV. CORAGES. 

Die Vögel diefer Ordnung haben einen ſtar— 
fen oben erbabnen Schnabel von mittelmäßiger 
Größe, und furze Füße, Sie leben theils von 
Gerreide u.a, Pflanzen, Samen ꝛc. theils von 
Inſecten, und auch von Nas; und Haben mehren» 
theils en’ — unſchn nckhaftes Fleiſch. 

? J— 17. 
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ı7. BVPHAGA. Roftrum redum, fubgua- 
drangulare: mandibulis gibbis, integris, 

extrorfum A 95 ‚Pedes. ——— 
latorii. 

1. Africana. (Fr. le pic boenf. Engl the Buy 
eater.) 

Laruam Vol.I. P.L tab. 12. 

Auf Senegal x. Auf * Ft. ed. 293. 

18. Cor Roftrum comprel- 
{um, femiouatum, arcuatum, dorlato-ca- 
zinatum. Mandibula ſuperiore margine 

ingue angulata. Nares peruiae. | 

billed blackbird.) C. pedibus feanfariis. " 

LATHBHAM |.c. tab. 13. Bf 1. Ken. 102. 

Sr. Ie bout de petun.. engl. therazor- 

In Meftindien. Lebt in geſellſchaftlicher Ders 
"Bindung, und es follen fogar mehrere Weibchen 
fih zuſammen halten ‚und fich ein gemeinfchafts 
liches Neſt bauen, mit einander brüten, die Juns 
gen geweinſchaftli ich füttern, u. ſ. w. 

19. Corvvs. Rofkruim conuexum cultra- 
tum, nares myftace —— ei am- 
-bulatorii, 

. Corax. der Koll Rabe. (Se. le torbeam. 
nat the raven.) C. ater dorſo atro cae- 

ruleſcente, cauda ſubrotunda. 

Friſch tab. 63. Aufn. Va. Kerl an. 

Wie die nachfifolgende: Gattung faft durchge⸗ 
hendo in beiden Welten. Hat einen uͤberaus ſcharſen 

Geruch, 
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‚Geruch, raubt Fiſche, Krebſe, junge Enten, ſelbſt 
junge Haſen rc. ſchleppt auch andere Sachen zu 
ap diesen nicht freffen. kann. 

4. Corone. die Raben: Bräbe. (Str. ia cor⸗ 
a wer Engl. the .carrion cvow.)- C. atro- 

’ ‚eaerulefcens totus, cauda undat rectri-⸗ 
cibus acutis. 

Borrox Vol. NI. tab.3. VH Hl 493 
3.7. Frugilegus. die Saatkraͤhe der Ka⸗ 
rechel. (Sr. le freux, la frayonne. Engl. 
"the vook.) C. ater, —— — — | 

—* cauda ſubrotunda. — 

Kriſch tab. 64. SE end. 488. 

In Europa, in uͤberaus nüßliches Thier, das 
unzählige rg Engerfinge, — ꝛc. 
verzehrk. 

rt: Cornix. die Reihe Nebelkraͤhe. (&. Im 
corneille mantelöe. $ Engl the rouſton crow.) 

u. einerafcens, < nn De, iugulo alis cauda- 
que nigris. Mund 

Sriſch tab. 65. Br bel IE ent. 76, 
cn der alten Welt. Wird ebenfalls WR die. 

Bertilgung unzähligen Ungeziefers nutzbar. 

an, Monedula. die Doble. (Se. le chomeas. 
Engl. the jackdaw.) C. fufcus, occipite 

anne, fronte alis; —— nigris. 

Sriſch tab. 67. FE tnf.321. * 524 
Im nordweſtlichern Europa. 

„30 

6. * Glandarins. der Holzheher, Hußbeißer, 
an Hetzle Herrenvogel. (Sr. le 
era au Engl. the a C. ———— alarum 

84 caeru- 
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caeruleĩis, lineis transuerfis albis nigrisque, 
corpore ferrugineo yariegato.,  , 

Friſch tab. 55.09 2ocl. Perl. 400 
Im gemäßigten. Europa. in anamak 22 & 

7.7. Caryocataktes. der Nußheher. (Se. le 
cafe noix. Engl. the nut cracker.) C. fuſcus 
alboque pundtatus, alis caudaque nigris: 
reetricibus apice albis: intermediis apice 
detritis. 
Sriſch tab. 56. Henl. 50. 

In der nordlihen Erde | 

8. 7. Pica. die Aelſter, gel; Aegerfte, eis 
fter. (Sr. la pie. Engl. the magpye.) C. 
albo nigroque varius, cauda a 

Friſch tab. 388. Kent. 988. 
In Europa und Nordamerica. in fehr ſchaͤd⸗ 

liches Thier für junges Meyergeflügel. 

20.Coracıas. Roftrum cultratum, apice 
incuruato, bafı pennis — pe- 
des ambulatorii. Kun. | 

. I. r. Garrula. die Mandelkraͤhe, Racke, Blau⸗ 
racke, der Birkheher. (Sr. le rollier, Engl. 

‚the roller.) C. caerulea, dorfo rubro, re- 
migibus nigris. a EUREN 

Seifch.tab. 37. 20. Ber. 
Im mildern Europa und in Nordafrien. Laͤßt 

ſich in der Erntezeit, wenn die Frucht in Mans 

deln flieht, haufenweife auf den Feldern fehen, 

21. GRACVLA. Roftrum conuexo- eultra- 
tum, bafı nudiufceulum. Lingua integra, 

acutiufcula, carnofa.  Pedes ambulatorii. 
FE” ; 1. Reli- 
mr 6 ? \ 54 
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ii Reffglofa. (Sr. le mainate, $ engl. the minor 

grakle.) G nigro violacea, 'macula alarum . 
alba, faſcia oceipitis nuda, flaua, 

Burron vol. III. tab. 25. Kerl. 268 
In Dftindien. Hat eine ſchoͤne Stimme und 

lernt auch leicht Worte fprechen. 

2. Quifeula. der Maisdieb. G. nigro - viola- 
a ; cauda rotundara. 

‚ Catesey' voll. tab. 12. 

In Nordamerica: wo. er den Schaden den er 
freylich dem Mais thut, durch die Bertilgung 
unzähliger fchädlicher Inſecten, zumahl des Erbs 
fenfäfers ꝛc. reichlich vergütet. Daher war e8 
unüberlegt, daß man vor go Jahren in Penufpls 
vanien fo lange Fleine Preiſe auf die, eingelieferten 
Köpfe diefes Vogels gefetst hatte, bis er bennahe 
vertilgt war. Denn von der Zeit an nahm das 
Ungeziefer fo furchtbar uͤberhand, daß man froh 
war wie der ar mi allgemadh wieder ver: 
mehrte. 302 35 

22. he sei Yaradisvogel. (manuco- 
diatta.) Roftrum baſi plumis tomentofis 
rectum, pennae hypochondriorum lon- 

„..giores. Rectrices duae fuperiores fingu- 
lares denudatae. 

Das ganze Geſchlecht von zahlreichen Sattun- | 
gen hat ein uͤberaus eingefchränftes Waterland, da 
es wohl bloß auf Neu⸗ = Buinea zu Haufe ift, 
von da diefe Thiere als Zugdögel nach den Mo⸗ 
lucken u.a. benachbarten Inſeln flreichen. Noch 
jetzt ſchneiden die Papus dieſen Thieren, die wegen 
DR — ah in Indien als Putz 

ET re an? 
a * — —8 a ä { 

% 
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aetragen werden, wenn fie fie zu dieſer Abſicht 
derkaufen, die Füße ab, die daher die teichtgläus 

bigen Alten den Paradisvoͤgeln überhaupt abzus 

fprechen wagten R Manuxv endende 

"r. Apoda. P. brunnea pehnis hypochondriis 
luteis corpore longioribus, rectricibus dua- 

bus intermediis longis fetaceis, 

Eowarns tab. 110. ‚U ml'294 296 60-00. 

32. Trocomn.- Curucuru. Roftrum capite 

" Breuius, cultratum, aduncum, margine 

mandibularum ferratum. Pedes feanforti. | 

"4. Piridis. T. viridi aureus, fubtus luteus, 

gula nigra. 7 008 j 

 * EEDWARDS tab. 331.7 eal 198. | 

In Guiana. Re 

24. By cco..(t. barbu, Engl. barbei.) Ro- 
ſtrum cultratum, lateraliter compreflum 

apice vtrinque emarginato, incuruato, 

"ridtu infra 'oculos protenfo. twyt- - 

+. Collarius. (Capenfis Lınn.), B. rufus, fafcia 
-  humerali fulua, pe&torali nigra. r 

Burron vol, vo. tab. 4. 4 nf. 395.208. 220.6 

Ebenfalls in Guiana; nicht am 
C iD. | 

5. Cvevrvs. Rofttum teretinfculum, 

"bedes TcanlotH, 00. ae 

en Sa a. 

*) £ Hrn. Dr. Sorfterrs Abhandl. von den Paradies 

- " vögeln und. dem Phoͤnix; in der Indiſchen zoolo⸗ 

‚Dale, 4795. Folio. 

BR 
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I. *. — der Ruckuck. (Se. le coucou. 
"Engl. the cuckow.) C. ‚cauda rotundata nis 
gricante albo- pundtata. 

Seife tab. go. u. f..B el 

In der nosdlichen alten Welt; mo er aber doch 
nur von der Mitte des Aprils bis Anfang Julii 

zu fehen iſt. Er bebrüter die zahlreichen Eyer, 
die er jedes Fruͤhjahr legt, nicht ſelbſt, ſondern 
legt ſie einzeln in die Neſter der Grasmuͤcken und 
Bachſtelzen ꝛc. zwiſchen dieſer ihre eignen Eyer, 
da ſich dann dieſe kleinen Voͤgel an ſeiner Statt 

dem Bruͤt⸗-Geſchaͤft unterziehen. Merkwuͤrdig iſt, 
daß ſeine Eyer nicht groͤßer ſind, als dieſer ſo 
weit kleinern Voͤgel ihre, und daß ſie auch nicht 
laͤnger als dieſe bebruͤtet zu werden brauchen. 
Der junge Kuckuck waͤchſt aber dagegen ſehr ſchnell, 
und wirft die mit ihm zugleich ausgebruͤteten jun⸗ 
gen Grasmuͤcken aus ihrem muͤtterlichen Neſt. 
Sein Winteraufenthalt iſt noch nicht ganz. zuver⸗ 
laͤßig bekannt. 

2. Indicator. der —— Senso, Mook. | 
C. cauda cuneiformi'füfco- et albido - ma- 

‚ culata, alis fufeis maculis mar; andern 
vigris, 

Jo. Er. Mitrer, fafe, IV. tab. 24» 

| Im ſuͤdlichern Africa vom Cap landeinwaͤrts, 
hat ſeinen Namen von der Fertigkeit, mit welcher 

„er wie der Honig: Dachs (f. oben S. 96.) feine 
liebſte Nahrung, die eh eg en aufs u⸗ 
TOM weiß, Er DEF 

26. Okıorvs. Roftrum’ conicum, con- 

, „‚vexum, acutiflimum, rectum: mandibula 

— ——— —5 
——— kun Fjme — 
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- fuperiore RN longiore, obfolete emär- 
" — ambulatorii. 

1. 4 Die Golddroſſel, Goldamſel, der ich 
2... vogel, Bülow, Wiedewall, Pyrol, Pfinafts 

‚vogel, Weihrauch, | Biereſel. (Ir.le loriot) 
O. luteus, pedibus nigris, retttiac eX- 
terioribus poftice Jauis. u 

griſch tab. 31. H vnl.2b. 

"Hin und wieder im ber alten Melt. das 
Männchen goldgelb und fchwarz, das Weibchen | 
olivengruͤn. Macht fich ein Einftliched napf⸗ 
fürmiges ſehr dauerhaft ON zwey Aeſtchen 
ED Neſt. | 

2. Phoeniceus. 0. niger, — meanewus 
fuluis. 

CaArTEsBv vol, Ltab a A 

Im mildern Nordamerica. 

BER — —— — O. —— dorfo 
poſtico maculaque tectricum alarum ——— 

rectricum luteis. 

Brisson vol. 3 De tab. 9. fig. ER) uf /84 

Sn Braſilien x Baut ſich, wie die vorige 
und mehrere andre Gattungen dieſes Gefchlechts, 

‚ein „langes RR Ai Neft von Kae! und 
Binſen ). Min 

j J— Befonders auch von der tillandfla — die. 

faß wie zo a! | ; * — 
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ni, V. PASSERES. 

Ä Kleine Vögel, mit Furgen fchlanfen Süßen, 
und kegelfoͤrmigem ſcharf zugeſpitztem Schnabel 

von verſchiedner Groͤße und Bildung. Sie leben 
in Monogamie, naͤhren ſich von Inſecten und 
Pflanzen- Samen, haben ein zartes ſchmackhaf— 
tes Fleiſch, und die meiften von ihnen fingen. 

27. ALavpa. Roftrum cylindrico-fubula- 
tum, redtum, mandibulis aequalibus, 
baſi deorfum dehifcentibus. Vngujs ge 
ſticus redior digito longior. 
1.7. Aruenfis. die Seldlerche, Sinmitshhrihe, 

Bardale. (Sr. l alouette. Engl. the field- 
dark, the /ky-lark.) A. reetricibus extimis 
duabus extrorfum longitudinaliter albis: 
————— inferiori latere ferrugineis. 

Seifch tab. 15. fig. 1. Ar Zoel. Hıenl. 363, 

Faft in der ganzen alten Welt. Bader fich wie 
Hübner und viele andre fo genannte Scharrvoͤgel 
(Aues pulueratrices) im Sande. 

87. Crifiata. die Haubenlerche, Rokellerche, 
Heidelerche, der Borhmönch. (St. le coche- 
vis.) A. reetricibus nigris: extimis duabus 
margine exteriori albis, capite criftato, 
Stich tab. 15. fig.2. Hals 

In Deutſchland und den benachbarten Ländent. 

28. STtveanvs. Rofrum fubulatum, an- 
‚gulato - depreflum, obtufiufculum: man- 
dibula fuperiore integerrima, margini- 

1.7. 
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Valgaris. 28 Staar, die Sprebe (Se. 
| een. Engl. the flare, the flerling.) 
S. roftro flauefcente, corpore nigro pundtis 

ſagittatis albis. 
Friſch tab. 217. Ar. Zt. Hıenlı75. 

Meift in der ganzen alten Welt. Ein ——— 
Thier, das unzaͤhlige ſchaͤdliche Inſecten vertilgt. 

29. TvVRDVs. Roſtrum tereti- cultratum 

mandibula ſuperiore —— deflexo, emar- 
uns faux ciliata. 

+, Pifeinorus. die Schnarre, miſteldroſ⸗ 
Kalk: der Ziemer, Miftler, Sariger. (Sr. la 

draine. Engl. the miffel bird, the fhrite.) 
T. dorfo fufco, collo maculis albis, roftro 

fcente. 
Hanefeente ı 5 DZ Meute 
Hin und wieder in der alten Welt. Naͤhrt fich 

von Miſtelbeeren, die auch häufig durch ihn fort⸗ 
gepflanzt werden. 

2. +. Pilaris. der Krammetsvogel. (Sr. la 
litorne, la. tourdelle. Engl. the Feldfare.) 

T. re&tricibus nigris: extimis margine inte- 
riore apice albicantibus, capite vropygio- 

— — 26. Ir M 406. 
‚Ss nordlichen Europa, ſtreicht aber ins ſuͤd⸗ 

liche. Naͤhrt ſich vorzuͤglich von Wachholder⸗ 
ea ) Beeren. | 

3. 7. Tliacus. Sipdroflel, Rorhdroffel, pe 
(Se. le mauvis. Engl. the redwing.) T. alis 

‚ fubtus ferrugineis, fopereiliis Hauefcentibus. 
Sriſch tab, 26. B- WV. MEER; Sm 



* Be . 

—— 

—— Von den Vdoeln. 375 
u om. — Europa. Glaͤttet ſein Neſt mit 

Beten, und faulem Holze aus; und da letztres 
theils im Finftern leuchtet, fo koͤnnte vielleicht fo 
- ein qui pro quo den Anlaß zur Erzählung der 

* Alten bon einer Ave hereynica nottu Incenie 
gegeben. haben. 

dep "Mafi: icus. Die Sangdroſſel, weindroſſel⸗ 
Weißdroſſel (Ir.la grive. Engl. thethroflle, 
the Jong thırn/h.) T. remigibus bafı inte- 
riore februgineis. 

Friſch tab. 27. Pt KH enirge 

Hat ungefähr gleiches Waterfand mit der. vori⸗ 
gen. Zuweilen findet ſich eine eißagane — 
art von ihr. 

5. Polyglottus. die Americaniſche N achrigall, 
Sinſonte. (Sr, le moyueur. Engl. the mock 
bird.) T. fufco- cinereus, fubtus albidus, 
maculis verticis, alarum et caudae candidis, 

CArtespy vol.l. tab. 27. H —— — 

In Luiſiana, Carolina, auch auf Jamaica ıc, 
Er foll feinen eigenthümlichen Gefang haben, aber 
andrer Vögel Stimme, auc) Lachen und Weinen 
der Menfchen täufchend nachahmen. —J 

Ce Rofeus. T. fubincarnatus, capite, alis cau- 
daque nigris, occipite criftatg 

 Eowaros tab. 20. M el: 2351. 

Im mittlern Europa und Afien. N uns 
. Zugbeufchrecken. 

9.7. Merula. die Amfel, Schwarzdroffel, 
2 le merle. Engl. the hlackbird, amzell.) 
T..ater, roftro 1 Kant. Hauis. 
6 tab. 39, / (nf. 2. 355, 

Im 
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Im mildern Europa. Lebt einfam, nährt fich 
von MWachholverbeeren, * ein ke ne treues 
Gedaͤchtniß. 

30. Ampervıs. Roſtrum rectum, conue- 
xum: mandibula fuperiore longiore, ſub- 
incuruata, vtrinque emarginara .y 

I. Garrulus. der Seidenſchwanz, Pfeffer⸗ 
vogel, Sterbevogel, Böhmer (Sr. le jaſeur 
de Boheme. Engl. the bohemian chatterer.) 
A. oceipite criftato: remigum tecundario- 
rum apice coccineo lanceolatos 

Friſch tab. 32. Ar. Zont. KH ent.36, 

Im nördlichften Europa, kommt aber in manchen 
Jahren zur Herbfizeit (vermuthlich wenns in feiner 

Heimath ſtrenger Winter werden will) haͤufig nach 
u — — * auf den Harz. 

x. — Gang ars frum conico-- gibbum; 

frontis bafı rotundatum; mandibula in- 
ferior margine laterali infexa. 

Tr. Curuirofiris. der Breuzfchnabel, Arumms 
— Kruͤnitz, Tannenpapagey. (Ir. 

le bec croiſt. Engl the crofs- bill, the Er 
apple.) L. roftro forficato. 

Srifch tab. ı1. fid. 3.4 

In den Schwarzwäldern der nörblichern Erde. 
Zeigt in feinem Betragen manche Yehnlichfeit mit 
den Papagcven. Bruͤtet —D im Winter zu 
‚Ende des Jaͤnners. Ar. ort. Merl .aıp. 

2. +. Coccothrauftes. der Kernbeißer ‚ Birfchs 
fin, BirfchEnäpper. (Sr. legros ber. a» 

e 
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Ä 2 * »ch.) L. linea alarum alba, remi- 
gibus mediis apice rhombeis, — 
il tenuiore bafeos nigris. 

nn  Seifch tab.4, fig. 2.2. By Zoof — enl.9g 

air umd wieder in Europa. Vermag mit 
nem ftarfen Schnabel Kirfchkerne und de 
—— und ua gegen Hunde und Katzen 
u wehren. | 

3. + Pyrrhnla. der Dompfaff, Blutfink, Lies 
| J Gimpel, Rothfink, Gieker, Goll. 

(rubicilla. Ir le bouvrenil: Engl the bill- 
 finch.) L. artubus nigris, He we caudae 
Aumanrgoe pofticarum a lb 7. 

Sriſch tab. 2. fig. 1.2. %; Verl — ir 
In der nördlichern alten Melt. Beide Ges 

ſchlechter lernen leicht Lieder pfeifen, felbft eins 
ander accompagniren, und fogar Worte ausfprechen. 

2. Dirdinalis: der Indianiſche ‚Heubenfink, 
die Virginifche Nachtigall. (Engl. the red. 

bird.) L. eriftata rubra, capiftro nigro, 
roſtro pedibusque EL, 

Srifch tab. 4. fig. J. Verl 

In Nordamerien, iſt wegen feines 9— Ge⸗ 
fieders und ſeines Geſanges geſchaͤtzt. 

5. Oryzivora, der Reisvogel, Padda. L. ci- 
neralcens, temporibus albis, roftrg rubro. 

Eopwarns tab. ar. u. f. Yırl /8. 2: f J 

| Ai Schina ıc. auf den Reisſeldern. 

+. Chloris. der Grünfinf, Grünling, Grün: 
eu die Suunsiche, (anthus, florus. 
‚se. le verdier. : RR the ‚greenfinch.) L. 

N — tlaui- 

— 
— 
— 
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flauicanti- virens, remigibus primorihüs an- 
tice luteis, reetricibus lateralibus quatuor 
bafı luteis. 

Stifch tab. 2. fig. 3.4. Beer Kult 
Hin und wieder in Europa. 

32. EMBERIZA. Ammer. Roſtrum coni- 
cum, mandibulae bafı deorfum a fe in- 
vicem difcedentes: inferiore lateribus 
inflexo- coardtata, {uperiore angultiore. 

I. Nivalis. die Schneeammer, der Schnee= 
vogel. (Sr. Fortolan de neige. Engl. the 
[now bunting.) E. remigibus albis, primo- 

- ribus extrorium nigris: reetricibus nigris, 
lateralibus tribus albis. 

Friſch tab. 6. fig. 1.2 Sri N —* 77 

In der nordlichften Erde. Kommt nur zum 
Ueberwintern nach Deutfchland, wo er fich aber 
zuweilen mit ein Mahl in unermeßlichen Zügen 
fehen läßt: wie im Febr. 1766. bier um Göttins 
gen herum, 

2. +. Milioria. die graue Ammer. (Sr. le 
Vroyer. Engl. the bunting.) E. grifea, ſubtus 

nigro maculata, orbitis rufis, 

Friſch tab. 6. fig. 4. PB- Head 233. 
Meift durch ganz Europa. 

3. +. Hortulana. der Ortolan, Kornfink, die 
Ms Windfche Boldammer. E. 

remigibus nigris, primis tribus margine 
albidis: re&tricibus nigris, lateralibus dun- 
bus extrorfum nigris. 

Srifch tab. 5. ig. 3. 4 inf. — 
In 
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au In den waͤrmern Gegenden von Europa und | 
dem benachbarten Aſien. 

.. Citrinella. die Goldammer, Gelbgans, 
der Emmerling. (St. le bruant. Engl. ihe 

yellow hammer.) E. rectricibus nigrican- 
tibus: extimis duabus latere interiore ma- 

cula alba acuta, 
 Stifch tab. 5. ſig. 1. 2. Roas 30} 7 

| Meift durch ganz Europa | 

5. Paradifaca. die Witwe. (Sr. la vunive d 
ollier d'or.) E. fufca, pectore rubro, rectri- 

cibus intermediis quatuor elongatis acumi- 
natis: duabus longiſſimis, roſtro rubro. 

Epwarops tab. 86. FH enl.; — 

Auf Angola ꝛc. Ein muntrer Vogel der auch 
unſer Clima gut vertraͤgt. 

33. TANAGRA. Roftrum conicum, acumi- 
natum, emarginatum, baſi ſubtrigonum, 
apice decliue. — | 

2. Iacapa. (Se. le iärdinal pourpréâ, le bee 
d’argent. Engl. the red- breafled blackbird.) 
T. atra, fronte, iugulo pe&toreque coccineis 

Epwarns tab: 267, IR pa, 128. f. 1.2.m Hm. 

In Weftindien und dem benachbarten America, y 

34. Frincıtra. Fink. Roftrüm conicum 
rectum acuminätum. 

2.7. Caelebs. der Buchfind, Gartenfint, Roth⸗ 
fin, Waldfink. (Se. le pincon, Engl. the 
chaffinch,) F. artubus nigris, temigibus 

R \ 7 3 | vtrin- 
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vtrinque albis, tribus primis immaculatis: 
reetricibus duabus obligue albis, By 

Friſch tab. 1. fig. 1. 2.AnZod. Monk 34f1 
In Europa und Africa; hat mannigfaltigen 

Gefang, fo daß oft die Finfen in einem Revier von 
ſechs oder mehr Meilen in die Runde überein, und 
in benachbarten Gegenden wieder anders ſchlagen. 

2. +. Montifringilla. der Berafint, Tannen: 
find, Rothfink, Miftfink, Rowert, Schnee⸗ 

: fin, Winterfint, Quaͤkfink, Nikawitz, Sets 
ſcher, Begler. (Sr. le pincon d’ Ardennes. 
Engl the bramble.) F. alarum bafi ſubtus 
flauiffima. | | 

Friſch tab. 3. fig. I. 2. Bra Hal'ö4f2. 

Lınne fauna fuec. tab. 2. fig. 198. 

Im mordlichen Europa. 

3. Niualis. der Schneefink. (Sr. la niverolile.) 
F. fufca, fubtus niuea, remigibus fecunda- 
riis teCtricibusque albis. | 

Brısson vol.III. tab. 15. fig. 1.0./62_ 

Auf dem Caucaſus, und in den Europäifchen | 
Alpen. 4 

4. +. Carduelis. der Stieglig, Diſtelfink. (Sr. 

le chardonneret. Engl. the goldfinch, the 

thiftlefinch.) F. fronte et gula coccineis, 

remigibus antrorfum flauis: re£tricibus dua- 
bus extimis medio, reliquisque apice albis. 

Friſch tab. r. fig. 3. 4.DrZel. N enl. 4,fR 

Saft durch ganz Europa und in den benachbars 
‘ten Ländern der übrigen alten Welt. Gibt mit 

der Canarien = Öie fchöne Baftarden EN; | 

a | N. 5. Aman- 

*) Friſch tab. 12. fig. 5. 
| 
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5. Amandana. der Finke von Bengalen. (Sr. 
le Bengali piquete.) F. fulca rufefcensque 
albo punttata, — 

Burron vol.IV. tab.2. fig. . 12.2. 
In Dftindien. Daß fene Knochen wie man 

bebanptet gelb ſeyn follen, babe ich bey denen, 
bie ich zu unterſuchen Selegenbeit gehabt, * 

beſtaͤtigt gefunden. 

6. Canaria. der Canarienvogel, ehedem Zucker⸗ 
vöglein. (Sr. le ſerin de Canarie.) F. roſtro 
corporeque albo flauefcente, reätricibus re⸗ 
migibusque virefcentibus. 

Friſch tab. 12. fig. 1- 4. Ppel.aba fr 
Scheint zu YUnfang des fechszehnten Sahrhuns 

derts aus den Ganarifchen Inſeln zuerft nach Eu— 
ropa gebracht worden au ſeyn; ift aber ſeitdem 
daſelbſt in mancherley Varietaͤten ausgeartet. Die 

Stamm⸗ Raſſe e ſcheint die braͤunlich-gruͤne zu 
ſeyn. » Unter den übrigen find beſonders die mit 
der Holle oder Federbuͤſchchen auf dem Kopfe (fo 
genannte ann Pagel), und die Kackerlacken 
mit rothen Augen zu merken. 

— 7. F. Spinus. der Zeiſig, Erlenfink. Cliguri- 
nus, acanthis. St. le tarin. Engl. the fı/kin.) 
F, remigibus medio luteis: primis quatuor 
immaculatis, re£tricibus baſi flauis, apice 
nig 

eich tab. ı1. fie. r. — Dr. Ken 486, 
Urſpruͤnglich wohl im aͤußerſten Norden: kommt 

bloß zum Ueberwintern ins gemaͤßigte Europa, 
daher auch ſein Neſt hier zu Lande ſo ſelten ge⸗ 

funden wird *). | 
M 3 | 8. T- 

Ih Günthers Neſter und Eyer verſchiedner Voͤgel, 
durch Wirſing. Taf. X. 
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8. 7. Cannabina, der Hanfling, Leinfinf, die 

Artſche. (Se. la linotte. Engl. the greater 
Iinnet.) F. remigibus primoribus reetricibus« j 
que nigris, vtroque margine albis. y 

Friſch tab.9. fig. 1. 2. KH ent483.Ft., 

In Europa und Nord: America, 

9. F. Linaria. Das Eitrinchen, Gräslein, Stein 
fchößlein, der Sergseifig, Meerzeiſig, Slaches 

fink, Carminhänfling. (Sr. le fizerin. Engl. 
tlie leſſer linnet.) F. remigibus re&tricibus- 
que fuſcis, margine oblolete pallido, Hitura 
alarum albida. 

Sriſch tab. 10. fig. 3. —— 2 

In der ganzen nördlichen Erde, 

‚20.7. Domefiica. der Sperling, Span, ı Ela | 
sing. (Sr. le moinean. Engl. the [parrow.) 
F. remigibus re@ricibusque fufeis, 'gula 
‚nigra, temporibus ferrugineis/”. el Of, 1,35 fl 

Sn ganz Europa und den benachbarten Ländern 
der übrigen alten Welt faft allgemein verbreitet. 
Doch daß er fich in ‚einzelnen Gegenden, wie z.B. 
an manchen Orten in Thuͤringen (und Zwar auch 
an einigen wo es Doch weder an Laubholz noch 
Obſtſtaͤmmen ıc. fehle) nicht findet. Er ift ſehr 
wolluͤſtig, und bruͤtet vier Mahl im Jahre. Frey⸗ 

Lich für Gärten und Feld ein ſchaͤdliches Thier, 
das aber doch auch unzähliges Ungeziefer vertilgt. J 

Zuweilen finden fi) ganz weiße Sperlinge. 1J 

35. M vscıcaPpa. (dr. gabe mouche. Engl. | 
‚Fycatcher,) Roftrum fubtrigonum vtrin- 
que emarginatum, apice incuruo; A 

Aupatanigs verfus fauces. 



Von den Big 183 

9 T- Atricapilla.. der Sliegenfchnäpper. M. 
nigra fubtus frontisque macula alarumque 

_ Ipeculo albis, re@tricibus lateralibus extus 
albis. 

SFSriſch tab. 24. fig. x. Br Zorl SH 98; SA; 

Hin und wieder in he Gl: Irich. 

36. J—— Kohl fubulatum 
retum: mandibulis fubaequalibus.d% 

BE. Lufeinia. die Nachtigall, Philomele. u 
le rofiignol. Engl. the Nightingale.) 
rufo-cinerea, armillis cinereis. 

Srifch tab: 21. fig. r. 2. Br2 Yan hs; 

In den mildern Eröftrichen von Europa und 
Aſien. Kommt im April in unfern Gegenden an. 
Zu Ende des Augufis sieben fie wieder von ung, 
man weiß noch nicht gewiß, wehin; wenigftens, 
jo siel bekannt, nicht nach Africa. 

+, Curruca. die Grasmuͤcke, der Hecken— 
fchniager, Weidenzeifig. (Sr. la fauvetie. 
Engl. the hedge [parrow.) M. fupra fufca, 
{ubtus albida, reetricibus fufeis: extima 

margine tenuiore alba. 

Friſch tab.zr. fig. IE ITOE £ R. 

| Im mildern Europa. 

3. Alpina. die Slüe= (d.h. Felſen— y Eerche, 
(Sr. ia fauvette des alpes.) M. grifeo- fer- 

ruginea, gula alba maculis lunatis fufcis, 
rectricibus alarum nigrica WIE N * 
cem linea punctatis alba. 

AnRech Br. aus der Schweiz Em ns 

* 4 In 
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In den gebirgigen Gegenden des mittlern Eu⸗ 
ropa, vorzuͤglich — auf den fetten Alpen⸗ 
Weiden. 

4. *. Ficedula. die Beccafige. M. ſubkuſea, | 
fubtus alba, pettore cinereo maculato. 

Friſch tab. 22. fir. 3.4. en! 669.47 
Im mildern und wärmern Europa, zumahl auf 

Cyprus, von wannen fie wegen ihres ſchmack— 
ven Sleifches weit verführt wird. 

3.7. Alba. des Ackermaͤnnchen, die weiße 
So graue Bachftelze. (Se. Ja lavandiere. 
engl. the white waterwagtail.) M. pe£tore 
nigro, reetricibus duabus Jateralibus die 
midiato- oblique albis. 

Friſch tab. 23. fig. 4. H. elbsaf 12. 

 Meift in der ganzen alten Welt. 

6. 7. Atricapilla. der USE RURENE: Moͤnch. 
(Se. la ſauvette a töte noire. Engl. the 
black- cap.) M. teftacea, fubtus cinerea, 
pileo obfcuro. 

Friſch tab. 23. fig. 1..Dr Zei. #9 6fel 8 
Linn£ fauna fuecica tab, I. fig. 256. 

Im mildern Europa: ge ä 

+, Phoenicurus. das Schwarzkehlchen. Ye 
rofli gnol de muraille. Engl. the redflart.) 

M. gula nigra, abdomine — rufis, 
capite dorfoque cano. J2r 

Friſch tab. 19. fig. 1. A⸗l ——— 

* — — — 

— — 

— J 

Hat meift gleiches Vaterland mit der Nachti⸗ 
gal, kommt und ah u zu gleicher Zeit mit ihr. 

2a 
Pr ib 

er 84 
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8. 4. Rubeculo. das Rothkehlchen, Roth⸗ 
bruͤſtchen, der Rothbart. (erithacus. St. 

| le rougegorge. Engl. the red breafl.) M. 
grifea, gula peetoreque ferrugineis.. 

Seifch tab. 19. fig. 2. Br Zt. Ael3dsı 

Meift in ganz Europa, Bleibt auch über Wins 
ter bey und. * 

9.7 Troglodytes. der Zaunkoͤnig, Zaun⸗ 
ſchlupfer, Schneekonig, Winterkoͤnig. 
(Engl. the wren.) M. grifea, alis nigro 
cinereoque vndulatis. en 

Srifch tab. 24. fie. 3. Dr Bel Hal u 2. 

In der nordlichern Erde. Macht fich ein war: 
mes, weiches, bedecktes Neſt, faft in Geſtalt 
eines Backofen *), und legt zahlreiche Eyer. 

10. +. Regulus. das Goldhaͤhnchen. (Se. le 
„roitelet.) M. remigibus fecundariis exteriori 

. margine llauis, medio albis, crilta verti- 
cali crocea. | 

Friſch tab. 24. fig. 4 Br. el. | 
Ebenfalls in der nordlichern Erde. Der Eleinfte 

Ä europäifche Vogel. 9 

. 11. Sartoria. der Schneidervogel. M. tot 
pallide lutea. Ia%, ou Piseaa merche We Ws 

5 ©» Pennant's Indian Zoology. tab. Mag aux Sales er. 
an Ban ur Et H.9313.JAV 
In Indien. Kleiner als der Zaunfünig. HAt 
den Nahmen von der merfwürdigen Art, wie er 
ſein Neft aus zwey Baumblättern verfertigt, da 

er ein duͤrres Blatt an ein grünes am Ääußerften 
Ya M 5 Ende —* 

N 

—— 
J *) NOZEMANN et Sepp Nederlandfche Vogelen. tab. 59. 
0. pap. IT. Rn AN | 
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Ende eines Zweiged gleichfan annähet, fo daß 
beide zufanımen eine tutenförmige Höhlung bilden, 

bie er mit feinen öl laumen ausfuͤttert. 

er Pıpra. Manakin. Roftrum capite 
‚breuius, bafı ſubtrigonum integerrimum, 
apice incuruum. Pedes greſſorii. 

I. Rupicola. (Fr. le cog de roche.) P. erifta . 
ereeta margine purpurea, corpore, crocdeo, 
‚tetricibus reetricum truncatis, | 

Evwarns tab. 264. U. od 4 745;. 
In Guiana ꝛc. 

38. Parvs. Meiſe. (Sr mefange, Engl 
tit noufe.) Roſtrum integerrimum, bafı 

ſetis tectum. | 

1. . Maior. die Koblmeife, — 
" Siegelmeife, Pickmeiſe, Sinkmeife, (Sr. la 
charbonniere. Engl. the great titmoufe.) P. 
capite nigro, temporibus alba nucha lutea. 

griſch tab: 13. fie. 1.2. Br Zh.H cal >. £}. 
Meiſt durch die ganze alte Welt. Ein muthi— 
ges Thier, das weit groͤßere Voͤgel anfaͤllt, an⸗ 
dern kleinen Sangboͤgeln die Koͤpfe aufpickt, und 
auch wohl ſchlafenden Kindern nach den Augen 
hackt. Man hat bey dieſer und andern uͤber 
Winter bey uns bleibenden Gattungen dieſes Ge— 

ſchlechts angemerkt, daß dann Das Horn ihres 
Schnabels weit härter wird als im Sommer, das 

ihnen beym Auspicken ihres Futters au dem ge— 
| frornen Erdreich zu paſſe kommt. | 

2. F. Coeruleus. die Blaumeife, ae 
Sungfernmeife, der Hlaumüller, (Sr. la 

mejange 
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'mefange bleue. Engl. the num.) P. remigi- 
bus caerulefcentibus: primoribus margine 
exteriore albis, fronte alba, vertice caeruleo, 

Friſch tab. 14. fig. I: Br Zul I el 3/2. 

Häufig in Europa. Ein vorzüglich nußbares 
kleines Thier, das Jahr aus Jahr ein unzählige 
Inſecten und deren Eyer vertilgt. 4 

3. >. Candatus. die Schwanzmeiſe, Moor⸗ 
meiſe, Schneemeiſe, Zagelmeiſe, der Bade 

ofendrefcher, Pfannenſtiel. (Sr. la mefange 
a longue quene. Engl. the longtailed tit- 
moufe.) P. vertice albo, cauda corpore 
longiore. 

Seife) tab. 14. fig.3. Pr Zelt, Yenl 302.45 
In Europa und Weftindien. Legt wohl 20 Eyer, 

Haut fi ein ſackfoͤrmiges Neſt *) von Moog, 
Molle ıc. und bekleidet e8, um es zu verbergen, 
von außen mit den nähmlichen Baumkraͤtzen u. a. 

Mooſen, womit der Baum, an deffen Stamm fie 
es angelegt, bewachſen ift. | = 

| | % 
4 7 Biarmicus. das Bartmaͤnnchen, der 

Indianiſche Sperling. (Sr. le mouſtaclie. 
Engl. the bearded titmoufe.) P. vertice cano, 
cauda corpore longiore, capite barbato. 

Seifch tab. 8. fig. 3.2; Zul Hıonl6n.L 12. 
Im nordweſtlichen Europa, England 20. 

5. Pendulinus. Die Beutelmeiſe, Pendulins 
meiſe, der Remig, Cottonvogel. (Sr. la 
meſange de Pologne.) P. capite fubferrugi- 
neo, fafcia oculari nigra, remigibus re&tri- 
eibusque fufcis margine vtroque ferrugineo, 

Me. f.3, | Burrox 

%) Nozsmann en Sepp l. c. tab. 26, p. 4% 
4 

* 
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Burrox vol. III. tab. 29. fig. * 

J. D. Tırıı parus minimus Remiz def cri- 
ptus. Lipf. 1755. 4. tab.1.2. 

Hin und wieder in Ober: Stalien, Polen, Si: 
birien ꝛc. Baut fich ein beutelfoͤrmiges Neſt von 
Pappelwolle ꝛc. das fie an einem duͤn ne 
aufhaͤngt. | 

39. HırvNnDo. Schwalbe. Roſtrum mi- 
nimum incuruum, {ubulatum, baſi de⸗ 
preſſum. 

Die Schwalben zeichnen ſich auch außer ihrer 
Bildung durch ihre Lebensart ꝛc. gar ſehr von den 

‚übrigen Ihieren dieſer Ordnung aus. Sie gehen 
faſt nie, Sondern verrichten ihre Geſchaͤfte meiſt 
fliegend oder ſitzend. Haben einen weiten Rachen, 
und wiſſen damit ſehr geſchickt die Inſecten aus 
der Luft oder uͤber dem Waſſer im Flug wegzu⸗ 
ſchnappen. Die bekannte Streitfrage uͤber den 
Winteraufenthalt unſrer hielaͤndiſchen Schwalben, 
zumahl der beiden erſten Gattungen, iſt nach allem 
was daruͤber a worden, doch noch nicht 
vollkommen ind Reine Schade, daB bey den 
für * eine *) oder für die andre * =) Behauptung 

ange: 

) Die Gruͤnde für das Wegziehen der Schwalben 
nach waͤrmern Gegenden bat zumahl Buffon's 
Gehuͤlfe Guenau ve Montbeillard vollſtaͤndig 
zuſammengeſtellt und geprüft, in der biſt. des 
oifeanx. vol. VI. p.557. 

*x) Einer der eifrigften Wertheidiger des Winterfchlafs 
der Schwalbden in Sümpfen if Daines Barrings 
ton in f. mifcellanies.. p. 225. 

Drey verfchiedne Auffäne aus Behauptung der 
gleichen Meinung finden fih in den Memoirs of 

the American Academy of arts and feiences iu Boſton. 
Wade 1. P. 494. Vol.il, Pl. p. 93 ud 

* 
eh. — * —— — E 
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— Erfahrungen, die Gattungen an wel⸗ 
chen ſie gemacht worden, nicht beſtimmt genug 

angegeben ſind. In dubio ſcheint doch aber immer 
das Megzichen derſelben nach waͤrmern Gegen— 

den bey weiten die mehreſte Wahrſcheinlichkeit fuͤr 
9 zu haben. 

+, Domeſtica. die Rauchſchwalbe, Seuers 
en (hirundo ruſtica Linn. Se. Phi- 
rondelle de cheminte. Engl. the hon/e - fwal- 
low, the chimney- [wallow.) H. re&tricibus, 
exceptis duabus intermediis ‚„ macula alba 

notatis. 

Friſch tab. 18. fig. r. Mi JP3,SF 

In der ganzen nordlichen Erde. Die Benen- 
nungen diefer und der folgenden Gattung find bey 
den Spftematifern aufs feltfanfte bermengt und 
verwechlelt worden. Hier diefe mit den naften 
unbefiederten Füßen und weißgefledten Schwanz: 
federn heißt füglich Die Stadtichwelbe, da fie 
dfter als die folgende in den Städten fich findet. 
Ste baut ihr offenes Neſt (— das oft von Wanz 
zen wimmelt —) an die Dachgiebel, Ställe, 

Scheuern, und auf den Dörfern in den Hausären 
und unter die Rauchfänge. 

2. 7. Agreflis. die Hausſchwalbe, Senfters 
"fchwalbe, Meblichwelbe, Spyrfchweibe. 
“ (hirundo vrbica Linn. Sr. Vhirondeile de 
mmraille, le martinet à cul blanc. Engl. 
the martin.) H. pedibus hirfutis, re&trici- 

bus immaculatis, dorfo nigro caerulefcente, 
tota fubtus alba. Br u 

Friſch tab. 17. fg. 2. HK enl 332.53. 

Hat nebſt der folgenden meiſt gleiches Vater⸗ 
land mit der vorigen. Niſtet meiſt auf den Doͤrfern 

außer⸗ 
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außerhalb der Haͤuſer unterm Dache, an den Kirch⸗ 
fenſtern ꝛc. Macht ihr Neſt aus Leim⸗ Kluͤmpchen, 

oben zugewoͤlbt. | ; 

3. +. Riparia, die Üferfchwälbe, Erdſchwalbe. 
(Se. Phirondelle de de ripage. Engl. the 
fand martin, the fhore bird.) Fl. cinerea, 
gula abdomineque albis. Are. 

griſch tab. 18. fig. 2. enl, 348 
Baut in Fluß: Ufern, Leimgruben, Sande 

huͤgeln ac 

4. Efeulenta. die Salangane. H. rectricibus 
omnibus macula alba notatis. 

Won der Größe eines Zaunkoͤnigs. Auf den 
Sundaifchen u. a. Inſeln des Indiſchen Archipe— 

Yagus bis Neu: Guinea ic. Baut da in Die Ufer- 

loͤcher und Berghoͤhlen die berufnen Sndianifchen: 

pder Tunkinsneſter, deren Stoff der Hauſenblaſe 

aͤhnelt, aber noch weiter nicht genau bekannt iſt. 
Man ſammelt jaͤhrlich wohl vier u —* 

Neſichen, die groͤßtentheils nach Schina verkauft 
werden. kunt In 9.) IE TH, | 

5... Apus. die Mauerſchwalbe, Steinfchwalbe, 

Thurmſchwalbe. (Sr. le martinet. Engl.the 

black martin, the fwift.) A. nigricans, gula 
alba, digitis omnibus quàtuor anticis. 

Sriſch tab. 17. fig. 1. Ken! 542 SR. 

In allen drey Welttheilen der nordlichen Erde: 

46. CAPRIMNVLGVS. Roſtrum modice 1 
incuruum, minimum, ſubulatum, baſi 

depreſſum; vibriſſae ciliares. Rictus am- 

pliſſimus; vnguis intermedius introrſum 

1. *. 
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— die Nachtſchwalbe, Hexe, 
win Siegenmelker, Siegenfauger, rachtrabe, 

Tagfchläfer. (nyllicorax. Sr. Vengonlevent. 
Engl. the goatfucker, n we ei. C na- 
rium tubis obfoletis., 7: 

Sriſch tab. 101. Hınd 198. 2: 

In der alten Melt. Ein animal no&turnum, 
das im Flug feine ſchnurrende Stimme hören laßt. 
Es lebt von Inſecten, beſonders von Nachtfal⸗ 
tern ıc. und die alte Sage, daß es den Ziegen 
bie Milch ausſauge, iſt ungegruͤndet. 

VI. GALLINAE. 

Die Vögel diefer Ordnung haben Furze Füße 
und einen converen Schnabel, der an der Wur—⸗ 
zel mit einer fleiſchigen Haut übergogen iſt, und 
deffen obere Hälfte zu beiden Seiten über die 
untere tritt· Sie nähren ſich meijt von Pflanzen- 
Samen, die fie im Rropfe (6. 64.) einweichen; 
leben in Polygamie, legen zahlreiche Eyer; und 
geben das mehreſte Hausgefluͤgel. 

41. Corvmsa. Taube. (Fr. und Engl. 
pigeon.) Roftrum rectum verfus apicem 

deſcendens. 

a) Cauda aequali modica. 

1. 7. Oenas. die Zaustaube, Selötsube, Holz⸗ 
taube. (vinago, livia. St. le bifet. Engl. the 

| lock dove.) C. coerulefcens, ceruice viridi 
nitente, dorfo poftico albo, fafeia alarum 
apiceque caudae nigricante, Dr Lo 

| Die 
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Die Holztaube iſt meiſt in der ganzen alten 
Welt zu Hauſe. Die im Norden ziehen im Herbſt 
nach etwas füdlichern Gegenden. Die in gemaͤßig⸗ 
tern Erdftrichen hingegen überwintern fcharenmeife 

im Selfen » Klüften „ hohlen Baumen ıc Das 
wilde Weibchen brütet zwey Mahl im Sahre, die 
2 ie austaube hingegen wohl neun bis zehn Mahl, 

das man von einem einzigen Paar Dinnen vier 
fahren 14762 Tauben ziehen Fönnte. Die vorzüg- 

lichſten Abartungen (wovon doch mandje für be: 
fondre Gattungen angefehen werden) find folgende: 

a) dalypus, die Trommeltsube, (Sr, le 
pigeon patiu, Engl. the rough- footed 

 dove.) mit langbefederten Süßen. Friſch 
tab. 145. 

b) gutturofa, die Kropftaube, der Kroͤpfer. 
(Se. le pigeon a groffe gorge, le grand 
gofer, Engl. the cropper pigeon,) mit 
theilö ungeheuren Kropfe. Srifch tab. 146. 

ce) turbita, das Moͤwchen. (Se. le pigeon 
cravate. a gorge frife, Engl. the turbit,) 

mit Franfen Bruftfedern und ganz Furzem 
Schnabel. Friſch tab. 147- 

d) gyratrix, der Tümler. (Sr. le pigeon 
culbutant, Engl. the tumbler.) mit glat: 
tem Kopf und einem Fahlen rothen Augen= 

ring: überfchlagen fi) im fchnellen Flug. 
Srifch tab. 148. Ba 

ey) cucullata, die Schleiertaube, Sopftaube.. 
(Sr. le pigeon romain, engl. the jacobine.) 
mit vorwärts gerichtetem Kopf = Bufche. 
Friſch tab. 150. . j 

f) laticauda, die Pfauentanbe, der Buͤh⸗ 
nerſchwanz. (Sr, le pigeon paon, 6 

| the 
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ve fhaker.) mit aufrechtem auögebreitetem 

Schwanze. Friſch tab. 151. 

bel die Poſttaube, Brieftaube, 
tuͤrkiſche Taube. (Sr. le pigeon meſſager. 

| engl. the cayrier pigeon.) mit rothen 
Fleiſchwarzen um den Schnabel und die Au⸗ 
gen herum. Hat ihren Nahmen daher, weil 
an ſich ihrer zumahl ehedem in Der Levaute 
bediente, um Briefe zu uͤberſchicken ). 

2. Coronata. der Bronvögel. C. caerulefcens, 
fupra cinerea, orbitis joris ‚ crifta eretta, 
— ferrugineis. er. 8. 

Jo. Fr. Mirter fafe, in. tab. 16. 

Auf Men: Guinea und den benachbarten Inſeln. 
Faſt von der Größe des welſchen Hahns. 

ah. Palumbus. die. Ringtaube, große Holz⸗ 
raube, &chlägtaube, Plochtaube, Kohl⸗ 
taube, Holztaube. (Sr. le pigeon ramier, 
engl. the ring - dove.) C. rektrieibus poftice 

Ä — remigibus primoribus margine exte- 
riore albidis collo vtrinque albo, 

Seifch tab. 138. Pr Zrol IM. end 310 

Meiſt in ganz Europa. | 

4. Tustur. die ————— —J 
(Se. la tourterelle, engl the imrtle- dove.) 
C. rettrieibus apice albis, dorfo gtifeo pe- 
&tore incarnato, macula laterali colli nigra 

lineolis albis. 

* tab. 140 Are. * vol 7%, 

hs 4 Goͤttingiſchen Taſchen Calendet 1956, 

N 
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In den warnen und gemäßigten Gegenden der 

alten Welt. Won ihrer gepriefenen Keufchheit und 
‚ehelichen Treue die fabelhaften Uebertreibungen 

abgerechnet, haben fie darin nichts vor Andern 
Vogeln ähnlicher Lebensart voraus, — 

5. * Riforia. die Bachtaube, (St. la tourterelle 
8 collier, Engl. the indian‘ turtle.) C. ſupra 

luteſcens lunula ceruicali nigra. 

Friſch tab. 14t. 2* Uhr 

Im mildern Europa und In Oftindien. 
y Cauda longiore cuneata; | 

6. Migratoria. C. orbitis denudatis fanguineis, 
pettore rulo, 0 Ä ie a 

Friſch tab. — 

Im nordoſtlichen he Ein — def en 
unermeßliche Züge im wörtlichen Verſtande zuwei⸗ 
len den Tag verdunkeln ſollen. Sie fallen dann in 
fo dichten Scharen auf die Bäume, daß oft fehr 
ſtarke Aeſte davon brechen; werden dann. aber auch 
zu vielen tauſenden von ven Indianern gefangen 
un friſch oder geräuchert und Penn gegeffen. | 

42. Te TRAO. (Engl, grous, ). Macula prope 
oculos nuda, papilloſa. 

Ri Coturnix.. die Wiechtel. — i eaille, 
Engl. the quail.) T. pedibus .nudis,; cor- 
pore grifeo maculato, ſuperciliis albis, redtri- 
cibus margine lunulaque ferruginea,. 

4 Friſch tab; 117. Zr — 
In der ganzen alten Welt; von Lappland bis 

zum Cap. Ein Zugvogel, der fi ch im Zug, zumahl 
en den Aa des mitlaͤndiſchen Meers r n 

» | enach- 
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* benachbarten feften Lande * ), zuweilen in uner= 
| _ meßlichen. Scharen fchen laßt. Die Männchen 

- find zumahl in Stalien ihres Schlags wegen bes 
Tiebt, wo man fie Auch ſo wie in Sching (wie 

N Kaıpfhähne) paarweiſe fechten läßt. 

2. + Perdix. das Bebhuhn Seldbubn. Er. 
la perdrix griſe. engl. the partridge.) iR‘ 
‚pedibus nudis Icaldarstis; macula nuda coc- 
‚cinea fub oculis, cauda ferruginea, pettore 
brunneo, 
Friſch tab. 114. Br Zol. K er 22 
Im mittlern Europa und in den mildern Ges 

genden des afiatifchen Rußlands. 

5.+. Rufus. (Sr: la perdrix rouge, la barta- 
velle.) 'T. pedibus nudis calcaratis roftroque 

ſanguineis, gula alba cincta faſcia nigra 
albo punttata. 

DAUBENTON planch. — 281. * —— 

Sm ſuͤdlichen Europa und Orient. Wird auf 
den $ Inſeln des Yrchipelagus als epergiiheel. 
— 

4. *. Bonafia. — (Se. ia gelinote.) 
F pedibus hirſutis, tectticibus cinereis 
pundtis nigris faſcia nigra: —— inter- 
mediis duabüs. 

Burrox vol. II, tab. 7 MW BR 474 * 

Lebt einſam in den Dafelgebüfihen des mittlern 
Europa. 

5. Lagopus. das Schnechubn, Rypen. (Se. | 
la Bote blanche. Engl. the white Fame. ) 

Stan A; T. pe- 

IM 8. u C.xvi. 8 13, vergl, mit pRLKKRVIN, 
+ 20, 

— 
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J. pedibus lanatis, remigibus albis, cin⸗ | 
eibus nigris, apice albis: intermediis albis. 

Friſch tab. IIO. 111. Br Zoof end 129, 

Auf den Schweizer: und Savoyfchen= 3 Ilpen, | 
und in den noͤrdlichſten Erdſtrichen; ift im Some 

"mer von graner, im Winter aber von weißer Farbe. 

6* Tetrix. der Birkhahn, deutſche Faſan. | 
(Se. le petit tetras,. Engl. the black cock.) 
T. pedibus hirfutis, cauda bifurcata, re- 
BUN fecundariis .bafin verfus albis. 

Sriſch tab. 100. Bhol ask pers, 
In der nordlichern alten Welt. 

7. +. Vrogallus.' der Auerhahn. (Sr. le cogq 
de bruyere, le tetras. Engl. the cock of the 
wood.) T. pedibus iirfutis, cauda rotun- 
data, axillis it. ar. bo. | 

Friſch tab. 107. vos. Kat 273 
Im nordlichern Europa, hat ein aͤußerſt ſchar⸗ 

fes Geſicht und Gehoͤr. Seine Zunge und oberer 
Kehlkopf liegen * unten im Schlunde. RR 

3 

43. NVMIDA- Caput sehe neinpreib.. co- 
lorato cornutum; palearia carunculacea 
ad latera maxillae veriusque. | 

"I ‚Meleagris. das Perlhuhn. (Sr. la peintade. 
"Engl. the guiney hen.) N. roftro ı cera in- 
ftru&to nares recipiente, _ 

Friſch tab. 126: end. 08 
In Africa einheimifch, aber nun faſt in ganz 

Europa und vielen Gegenden bon Omeriee fort⸗ | 
gepflanzt. — er | 

44 
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44. Puasıanvs. Genae cute nuda lae- 
a vigata. M end1.9:98. 

I. +. Gallus. der Haushahn. (Fr. le cog, 
Engl. the cock.) P. caruncula compreſſa 
verticis geminaque gulae, auribus nudis, 
cauda compreffa afcendente. TEEN — 

Der wilde Stammhahn *) iſt in Indien zu 
Hauſe; von rothbrauner Farbe, und zeichnet ſich 
durch flache hornichte Blaͤttchen an den Spitzen 
ver Hals- und Fluͤgelfedern aus (die den zinno— 
berrothyen Flügelblättchen des Geidenichwanzes 
ähneln). Der Hauthahn hingegen ift meift über 
die ganze Erde verbreiter. Doch ift er erſt durch 
die Spanier nach America gebracht: hingegen auf 

- vielen Juſeln der Süpdfee bey ihrer Entdeckung 
von den Europäern ſchon vorgefunden worden. 
Das Huhn ift bey der enge Eyer die e8 legt, 
und feinem oftmahligen Brüten eins der allernuß= 

parſten Thiere der ganzen Claſſe. Und die Hahnen⸗ 
Gefechte laͤngſt und in mehrern Welttheilen ein 2 

beliebtes Volksſchauſpiel. url din dan Gultod Zargen, acf Oasen 

Die Hühner find, wie andre Hausthiere, nach = ah, 
amd. nach mannigfaltig ausgeartet. Daher. he 
züglich folgende Spielarten ‚au merken find: 

a) Der SEnglifche Hahn, mit einem dichten 
Sederbufchh auf dem Kopf. FSriſch tab. 

129. 130. | 

b) Der Kluthahn, ohne Schwanz. Seife 
tab. 131. 132% 

€) De fraufe Hahn, J———— 
mit krauſen lockigen Federn. Friſch tab: 135. 

.N3 | d) Das 

Ar) SONNERAT voyag aux Indes. vol. II. tab. 94- * 

\ 
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* 

as. Crax. Roftrum bafi cera öbdadum 

äh 

a Das Wollhuhn, aus Sapan, Schina 26. 
Seine Federn find ſchlicht, faft wie Haare, 
daher die Fabel von Baftarden die von Ras 
ninchen und Huͤhnern erzeugt ſeyn ſollten, 
entſtanden iſt. 

e) Das, Fregerbubn, it ſchwar zer Haut. 
Vorzuͤglich auf St. Jago am gruͤnen Vor— 
gebirge, wo auch noch andre Voͤgelarten dieſe 
Sonderbarkeit haben ſollen. 

9. Colchicus. der Faſan. (Sr. le faifan, $ Engl. 
the plieaſant.) . rufus, variegatus, capite 
viridi caerulefcente, cauda cuneata genis 
papillofis. 

Stifch tab. 123. % ml. 122. 

Hat den Nahmen vom Fluffe Phaſis in Min⸗ 
grelien von da ihn die Argonauten zuerſt nach 
Europa gebracht haben ſollen. 

nn Piktus. der Schinefifche Boldfafan. P. crifta 
flaua, pettore coccinea, remigibus fecun- 

„garlis caeruleis, cauda cuneata, 

Epwanps tab. 68. 69. K- eal.27 ZT. 

4: ‚NVEhemirns. der Schinefifche Silberfaſan. 
P. albus, erifta abdomineque nigris ‚ cauda 
cuneata. 

Enwarps tab, 66. Y u, EEE R 

& 

in vtraque mandibula, ‚Pennae caput | 
tegentes reuolutae. 
‚X. Alektor. der Curaſſo. C. cera flaua, corpore 
ze — ventre albo. | 

Burron Vol, 1102 a 
Sn Guiana x. MH cæl. SE NS 

46. 
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— * rnit Caput caruneulis {pon- / 
gioſis tedum, gula caruncula membra- 

. ...nacea longitudinali. | 

1. Gallopavo. der Truthahn, Puter, Wälfche 
Hahn, Kalekuter, Kuhnhahn. (Sr. le din- 
don, a, l, the Pe? M. maris pettore 

barbato. 7 

Im en und — America, wo er 
in großen Herden zu hunderten auf Baͤumen 
lebt, ward 1530 zuerſt nach Deutſchland gebracht, 
wo er nun als Meyergefluͤgel gehalten wird, und 
in mancherley Varietaͤten von weißer u. , Sarben 
ausgeartet ift. Zend 1 4324: b.1570 

x 

. pennae caudales elongatae, ocellatae.. 

7: ee: der Pfau Pageluhn. (Sr. le 
paon, Engl. the peacock.) P. u crifta 
comprefla, calcaribus folitariis. K/4u/ PIIU IL, 

Iſt wohl urfpringlich in Oſtindien einheimiſch, 
und feit Aleranderd des Großen Zeiten nad) Eu— 

BE. Pavo. Caput pennis — —— 2. 

ropa verpflanzt. Das Männchen zeichnet fih vom 
dritten Jahre an durch die Pracht feiner Schwanz⸗ 

oder vielmehr Rüden Federn aus. a den 
Spielarten it, Die pie ypeibs am emeinften * 

— * 2.343, 
48. Orıs. ——— mandibula {up rio 

N pedes curlorii. 
Tarda. der Treppe. ( Sr. 7 antarde, 

ee the buflard.) OÖ. maris iugu- 
Iloque vtrinque criftato. | 

seite) tab. 106. u. f.Anrl. Hin 245 
EN Diefer 

“ Seifch * 120 | 
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Dieſer groͤßte hielaͤndiſche Vogel iſt in der ge⸗ 

maͤßigten alten Welt zu Hauſe. Das Maͤnnchen 
wird wohl gegen 30 Pfund ſchwer, und hat vorn 
am Halfe einen weiten verborgenen Sag. der 

ſich unter ber Zunge öffner, 

vm STRVTHIONES. | 
Große Sandvögel, mit frenen unverbundenen 

Zehen, und Furzen zum Flug — Floͤ⸗ 
geln ohne Schwungfedern. 

49. STRYTHIO. , Habao, fübsanisugn 
‚ pedes curbprii. 137, ne Mn ci A 
I. — der Straus, (Sr. Fautruche. $ rg 
‚the oflvich,). S. pedibus didactylis, digito 

exteriore paruo mutico, fpinis alarum binis, - 

Lartnam Vol. Ill. P. I. tab, 71 Mund 457 

‚Der altergrößte Vogel, der eine Höhe von acht 
bis zehn Fuß erreicht, wohl dren Eentner wiegt, 
und in Africa zu Haufe ift. Das Unvermögen 
zum Slug wird bey ihm durch Die ausnehmende 
Schnelligkeit feines Laufd verguͤtet. Vorzüglich 
wird er durch feine Federn fihägbar. 

2. Cafnarius. der Caſuar ‚Eme, S. pedi- 
bus tridadtylis, galea palearibusque nudis, | 
remigibus /pinofis. 

LaATHAM l.c. tab. 72. i 

In Oſtindien. Hat große Stärke in feiner mitte 
lern Klaue. Seine Federn ſind hornicht und aͤhneln 
Pferdeharen, und es entſpringen immer zwey und 
zwey Schafte aus einem gemennſcwaſtuchen Ale 

* * 
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Der fo genannte, Americaniiche Straus, 
Wi —— Tun, firutbio rhea) der in Chili zu 

hat viel Yehnliches mit ihm, .! 

so. Mar. Roftrum medio cart 

rusgis duabus transuerfis: vtraque man- 
dibula inflexo apice; facies vltra ocu- 

los nuda. | 

1. Imeptus. der Dudu, Dronte, ——— 
| ( Cygnus cucullatus.) D. pedibus ambula- 
tcoriis, cauda breuiflima, pennis incuruis. 

LaATRAM I. c. tab.7o0. 

Ehedem auf Ile de France und Bourbon, aber 
nach den Verſicherungen des Hrn, Worel, der 
deßhalb an Ort und Stelle Unterfuchung angeftellt 

bat, exiftirt diefer Vogel jeßt nicht mehr. Und 
das ift nicht unwahrfcheinkich,, da er das fehwer- 
leibigſte, langſamſte Thier der ganzen Claſſe, 
folglich leicht zu fangen, und doch wegen 

J widri 122 0% von wenig Nutzen war : 

& weit die Eandohgrl. um die Waſ 
ſervoͤgel in II. Ordnungen. 

VL: GRALL AR... 
Diefe, die Sumpfoögel, haben einen wal⸗ 

zenförmigen Schnabel von ungleicher $änge, lange 
Sie, und BR auch einen langen Hals, 

| N5 aber 

et 38 habe vo vor dire iefen u. q. Beweiſen der Veränders 
lichkeit in der Schoͤpfung im erfien Theile der 
Beyträge zur Naturgeſchichte G. 28 u. f. gehandelt. 
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aber kurzen Schwarz. Gie halten’ fih in ſum⸗ 
pfigem moorigem Boden auf, leben meift von 

Amphibien, Sifchen, Inſecten und Waſſerpflan 
zen, die mehreſten niſten auf der Erde oder im 
Sdilf, und werden meiſt durch ihr vorzüglich 

ſchmackhaftes Fleiſch und durch ihre Eyer nutzbar. 

g1. PHOENICOPTERVS. Roſtrum de- 
nudatum, infracto-incuruatum, denti- 
culatum, pedes tetradactyli. 

I. Ruber. dee Slamingo, Flamant, Schar⸗ 
tenſchnaͤbler, Borkorre. P. ruber, remigi- 
bus nigris. | 
ee vol.I. tab. 73 faq. Hol. 63. 

In Seegegenden der wärmern Erdſtriche beider 
Welten. Wird bey einem mäßig großen Körper 

aber ganz auffallen) langen Hald und Beinen | 
wohl Mannshoch, und ift über und über sw 
mofinroth. | 

52. PLATALEA, Kofi ——— 
apice dilatato, orbiculato, plano. Pedes 

tetradactyli, ſemipalmati. | | 

I. Lencorodia. die Löffelaans, der 9, öffelreihen. 
(Sr. la fpatule. Engl. the fpoon-bill.) P. 
corpore albo gula nigra, occipite —— 

Friſch tab. 200. u. f. Alal 40 ı 

Hin und wieder zumahl in der De alten 
Melt, | 

53. Para Rollen conicunm, 
mandibula fuperiore adunga. Pedes te- 
—— * 

1. Cor- 
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I. Cornuta. (kamichy, camoucle.) P. alulis Ä 
bpilpinoſis, fronteque cornuta, 

Larpam VoL II, P. I. tab.74. Seal. 45% 
Im oſtlichen Suͤd⸗ America. 

ga. MYCcTERun. Roftrum fubadfcendens, 
acutum; mandibula fuperiore triquetras 
inferiore trigana acuminata adfcendente: 

froms.ealia: nares lineares: te- 
„rad 

' I. Americana. ( Tab, ‚Fergongon Fr. * 
cicogne du Brefil. * 

LaruAM |, c. tab. 25. MW tal. 3. 

Hat mit dem vorigen Vogel gleiches Baterland, 

5757. CANCROMA. Roſtrum gibboſum: 
mandibula { periore cymbae Fe 
forma. | 

I. Cochlearia. (Se. la enilliere, Engl. the e boal- N 
bill.) C. ventre rufefcente, 

.„Latuam |.c. tab. 26, H 

Ebenfalls i in Braſilien ꝛc. 

56. ARDEA. Roftrum rectum, acutum, 
longum, ſubcompreſſum; pedes tetra- 

dactyli. 

I. +. Grus. der Kranich. (Se. la grue. Engl. 
the crane.) A. occipite nudo papilloſo, cor- 
pore cinereo, alis extus teſtaceis. 
Sriſch tab. 194. ct. 103.2 Ir. AH. 14, 

In der nordlichen alten Melt. | 
t 2.5. 
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2,7. Ciconia. der Storch, Hennotter, Achse 
baͤhr. (Sr.la cicogne. Engl. the flork.) A. 

» „alba, orbitis nudis ‚remigibusque nigris: 
roſtro, pedibus cuteque fanguineis, 

In den mildern Gegenden faft der ganzen alten 
„Welt. Nährt ſich nicht bloß von Amphibien, 
“ fondern frißt auch nußbare Thiefe, ganze Ketten 
"Junge Rebhuͤhner u. f.w. fchleppt auch nicht felten 

eſt um es weich au: _ - Seinewand, Garn ıc,.ing 
zufuttern. Kerl db. 9 Pr. Alll. 2. 

Di Cinerea. der graue Reiher, Sifchreiher. 
(Sr. und Engl. heron.) A. occipite nigro 
laeui; dorfo. caerulefcente, fubtus albido, 

Srifch tab. 198. Ar. Zorf. Ion? 787 738 
Faſt durchgehende in beiden Melten. Schaͤd⸗ 

liche Thiere, die den Fiſchteichen und beſonders 

pectore maculis oblongis nigris. 

der jungen Brut nachthélig werden, Sie niften 
auf hohen Bäumen, Eichen ꝛc. 
4. Garzeita. (Se. Faigrette.) A. occipite cri- 

ftato, corpore albo, roftro nigro, loris pe- 
dibusque virefcentibus, 95 | 

Burron T. VII tab. 20.%. enl.gor 
Zumahl in Perfien ıc. Hat die langen, filbers 

weißen, feidenartigen Nücenfedern, die in den 
- Morgenländern als koftbarer Puß getragen werden. 

5.4. Stellaris. die Rohrdommel, der Iprump. 
(Sr. le butor. Engl. the bitiern.) A. capite 

laeuiuſculo, fupra teftacea maculis trans- 
ar er fubtus pallidior,. macnlis oblongis 
EN 60 RE | 

| er geifch tb: ao& Dr Zar Her m; 2 Erde, In den mildern Gegenden der nordlichen 
b 57. 
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7. TR NTarvs. Roftrum longum fubu- 
latum- teretiufeulum fubarcuatum, fac- 
cus iugularis nd 3 Pe tetradadtyli 

baſi palmmati. ie 

„I. Ibis. T. facie rubra, roftro luteo, — 
grileis remigibus nd corpore rufefcente 
a biao. 

| Bruces N. nach den Quellen des Nike, im 
Auhang tab. 35. — — 
Das beruͤhmte, ehedem in Aegypten auf den. 

dafigen alten Denfmählern verewigte 9, und ſo 
wie die damabligen menſchlichen Leichen zu Mu⸗ 
mien bereitete **) und in beſondern Gewoͤlbern in 

‚größter Menge beygeſetzte, aber, jetzt wenigſtens 
in Nieder⸗Aegypten ziemlich ſeltne Thier. | 

Ob der ſchwarze etwas kleinere Ibis eine 
beſondre Gattung ausmacht, oder bloß etwa” im 

Alter vom weißen (der ungefähr die Größe vom 
Storch bat) — ſey, if noch ** odil ig 
* * en. 
— 

5%: — Schnepfe. — te. 
bi retiuſculum obtufum; capite longius, fa- 
cies tecta, pedes tetradactyli, peltico 
pluribus articulis infi ttente. J 

1.}. "Ruflicula, die Waloſchnepfe. (Se. ja 9 
N — ——— the —* 8. in baſi 
kat ng — 

s if — 9 IV. ab, x p- * 

**) ch habe von ein paar ſolcher Ibismumien, die ich 
in London zu unterſuchen Gelegenheit gehabt, in 

„ dem philofopkical Transactions vom J. 1794 Nach⸗ 
— gegeben. 
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rufeſcente, pedibus — femoribus tectis, 
faſcia capitis nigra. Fon. XV. 1. 

Sriſch tab. 226. u.1. Meinl886. 
In den wärmern Gegenden der Morblichen 

alten Welt. * Kr 

2. +. Gallinago. die Heerfchnepfe, Himmels⸗ 
ziege, der Haberbock, das Haberlaͤmmchen. 
(Se. la becaffine. Engl. the fnipe.) 5. roftro 

recto tuberculato, pedibus fufcis, frontis 

, „lineis fufeis (quaterhis, PufraÄlV. 12. , 

NE: GFriſch tab. 229. W. ent. 883... 

Faſt durchgehende in der nordlichern Erde, 

59. Trınaa, Roftum teretiufeulum lon- 
girudine capitis, digito poltico ‚yniafti- 

ctulato, a terra eleuato, zul | 

2. %. Pugnax. der Kampfhahn, Renomift, 
Hausteufel. (Se. le combattant, le paon de 
mer. engl. the ruff.) T. roftro pedibus- 
que rubris, reetricibus tribus lateralibus 

immaculatis, facie papillis granulatis carneis, 

Friſch tab. 292: uf. BrZal IL nl dos 206. 
In der nordlichen alten Welt. Hat feinen Nah⸗ 
men von der Streitbarkeit, mit. welcher die Maͤnn⸗ 
chen zur Brunflzeit gegen einander Fämpfen. 

"9, +: Vanellus. der Bybit. (Gavia: Sr. le 
vanneau. Engl. the lapwing.) T. pedibus 

rubris, crifta dependente, pectore nigro. 

0 guifch tab. 218.2 Zei FH 61.292. 

> Ebenfalls in der nordlichern alten Welt 

* 
or en A 
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687 CHarinRıvs Regenpfeiffer (Se 
pꝓluvierꝰ) Roftrum teretiufculum , obtu- 
Bon Nares lineares. Bes ron, tri⸗ 
dactyli Be, 

1. Fr Hinticula. die eclmsbei (Sr. le plmvier 
A collier. Engl the fea-lark.) C. pectore 

nigro, fronte nigricante fafci pa al 3% MeL- 
‚tice ‚fufco; pedibus iuteis, . | 

{ Griſch tab. 214 YA ern: Bergen 

"Hin und wieder‘ an den Fluͤſſen der nordlichen 
be, auch bier herum, und auf den ee 

Inſeln des RrMen — 

61. RE CVRVIRÖSTRA. Edbelſchnabler. 
KRolſtrum depreſſo- planum ſubulatũm, ren 
duruatum, acuminatum apice Nexili, ‚Pe. 

des pälmati, tridadyli. * 
na Werd oh 

! 

4— tr {% Avofetta. R. albo nigrogue varia, . : 

„Bursox vol. VII. tab, 38.27. 27%, Men 343 
9 den mildern Gegenden der alten Melt ıc. 

naͤhrt ſich vorzuͤglich von Waſſer-Inſecten und. 
Gewuͤrmen, die er mit feinem fonderbar aufwärts 
— Be u ea zu a ge 

TE Zr, 5% 

ori ———— 

— Ofralegns. der Auſterdieb, Auſtermann, 
die Meerelſter. (Se. Vhnutrier. Engl. the 

fea pie, the piel * - catch ) H. roſtro 
pedibusque rubris. 7% 

Larnam VolIll. P. I. ‚tab, 34 H tal 92 dag zZ, 
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Hin und wieder an den Seeufern aller Melt: 

tbeile: ; nährt ſich vorzüglich von Conchylien. 

* 

63. FyLICA. Waſſerhuhn Roſtrum con- 
vexum, mandibula fuperiore matgine 

ſupra inferiorem forhicata; frons calua, 
pedes tetradactyli, ſubpinnati. | 

1.+. Alra. das ſchwarze Blaͤghuhn. te la 
"Fee la. morelle.. Engl. the coot.) F. 
fronte incarnata, armillis luteis, Eeorpore 

nigricante, „2 
Friſch tab. 200. HK cal. 19%... 

In der mildern nordlichen Erde. 

64. PARRA. Roftrum — obtu- 
fiufeulum. Nares ouatae in medio roftri. 
Prons carunculata, carung 
Alulae ſpinoſae. 

1. Iacana. (Se. le a, le chedalier.) P. 

4 

vnguibus poſticis longiſſimis, pedibus viri⸗ deſcentibus. 
— vol. VIII. du 16 al. 322 

——— ne X. 

—9 

da +. Crex. der —— he wie 

lis lobatis. 

ſenſchnarcher, Schars. (ortugometra. St. 
le räle de genet. Engl. the rail, the. daker 
hen.) R. alis rufo - ferrugineis, 2» 2 

Friſch tab, 210. A 750 } 
- \ In 
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Pr” In den mildern. Gegenden der alten Welt, 
Built Be, heißt er von der alten irrigen Sage, 
daß er biefer Vögel Heerfuͤhrer im Strich ſey. 

66. Psoputa. Rofrum cylindrico- ‚coni« 
"tum, conuexum, acutiuſculum, mandi- 
RR fuperiore longiore. Nares ouatae, 

patulae. Pedes tetradactyli Ah. 

4. Crepitans. die Trompete, der Agami, Mackus 
kawa. (Se. loifean Kerle,‘ P, nigra 
pectore columbino. £ 

Larnam Vol.If. P. II. äh. 68. 

In Sid: America, borzüglich haufig am Ama⸗ 
zonen⸗ Strom. Mird anenepinend F kirre und feinem 
‚Desen äugethan, 

f 

Be IX, ANdERES 
Die Vögel diefer Ordnung werden durch ihre 

Schwimmſuͤße kenntlich, die ihnen mehr nach 
Hinten zu ſitzen, und daher zum Rudern ſehr ge— 
ſchickt aber defto unbequemer, zum Gehen find, 
Ihr Oberſchnabel endigt ſich meiſt in ein kurzes 
Haͤkchen, und iſt wie det untere bey ben mehres 
fien mit einer ausnehmend nervenreichen Haut 
überzogen, (— f. oben S 137 un fi —) Gie 
baben eine fleifhige Zunge, einen rauhen flache. 
ligen Gaumen, und bey viglen von ihnen haben 
die Männchen vorn an der Luftroͤhre eine be» 
fondre Fnorplige oder ee Capfel, - Sie 
PR dichtes un Kaufe ‚ das Fein Waffer 

annimmt; 3 



annimmf, halten fih an den Ufern des Meers, 

der Seen, der Fluͤſſe, auf Jnſeln, ‚Klippen, 
im Schilf ꝛc. auf, und leben mebrentheils in 
Polygamie. Sie legen meiftens nur Ein oder 
wenige Ever; find aber, befonders wegen ihres 
Fleiſches, Fettes, Federn ꝛc. von — 
Nutzbarkeit. 

67. RHıNn cuors, Roftrum redum man- 
dibula fuperiore multo breuiore;_ infe- 
riore apice truncata. Buftır.XVE.12 Bprfeske 

.ı1. Nigra. (Sr. le bec en cifeaux. Engl. the 
feacrow, the cut- water.) R. nigricans, 
fubtus alba, roſtro bafı rubro. 
‚Brısson T. VI. tab. 21. fig. 2.Hal 357 

In Nord: America. Der Oberfchnabel ift kuͤrzer 
als der untre und diefer liegt in jenem gleichfam 
wie ein eingefchlagnes Zafchenmeffer. 

68. STERNA. Roftrum edentulum, fubu- 

latum, fubredtum, acutum, compreflufcu- 
lum. ‚‚Nargs lineares, ad bafın roftri. | 

2. Stolida. die Noddy. (Sr. le fon.) S. cor- 
pore nigro,. fronte albicante, fupereiliis atris, 

Brısson T.VI. tab. 18. fig. 2. 
In allen Meeren zwiſchen den beiden ei 

zirkeln. for XV. 2. Hal. #97 | 

2. Hirundo. die Seeſchwalbe. 8. — — 
cata: rectricibus duabus extimis albo ni= 

groque dimidiatis, 7. - 
Friſch tab. 219. I. 67. 

An der ganzen ai; Er e. h. 1 
69. 
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69. Corymevs. Taucher. Roftrum eden- 
2, eulum, fubulatum, redum, acumina- 

tum, pedes compedes. 

. Gryben die Grönlänpifche Taube, engl. 
ee; [ea turtle.) C. pedibus palmatis tridatty- 

| be Corpore atro, reetricibus alarum albis, 

Sriſch tab. 185. Br Lorrl. | . 
. Ebenfals an der ganzen nordlichſten Erde, ' 

ng + Troile. die Lumer. (St. le Guillemot.) 
G. pedibus palmatis tridattylis, _corpore 
fulco, pe£tore abdomineque niueo, remi- 
gibus fecundariis extremo apice —— 

Friſch tab. 185. Ar Zoot. { 

* den Seekuͤſten der nordlichen Erde. | 

‚Prinator. (St. ia gröbe.) C. capite 
un palbebra inferjore_ lutea, macula ala» 

rum alba. Wr. Zovt. 4° dir 222. 
. Eopwarps —* 360. fig.2. Me⸗ſlha 
Sm wärmern Europa, zumahl haͤufig auf dem 

1 Sie. Sein Zell wird fo wie das vom 
{ her zu Feder: in ki ꝛc. — 

70. Larvs. Möve ( Sr. BE Engl. 
gull.) Roſtrum edentulum rectum cul- 

tratum, apice ſubadunco· Mandibula in- 
ferior infra apicem gibba. 

Meiſt an den Kuͤſten der nordlichen Erde, doch 
finden fi) auch welche auf der Südfee und zwar 
in ſo ungeheuren Scharen, daß ſie gleichſam den 
Tag verdunkeln wenn fie aufgejagt werden, und 
7* u Verfolger ie befprißen. 

I. je 
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u en E 

or. Tridaöiylus. (engl. the tarrock.) 'L.al- N 

bpiocoans, dorfo ‚canefcente, re&tricum apici- | 
AIR TRNE bus, excepto extremo, nigris, N us {ri 

dactylis. | STRENG N 

4 — ee Brısson T: VI. tab. 17 fig. u 

Alm nordlichen Ocean. Dr Zol. 

m 

71. PLOTYS. Roftrum redum, 'acumina- 

tum, denticulatum. Facies tedta, pedes 

palmati omnibus  digitis connexis.k 

- I. Anhinga. P. ventre albo. | B ; a 

x ı WILLOUGHBY tab. 72. KH crl.I07. | 

In Brafilien ze. Am Leibe von der Größe einer. 

Ente, aber mit einem fehr langen Hald, den das 

Thier fpiralförmig zufammen rollen und fo den 

RKopf gegen die. Siiche die es erfehnappen will, 
108 ſchnellen fol. se 

42. PHAETHON. Rofrum cultratum, 

rectum, acuminatum, fauce pone ro- 

ſtrum hiante. Digitus poſticus antror, 

ſum verſus. — — 

I. Aetlhereus. der Eropikodad. (SE. la paille 

en cul. Engl. ihe tropic bird.) P. rectrici- 

bus -duabus longiflimis, roftro ferrato, pe- 

dibus aequilibribus : digito poftico connexo. 

Brısson T. VI. tab. 42. ſig. © 

An der offenbaren See, zwifchen beiden Mens 
dezirkeln. Naͤhrt fich meift yon den fliegenden 
Fiſchen. —— u a 98 

| 73 
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7 TEEN ET — Roftrum edentu- 
" Aka fubeompreffum: mandibulis aequa- 
Alibus; fuperiore apice adunco; inferiore 
apice © eompreflo-canaliculato. Pedes vn- 
‚gu&poftico feflili absque digito.d- 

5 Pelagica. der Sturmvogel, Ungewitter⸗ 
vogel. (Sr. le petrel. Engl. — Jinch.) 
P. nigra, vropygio albo. pol. 

Lmnx Fauna fuecica. tab. 2. fig.143. 
_ Sowohl, im mosdlichen als füplichen Ocean. 

Meift in offner freyer See fern vom Lande auf 
‚Klippen, und die Schiffer ſehen es als Zeichen 
eines bevorftehenden Sturms an, wenn er fich von 

da mach den Schiffen flüchtet. Die Einwohner der 
Feroer ꝛc bedienen ſich ſeiner ſtatt Lampe, indem 

ſie ihm ‚bloß einen Docht durch den Körper ziehen, 
und anbrennen, da dann die Flamme von dem 
vielen Fette das allmählich hinein — lange 

‚eck, unterhalten wird, 

74- Dıomepea. ——— — ma⸗ 
‚zilla ſuperiore ——— Baneen inferiore 

truncata. * Kir 

Be: Esulans. der Albate er Albatros. D. alis pennatis lon- 
ne pedibus aequilibribus tridactyHis. 

io ; EDWARDS tab. 88. ra ent. : 237. 

un Bon, den: Größe eines Schwans, hält * mit 
im Fluͤgeln wohl 11 Fuß Breite, fliegt 
wohl 500 deutfche Meilen von irgend einem Lande 
entfernt, aber felten höher als To bis 20 Fuß über 
Der Mieers: Fläche. Ag} fi großentheils von 
‚fliegenden: Fiſchen* 

O3 —— 
ee ardlic zoology. T.N. pag. 507. 
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75. PErecanvs. Roſtrum édentulum, 
rectum: apice adunco, vnguiculato: pe- 

x. des aequilibres: digitis omnibus quatuor 
ſimul palmatis. X..un4.37. PAIR rin 

m. 7 Onocrotalus. die Kropfgans, der Pelicen. 
(Sr. und Engl. velican.) P. gula faccata. 

Ein Blatt von I. E. Ridinger. 1740. 

In den wärmern Gegenden der alten Welt, aber 
auch auf Neu: Holland: hat den Öriechifchen Nah⸗ 
men von ihrer Efelöftimme, den Deutfchen aber 
von dem ungeheuern bentelfürmigen Kropfe, der 

‚ihr am Unterfchnabel hängt, und fich fo ausdehnen 
läßt, daß er wohl 30 Pfund Waſſer faffen kann. 
Die fabelhafte Sage vom Pelican, der feine Junge 
‚mit feinem eignen Blute aͤtzen follte,. iſt Wohl 
daher entftanden, daß wie man fagt dieles Thier 

‚feinen Sungen das Waſſer in feinen rothen Beu⸗ 
‚telfropfe zutragen, ſodann an die Bruft drücen 
und fo ausleeren ſoll. ne | 
Die Americanifche Kropfgand ſcheint fpecififh 

‚son dieſer verfchieden zu ſeyn. — 

2. Aquilus. die Fregatte. (Se. le tailleur. Engl. 
ti man of war bird.) P. alis ampliſſimis, 

cauda forficata, corpore Hier: roftro rubro, 
orbitis nigris. BV NE, — 

EDwakos tab. 309. Henk „00, Eu 
Hat in der Bildun; Lebensart viel Ae 

Yiches/mit dem Albatros: nur noch längere Flügel, 
Die ansgefpannt auf 14 Zuß breit find, und dem 
fliegenden Thier ein fonderbares Anfehn geben. 

3. Carbo. die Scharbe. (Se. und engl. cor- 
moran.) P. cauda rotundata, corpore nigro, 

Es 

ö roſtro edentulo, capite fubcriftato. , 
Sriſch tab. 187. — en 

* fl im 
au” RR Me. | \ 

uw | 
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Meiſt in allen fuͤnf Welttheilen. Lebt von 
— — die fie ganz verſchluckt, und daher (ſo 
wie einige verwandte Gattungen diefes Geſchlechts) 

in Schina u. a. zum Fiſchfang abgerichtet wird, 
indem man ihr einen Ring um den Hals legt 

ſpo daß die verfchluckten Fifche oberhalb des Kropfes 
ſtecken bleiben und dem Vegel wieder — 
men werden. Rd 

4. Baffanus. die ——— (Se. le Bf de 
bajjan. Engl. the gannet, the foland goofe.) 
P. cauda cuneiformi, corpore albo, roftro 
ferrato, remigibusque primoribus nigris, 
facie caerulea. ‚9 ER, 

. Brısson T. VI. ‚tab. 2. int: 2 

Ä zumal im Norden von Europa und America, 
zumahl auf den Schottifchen Inſeln, und nahment⸗ 
lich auf Baß *), wovon diefe Gans den Nahmen 

. ‚führt. Hier lauert fie im Sommer auf die Züge 
der Häringe, fo. wie. hingegen im Winter-um _ 

Portugal herum.und an der Barbarey ıc. aufdie 
Sardellen. Auf j jenen Schottiſchen Inſeln werden 

die jungen Vögel und die Eyer in unermeßlicher 
. Menge ‚gegeffen, und daher mit ſchaudervoller 
Lebensgefahr aus den Neftern in ben ‚Röroffen 
En ausgenommen **), 

s 

* Ana Ss Rofktum lamellofo- dentatum 
Weanexum, obtufum; 15 lingua. ciliata, 
9 

” Harrer de generat. animal. p. 30. ** 

*) PENNANT’S pic noology. Vol. 1. 'introd. pag. XXX. 
MR * 4. 



26V. Aofehhiet 
I. 7. Olor. der Schwan, Eibſch. (Fr. le 
cugne. Engl. the [wan, thie el. Aroſtro 

femicylindrica atro, cera nigra, conpate alba. 
Sriſch tab. 152, Ir% Bf; 

| In der nordlichen alten Melts. ndbre ER von 
Froͤſchen, Wafl erpflanzen ꝛc. Man muß dieſen, 

den ſo genannten ſtummen oder zahmen Schwan, 
von dem fo genannten wilden, A. cygnus, (mit 

„gelber Haut an der "Sthnabelmurzef‘ und weit 
laͤngerer krummlaufender Luftroͤhre) unterſcheiden. 
Dieſer letztre gibt einen: hellen. weit: Ma 
nicht unangenehmen Ton von ſich. 

2. Cygnoides.' die Spanifche oder Schineſi⸗ 
ſche Gans. (Sr. Foye de Guinee. Engl, the 

. fwan- goofe, chinefe gaofe.): A: roftro femi- 
* * —— cera gibbofa, palpebris: iymidie. 

J Friſch tab. 153. 154. Hu: BEN 

Auf Guinea, am Cap, dann in Sisirien und 
Shin, und wie es fcheint auch auf den Sand: 

- wich = Infeln des ſtillen Oceans. lc 
det mehrere Varietäten, | 

3. Anſer die Gans. (Se. ray: . engl a⸗ 
—— A. roſtro femicylindrico, corpore 
fupra cinereo, ſubtus pallidiore, collo ſtriato. 

Meiſt in allen fuͤnf Welttheilen wild. Unter 
den zahmen ſoll es wohl häufig völlig ſchneeweiße 
Ganferte, aber nur PN ei e een — De weib⸗ 
liche Gans geben. ————— 

"ig, Canadenfi is, Die Audſonebay⸗ Gans, (engl 
the grey goofe.) A. cinerea, capite collo⸗ 
que nigris, genis ——— alhis. 
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Ei; gIm kaͤltern Nordamerica. Ein wichtiger Han⸗ 
delsartikel wegen ſeiner ausnehmenden Flaumen 

zu Betten. Giebt auch vorzuͤgliche Schreibfevern. 

Br Bernicla. die Baumgans, Rothgans Schot⸗ 
tiſche Gans. A. fuſca, capite colla 5 
—* nigris, collari albo · a 

Sriſch tab. 156: | 

Su den. Falteften a der norblichen Gibe 
Lr DB. auf Neu-Zembla), und fommt bloß zum 
 Meberwintern_ nach Schottland u.a. mildern Ger 
“genden, wo fie fich unter andern von dem. Thier 
"Der Entenmufchel (Lepas anatifera) nährt, "Daher 

die alte feltfame Sabel entftanden, dAß dicfe Ente 
nicht aus, einem Ey fondern aus dieſen Nuſcheln 
hervor komme u, ſ. w. Br, 

6 Meoltijima, der Eidervogel. (Se Foye 4 
davet. Engl. the eiderduck ; cuthbert disck.) 
A. roftro_cylindrico, cera ——— re 
rg Pr Zu. FH .taf 2.08. Zeası 

Zraͤnnichs N. H. des Eidervogels. tab. 1 u. 

In der nordlichen Erde, zumahl haͤnfig auf 
Solar und in Grönland: Sein Sleifch und Eyer 

- find ſehr ſchmackhaft; noch wichtiger aber iſt ſein 
Fell, womit man Kleider futtert, und die Flaum— 
federn, die unter dem Nahen der Eiderdunen 
bekannt * ER). 
pe Br . i > 3. — 7 Tr 

* Die gleiche Volksſage gieng auch ehedem von einer 
verwandten Gattung, Anas.erythropus von grauer 
Farbe mit weißer Stirne (Friſch tab. 189,), die 

Daher auch bey vielen Hrnithologen den Nahmen 
Bernicla oder Bernacle führt. 

m f. Hrn. Hofe. Beckmann's Vorbereitung zur Dins 
renkunde 1.8. S. 277 uf. 
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9% Bofchas. die Ente. (Se. lecanard. Engl. 
the duck.) A.re&trieibus intermediis (maris) ’ 

recuruatis/ roſtro reẽct. 

Spifch tab. 158. — 
A 

Die wilde Ente finder ſich faft in der ganzen 

nordlichen Erde, theils in ungemein fehönen Spiels 

orten. Die zahmen Enten fcheinen große Neigung 
zu unnathrlicher Paarung zu haben‘, ſo daß z. B. 

die Entriche auf Hühner erpicht find und,v.v. 

“ Enten den wälfchen Hahnen nachlaufen und fie 
"u reißen ſuchen. " A 

8. +. Clypeate. die Loͤffelente. (Sr. le fouchet. 
engl. the fhoveler.) A. roftri extremo di- 

latato rotundato; vngue inceuruo. 

| Friſch tab: 161. u.f. Pr Ze.  .. 

Hat meiſt gleiches Vaterland mit der Horigen. 

77. Mersvs.: Zauder, Waſſerhuhn. 
Roftrum denticulatum, fubulato - cylin- 

dricum, apice adunco. 

1. +. Merganfer. der Bneifer. (Sr. Tharle. 

Engl. the goos-ander.) M. crifta longitu- 

dinali erectiuſcula: pectore albido imma- 

-eulato, re&tricibus cinereis, fcapo nigricante. 

Frifch tab. 190. Dr. Zen. 
In der ganzen. nordlichen Erbe, So wie andere 

Gattungen dieſes Gefchlechts ein ſchaͤdliches Thier 

für Sifchteiche, zumahl zur Leichzeiit. 

3. Arca. (Engl. auk.) Roftrum edentu- 

lum, breue, compreflum, conuexum, 

transuerfe fulcatum: mandibula inferior 

ante bafın gibbofa. 
Das ganze Geſchlecht an den Küften und Klipe 

1. Ardlica 
pen der nordlichen Erde. 

pr ; 7 
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T Arkica.- der PANNE CARD (Se. le ma⸗ 
careux. Engl. the puffin.) A. roſtro com- 
Bi preiio - ancipiti fulcato ſulcis 4, oculorum 
odrbita temporibusque albis, In Ber 

riore : mucronata. Ar. Zooh. IF Merl 

Nifter i in Kaninchenhöhlen, oder wihn F 5 Auch 
ſelbſt ſo ein unterirdiſches Lager. 

79. APTENODYTES. Fettgans, Pinguin. 
„Roftrum comprefliufeulum, ſubcultra- 
' tum, longitudinaliter oblique fulcatum: 
‚ mandibula inferior apice tr uncato: * 
impennes, pinniformes. Sn Li 

Ihr glattes glänzendes Gefieder, die after 
ſtumpfen Fleinen Slügel und ihr gerader faft aufs 
rechter Gang geben diefen Thieren ein fonderbares 
—* verſchiedne Arten an den ſuͤdlichen 

uſten und Inſeln von Africa und America, fo 
wie andre um Neu— Holland, Neu⸗ Guinea und“ 
Neu: Seeland zu Haufe find“). Finden fich theils 
in zahllofer Menge beyfammen. 

| 1 ‚Chryfocome. A. roſtro rufo- fufco, pedibus. 
‚Nauefcentibus, crifta frontali atra erecta, 
auriculari deflexa flaua. 
FonsTER I. c. tab. I. 

Auf den Falklands⸗Inſeln, Neu⸗ Holland x. 

2 Demerfa. A. roftro pedibusgue nigris, fü- 
perciliis fafciaque pet ab Br Di R 

. Epwarps tab. 94, Mind | 392: | 
"Hufe am Gap ıc. — 

— J. Reına. FORSTER hiſt. a in minuten. 
r Soc. Sc. Gott. 1780: Vol. II. p. 121 fgg. 
n 

J u | ER Exhfer 
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Sie I —9 die Vögel — 
ſich beides durch die Wärme ihres Bluts (6. 23. 
und 40.) und durch die enge deflelben von den 
Amphibien und Fiſchen, als welche letztre beide 
faft nur dieſelbe Temperatur mit dem Medium 
halten in welchen ſie ſich befinden, und dann auch 
bey weitem weniger Blut als jene — 
bi — 
— *— Ike) en 

/ Die Amphibien aber ähneln doch noch 

den warmbluͤtigen Thieren, und zeichnen ſich hin⸗ 
gegen von den Fiſchen vorzuͤglich dadurch aus, 
daß fie wie jene auch noch durch gungen Luft 
ſchoͤpfen; obgleich dieſelben von weit lockerer 

Teytur, und auch ihre Athemzuͤge weit unbe— 
an und fo zu ſagen unordenrlicher find 
als ben den beiden Claffen mit warmen Blute. 
Auch Fönnen fie das Athemhohlen weit laͤnger 
en:behren als dieſe, weit länger. im fo genannten. 
uftfeeren Naume, oder auch in eingefperrter guft 
(wie z.B. Kröten in einer engen Höhle mitten 
ER, in 
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in Baumflämmen oder Steinblöcen) und ſelbſt 
geraume Zeit in einer Atmoſphaͤre von Kohlen⸗ 
geſaͤuerter oder fixer Luft aushalten, und auf— 
fallende Extreme von Hitze und von Kaͤlte aus— 
dauern, jo daß man zB. ungezweifelte Bey⸗ 
fpiele von‘ WBaff ermolchen und Sröfchen hat, die 
ſowohl im Magen und Darmcanal vom Men« 
ſchen gelebt haben, als auch ihrem Leben unbe⸗ 
—— in oe Eisſchollen eingefroren Br 

} $. 83 | 
And en weil die Amphibien mit Sungen. u 

fehen find, fo find fie auch noch fähig Stimme 
von fich zu geben: doch fiheinen einige (mie 
3.3. unter den bieländifchen der wahre Sala- 
mander, bie:grüne Eidere, die Kal ei 
ANA Ja a m a | 

a Kückficht der Bildung — 5 zaſche 
votzugich die doppelte Verſchiedenheit unter den 
Amphibien, daß. fie entweder, wie die Schild⸗ 
fröten, Froͤſche, Eideren ꝛc. mit vier. Füßen 

verſehen find; oder aber, als Schlangen einen 
langgeſtreckten, dünnen, cylindriſchen Körper 
er alle äußere re Im 

§. 
Die Außen Debedkuingen ſ nd * * Am: 
I mannigfaltiger als bey den warmblüti- 
m zoleren, Einige find. mit einer: Enochigen 
} Schal ge 
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Schale — andre mit hernartigen Reis 
fen oder mir zahlreichen kleinen Schildchen oder 
‚mit Schuppen bedeckt: und noch andre haben 
eine nafte nur mit Schleim überzogne Haut, 
Die mehreften häuten fi) von Zeit zu Zeit. 
Manche, wie z. B. der Saubfrofch und verfchiedne 
Eideren, befonders der Chamäleon, ändern auch 
zuweilen plöglich ihre Farbe. Ueberhaupt aber 
gibt es in diefer Elaffe, gegen das gemeine Bor 

wi ureheil, doch Thiere von den reißendften Farben 
fo wie vom. munterften und unfchuldigften Bes 
tragen. Zumahl unter den u. und unter 
den Schlangen. | 

§. 86. | 

— mehreſten Amphibien iſt, wie ſchon die 
Benennung der ganzen Claffe andeutet, Waffer 
und Sand zum gemeinfdhafilichen Aufenthalt an⸗ 

gewieſen. Manche gehen willkuͤhrlich in beiden 

Elementen ihren Geſchaͤften und ihrer Nahrung 
nad). Andre Bingegen bringen entweder eine 
beftimmre Periode ihres $ebens, oder gewiſſe 
Jahrszeiten bloß in einem von beiden zu. Ende 
lich find aber auch) manche entweder bloß für 
das Sand oder bloß für das Waffer, und — 
fuͤr beides zugleich beſtimmt. ee 7 

Bon den Landthieren dieſer Claſſe leben viele, | 
im dumpfen feuchten Dickicht; andere aber auch 
da, anmutbigen der GSonnenwärme ausgeſetten 
— ‚manche gar auf Bäumen ꝛc. 



u 
N ORE: 
ER a Er. 2 

Manche Amphibien, zumabl unter den 
Schildkröten und Schlangen, leben von fehr 
gemiſchter Nahrung: andre Bingegen wie der 
Laubfroſch / Chamäleon 2c. find fehr eigen in der 
WBohl ihrer Speifen, geben 5.3. bloß lebende 
Inſecten von einigen wenigen beftimmten Gat- 
tungen an. Großen Theils Fönnen fie zum Wun⸗ 
‚ber lange faften: ich felbft habe 5.3. Salaman- 
der auf acht Monarhe lang obne Speife und 
ſelbſt ohne daß fie dabey-berrächtlich abgezebre 
wären, erhalten: und von Schildkroͤten weiß 
man, daß fie gegen anderthalb Jahre ohne alle 
Nahrung ausdauren Fönnen. 

WUeberhaupt fcheine die Nutrition der Am» 
phibien eingefchränfter als bey ven mwarmblütigen 
Thieren. Ich Habe 5.3. es nie dahin bringen 
koͤnnen, fie fo wie die Saͤugethiere und Voͤgel 
‚mie Faͤrberroͤthe zu fürtern, daß die Knochen 
ganz Davon gefärbte worden wären, | 

| ih h 2 6. 89. | 9 | 

Un deſto auffallender ift hingegen bey vielen 
bie ausnehmende Seichtigfeit und Stärke ihrer 
Reproductionskraft ($. 19.), ein Vorzug, der, 
wo ich nicht irre, in der obgebachten Stärfe 
ihrer Nerven und Bingegen refpectiven Kleinheit 
ihres Gehirns ($.29.) zu füchen iſt; da folglich 

— a N. DIE 

N 
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die erftern bon vo minder in ſ rd 
und überhaupt die ganze Mafchine zwar ſchwaͤchre 
Mobilieät, weniger confenfus zeigt, das ganze 
$ebeh der Amphibien einfacher, und mehr ‚bloß 
vegetativ fcheine als bey den. warmblütigen Thies 
ten, — aber dagegen die Glieder mehr mie 
eigenthümlicher independenter gebensfraft vers 
fehen ſind. Und da folglich bey: diefer mehr 
eigenthuͤmlichen Lebenskraft der einzelnen Theile, 
nicht gleich jeder Stimulus, der auf Einen 
Theil, oder auf Fin Syſtem wirft, fogleic) 
wie bey den warmblürigen Thieren andere: in 
Konfenfus zieht, fo erkläre fid) auch wohl über: 
haupt daher ihr zaͤhes Leben, fo daß Fröfche, 
denen das Herz ausgeriffen worden, doch noch 
umber hüpfen, und Schildfröten, denen das 
Gehirn aus dem Kopfe genommen worden, noch 
Monathe lang leben Fönnen: ‚daher auch. wohl 
Die anhaltende Beweglichkeit der den Amphibien 
abgeſchnittnen Theile, wie z. B. der Schwaͤnze 
von ri ae Blindſchleichen ꝛc. 

Zu Waffen und — 
dient manchen Amphibien, zumahl unter den 
Schlangen, ihr Gift; dem Salamander, der 
— ie ihr ne Hautſchaum den ji | 

im \ 

n Ich habe dieſen Gegenſtand weitet. ausgefuͤhrt im 
Jpecimen phyfiologiae comparatae inter animantid ca- 
lidi et frigidi fangninis. im VI. B. der commen- 
tation. Soc. reg; fgientiar. Sottingenſ. 

J 
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im Nothfall von ſich geben; vielen auch wohl 
der ſpecifike Geruch den fie verbreiten; fo zu« 

mahl manche — — ee 
Erocodile wi 

ip on bin 

Die äußern Sinne ſcheinen bey ben mehte⸗ 
ſten Amphibien von keiner ſonderlichen Shaͤrſe 
zu ſeyn. 
‚Unter ben innern zeichnet fich doch beyt vier 
len das Gedächtniß aus, da man Benfpiele ſelbſt 
von Crocodilen und Kroͤten hat, die ihre Wohl⸗ 
thaͤter kennen gelernt und kirre ‚geworden, und 
vollends viele Schlangen befanntlid) ſich au, aller⸗ 
hand Gaufeleyen abrichten laſſen. 

Hingegen finden ſich ‚bey den Thieren dieſet 
Claſſe nur ſehr wenige Spuren ‚von. ; wahren 
Kunfttrieben. ($+ 36.) 

BE 9 9% .. are She | 

| uch Ei die Amphibien, etwa. einige 
Gattungen von Schildkröten ausgenommen, kei⸗ 
—8 täglichen Erhohlungsſchlaf zu halten. 

Dagegen aber wohl alle ohne Ausnahme die 
eältern Wintermonarbein Erftartung zubringen. 
Und zwar theils einzeln, theils wie unſere bie 
laͤndiſche Froͤſche und Salamander in. großen 
Haufen. Doch koͤnnen auch dieſe gar leicht des 
Vinterſchlafs entbehren, und Jahr aus Jahr 

ein wachend im Zimmer erhalten werben; 

. Be 9 
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Das Sortpflanzungsgefchäfte der Ampbi- 
bien bat ungemein viel fonderbares. Der Paa⸗ 
rungstrieb ift bey vielen fo heftig, daß man z.B; 
Sröfche gefehen bat, die in Ermangelung eines 
Weibchens andre männliche Froͤſche oder Kröten 
oder gar todte Weibchen befprungen haben. Bey 
den  mehreften Fröfchen und See: Schildkroͤten 
dauert die Paarung mehrere Tage, ja Wochen 
lang. Die Vipern ſchlaͤngeln ſich in der Paa— 
rung, mit dem Hinterleibe aufs innigfte um ein- 
ander‘, und züngeln daben mit gebognem Halfe 
Auf einander los. Die Waſſermolche hingegen 
umfäffen einander gar nicht, fondern das Männs 
chen ſchwimmt zur Brunſtzeit bloß um fein 
Weibchen herum und befprige bie Enerchen fo 
wie fie‘ dieſelben von“ ſich gibt, von der ‚gerne, 

$. 94. 
Die Amphibien find, bis auf ſehr wenige 

Ausnahmen, ſaͤmmtlich Eyerlegende Thiere. Aber 
ande, zumahl unter den Schlangen ꝛc. geben 
die Eyer wicht eber von fi), als bis das darin 

N befindliche unge fchon meift feine völlige Aus— 
bildung erbalten hat. Die Piva heckt —* Junge 
auf dem Rücken aus. | 

Anm: 1. ' Ein Salamander, den ich 5 — * 
Ende des Sommers an ganzer vier Monathe lang 

voͤllig iſolirt in einem Glaſe gehalten, ‚hat hierauf 
5 um Neujahr herum ganz unerwartet binnen weni⸗ 

gen Tagen 34 Junge geheckt, fo daß folglich bier 
eine ehemahlige Befruchtung, auf eine noch weit 

Y längere 
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laͤngere geit hinaus als bey den Hüßnern, ihre 
Dirkfamfeit erhalten muß. 

‚Anm. 2. In der ganzen Elaffe der Amphibien if mie 
.. zwar kein ganz zuverläßiges Bepfpiel von Baflards 
3eugung bekannt: faſt wäre ich aber geneigt einige 

Spielarten von Waſſermolchen dafür zu halten, die 
ich in der hiefigen Nachbarſchaft in einem ſtehen⸗ 
den Wafler gefunden, worin lacerta lacufris und 
palußris unter einander lebten, und die an Größe 
und Bildung das völlige Mittel zwiſchen dieſen 
beiden Gattungen zu halten ſcheinen. | 

$. 95. | 
Die Feoſche und Eidexen die im Waſſer jung 

werden, kommen nicht gleich in ihrer vollfomm- 
nen Geftalt zur Welt, fondern müffen ſich zuerſt 
noch) einer Arc von Metamorphofe unterziehen, 
ehe fie die Ausbildung und den völligen Ge— 
Brauch aller ihrer Gliedmaßen erlangen. Die, 
Fleinen Froͤſche z. B. (die fo genannten Kaul⸗ 
quappen, gyrini, St ietards, Engl. toad- 
poles) haben Anfangs noch feine Füße ſondern 
dafuͤr einen langen Ruderſchwanz; auch, ſo wie 
die neugebornen Salamander eine Art von Fiſch⸗ 
Fiefern (branchiae oder Swammerdam's ap- 
pendices: fimbriatae) am NHalfe; ferner zum 
Theil eine Eleine Saugeröhre an der Unterlefze 
us dergl. m. Sauter Theile die nur für das gang 
‚zarte junge Thier beftimme find und mit der 
praeomenben Reife pe allgemach ſchwinden. | 

$. 9 
Die Amphibien Sehen ein langſames 

Wachsthum; ſe daß 3. B. unſere hielaͤndiſchen 

Pa Froͤſche 
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Froͤſche meiſt erſt im vierten. Jahre mannbar 
werden: und doch erreichen dieſe nur ein, nach 
Verhaͤltniß dieſer ſpaͤten Pubertät, nicht betraͤcht⸗ 
liches Alter von 12 bis 16 Jahren. Hingegen 

> weiß man daß Schildfröten felbft in der Gefan« 
genfchaft über 135 Jahre gelebe haben, fo daß 
Biernad) zu ſchließen „ bie Crocodile und großen 
Schlangen ꝛc. zu einem noch ungleich hoͤhern 
Alter müffen gelhugen, er 

{ 

F m 
Die — der Amphibien fürs Men⸗ 

ſchengeſchlecht iſt ziemlich einfach; aber fuͤr 
manche Gegenden theils aͤußerſt -berrächtlich. 
Zumahl der Genuß der Schildfrören und ihrer 
Ener, ſo wie auch verſchiedener Froͤſche und Eis 
deren ıc. — Schildpatt zu Kunftarbeiten ꝛc. — 
— Vipern ꝛd zc. zur Ana, 

A 08. — 

Shhaͤdlich werden manche ungebeute Zhiere 
dieſe Claffe, die Crocodile, Waſſerſchlangen ꝛc. 
durch ihre Groͤße, und andere zumahl unter den 
Schlangen durch ihr Gift, das in keiner andern 
Thierclaſſe von einer ſo — veſug. | 
keit iſt. 

Die gange Claſſe zerfälte bloß in zwey Ord⸗ 
nungen: 

I Repti⸗ 
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"T. Reptiles. Die Amphibien mit vier Fuͤßen. 

(Die quadrupeda ouipara der aͤltern 
Naturforſcher) — Schildkroͤten, Froͤſche, 

Eideren. Und 
II. Serpentes. Die Schlangen , ohne alle 

an Bewegungswerkzeuge. (9. 84.) 

* * * 

—— wenige Quellen zur N. G. 2* 
Claſſe: 

Alx. Sen rerum naturalium — Amſt. 1734 
IV. vol. Fol. imper. (— bierber- gehören — die 

beiden erſten Bände =r)% 
‚Jon. Nic. LAußENnTI Hnopſi s veptilium emendata.. Vindob. 

1768. 8. 
C. DE LA CEPEDE bhifloire naturelle des qnadrapddis ovi⸗ 

pares.et.des ferpens. Par. 1785. II. vol. 4. 
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SL REPTILES 
Alle Thiere diefer Ordnung find (menigftens 

wenn fie ihre vollkommne Geftalt erlangt baben,) 
mit vier Füßen verfehen, die nad) dem vers 
ſchiednen Aufenthalt diefer Thiere entweder freye, 
(pedes digitati) oder durch .eine Schwimm⸗ 
haut verbundene, (palmati) oder gar wie in 

eine Floſſe verwachſene Zeben (pinnati) haben. 

ı. Testvoo. Schildkrote.“) (Fr. tortue. 
- Engl. tortoife, die See- Schildfröten aber 
turtle.) Corpus tefla obtetum, cauda 
 Cplerisgue) breuis, ı os mandibuiiz nudis 

edentulis. | | 

Die ——— Schildkroten find * einer — 
chichten ſehr feſten Schale bedeckt, deren Obertheil 
mit dem Ruͤckgrat und den Rippen des Thiers 
verwachſen, und mit den breiten hornigen Schup⸗ 
ven belegt ift, die bey manchen Öattungen fo 
ſtark und fchönfarbig ſind, daß ſie zu Kunſtſachen 
verarbeitet werden. Gewöhnlich liegen 13 ders 

+ gleichen Schuppen in der Mitte, und 24 um den 
Rand herum. Der Untertheil oder das Bauch⸗ 

fchild ift etwas kleiner als das obere, und mit: 
Ausſchnitten für Kopf, Schwanz und Füße vers 
fehen. | 

I. Mem-. 

9— f. Job. Gottl. Schneider's N. G. der Schildkroͤ⸗ 
fen. Leipz. 1783. gr.8. mit Kupf. 

J. D. Schorrrr hifloria teſtulinum iconibus alln· 
rate. Erlang. feit 1792, ©. 
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a Membranacea. T. pedibus palmatis, vn- 
guiculis tribus, 'tefta orbiculari ouata, mem- 
branacea grifea, Rriata, fcabra; 

Schneider 1, c. tab. I. 

In Guiana. 
Ri 

— Imbritaih: die, (Chtexie. — Ihe — 
bill turtle.) T. pedibus pinniformibus, tefta 
cordata fubcarinata, margine ferrato: fcu- 

tellis imbricatis latiufeulis, cauda fquamata. 

Bruces R. nach den Quellen des Nils, 
im Anhang tab. 42. 

In beiden &ndien auch im rothen Meere. Gibt 
dad befte Scilopatt 2 

ur.’ Mydas. die gräne. oder Riefens Shild⸗ 
Fröte. (viridis ScHNEIDER. Sr. la tortue 
franche. Engl. the green turtle.) .T. pedi- 
bus pinniformibus, marginibus maxillarum 
‚dentatis, tefta ouata, 

Schörrr tab. 17, fig. 2. | — — En & 

Diefe See: Schildkröte halt zuweilen 8 Sentner 
am Gewicht, und Fann mit Laften von 6 u.m. 

Centnern, die man ihr auf den flachen Rücken 
fegt, fortfriechen. Sie hat ihren gemöhnlichern 

Nahmen von ihrer blaß⸗ olivengruͤnlichen Schale 
und der auffallend gruͤnen Farbe ihres ſchmack⸗ 
haften Fettes. Legt mehrere hundert Eyer. Lebt 
bloß vom Seetang u. dergl, Vegetabilien, daher 
ihr ausnehmend ſchmackhaftes gar nicht thranich⸗ 
tes Fleiſch. 

Pa 24H}. 

9 J Hm; —— Beckmanws Dorseit, iu Waaten⸗ | 
kunde 1. Th. S. 68 uf. 
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— 4 Orbibularis. die gemeine Flußſchildkroͤte. 

‚(europaea SCHNEID.) T. ‚pedibus Beats, 
tefta orbiculata planiufeula. ı 

Sm mildern Europa. 

ui Graeca. T. pedibus fubdigitatis , tefta po- 
ſtice gibba: margine: laterali ——— 
ſcutellis planiufculis, 

SCHÖPFF tab. 8. 9. 

Sm füblichen Europa und norblichen ai. 

6. Geometrica. T. pedibus. pofticis palmatis, 
teftae fcutellis eleuatis truncatis. 

ScHöprr tab. 10. 

In Dftindien. Ungefähr von der Größe einer 
flachen Hand: hat wegen feines regelmäßigen 
ſchwarz und gelb gezeichneten hochgewoͤlbten Rüden: 

ſchildes ein artiges Anſehen. | 

2. Rana. Froſch (St ——— Engl. 
frog.) und Kroͤte (Fr. erapaud. Engl. toad.) 
Corpus nudum pedibus quatuor, polticis | 
longioribus. 

Die Thiere dieſes Geſchlechts haben einen kuͤr⸗ 
zern Koͤrper und breitern dickern Kopf als die 

Eidexen. Eine einzige Gattung ausgenommen, 
find die übrigen ungeſchwaͤnzt. Die mehreften. 
haben an den Vorfuͤßen Trede, Zehen, hinten aber 
Schwimmfuͤße *). 

1I. Pipa. 

*) ueher die hielaͤndiſche Arten dieſes Geſchlechts ſ. 
Roͤſel natuͤrl. Hiſtorie der —— biefgen PR 

MNuͤrnb. 1758. gr. Soli 39.% 
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2. Pipa. R. corpore plane, roftro fpathiformi, 
digitis anticis muticis quadridentatis, pofti- 
cis vnguiculatis. ren, 

i Sesa vol.I. tab.77.. 
In den Gewaͤſſern von Guiana. Wird durch 
die uͤberaus ſonderbare und ganz anomaliſche Weiſe, 

mit der die Mutter ihre Junge ausheckt, merk⸗ 
wuͤrdig. Das Maͤnnchen ſtreicht naͤhmlich den 

Leich, den das Weibchen vorher auf die gewoͤhn⸗ 
liche Weife von fich gegeben, demfelben auf den 
Rüden, und befruchtet fie hierauf mit feinen 

- Samen. Die Eyerchen verwachfen nachher gleich- 
fam mit der Haut der Mutter, bis nach Verlauf 
von beynahe drey Monathen die darin befindliche 
‚gefchwänzte Kaulquappen *) zum Ausbruch reif 
find, und nachdem ihr Schwanz allgemach vers 
fchwunden und fie Dagegen ihre vier Küße erhalten, 

den Rüden ihrer Mutter verlaffen fünnen, 

| 2 Cornuta. R. palpebris conicis. 

Sera vol. I. tab. 72. fig. 1.2. 
In Virginien; hat wegen feiner großen - flieren 

Augen, und der ungeheuren tutenförmigen obern 
Augenlider ein abentheuerliches Anfehn. 

3. Ocellata. ($engl. the bull-frog.) R. auri« 
bus ocellatis, pedibus mutiis. 

CATESBY vol.II. tab. ale Je/.J.1 aß. in. 

In Nord: America. Faft von der Größe eines 

Kaninchend. Hat den englifchen Rahmen von 
feiner ſtarken Stimm. | 

25 4. Pa- 

RE, CAMPER im IXten B. der commentat: foe. veg. 
feientiar. Gottingenf; p. 129 WW f. | 
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4. Pätadoxa: (Rana vifcis —*—* R. 
caudata, femoribus poſtice oblique — 

Sesa vol. I. tab. 78. 

Im ſuͤdlichen America. Zeichnet ſich durch einen 
ſtarken fleiſchigen auf den: Seiten platt gedrüd- 
ten Schwanz von. den übrigen Gattungen diefes 
Geſchlechts aus. Dieſes Thier erreicht, gegen die 
Weiſe anderer Fröfche, bevor ed nod) völlig aus: 

"gebildet worden, doch eine faft Spannenlange 
Größe, häutet ſich waͤhrend der Zeit verſchiedent⸗ 

lich, und hat in dieſem Zuſtande zu einer alten 
Sage von Froͤſchen, die ſich in Fiſche verwan⸗ 

delten, Anlaß gegeben. 

5. F. Bufo. die Bröte. R. corpore ventricofo 
verrucofo lurido fufcoque, 
RKoͤſel tab. 20.21. 

Daß ihr Harn ein heftiges Gift ſeyn ſoll, iſt 
ungegruͤndet. Hingegen iſt es unlaͤugbar, daß 
man verſchiedentlich lebendige Kroͤten mitten in 
durchſaͤgten Baumſtaͤmmen, oder in PER en ic 

angeiroffen hat *). * 

6. F. Bombina. die Feuerkroͤte. R. corpore 
verrucofo, abdomine aurantio- caefio macu- 
lato, pupilla triquetra, | 

Röfel tab. 22. i | 
Am. Batıche ſchoͤn blau und gelb gemarmelt, 

huͤpft faft wie sein Froſch. 4 
J 

——————— de corp. hum. fabr. et fund. vol. VIT. 
pag. 151 fgqg. GUETIARD mem. Mr differ. parties 

des fe. et arts. vol.IV. pag. 615 fgg. Raͤſtners 
Vorrede zum 111.25. feiner Ueberſetzung der Schwer 

diſchen Abhandl. u.a. m. | 
Ein neuerliches Benfpiel in der hifl. de rac⸗ des 

fc. de Beriin 9, J. 1782. | 

\ 
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7. *. Portentofa. die Haus⸗Unke. (Bufo ca- 
ER lamita LAURENT.) R. verrucofa, linea dor- 

fali flaua, lateralibus rufefcentibus. 

Roͤſel tab. 24. 

Sn feuchten Kellern, Ufer: Höhlen ꝛc. Kommt 
felten zum Vorfchein ; gibt aber einen eignen dum⸗ 

- pfigen-Laut von. ſich der allerhand ſhe 
Sagen veranlaßt hat. 

3. T. Temporaria. der braune Grhsfeofeh. 
“R fubfufca dorfo planiufculo to. 

Koͤſel tab. 1-8. 

Sm Gras und.Gebüfd) ıc. von da die Zunge 
nach warmen Sommer: Regen haufenweife hervor 
riechen, da dann ihre plößliche Erfcheinung. wohl 
zu der alten Sage vom Frofchregen Anlaß gege⸗ 
ben haben mag. ©ie find für die Gärten nutz⸗ 

bare Gefchöpfe,, da fie viele Schnecken, aber auch 
giftartige Infecten, und 3.8. Spanifche Sliegen 
verzehren, und darum unficher zu effen find. . 

9. t., Efeulenta. dee grüne Waſſerfroſch, Roͤ⸗ 
ling, Marxgoͤker. R. viridis corpore angu- 
lato, dorfo transuerfe gibbo, abdomine 

marginato. | 

Röfel tab. 13 - 6. 

In Zeichen und — Die Maͤnnchen 
quaken laut, zumahl des Abends bey ſchoͤnem 
Wetter, und treiben dabey zwey große Blaſen 

hinter den Maulwinkeln auf. Sie ſind ſchlau 
und muthig, verzehren Maͤuſe, Sperlinge, und 

ſelbſt junge Enten, Forellen ꝛc. und koͤnnen ſogar 
“Aber große Hechte Herr werden: find aber ohne: 
Gefahr zu effen. Zur Begattungszeit \befommen 
bie Eranden diefer und. der vorigen, Gattung 

ſchwarze 
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ſchwarze warzige Kunollen Tan noch Daumen * 
Vorderfuͤße womit fie ſich aͤußerſt feſt um ihrer 
Weibchen Bruſt klammern koͤnnen. 

Io. 7. Arborea. der Laubfroſch. FC lainites. 
"ge. la raine, la grenouille de St. Martin, le 

'graiffet.) S. corpore laeui, fubtus granu- 
lato, pedibus fiflis, apicibus digitorum len- 
— | 

Roͤſel tab. 9 ad 12. 

Faſt in ganz Europa (doch nicht in ——— 
aber deſto häufiger in Italien), auch in Ame— 
rica ıc. Der Elebrige Schleim, womit er wie die 
Schnecken überzogen ift, dient ihm bey feinem 
Aufenthalt am Laub der Bäume, zur Haltung. 

- Die erwachfnen Männchen, die an ihrer braunen 
Kehle Fenntlich find, haben eine laute Stimme, 
die fie, wenn das Wetter fich Andern will, aber 
auch außerdem zur Paarungszeit von ſich neben. 

- Sie blafen dabey die Kehle zu einer großen Kugel, 
faſt ſo groß als ihr ganzer Leib, auf. 

3. Draco. Corpus tetrapodum cauda- 
tum, alatum. 

I. Volans. die fliegende Eidere. D. — 
ab ala diſtinctis. 

SEBA vol. II. tab. 86. fig. 3. 

In Oſtindien und Africa. Die ſo genannten 
Fluͤgel, die ſie zu beiden Seiten des Leibes hat, 
dienen dem kleinen Thier wohl zu einem Fall⸗ 
ſchirm, aber nicht zum wirklichen Flug. 

4. LACERTA. Eidexe. (Sr lezard. Engl. 
hizard.) Corpus elongatum, > pedibus 
quatuor aequalibus. h 

1. Cro= _ 
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- 1. Crocodilus.. dee. Nil⸗æ Erocodil. L. capite 

cataphradto, ‚nucha carinata, cauda fuperne 
criftis binis lateralibus horrida. „EA. ’"7.2. 7.8 0% 

GESNER de quadruped ouiparis. pag. 8. 

Dieſer Crocodil iſt das groͤßte Thier der ſuͤßen 
Maffer, das wohl eine Länge von funfzig ) Fuß 
erreichen foll, und haupti fachlich: im Nil zu Haufe 

iſt. Er toblet Menſchen und groͤßere lat aber 
jung gefangene Erocodile laffen fich doch zähmen. 
Das Weibchen liegt bey der Paarung auf dem 

Ruͤcken, und legt hernach auf 100 Eyer, die 
kaum die Größe eines Gaͤnſe⸗ Eyes haben. 

2. Gangetica. L. maxillis elongatis teretibus 
„fubeylindricis , ‚cauda. fuperne grigis — 

| in. vnum confluentibus horrida. | 

„ Eowanosi in philo/,; —— Vol, XLIx. 
P. II. tab. 19. ku 3 

3 Bumaht im Ganges: 

R 3. Alligator. ‚der —— Americaniſche Co. 
codil. L. capite imbrieato plano, 'nucha 

IN ine cauda 5 Ami binis laterali- 
bus: alpera. 4 (in 0, 
Er CATEsBY vol. IT. tb, 63. | se um] t x 

Sm mittlern dmericn,, Lest nur ‚etwa, dreyßi 
x. “ * 

| * Monitor. (Sr. la Pe ee L. Eailde 
; — corpore mutico maculis ocellatis. 

"Sera vol. I. tab. 94. fig. 1. 2.3. 

Sn beiden Indien. Ein uͤberaus ſauber und 
ſchwarz und weiß geflecktes Thier, das 

‚ungefähr anderthalb. Ellen lang wird, und weil 
28 

— 

ER 

).NoRDEN voyage d’ —— Pag. 163. 
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es ſich meift in Gefellfehaft ver Crocodile auf: 
halt, durch den pfeifenden Laut, den es von fih 

gibt, diefe feine furchtbare Gefährten vertathen ſoll. 

5. Iguana. der Leguan. L. cauda tereti. longa, 
futura dorfali dentata, crifta gulae denti- 
culata. SR en — 

vr 'SeBA vol. I. tab. 95. fgg. tab.98. fig.'T. 
In Weftindien. Ein flinkes Thier. Hat: ein 
‚überaus ſchmackhaftes Fleiſch und Eyer. 

6. Chamaelton. L. cauda prehenfili, digitis 
% 

duobus tribusque coadunatis. 
...'1,1J0, Fr. Mitter fafeic. II. tab.ır.  - 

rt Dftindien, Nord: Africa, und nun -auch 
theils in Spanien. Langſam, träge, Iebt auf 
Bäumen und Hecken, naͤhrt fich von Inſecten, 
die es mir feiner langen Elebrigen Zunge fehr be= 
hende zu fangen verfteht.. Seine: Lungen find 
ungeheuer groß, füllen den größten Theil des 

Leibes aus, und das Thier kann fi) Damit nach 
Willkuͤhr aufblafen oder dünner machen, daher 
vermuthlich die Sage der Alten eritftanden feyn 
mag,. DaB das Chamäleon bloß von Luft lebe. 
Die Augen des Thiers haben die ganz eigne Eins 
richtung, daß jedes befonders, oder. auch). ‚beide 

„zugleich nach verfchiedenen Richtungen, eins 3.8. 
aufwärts, das andere hinterwärts u. f. w. und 
zwar fehr ſchnell bewegt werden koͤnnen. Die 

"natürliche Farbe des Chamaͤleons ift ftahlgrau, es - 
“ändert diefelbe aber zuweilen, zumahl wenn es 
zornig wird ıc. Der zumeilen bemerkte Wieder- 

ſchein ‚von ‚benachbarten farbichten Gegenftänden 
‚auf die glänzenden Schuppen des lebendigen Thiers 
hat Anlaß zu der Fabel gegeben, als ob fich feine 
Farbe überhaupt nach denfelben richte. N 

ee 7. Gecko. 
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2 7- Gecko. (vermuthlich der wahre ftellio ober fau- 
rus der Alten.) L. cauda tereti mediocri, 

digitis muticis fubtus ‚lamellatis, Eurpuge 
verrucofo, auribus concauis, 3 

SEBA vol. 1. tab. 108. 

In Sftindien, auch auf den Inſeln der Suͤdſee 
und ſelbſt hin und wieder im ſuͤdlichen Europa, 
3. B. im Reapolitaniſchen. Am haͤufigſten aber 
‚in Aegypten, wo er ſich gern in die Häufer zieht 
und gefährlich wird. Er hat naͤhmlich einen gifti— 
gen Saft zwiſchen ſeinen blaͤttrichten Fußzehen, 

der ſich den Eßwaaren, wo das ee Auıber 
weglaͤuft, mittheilt. 

8. Stincus. (erocodilus — * ande te- 
© reti mediocri, apice comprefia, digitis mu- 

ticis lobato - fquamofis marginatis. 

Im ſteinigen Arabien, Aegypten ıc. War wei- 
land als ein Staͤrkungsmittel beſonderer Art be⸗ 
rufen; wird auch noch jetzt, in ſeiner Heimath, 

zu dieſer Abſicht verbraucht. „Sei IT. 1x. — 

9. +. Agilis. die gruͤne Eidexe, 
1. cauda verticillata‘longiufeula, fquamis 

‚achtis,. collari fubtus fquamis a 

Roͤſel Gefch. der Fröfche, Titelkupf. 

Im waͤrmern Europa, und wie es * wor 
in beiden Indien und auf den Inſeln der Südfee. 
Iſt eben fo unſchuldig ald alle übrigen Deutfchen 
Eidexen. Ihre Eyer a eine Zeitlang img 

Finſtern. 

10. +. Paluflris. die Sumpf⸗ Eidere. * ie 
lanceolata mediocri, ze laeui, capite 

depreſſo. 
LAURENTI tab. 4. fg. 2. | 

IT.‘ 
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I. +. Lacufiris.. dee: waflee-Molch, Waſſer⸗ 
‚Salamander. L.:dorfo lateribusque verru- 
coſis, capite eine ; ——— genis pen- 
dulis. | 

LAURENTI tab. 2. fir. 4.) | 

Weit größer und dicker als die vorige Gattung: 
i "son ſchwarzgruͤner Farbe: die Männchen haben 
im Srühjahr eine vom Kopf bi8 zum Schwanz 

längs des Ruͤckens hinlaufende empor ftehende 
ausgezackte Haut. Don feiner ausnehmenden Res 
productionskraſt ſ. oben S. 29. 

en Salamändra. der Molch, Salamander, | 
die Molle, Ulme. (Sr. le fourd, le mouron.) 
L. cauda tereti breui, pedibus muticis, cor- 
pore flauo nigroque vario nudo, porofo. 

Röfel Geſch. der Froͤſche, Titelkupf. 

Schwarz und orangegelb gefleckt, Spannenlang 
und Daumendick. Daß es giftig has im — 

leben koͤnne ꝛtc. fm aheln. —* 
9 

N er “ in ER % * 

a ‚SERPENTES. 
Die Schlangen *) haben gar Feine de 
Gliedmaßen; fondern bloß einen cylindriſchen 
fang geſtreckten Körper, den ſie wellenförmig 
bewegen 5 und der mit Schupven, ): Schildern, 
oder Ringen befleider if. Mänche leben im 
Waſſer, (da fie bey ihren ausnehmend langen 
und theils blafenförmigen Lungen leicht ſchwim⸗ 
men Fönnen) andre auf der Erde, andre meiſt 

auf 

eb Russ. MERREM Beyträge zur Gefchichte der Am- 
U phibien. Düisb. 11 Hefte. 4. 

Lehm Busen. fan Joplkrea an, an Zn 
—— Tepe —— 38. v. * — 

—— 5 
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auf Bäumen. Eie legen mehrentheils an ein: 
ander gekettete Eyer, und ihre Kinnladen find 
nicht, wie bey andern Thieren, feft eingelenfe, 
fondern zum Kauen ungefchickt , indem fie fich 
weit von einander dehnen lajfen, fo. daß die 
Schlangen andere Thiere, die oft weit Dicker 
als fie felbft find, ganz verfchlingen Fönnen ° *), 
Manche find mit beftigem Gift in befondern 
Bläschen des Dberfiefers verfeben, was ihnen 
als Digeftivmirtel, aber auch zum Fang ihreg 
Raubes und zur Vertheidigung diene **). Es 
wird in eignen Drifen abgefchieden und durch 
befondre röhrenförmige, einzeln ftehende, gegen 
die Spiße zu mit einer länglicyen Oeffnung ver⸗ 
ſehene, Giftzaͤhne (— als durch einen Ausfuͤh⸗ 
Be 1. —) * Biß in die Wunde geflößr. 

n 5. Cro- 

‘Sy Sera vol.If. tab. 8. 17. 19. 

*) Die giftigen Schlangen find mit o7 bezeichnet. 

Zu den zwar nicht ganz errentionslofen, doch 
‘in den bey meiten mebriten Fällen eintreffenden 
Kennzeichen, wodurch ſich die giftigen Schlangen 
auszeichnen, gehört ı) ein breiter Kopf: mit Eleis 
nen Gilden; 2) Eielförmige Schuppen: (d. h. 

mwit einem ſcharfkantigen Rüden); und. 3) ein 
Eurer Schwanz, der nähmlich weniger als + der 
Länge des Thiers mißt. f. Dr. Gray in den phi- 

En lofophical Transadtions Vol. LXXIX. P. I. 

Die Stärke des Giftes fiebt bey dieſen Thie⸗ 
ven mit ihren Alter in Verhaͤltniß, fo daß man 

DB. verfichert, der Biß von ganz jungen Klap⸗ 
15 derſchlanen ſey unbedeutend, und hingegen der 
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5. CroTaLvs. Klapperſchlange. ( Br. fer 
pent à Jonnettes. Engl. rattle- fnake.) Scuta 

 abdominalia. Scuta fquamaeque fubcau- 
dales. Crepitaculum terminale caudae, 
I. Horridus. & C. feutis 167. fcutellis J— 

SerA vol. II. tab. 95. fig. I. | 

Zumahl im wärmern Nordamerica: wird auf 
6 Fuß lang und faft Arms did. Die Zahl ver 
Gelenke an der Klapper fteigt bey manchen über 
ao und foll mit den Jahren des Thiers wachfen. 
Daß kleine Vögel ıc. im Gebäfh der darunter 
liegenden Klapperſchlange gleichſam von ſelbſt in 
den Rachen fallen *2), wird von gültigen Augen— 
zeugen verfichert; iſt .aber Feine ausſchließliche 

Eigenheit dieſes Geſchlechts, da man das naͤhm⸗ 
liche auch an mehrern andern Schlangen der 
neuen und alten Welt bemerkt haben will. — 

‚ Die Klapperfchlangen felbft, werden häuftgft von 
den Schweinen und Raubvögeln, auch von vielen 
Megern in America, ohne Nachtheil gegeffen. 
Huch laſſen fie 9 uͤberaus kirre und zahm machen. 

6. Boa. 

| von ermachfenen meift toͤdtlich. Doch macht auch 
bier (fo wie beym Stich der Scorpione und vieler . 
anderer Inſecten 10.) Himmelshrih, Jahrszeit 
und Witterung einen geoßen Interfchied, da ale 
dergleichen Thiere in füdkichen Gegenden und in 
ſchwuͤler Hige ungleich gefährliher werden, ale. 
unter den entgegen geſetzten Umftaͤnden. 

7 Here Prof. Barton in Philadelphia vermuthet, 
| dieß begegne zumahl den bruͤtenden oder ihre 

Junge verſorgenden Muͤttern, die ſich aus Zaͤrt⸗ 
lichkeit fuͤr ihre Brut dieſer Gefahr ausfenem 

Deſſ. Memoir concerning the fafcınating fuculey 
auhich kas been En 10 the Rattle - ur ne. | 

$ [2 . “ ® . .> no * a X * Yan 4 gr gern 

7 * ie % wm, y "u. f * N —* T” J— 
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= In Oftindien und Africa. 

ER 
— 

6. Boa. Scuta abdominalia et fubcaudalia, 
2. Conftriflor. die Mbgottsfchlange, Anaconda, B. feutis 340. fentellis 66. .]1 3 

MERREM Il. Heft tab. 1. — — 5 
V ird nach Adan⸗ 

ſons Verſicherung auf 40 bis 50 Fuß lang. Kann ‚einen lebendigen Tiger die Rippen und andere Knochen entzwey brechen und nachdem fie ihn mit einem gallertärtigen Geifer überzogen, hinter⸗ wuͤrgen Doc) ift fie leicht kirre zu machen und - 
Wird wie die Brillenfchlange von den Oftindifchen 
Gaucklern zu allerhand Kunſtſtuͤcken abgerichtet. 

Die Amaru⸗ Schlange in Suͤd⸗America die von den Antis in Peru angebetet ward, und auch 
auf, 30 Fuß lang wird, fcheint wenig Yon dieſer — 
verſchieben man m ee Hingegen ift wohl die auf Guinea fo heilig vers ehrte fo genannte Jude = Schlange von einer 
andern Gattung. Auch) wird fie nur etwa ſechs Buß lang. en | 

7. Corvser. (St. couleuvre.) Scuta ab. 

der Viper belegt. Hier diefe von Linne fo ges 

4 Sruce's R. nach den Quellen des Nils, fm s 

dominalia, ſquamae fubcaudales, 

— Vipera. & C. ſcutis 118. ſquamis 22. 
Es werden mehrere Schlangen mit dem Nahmen 

nannte, ift in Aegypten zu Hauſe. 
2. Corafles. 8 die gehoͤrnte Schlange, ©) C, \ 3. Gurk Trans.) 766. feutis 145. fquamis 44. lis 

Anhang. tab. 40. 
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Hat gleiches Vaterland mit der ri und 
fol allerdings auch giftig ſeyn #), 

3. F. Berus. die Otter, Viper. (Engl. ei 
adder.) 3 C. fcutis 146. fquamis 39. | 

Meyer (f. oben ©. 37.) vol, II, tab. - | 
LAuURENTi tab.2. fig. . 

Diefe ehemahls officinelle Viper iſt von Kl 
ficher Farbe und in den wärmern Gegenden d der 

alten Welt, auch fchon in Deutfchland umd in der 
Schweiz, zu Haufe. Ihr Bi verurfacht zwar 
heftige Entzündung ic. wird doch aber nur felten 
toͤdtlich. Auch wird fie ohne Schaden von den 
Raubvoͤgeln gefreffen. Es if diefelbe Gattung 
womit ehedem Redi und neuerlich Fontana fo 
viele ae Berfuche angeftellt haben. 

4. r. Natrix. die Ringel: Hatten, Schnacke, 
der Un. C. feutis 170. fquamis 60. 

Meyer 1.c. vol.I. tab. 89. fgg. | 
Stahlfarb mit weißen Seiten: Slecden, zumahl 

an den beiden Seiten des Halfes. Man hat felbft 
in Europa welche von 10 u. m. Fuß gefunden, 
die dann wohl ehedem Anlaß zu den abentheuer= 
lichen Erzählungen von —— ıc. gegeben 

haben mögen. Rinam —— 

5. Coccineus. die Carmoiſi n⸗Schlange. C. 
ſcutis 175. ſquamis 35. 

Voigts Magazin zten B. Iſtes St. Hi A: 

Diefe auönehmend ſchoͤ farbige und unfchuldige 
Schlange ift in Florida und. Neu= Spanien zu 

| Haufe. Singers dick und ungefähr 2 duß anne 
Laͤngs 

v. flebenjaͤbrige Weltbeſchauung. © 184. 



xLaͤngs des Ruͤckens laufen — und — 
große und ſehr regelmaͤßige carmoiſinrothe Flecken, 

die mit ſchwarzen Raͤndern eingefaßt, und diefe 
„wieder mit citrongelben Qugerftreifen von einander 
abgeſondert find. Die Mädchen in Florida tragen 
das fchöne Thier zum Pur ale ‚Halsband oder in 
die Haare geflochten zc. 

6. Naja, die Brillenfchlange. (Cobra 2 Ca- 
beio.) & C. feutis 193. fquamis 60. 

 Sena vol. II. tab, 85. 90. u. 4. ; 

In Orient. Die Haut am Halfe ift weit aus⸗ 
Beinbär, und hinten mit einer brillenähnlichen 

Figur bezeichnet. Iſt eine. der giftigften Schlans 
gen, wird aber doch vom Ichneumon ohne Schas 

den "gefreffen, und ift auch Leicht und ohne Gefahr 
zu allerhand Gaukelfünften abzurichten. 

8. Ancvis. Squamae il et 
fubcaudales. 

IM. Fragilis. die Blindſchleiche, der Haſel⸗ 
wurm, Hartwurm. (Engl. the Kind rn 
the flow-worm.) A.fqu. abd, 135. totidem- 
que fubcaud. SenahrF. Jar. Zorl. Yel-3. 

Laurenti tab. 5. fig. 2 
In dumpfigen Gegenden, Gemaͤuer ꝛc. 

Bricht leicht entzwey, wenn man ſie anfaßt, und 
die Stuͤcke bewegen ſich doch noch ſtundenlang. 
Man findet von ihr mancherley theils ſauber ge⸗ 
zeichnete Spielarten. 

| 2. Platura. & A. cauda compreſſa obtufa. 
VosmAer Monogr. 

Im Indifchen Deean und der Suͤdſee. 

23 9. ÄM- 
> 
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9 AmpuIsBaena Annuli trunci cau⸗ 
— 4 

Z. Fuliginofa. A. ann. tr. BEN —— 30. 

Sera vol.I. tab. 88. fig.3. u. a. | 

Sn America. Schwarz und weiß get, 
seht 

10. CAECILIA. Rugae trunci —— 
Labium ſuperius tentaculs 2.7 

I. Tentaculata. ki; rugis 135. a we k 

Sera vol. II, tab. 25. fig.2. 

Auch in America. Hat gar Feine Schuppen; 
ſondern runzlige Ringe in der — * ja 
‚wie ein RN, | 

Siebenter 



—— Abfehnien 

Fir den ‚Sifgen. 

— 99. 

Des Fiſche ſud diejenigen mit — Falten 
Blur veriebenen Thiere, die fih mittelft wahrer 

. mit Gräten verfebenen $loffen bewegen, und 
mittelſt wahrer Tebenslang bleibender Klefern 
Athem beblen, 

Anm. Wahre Kiefer und wahre Floſſen — um fie 
„von den gemiffer Maßen analogen Drganen der 
ganz jungen Froͤſche, Salamander ꝛ⁊c. (5. 95.) iu 
unterſcheiden. 

§. 100. 

| Die . Kiefern oder Kiemen (branchiae) 
vertrerfen bey den Fiſchen faſt vellkommen die 
Stelle der a,‘ Sie liegen auf beiden Gei- 
ten hinter dem Kopfe meiftens unter einer- oder 
mehrern großen halbmondfoͤrmigen Schuppen, 

die deßhald die Kieſer⸗ Deckel (opercula bran- 
chialia) Deißen und bey den mebreften mit der 
 Kiefer- Haut (membrana branc hioftega) ver⸗ 
bunden find. Die Kiefern ſelbſt find mit unzaͤh⸗ 

ligen der zarteſten Blutgefaͤße durchwebt, und 
auf jeder Seite in vier, Blätter verteilt, die 
ungefäbt der Sahne at an einer derer ähneln und 

2a * die 
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die an ihrer Baſis durch eben ſo viele bogen« 
förmige Gräten unterſtuͤtzt werden. 

| 1 — J 

Das Athemhohlen, das die zihe En fo 
wenig als Die mit $ungen verfebenen Thiere lange 

entbehren Fönnen, geichieht bey ihnen indem fie 
die im Waſſer aufgelöfete Luft durch den Mund 
in die Kiefern leiten, und dann durch Die Kiefers | 
‚Öffnung (apertura branchialis) twiederum von 
fih geben; folglich niche wie die mir $ungen 
verfehenen Thiere durch ben gleichen u. ein« 
und ausarhmen. 

G. 102 | 
Da fie Feine $ungen haben, fü — ſich 

folglich von ſelbſt, daß ihnen auch keine wahre 
Stimme zugeſchrieben werden kann, obgleich 
einige von ihnen, wie z. B. der Knurrhahn, der 
Wetterfiſch ꝛc. einen Laut von ſich geben — 

$. 10% Ä 
Die Bildung des Körpers überhaupt ges | 

_ nommen, ift bey den Fiſchen ungleich mannige 
faltiger als bey den beiden vorigen Thierclaffen. ' 
Bey den mehreften hat doch der Körper eine 
verficale Stellung, d.h. er ift auf beiden Seiten 

zuſammen gedrückt (corpus compreflum f. ca- 
| thetoplateum) ; bey einigen andern hingegen 

wie bey dem Kochen, liegt er horizontal, ift in 
die Breite platt gedrückt (corpus depreflum 1. 

.. | 
* 
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plagioplateum); bei andern, wie beym Aal ıc. 
iſt er mehr rundlich: bey andern, wie bey den 
Pangerfifchen prifmatifch oder vierfantig x 

Becey allen fioßen aber Kopf und Rumpf 
unmittelbar an einander odne durd) einen eigent= 
N Hals von einander abgeſondert zu —— | 

$. 104. 

Drie Fiſche find hoͤchſtens bis auf ſehr we⸗ 
nige Ausnahmen) mit Schuppen bekleidet; die 
von einer ganz eignen Subſtanz, und bey den 
verſchiedenen Gattungen von der mannigfaltig— 
ften theils ausnehmend eleganten Bildung und 
Zeichnung, und farbigen Gold- und Silber⸗ 
glanze ſind. 

Sie werden von außen noch mit einem beſon⸗ 
dern Schleim uͤberzogen, der großen Theils aus 
kleinen Schleimhoͤhlen abgeſchieden zu werden 
ſcheint, die bey den mehreſten Fiſchen zu beiden 
Seiten des Koͤrpers in der ſo genannten Seiten⸗ 
Linie liegen. 

Die mehrſten der ſo genannten Kuorpelfifche 
find mit fchildförmigen Schuppen oder gar mit 

| le feften knochichten Schale gepanzert, * 

a 

Die Bewegungswerkzeuge der Fiſche, ‚bie 
Stoffen, (an welchen man neuerlich merkwuͤrdige 
Reproductionskraft wahrgenommen,) beſtehen 
aus dnnen knochenartigen oder knorplichten 

a I Graͤten, 
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Gräten, die durch eine befondere Haut mit. ein- 

ander verbunden, an eignen Knochen befeftigt, 
und durch befiimmte Muskeln bewege werden. 
Ihrer beſtimmten Sage nad) heißen die obern, 

Ruͤckenfloſſen (pinnae dorfales); die ſeitwaͤrts 

hinter den Kiefern befindlichen, Bruſtfloſſen 

(pinnae pedtorales); die am Bauche wor der 

Seffnung des Afters ftehenden, Bauchfloſſen 

(pinnae ventrales); Die hinter dieſer Oeff— 

nung,, Steißfloſſe (pinna analis); endlich am 

Schwanze, die Schwanzfloſſe (pinna caudalis). 

Die letztere hat alle Mahl eine verticale Lage, 

und vertritt vollig die Stelle eines Steuerruders 

zum Lenken ꝛc. So wie Hingegen die Bruftfloffen _ 

zum eigentlichen Fortrudern u. f.w. dieren. 

Die fo genannten fliegenden Fiſche haben ſehr 

[ange und ftraffe Bruftfloffen, fo daß fie fid) dar 

mie felbft über die Oberflaͤche des Waſſers erhe⸗ 

hen und kleine Strecken weit fortfliegen koͤnnen. 

F— 

Ein andres Huͤlſsmittel zu Bewegung der 

Fiſche, beſonders wohl zum Steigen und Sinken, 

(role: bey den fo genannten Carteſianiſchen Teus 

felchen) ift die Schwimmblafe, womit zumohl 

die Suͤß⸗Waſſer-Fiſche verſehen find, die mit 

Stickluft (Gas asotique) gefüllt iſt, und meiſt 

mittelſt eines eignen Canals (ductus pneumas» 

icus) mie dem Magen oder Schlunde in Bere 

bindung ſteht. | 
| §. 107. 

* 
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wi Ber is * 
In Růckſicht ihres Aufenthalts cheilt man 

bie Sifche überhaupt in See» und Süf- Waſſer⸗ 
Fiſche. Einige koͤnnen doch auch zuweilen einige 
Zeit im Trocknen aushalten, wie der Aal, die 
Muraͤne ꝛc. Andre theils in warmen minerali⸗ 
| fen Quellen — * 

G. 108. 
Die mehreften Sifche, zumahl bie in- jr 

See leben, find animalia nocturna, die naͤhm⸗ 
lich ihren Geſchaͤften zur Nachtzeit nachgehen, 
am Tage hingegen ſich mehr in der Tiefe ruhig 

halten. Daher auch die von Fiſchen lebenden 
Inſulaner und Kuͤſten⸗ Bewohner meift des 
En) auf den Fang ausgeben, 

\ 
/ 

ne, 
Eine große Anzahl Gattungen von Fiſchen 

veraͤndern in seien Jahreszeiten ihren Auf⸗ 
enthalt; fo ſtelgen viele Seefiſche um zu leichen 
In die Buchten und Mündungen der Fluͤſſe; 
manche vderfelbeh aber, wie z. B. die Häringe 
im nordlichen atlantifchen Dcean, machen auch 
noch außerdem anderweitige Züge zu beſtimm⸗ 
ten Yahrszeiten und in unermeßlichen Schaaren 
zwiſchen den Küften des weftlichen Enroßa und 
des nordoftlichen America **), 

EN 110, 
©) f, SoNNERAT in ROZIER —* de RR Avr. 

4. Bee. 256 u. f. BurFFoN Supplement. Vol. vr 
. 540 

er) f Sipins Karte in den Transadtions of the Ame- 
rican philof. Soc. at Philadelphia Vol. II. tab. 5. B. 
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| Se, 
Die Fiſche ſind groͤßten Theils fleſſhfreſſende 

Thiere, und ſind, da ſie keine eigentlichen Füße 
haben ihre Beute damit zu faffen, mie mancher⸗ 
fey andern Mitteln ihrer Her au werden, ver⸗ 
ſehen worden. 

Theils naͤhmlich mit langen Bartfafern 
(cirri) am Maule, um damit andere Fleine Waf- 
ferrhiere wie mit einem Köder” zu locken und‘ 
gleichſam zu angeln, (So ber Sternfeher, der 

Froſchfiſch ze.) 
Andre wie ber Chaetadon roflratus mit 

einer Sprigröhre, um dadurd) die über dem 
Waſſer fliegenden Inſecten gleichfam herab au 
ſchießen. 

Andre, wie drey Seefiſche, der Zitterrochen, 
Tetrodon eleftricut und Trichiurus indicus 

und die beiden Flußfiſche, der Zitteraal und der 
Zitterwels, mit einer beſondern erſchuͤtternden 
und betaͤubenden Kraft u. ſ. w. | 

| 6. III, 

Was die äußern Sinne der Fiſche betrifft, 
fo muß der Geruch bey vielen überaus fcharf 
ſeyn, da fie den verftecfren Köder in weiter Ent⸗ 

ſernung auswittern. 2 | 

Ueber ihr Gehör ift man nun ziemlich ins 
. Meine, da man weiß, daß fie nichye nur den Sinn, 

und zwar in auffallender Schärfe, — m. 
. BUN da r au 5 
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auch ſelbſt &b: ‚liche Organe wie die im innern 
Ohr a drer rothbluͤtigen Thiere, beſitzen. 
Die auffallendſten Sonderbarkeiten zeigen 
fi ch aber im Baue des Auges der Fifche *), das 
fid) 38. durch den gänzlichen-Mangel des fo 

‚ genannten Strahlenbandes (corpus ciliare); — 
und anderfeirs durch einen überaus fonderbaren 

- fleifhichten meift ringförmigen Wulft der inner- 
balb des Augapfels hinter der ſchwarzen Haut 

| legt, u ers ‚m. auszeichnet. 

| §. 112. 

VUeber die Naturtriebe u. a. Seelenkräfte 
der Fifche läßt fich vor der Hand aus Mangel 
an richtigen Beobachtungen wenig fagen. Doch 
‚weiß man, deß manche wie 5.3. die Forellen 
überaus kirre werden **); andte, z. B. bie 
‚Karpfen. ſehr tig und vetfchlagen find uf w. 

go { 
Von ihrem Schlaf gile meift die gleiche 

Anmerkung, die bey den Amphibien gemacht 
worden ($. 92.), daß nähmlich vermurhlich alle 

. einem Winterſchlaf ausgeſetzt ſind; aber wohl 
nur ſehr wenige einen beſtimmten taͤglichen pe⸗ 
riodiſchen Erhohlungsſchlaf haben: wie es » B. 
vom chſen gejagt wird, 

Ä * 114. 

Hrit. von aller in den Min. de lacad. des fe. 
de Paris v. J. 176 2. ©. 76 U. f. und Deſſ. opera 

minora. vol. III. pag. 250 (qq. 

ke BaSTER opufe. En Til. LIE pag. 88. 

⁊ 
RC * 
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§. 114 4. ER a 

Außer ‚ben menigen —— 
Fiſchen, wohin der — die ſo genannte Aal⸗ 

mutter gehoͤren, moͤgen ſich wohl wenige Fiſche 
wirklich mit einander paaren; ſondern bey den 
mehreſten gibt das Weibchen den Rogen noch 
unbefruchtet von ſich, und das Maͤnnchen fomme 
bierauf nach, um denſelben mit ſeiner Milch zu 
begießen. — 

Man hat dieſe Einrichtung für die andwirch 
ſchaft benutzen gelernt, indem man auch aus der 
kuͤnſtlichen Vermiſchung von Eyern und eren 
der Forellen ꝛc. junge Fiſche erzielen kann ). 

Anm. Zu andern Merkwuͤrdigkeiten im — 
ſchaͤfte der Kifche gehört aub noch, daß man 
einzeln unter denfelben wirkliche Zwirter — und 
anderfeits auch völlig geſchlechtloſe 9— Mißge⸗ | 
Durten gefunden haben will. —4 

. 115, 

Sie ER der meiften Fiſche iſt 
zum Wunder ſtark, fo, daß ungeachtet die Eyer: 

chen ber mebreften in Verhaͤltniß zu ihrer Stas 
tur, ungleich Fleiner find, als in irgend einer an= ° 
dern Thier⸗ Claffe; dennoch) bey manchen die Eyer« 

ſtoͤcke größer find als ihr ganzer übriger Körper, 
Daber zähle man 3.3. beym Häring zwifchen 
20 und 37000, er Karpfen über 200000, bey 

' a ‚ber R 

», Zannov, Magazin v. J. 1965. ©, bs. uf, 

PA En % —2 U BR puma Kr — 
I, 

ar um Chhre — 2 — 
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der Schieihe 383000, —*— Flinder über eine 
Dilion ur. ꝛc. i ) | 

: 
" &peile RR die Bar Fiſche wie ſie aus 

I dem Eye kriechen noch nicht ihre völlige Geftalt ; 
ſondern müffen ſich ebenfalls fo wie viele Am« 
phibien (9. 95.) erſt einer Art von Metamor- 

phoſe unterziehen, woburd) erft nad) und nad) 
ihre Sloffen u, dergl. m. — ausgebildet 
‚ann: A 
x m Ye 
Die Fiſche gelangen im Verhaͤltniß zur Größe 

ihres Koͤrpers zu einem hohen Alter. Man weiß 
von Karpfen, Hechten ꝛc. daß ſie anderthalb 

| hundert Jahre erreichen koͤnnen. Doch werden 
einige kleine Fiſche, wie z. Dr der gen * 

wenige Ja e alt, Zur Fr —R 
a N da 7 

* "TB. ug fit alfr 
—— der Tifche fe für * Men⸗ 

ſchen iſt ziemlich einfach, meiſt bloß zur Speiſe; 
aber eben von dieſer Seite für einen großen Theil 

des Menfchengefchlechts, ver theils faft ganz von .- 
dieſen Thieren lebt, von der äußerften Wichtige 
keit. Selbft wilde Völker, wie z.B. die Ramt- 
ſchadalen, Braſilianer rc. wiſſen die Fiſche auf, 

- die mannigfaltigfte Weiſe, fogar zu einer Are 
Mehl, zu Kuchen u. ſ. w. zu bereiten: und bey 

| vielen, wie z. B. unter den — des fit, 

* 

"Pit Transaft voL IT. pag. 280. 

AHS 2 * 

—— 4 a ae. 

EEE He en, em al 
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ien Oceans, mache der Fifchfang che FE ’ 
gefchäft, — und in Ruͤckſicht der überaus ſinn⸗ 
reichen angemeßnen Geraͤthſchaften die ſie ſich 
dazu erfunden haben, wirklich eine Art von nach⸗ 
denfendem Studium aus. Aber auch für einen 
größen Theil der eultivirten Erde ift der Fang 
einiger befondern Gattungen von Fiſchen wie 
z. B. Des Haͤrings, Cabliaus, Thunnſiſches 
u. dergl. m. ein aͤußerſt wichtiger Gegenſtand. 
Des unfäglichen Luxus zu gefchweigen, den man 
zumahl bey den alten Römern mie vorzüglich 
großen Stuͤcken von ſchmackhaften Fiſchen, bes 
fonders mit Stören, Muränen ıc. getrieben. hr 
berühmtes garum *) ward aus den Cingemei- 
den mancher Fifche, (geroiffer Maßen fo wie der 
Cavear aus dem Kogen der Störe) bereite. 

Manche Theile einiger Fifche werden auch zu 
Kunftfachen benutzt; wie z. B. die Schuppen . 

des Ukley zu Glasperlen; Fiſchhaut von Kochen 
und Hayen ꝛc.; Haufenblafe ꝛc. Die Haut des 
Saͤgefiſches zu Sohlenleder. Thran der Häringe 
u4. Fiſche en Brennen ꝛc. | 

(. 11. 9— | 

Ä Den — Schaden thun die Raub⸗ 

fiſche; zumahl in den Bene die Haye; und. 
in 

* Prim. 1. XXXI. c. 7. «Liquoris — genus, 
quod garon vocauere, inteftinis pifeium caeteris- 

que quae abiicienda eflent, fale maceratis, vt fit 
illa putrefcentium fanies.” 



Ron den Fiſchen. 

in den füßen Waffern die Hechte. — Auch ſind 
einige Fiſche mit heftigem Gift verſehen, das 
ihren Genuß gefahrvoll und toͤdtlich machen kann. 
So zumahl einige — von Tetrodon. 

A FR 120, er 
| 2 der Anordnung der Gecchlechter habe 
ich, wie es die Natur mit ſich bringt, die von 
$inne.ohne Grund zu den Amphibien gezaͤhlten 

Fiſche wieder higher in diefe ihre behörige Elaffe 
gebracht, mo fie nun bie beiden Hi Drdnuns 
gen ausmachen. 

Syn den übrigen vieren bingegen bin ch ganz 
| dem Linneiſchen Syſtem gefolgt. 

— a * 

J. Chondropterygii Die Hhenttiehen Knor⸗ 
pelfiſche, die naͤhmlich knorpelartige Grä« 

ten und meiſt mehrere Kiemenloͤcher (pi- 
racula branchialia) haben. 

II. Branchioſtegi. Denen der Kieferdeckel 
und Die Kleferhaut oder doch eins von 

Beiden mangelt, | 

Die folgenden bat Sinne nach der Beſchaf⸗ 
fenheit und Sage der Bauchfloffen a: 
naͤhmlich: 

III. Apodes. Die gar keine Bouchfloſſen 
haben. | 
N! R — 

— 
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IV. ers Die, deren Bauchfloſ en vor 
den Bruſtfloſſen figen, (in Aavıtıla) N 

V. Thoracici. Die, wo die Bauchfloffen ge⸗ 
rade unter ben Bruftfloffen, und, #ems) 

VI. Abdominales. Wo fie hinter diefen ſitzen. 
em ı en. pehris.) 

Zur N. G. der Fiſche. 
Guit. RONDELET de pifeibus. Lugd. 1554. P. I. 1555: fol. 

CoNR. GESNER de pifcium et aquatilinm animantinm na 
tura. Tig. 1558. fol. 

STEPH. A SCHONEVELDE ichthyologia. etc. Hamburg. 
1624. 4 

F. WILLOUGHREI bifloria piſtium. ex ed. Raıt. Oxon. 
1686. fol. 

To. Ran fynopfis methodica piſcium. Lond. ı 1713. 8. 

TETR. ARTEDI ichthyologia. ex ed. LiNNAEI. Lugd. Bat, 
1738. 8- 

“ LauR. THEOD. GRONOVI Zoophylacium Gronovia- 
num. Lugd.Bat. 1781. P. I-III. fol. 

Ant. Gouan bifleria pifeinm. — 1770. 4. 

Du HaMEL et DE MaRE biſtoire des poiſſons. (traite 
des p£ches etc.) Par. 1770. ſqq. III. vol. fol. 

m. El. Bloch ——— a G. der Fiſche Deutſch⸗ 
lands. Berl. 1782. 11.3.4. 

Deſſ. N. G. auslaͤndiſcher u) ib. 1785. IX.B, 4, 

* * x 

1, Monte Vergleichung des Baues und der Phnfige 
logie der Fiſche mit dem Bau des Menſchen und 
der uͤbrigen Thiere. — Mit vielen Zuſaͤtzen von 
pP. Camper und J. G. OMU: ve 1787, An 

I. 
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; L CHONDROPTERYGIL. 
+ Die Fifche diefer Ordnung haben knorplichte 
Gräten (befonders auch in ven Floffen), und bey 
den mehreften ift das Maul auf der er 
des Kopfs befindlich. 

1. Rara. Rode. (Sr. raie. Engl. ray. 9* 
Spiracula branchialia 5 ſubtus ad collum; 
corpus deprefflum; os fub capite. 

| Ungeachtet fie nur ein Ey auf einmahl bien, 
ſo vermehren fie fich doch fo flark, Daß das Meer 
in manchen Gegenden davon wimmelt. Die Eyer 
“haben eine hornichte Schale mit vier Spigen, und 

. heißen See⸗Maͤuſe. ——— 

I. Torpedo. der Sitterroche, Krampfiſch. (Se. 
la torpille. Engl. the crampfi/h.) R. tota 
laeuis maculis dorfalibus 5 orbiculatis. 3/74: Zab.r22., . 

Pphuiloſ. Transaßt. vol. LXIII. tab. 19 fgg. 

Beſonders im mitländifchen Meer. Der befann- 
tefte von den elektrifchen Fiſchen. ($. IR) Bird 

doch an theild Orten gegeffen. 

2 T. Batis. der Ölattroche, Baumroche, Slete, 
Tepel. (Sr. la raieliffe. Engl. the kate, the 

fair.) R. varia, dorfo medio glabro, cauda 
vnico aculearum ordine. | 

Bloch tab. 79. 
In den europäifchen Meeren. Wird auf zwey 
Centner ſchwer. Hat ein vorzüglich ſchmackhaf⸗ 
tes Fleiſch. | 

N 3 3» Pa- 
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—— — Bw Fern Ich 
sustorn. abteh 

VR in Qhalıggomam TA], Abfhnitt.er ee 
| tusioder — nolutrwn! Br — ——— — 1— 

\aumafım vv 4 Panda 2 She ge Beil wen. 2 1— 

— ——— (Se. la paſtenaque, la tareronde, Engl. the 
| fee armaterngm fling- ray.)'R. corpore glabro, aculeo longo 
inemie Ürces,s anterius ferrato in cauda, et dorfo AUIBIENO- 4 

| ste patrem — Bloch tab. 82. 

a In vielen Meeren der Welt. - ‚Sein Bi # 
jr "Stachel ift zwar nicht giftig; aber er dient dem. © 

Thiere und auch wilden Völkern als Wäaſſen. 

EEE ENT Ten nn ie an — ———— 

z 

2. GASTROBRANCHVS. Bauchkieme. Si | 
racula branchialia 2 ventralia. Fiftula 

inroftro. Pinnae pedorales aut ventra- 
les nullae. 

Diefes Fifchgefchlecht — —— unter dem 
Nahmen Myxine den Gewuͤrmen beygezaͤhlt. 

1. Coecus. der Blindfifch, — au· | 
xine glutino[a Linn.) _ 

Bloch tab. 413. 

Inden Küften des nordlichen aiarnſhen Dan | 
Soll gar Feine Augen haben, . 

R J 

” 

Di — 

— — 

* ⸗ 

J * 

PETROMYZON. —— ran 
Jia 7 ad latera colli. Fiftula in vertice. 

“= Pinnae pedorales aut ventrales nullae. | 

FE Marinus. die Lamprete. ($r. la lamproyje. 
Engl. the lamprey.) P. ore intus papillofo, 
pinna dorfali pofteriori a cauda diſtincta. 

Bloch tab. — 

In der Nordſee ſo wie im mitlaͤndiſchen u. a. 
Maeeren. Steigt aber auch 8 und mehrere Meilen 

| — in die Fluͤſe. Wird wohl auf 3 Fuß lang. 

2.7. 
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2 — Fluniatilis. -die Pride, Heunauge.. El 
5 dorſali poſteriore angulata, 

Bloch tab.78. - 
In größern Zläffen. Nur halb i groß als die 

vorge Peing. 

4 Sovaıvs Hay. Sr. chien di: mer. 
A Engl. [hark.) Spiracula branchialia 5 ad 

latera colli. ‚ Corpus oblongum tere- 
nd tiufeulum. Osi in anteriore capitis parte.nhinand 

1. Acanthias. der Dornhay. (Sr. Taguillat.) 
8. pinna anali nulla, - dorfalibus ſpinoſis, 

corpore Mal: | 

Bloch tab. ‚85. 

In den europäifchen Meeren. Hat drey Reihen 
Zähne in jebem ee 

2 Zygaena. der LTR Zochfiſch. 8. 
capite latiſſimo transuerſo ———— 

Bloch tab. 117. 

3. ———— (lamia, Bbur. Se. le reguin. 
Engl. the white fhark.) S. dorfo pno, 

dentibus ferratis. _ 

Bloch tab. 119. 

Wiegt zuweilen auf zehntauſend Pfund, und in 
A Magen hat man wohl eher ganze Pferde 

gefunden. Hat fechöfache Reihen Zähne im Rachen, 
die (wie uͤberhaupt bey den mehreſten Hayen) 
nicht in die Kinnladen eingekeilt, ſondern durch 

eine Art Gelenk mit denſelben verbunden und folg⸗ 
® 2 beweglich find, und zuruͤckgeſchlagen werden 

Eönnen. 
Wa N ir 
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a? Prifis. der Sägefiich, ‚ Schwertfiſch. Er. 

la Jeie de mer. Engl. the ſau fifh.) S. pinna 
ani nulla, roftro enfiformi ofleo plano vtrin- 

„que dentato, 

Bloch tab. 120. 0 

Das breite ſchwertfoͤrmige oft —— Ellen 
lange Gewehr, das dieſes Thier vor dem Kopfe 
führt, ift an beiden Seitens Nänden mit 24 oder 

mehrern flarfen eingefeilten Zähnen befekt. 

$. CHIMAERA. Spiracula ſolitaria, qua-⸗ 
dripartita, ſub collo. Oris labium ſu- 
perius quinquepartitum. Dentes primo- 
res inciſores bini ſupra infraque. ⸗ 

I. Monſtroſa. C. roſtro ſubtus plicis pertuſis. 
Bloch tab. 124. | | 

Im nordlichen atlantiichen Meer. 

‚6. ACIPENSER. Spiracula lateralia ſoli- 
taria, linearia. Os ſub capite, retradtile, 
edentulum, Cirri quatuor ſub roſtro 

ante 05. Im 
I. y. Sturio. der Sisr. (Fr. Pelurgeon. Engl, 

the flurgeon.) A. fquamis dorfalibus 11. 

: Bloch tab. 88. 
In allen europäifchen Meeren, — im ca⸗ 

ſpiſchen ꝛzc. in der Wolga, im Nil ꝛc. Macht 
nebſt den uͤbrigen Gattungen dieſes Geſchlechts ſo 

"wohl wegen des Fleiſches als des aus dem Rogen 
bereiteten Caviars, für viele Völfer einen wich⸗ 

‚ tigen Fang aus, und Tann gegen taufend Pfund 
ſchwer werden. | 

Ä 2. Ru- 

J 



A 2. . Raikenur. der Steler A. Guamis dorfa- 
| ‚ libus 15. 

Bloch tab. 89. 

Diefer vorzüglic) ſchmackhafte Fiſch findet ſich 
am haͤufigſten im caſpiſchen Meer und in der 

Wolga, aber ſelten über 30 Pfund ſchwer. 

2. Hufo. dee Haufen, Beluge. - A. fquamis 
dorfalibus 13. caudalibus 43. | 

‚Bloch tab. 129. 

‚Hat gleiches Vaterland mit dem vorige. Sit 
vorzüglich wegen des Fiſchleims oder der Haufen= 
blafe merfwürdig, die man befonders aus der 
Schwinmblafe beffelben, doch auch aus dem’ Stör 
und noch aus einer andern Gattung vieles Ges 
ſchlechts, naͤhmlich der Sewruge Acipenſer 
Aellatus) die auch das beſte Caviar gibt; ja theils 
auch, aus der Schwimmblafe des Wels, bereitet. 

X 

IL BRANCHIOSTEGI. 

In Ruͤckſicht der Floſſen und übrigen Graͤ⸗ 
ten nähern fich die Thiere diefer Ordnung ſchon 
‚mehr den folgenden Ordnungen ber von Sinne‘ 
eigentlich fo genannten Fiſche. Es fehle ihnen 
aber Doch entweder ber Kieferndeckel, oder die 

Kiefernhaut, oder beides *). 

R4 2L0⸗ 

59 u einigen Geſchlechtern dieſer Ordnung wie bey 
den lophiis, cyclopteris und centrifeis iff die Kiefer⸗ 

Öffnung sum Theil mit. einer eionen frablichten 
Haut verſchloſſen. f. Broufjoner in den Mem. de 

| Fat. des fc. de Paris. a. 1780. pag. 679. uf 
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7. Loruvs. Seeteufel. (Fr. diable de mer. 4 
Engl. fea- devil.) Pinnae pedtorales bra- . 
chiis infidentes. Spiräunske ——— pone 

brachia. 

I. 7. Pifcatorins. der Srofchfifch, pifca- 
trix. Se. la J— pecheuſe. Engl. the 
frog-fifh.) L. depreſſus capite rotundato. 

Bloch tab. 87. e ' 
An den europaͤiſchen Kuͤſten. Der ungeheure 

Kopf, der die größere Haͤlfte des ganzen Thiers 
ausmacht, und dann die fleiſchichten Angelfaden 
am Maule ($. 110.) geben ihm ein auffallendes 
Anſehen. 1 

8. BALISTES. — Caput 9 
ſum. Apertura fupra pinnas pectora- 
les. Corpus compreflum, ſquamis corio 
coadunatis. Abdomen carinatum. | 

J. Tomentofus. (Engl, the little old’ wife.) B. 
pinna capitis biradiata, — PR 

‚ fubuillofo. 

loch tab. 148. fig, I. 

\ In beiden Indien. 

4 

rd 
9 

Wa. OSTRACION. ganzerfiſch. (Sr. Pen 
.. .coffre.) Corpus ofle integrp ‚lori c tum. 

Pinnae ventrales nullae. FH 4 

I. Triqueter. O. trigonus muticus. 

Bloch tab. 130. 

So wie der folgende in Oſtindien. J N 

| 2. Cor- In 
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* — O. — ſpinis frontali- 
‚bus fubcaudalibusque. binis. 

Bloch tab. 133. 

Ein niedliches Feines Thier, beſſen Panzer aufs 
regelmaͤßigſte, meiſt mit — wie Bienen⸗ 

zellen, bezeichnet iſt. 

10. TETRODON. Stadelbaud,. ne i 
fubtus muricatum. Pinnae ventrales 
nullae. 

1. Lagocephalns. (Se..le poiffon —— T. 
abdomine aculeato, corpore laeui, —— 
prominentibus. 

Bloch tab. 140. ME 

Befonders häufig im Senegal. Und zwar find 
die fo man oben im Fluffe landeinwärts fängt, ein 

geſundes gutes Eſſen. Hingegen die nahe an der 
N in der Mündung des Fluſſes, fehr giftig. 

9 EleBtritus, T. — maculoſo; pinnis 
viridibus. 

Philof. Transatt. Vol. LXXVI. P. II. 
tab. 13.3797. 

Einer von den fünf bis jest AIR eleftris 
fchen Fiſchen. ($. ııo.) Sm FINDEN an der N 
St. Johanna-Inſel. 

3. —* Sr der Kugelfifch. (Corbis. PA Ehe 
on fi/h.) T. totus hifpidus papillis fetaceis, 

Bloch tab. 142. 

Sm rothen Meere 2c. Aber auch in den füßen 
Waſſern der benachbarten Länder. Mi 

N5 4. Mola. 
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4. Mola. der KBlumpfiſch. (Engl. the fun fh) | 

T. laeuis compreffus, cauda truncata: pinna 
breuiflima dorfali analique annexa. 
Hamburg. Magaz. XVIII. B. tab. r. Arsen ee 5 

ı1. DioDon. Corpus fpinis acutis mobi. 
libus vndique adfperfum. Pinnae ven- 

trales nullae. M 
1. Hyfirix. der Stachelfiſch, Guara. (Engl. 

the porcupine-fifh.) D. oblongus, aculeis 
teretibus. | Eu 

| Bloch tab. 126. h 
Zumahl im atlantifchen Ocean: und zwar auch 

an den nordamericanifchen Küften. —9— 

12. CyCLOFTERVS. Bauch-Sauger. 

Caput obtuſum. Pinnae vengtrales in 
orbiculum connatae. a. | 

1. +. Lumpus. der See: Hafe, Blebpfoft, Hof⸗ 
padde. (Sr. le lievre de mer. Engl the lump 

 , fücker.) C. corpore fquamis ofleis angulato, 
loch tab. 90. | | 4 

In den nordlichen. Meeren der alten Melt. 
Hängt fich mit feinem gerippten flachen Bruftichilde 
aufs feltefte an die Klippen, Schiffe u. |.w. an. 

13. Centrıscvs. Mefler: Sifh. Capur 
produdum in roftrum anguftifimum. 
Abdomen carinatum. Pinnae ventrales 
vnitae. Rt EN \ a a 

1. Scolopax. die Meer Schnepfe. C. corpore 
ſquamoſo fcabro, cauda recta extenfa, | 

Bloch tab. 123. fig.T. 
Sm mirländifchen Meer ıc. u 

Ik 
f 
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14.  SYNGNaTHvs Roſtrum fubeylin- 
dricum, ore operculato maxilla inferiore. 

Corpus cataphr ctum. 7——— ventrales 
‚nullae, /+> ——— 

I. Acus. die Meer = Madel, Sad: Nadel. 
EEngl. the pipe.) S. pinnis caudae ani 
peetoralibusque radiatis; corpore —— 

- angulata tuberculato. 

Bloch tab. gr. fig. 2. 

In der Nord und Dfifee ıc. 

2. Hippocampus. Das See⸗ Pferöchen, die 
See: Raupe. (Sr. le cheval marin. Engl. 
the fea horfe.) S. pinna caudae quadrangu- 
lae nulla, corpore feptemangulato tuber» 
eulato. 

Bloch tab. ı1y. fig. 3. 
Im mitlaͤndiſchen u.a. Meeren. Hat feine 
Nahmen, weil der Vordertheil einem Pferdekopf 
und Hals, Das hintere Ende aber einer Naupe 
verglichen worden. Im Tode kruͤmmt es ſich wie 

ein 8, und ähnelt ſo dem Springer im Schach. 

15. PEGA 8Vs. Os probofcide tetrattili. 
Roftrum enfiforme, lineare, Corpus ar- 

ticulatum ofeis incifuris, cataphradtum. 
Pinnae ventrales abdominales. 

1. Draconis. der Seedrache. P. roſtro conico. 

Bloch tab: 109. fig. 1.2. 

In Oſtindien. Die großen breiten Bruſtfloſſen 
Adhneln ausgeſpannten Flügeln, und mögen wohl 

ben Nahmen veranlaßt gro 
MH. 
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san an. APODEREH:.R |... 
Dieſe und die folgenden drey Hrönungen bee 

greifen nun die von Sinne‘ eigentlich fo genannten 
6 Und zwar hier dieſe, die Air gar Feine 
Brufifloffen haben. — | 

16. MVRAENA. Caput laeue. Na en 
lofae. Membr. branch. radiis 10, corpus 

teretiulculum, lubricum. Pinna caudalis 
coadunata dorfali anique. Spiracula pone 
caput vel pinnas. pectorales. Aul. 

I. Helena. Die ——— M. og Rorali- 
bus nullis. | 

Bloch tab. 153. 

Ein fehr gefraßiger Raubfiſch, in den wärmern | 
— beider Welten. 

4. Anguilla, der Aal. (Se. Panguille. engl. 
"2 eel. * M. maxilla inferiore —— cor- 

pore vnicolore. 

Bloch tab. 73. | a 

In den Flüffen beider Welten. Geht zuweilen. 
ans Land auf Wiefen, ins Getreide ꝛc. Hat ein 
— Leben, und das ihm ausgeſchnittne Herz 
behält wohl noch go Stunden lang feine Reihe. 

barkeit. Nach den genaueften Beobachtungen ge: . 
baͤhrt er wohl ſicher lebendige Junge. 

— 

17. GVMNOTVS. Caput operculis — | 
bus. Tentacula duo ad labium fuperius. 
Membr. branch. radiis 5; corpus com- 
preflum, — pinna carinatum. 2 

i | I. Elefvi- ; 
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1. Eleftricus. der Zitteraal, Zitterfiſch, Drill⸗ 
BEL Cr. Panguille eleötrigue.) G. nudus, 
»  dorfo apterygie, pinna eaudali obtufifiima 
anali connexa. 

Bloch tab. — „Hıler Fand)775. Welchen in 

Befonderd bey Surinam und Cayenne wo ihn 
van Berkel *) zuerft Km gemacht hat. Uns 
Gefaͤhr Manns lang. 

18. TRICHIVRV=s. Caput Dorreehum, 
| operculis lateralibus. Dentes enfiformes, 
apice femilagittati: primores maiores. 
+“Membr. branchioftega radiis 7. Corpus 
Me compreflo - enfi orme. Cauda ſubulata. 
aptera. 2 

* Lepturus. T. mandibula inferiore longiore, 
Bloch tab. 158. 

{ —* beiden Indien. 

2 Indicus. T. mandibulis aequalibus. 
WVitrovamx App. tab. 3. fig. 3- 

In Oſtindien. —— ein —— Fiſch. 
($. 110.) 

> ANARRHICHAS. — obtußtufeu- 

nici, diuergentes, fex pluresue, ——— 
inleriores ‚palatique rotundati. . ‚Membr. 
"branch. rad. 6. Corpus tesetiufeulum, 
Hair caudae ge WIE: Fr 

N. Sammlung felrener und merPwürdiger Keifes 
geſchichten. I. Rd. Feng 1789. 9. ©. 220, 
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0. vn. Abſchuit. 
1. 4. — der Klippfiſch, Seewolf. (Engl. 

the ravenous.) A. pinnis pettorauus amplis ' 
- fabrotundis. J 

Bloch tab. 7 

An den Kuͤſten des ndrdlichen Europa. 

30. AMMODYTES. Caput compreffunt. 
Labium fuperius duplicatum, dentes ace- 

rofi. Membr. branch. rad. 7 corpus tere- 
‘ tiufculum, cauda diftinda. M 2 

J. +. Tobianus. der Sandfifch, Sendaal, Tos 
biasfiſch. (Engl. the fand ne.) A. 

. maxilla inferiore Bee: 

Bloch tab. 75. fig. 2. 

— am nordlichen Europa. 

an Ornınıvm. Caput nudiufenlum; 
dentes maxillis, palato, faucibus. Membr. 
branch. rad. 7 patula. Corpus enfiforme. 

I. Barbatum. (Sr. la donzelle.) O. maxilla 
inferiore eirris 4. Yin 

Bloch tab. 159. fig. Io 

Am füdlichen Europa. 

22. STROMATEVS. Caput compreflum, 
Dentes in maxillis, palato. Corpus oua- 
tum, latum, lubricum, Cauda bifida. | 

1. Paru. S. vnicolor, na IH 4 
Bloch tab. ZUR. 42: | 

An Amerin. DB 
L 33. 
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23 Kırtras Caput maxilla fuperiore 
terminatum roftro enfiformi. Os eden- 

- - tulum.  Membr. branch, rad. $; corpus 
teretiuſculum./ Tr 

I. 7. Gladius. der Schwertfife, Zornfiſch. 
Pepee de mer, Vempereur, Ieſpadon. 

Engl. the fword-fifh, whale-killer.) X, 
mandibula inferiore acuta, triangulari, 

Bloch tab. 76. 

In den nordlichen fo wohl als füdlichen Meeren, 
wird mit feinem Schwerte auf 18 Fuß lang, und 
+ halt dann gegen 5 Centner am Gewicht. 

IV. IVGVLARES. 

Fiſche, deren Bauchfloßfedern vor den Brufts 
often figen. 4 I Finn 
24. CALLIONYMYVS. Caput labio ſu- 

. periore duplicato; oculi approximati. 
Membr. branchioftega rad. 6; apertura 
. nuchae foraminibus refpirante. Oper- 
cula claufa. Corpus nudum. Pinnae ven- 
- trales remotiflimae. Iren. 

2. Lyra. ($e. le lacert. Engl. the piper.) C. 
dorfalis prioris radiis longitudine — 

Bloch tab. 161. 

Im atlantiſchen Ocean. 

25. Vranos copvs. Caput depreſſum, 
ſcabrum, maius. Os ſimum, maxilla ſu- 

perior 
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perior breuior. Me * — rad. 53 

anus in medio., * 

I. Scaber. der Steenfeen (Se. le bosaf rigl. 
the flar gazer. * ‚ cirris multis in maxiſla 
-inferiore. ' a 

Bloch tab. 163. 

Vorzüglich häufig im mitländifchen Me. 

26. TRACHINVS Caput fcabriufculum, 
compreflum. Membr. branch. rad. 65 
anus prope pectus. — paper par 5) 

1. +. Draco. Das Petermännchen. (Se. la vive. 
Engl. the wever.) TRACHINUS. 

Bloch tab. 61. 

Im mitländifchen 9 

Er 

Meer, und - der Nordfe ꝛc. 

27. Gapvs. Cöfpus laeue. Membr. 
branch. rad.” 7 teretibus; pinnae cute 
communi. veltitae, pectorales acuminatae. 

+. Aoglefinns. der Schelfifch. (engl. the 
— G. tripterygius cirratus albicans, 
cauda biloba, maxilla ſuperiore RE 

Bloch tab. 62. 90 

Sm ganzen nordlichen europäifchen —— vor⸗ 4 
zuͤglichſt Aber 9 an. den ——— und ſchottiſchen | 
Kuͤſten. 

2. Callarias. der Dorſch. G. —— FR 
ratus varius, cauda integra, maxilla fupe- 
riore longiore. | Per 

Blohtab.6.. 0. 7 

ehe gleichen Aufenthalt mit dem — 

3.4. 
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—— ‚Morrhua. dee Kabbeljau, Steinfiſch. 
Baccaljao. (Afellus. Sr. la morue. Engl. 
the cod- fi/h.) G. tripterygius cirratus, cauda 
" fubaequali, radio primo anali AS 

Bloch tab. 64. | 

Es werden unter dieſen gemeinſchaftlichen Nahe 
men mehrere verwandte Gattungen dieſes Ge— 
ſchlechts begriffen, die wegen der unſaͤglichen Menge 
und wegen der mannigfaltigen Zubereitung: (ge— 
trocknet ald Stodfilch,, als Laberdan, und als 
Klippfiſch) und langen Conſervation ꝛc. von der 
aͤußerſten Wichtigkeit ſind. Sie finden ſich in den 
nordlichen Gegenden, beides des ſtillen und des 
atlantiſchen Oceans, werden aber vorzuͤglichſt um 
Labrador, Neu-Fundland, auch um Island und 
an den Nordkuͤſten von Großbritannien gefangen’ de 

4. . Merlangus. der Witling, Gadde. (Sr. 
7 merlan. engl. the whiting.) G. tripte- ' 
‚. rygius imberbis albus, maxilla {uperiore 
‚longiore. | 

loch tab. 65. | 

In den europaͤiſchen Meeren. 

5. +. Lota. die QCuappe, Deufche, Rutte, 
Aalraupe, Aalputte. (Sr. ia lote. Engl. 
the burbot.) G. re u —— 

lis aequalibus. 

Bloch tab. 70. 
Borzüglich. in den Schweizer: Geen. ; Einer 5 

I; der f magthafteften sache Sifche. Sch an 

9— RR } a a8. 
*) Du HameL Traite general. des päches. PH, fe. T. 

‚Pag. 36 (99. 

6,600,006 

er /50 —— —— N 
—— 

—— 2— as meld. 18.500 

A uhren — — sn 
(m er 

A 

— 
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28. BLENNIVvsS. Schleimfiſch. Caputa 
cliue, tectum. Membr branch. rad. 

corpus lanceolatum, pinna ani diſtincta. 

1. +. Viuiparus. die Aalmutter. B. ore ten- 
Ä taculis duobus. oa 

\ . x“ 

Bloch tab. 72. 

Im witlaͤndiſchen Meer, in der Nordſet ꝛc. 
— eh —— unge. FREIEN 

V. Bm | 
Fiſche, veren Bauchflokfedern gerade unter 

ben Bruſtfloſſ en fißen. af Ar Zr Hm. 

29. CEPOLA. Caput.fubrotundum: com- 
“ ‚preflum. Os fimum, dentes curäati, fim- 
plici ordine. Membr. branch. radiis 6. 

Corpus enfiform:, nudum, abdomine vix 
- capitis longitudine. — YihyPernng- 

1. Taenia. der Bandfifch. (Sr. le rut yn.) e. 
pinna caudae attenuata, capite obtufiflimo, 

Bloch tab. 170, 

30. ECHENEIS. Caput Behreim; fupra 
planum marginatum, transuerfe fulca- 

tum. Membr. branch. rad. 10. Ha - | 

1. Remora, der Saugefifch. (Sr. le ſucet. engl. 
the Jucking fifh.) L. cauda bifurca, ſtriis 
‚ eapitis 18. — En 

Bloch tab, 172. | 
| \ N Ein 

> X; 
Sg 

et Te 
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TR — Thier, was ſich mittelſt des 
— Hinterkopfs, aufs feſteſte an Schiffe 
und Ufer anhalten kann. Daher die alte Fabel, 
daß ein einziger. ein Schiff in vollem Lauf zu 
hemmen bermöge. L Murder. Hack, Ach 177. 

31. CORYPHAENA. Caput truncäto de- 
cliue. Membr. branch. rad. 5; pinya dor- 

ſalis longitudine dorſi. — 
I: Bippurus. der Goldkarpfe. (Se. ia dorade.) 
-C, cauda bifida, ‚radiis dorfalibus 60. 

Bloch tab. 174. | 

Im atlantiſchen Meer. Ein prachtvolet Thier. 

32. GoOEBIVS. Caput poris 2 inter oculos 
approximatos, altero anteriore. Membr. 
branch. radiis 4 — ventrales vnitae 
in ouatam. 

1. F. Niger. die ei G. pinna dor- 
ſali fecunda radiis 14. 

Bloch tab. 38. ſig. JI. 3. er 

| 33: CHTTvs. Caput corpore latius, Bi 
nofum. Membr. branch. rad. 6. 

I. +. Tataphraäus. der Knurrhahn, an⸗ 
picker. GEngl. the pogge.) C. loricatus 

roſtro verrucis bifidis, capite ſubtus cirrofo, 

Bloch tab. 38. fig. 3.4. ä 
| An den nordlichen von Europa und 

I * 

+, Gobio. der Kaulkopf, Konkolpe, Bropp, 
Ra (nal. the bull-head, the miller’s 
thumb.) C. laeuis, capite fpinis. duabus. 

| | .. tab. 38: fig. Is 2 

a S 2 Ein 

4 ER > f} 
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Ein fehr gemeiner enropäifcher Flußfiſch. Das 

Weibchen fcharrt fein Leih in eine Höhle am 
Grund, und bewacht ed bis die Jungen auöges 
Trochen find aufs forgfältigfte. | 

34. SCORPAENA. Caput magnum, acu- 

leatum. Oculi vicini. Dentes maxillis, 

palato, faucibusqug. Membr. branch. 
radiis 7 

\ \ I» Horrida. S, tuberculis callofis adfperfa. h 

Bloch tab. 183. 
| In Dftindien, %: BE: 

35. ZEVS._ omprefflum, decliue. 

Tabium fuperius membrana transuerla 

fornicatum. Lingua ſubulata. Membr. 

branch. radiis 7 perpendicularibus: in- 

fmo transuerfo. Corpus compreflum. 

3. Vomer. Z. cauda bifurca, ſpina ante pin- 

nam analem dorfalemque recumbente. 

Bloc) tab. 193. 

2. Faber. (engl. the doree, dory.) f Z, cauda 

“ rotundata; lateribus mediis ocello fufco; 

pinnis analibus duabus. . 

Bloch tab. 41. | 

Beide im atlantifchen Meer. 

36. PLEvRoneEctes
 Butte, Scholle, 

Halbfiſch. (Br. Jole. Engl. flounder.) Ocu- 

lis vtrisque in eodem Jlatere frontis. 

Membr. branch. rad. 4-7. Corpus com- 

preffum, latere altero dorfum, altero ab- 

domen referente. | | 

\ J 

\ 

Die - 
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Pr "Die Schollen find die einzigen Thiere in der 
' ae die ihre beiden Augen auf einer Seite des 

Kopfs haben; manche Gattungen nähmlich auf 
der rechten, andere auf der linken: ſehr felten 
finden fich Mißgeburten unter ihnen, die anoma⸗ 

liſch auf der unrechten Seite ihre Augen haben. 
Auch beide Nafenlöcher ſitzen ebenfalls fo chief: 

ſeitwaͤrts. Sie ſchwimmen in einer fchrägen “age, | 
die Augenſeite in die Hoͤhe gerichtet. 

r I 7. Plateffa.. die Scholle, Piazeis, Bold: 
butte. (paffer. Se. la plie. Engl. the plaife.) 

P. oculis dextris, corpore glabro, tubercu- 
lis 6 capitis. 

. Bloc) tab. 42. 

Nebſt den folgenden beſonders in den —— | 
Meeren. “ 

+. Flefus. der Slünder. (Engl. the flounder.) 
ad, oculis dextris, linea laterali er fpi- 

nulis ad pinnas. 

. Bloch tab. 44. 
3.7. Limanda. die Glahrke, Klieſche. Engl. 

the dab.) P. oculis dextris, fquamis ciliatis, 
fpinulis ad radicem pinnarum dorfi ag 

. dentibus obtufis. Be 

Bloch) tab. 46. 
er 4. +, Hippogloffus: die Heiligbutte. (Sr. le 

fletang. Engl. ihe Be P, oculis — 
corpore toto glabro. IE 

Bloch tab. 47. TEN 

Theile von bier Gentnern an "Beniäit:) u inter 
"andern in größter Menge im — ſtillen 

Feean. 9 
3 1. * 
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. +. Maximus. die Steinbutte. (Se. und Engl. 
‚turbos.) P. oculis finiftris, vorpare alpero. 

Bloch tab. 49. 

Doch weit Eleiner alg. die Pe 

am, CHAETOoDoNn. Dffit X (plurimis) R- 
tacei, flexiles confertiffimi, numeroßflimi. 
Membr. branch. rad. 6; corpus pictum, 
pinna dorfi anique carnofa ſquamoſa. 
1. Roſtratus. C. cauda integra, fpinis pinhae 

dorfalis 9, maculaque — roſtro cy⸗ 
lindrico. 

Bloch tab. 202. 

In Oſtindien. Der Oberkiefer anbigt fie in 
eine Röhre, wodurch das Thier die Inſecten die 

an allerhand Waſſerpflanzen figen, beiprist, daß 
fie herabfallen und ihm zur Speife werden muͤſſen. 

2. Macrolepidotus. C. cauda integra, ſpinis 
dorſalibus 11, radio dorfali quarto filiformi 
longiffimo. Ä | 

loch tab. 200. Pr. 
In eg 

38. SPArRvS., Brachſe. ER primores 
robufli, obs obtufi, conferti.: Labia 
fimplicia. Membr. branch. rad. 5. cor- 
pus compreflum. Pinnae Barorales. acu- 
minatae. 

I. Aurata. der Bolobrachfen. 8. lunula aurea 
inter oculos. " 
Bloch tab. 266. | 

Hat faſt in allen Sprachen feinen Nahmen von 
dem er“ halben Monde vor den Augen. 

| 23. Sar- 

_ 

* AN, 
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ee RR der Geißbrachſen. S, Scello lub⸗ 
caudali, corpore faſciis nigris. 
Brloch tab. 264. un 

| Die Männchen follen zur Begattungszeit fehr. 
hitzig wie Säugethiere oder Vögel um. ihre Ge: 
liebte fämpfen. i 

3. _Pagrüs. der Seebrachſe. 9. — 
cuts ad radicem pinnarum dorfi et ani in 

Kaum produeta. — 

Bloch tab. 267. 
” "a der alfgemeinft verbreiteten Seen 
Auloeilen giftig. 

39. Lasrvs. Lippfiſch. Dentes acuti, labia 

+ 49. SCIAENA. 

duplicata magna. Membr. branch. rad. 6; 
‚pinnae dorfalis radii poftice ramento fili- 

 formi audi, Pe&orales rotundatae. 
2. Inlis. dee Meerjunfer. L. lateribus, cae- 

rulefcentibus, vitta longitudinali fulua vtrim= 
erıe dentata. N — 

"Bloch tab. a | | 

Sm —— Nur Fingers lang, 
von ausnehmend ſchoͤnen Farben. Wird den Ba— 

denden durch ſeinen Biß laͤſtig, der wie — 
ſtiche ſchmerzt. — | 

Caput totum Andere oh. 
tectum. Membr. branch. rad. 6; opercula 
fquamofa et totum caput. Corpus foſ- 

u 

ſfſula dorfi pro pinna dorfali recondenda, 
I. Nigra. S. tota nigra, ventre fufeo- al- 

befcente. | | 
Rn tab. 297. a But 

Sa Wie 
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Wie fo viele andre Gattungen dieſes Seffehts 
in rothen Meere. | 

41. PERCA. Opercula Kuhößf: — 
Membr. branch.,rad. * REDEN, Binnis 
—— Da! 

. 7. Fluuiatilis.. der Barfch. (Se. la the: | 
"Eat the perch.) P. pinnis dorfalibus di- 

ftinetis, fecunda radiis 16. ie 
Bloch tab. 52. 

T. Zutioperca. der Zander, Sandbarfch, 
Schiel. P. pinnis dorfalibus diſtinctis, fe- 
cunda radiis 32. | 
"Bloc ab. Er 
Ein ——— Raubfiſch des — 

Europa. | 

3 Cernua. der Baulbarfch. (Engl, the 

rufe.) P. pinnis dorfalibus vnitis radiis 27 3* 
ſpinis 15; cauda bifida. he. 

loch tab. 33. fig. 2. 
un 

42. GASTEROSTEVS. Membr. branch. 
„rad. 35 corpus:ad caudam vtrimque cari- 
natum. Pinnae ventrales, pone p dar: 
— ſed ſupra ſternum. er 

1. +. Aculeatus. der Stichling. DE 
59— the fückleback.), G. fpinis dorfalibus 
tribus. 

Bloch tab. 33. fig. ® 

45. SCOMBER. Caput compreflum, —— 
Membr. branch. rad. 7; corpus laeue, li- 
nea laterali poftice carinatum. Pinnae 

 Ipuriae faepe verlus caudam. — 
1 
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Bon den Fiſchen. 28: 
x "1.4 2 Scomber. die Makrele. (Sr. le maquerem, 

engl. the mackrel.) _S. ac 5. 

Bloch tab. 54. Bun 
Im nordiſchen und atlantifchen Meer ıc. "Die 
der folgende ein gefraͤßiger aber vorzüglich ſchmack⸗ 
hafter Raubfiſch. Von beiden machlei die. Alten | 

ein vorzügliches Garum. -($. 118.):., 

2. Pelamys. die Bonite. S. pinnulis Snkrio- 
ribus 7; abdomine lineis vtrinque 4 nigris, 

Sn den wärmern Weltgegenden. 

3. +. Thynnus. der Thunnfifch. (Sr. le thon. 
Engl. rg 8. pinnulis ytrimque 8 

Bloch tab. 55. | 1, 

Sen der Nordfee, d em, mi ıitländifchen Meer, oſt⸗ ⸗ 
und Weſtindien c. Wird über manns lang, und 

dann wohl gegen 5 Centner ſchwer. Iſt zuweis 
len ‚giftig *). | 

4 Mvrrvs. Caput REP ddee, 
: fquamis tectum. Membr. branch. rad. 3. 

Corpus fquamis magnis facile deciduis: 
1. Barbatus. der Rothbart, Die Meerbarbe, 

M. cirris geminis, corpore rubro. 

Bloch tab. 348. fig. 2. | 

Ein ſchoͤner ſchmackhafter Fiſch des witlandi⸗ 
en Meers. Ungefähr fuß lang. 

4 Trıcıa Caput loricatum lineis fea- 
bris. Membr. branch. rad. 7. Digiti liberi 

ad pinnas pedorales. fe 
ur I. Hi- 

0%) Bon feinem wichtigen Fang f. Hourt voyage pitto- 
resque de Sicile. eıc, Kar. 1782. fol. vol. I. tab. 
XXVII- XXX. | 
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az Hirumdo. ‚Die Seefepwalbe, (Se. la cabate. 
engl. the tub fh.) T . digitis ternis, linea 
laterali aculeata. Es 

N aa Bloch tab. 60. 

9, Volitans. T. MEtGB vicenis  membrana 2 
matis.. | 

Bloch tab. 351. 

in Veides fliegende er, — 

ei, > u. 3 

vi. ABDOMINALES.- 
gFiſche, deren Bauchfloffen hinter den ruf | 
Roßiede n fißen Sie leben roͤßtentheilsi in ſuͤßen 
Waſſern. nn m 

ZECOBITIS. Oculi in. EAN capitis 
parte. Membr. branch. rad. 4-6. Cauda 
verſus pinnam minus. anguſtata. Surlny. 

x Anableps. ©. cirris 25 eapite Bi — 
prominulis. 

Bloch tab. — 

Bey Surinam. Gebiert lebendige Jumge Ab 
wird befonders Durch den ganz einzigen Bau feiner - 

gleichſam in zwey Abfchnitte halbirten Hornhaut 
des Auges, und übrige, Einrichtung der Augäpfel, 
ar *), 

., Barbatula. der. Schierling k Erundeh 
——— (Sr. la loche.) €. cirris 6, 

capite inermi compreflo. Ink 

Bloch tab. 51. Ir &; 
A 

% 

» Scan thrfann T.III, tab.34 PaB- 108, 
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In mehrern Spielarten, mit und ohne Barts 
J— ec. Die größten finden ſich in. ‚der Aar in 
j der. Schweiz. 

a 3- +, Fofh lis. der. Werterfifchy.; Peisker, 
Schlammbeiſker, die Pipe, -Steinpierfehe, 

5. ig C. cirris 8, fpina — 

Bloch tab. 31. fig. ı. N 

Kam wie der Knurrhahn einen Laut von iich 
geben. Wenn man ihn in Glaͤſern, mit Sand 
am Boden, erhält, ſo wird er bey jeder bevor— 
ſtehenden Wetterveraͤnderung unruhig. 4 ehe 3 ’ 

— 4 

47. SI LvVRvs. Caput nudum. Os cir⸗ 
ris Aliformibus tentaculatum. Membu 
‚branch. rad. 4-14. Radius pinnarum 

. pedtoralium aut dorfalis —— ſpino⸗ 

ſus, retrodentatus. 

pe" +, Glanis. der Wels, Schiff. S , pinna 
dorfali vnica feapulari mutica, cirris 6. 

BZloch tab. 34, | 
Der größte Süpwaffi erfifch, der wohl 3 Centner 

am Gewicht haͤlt, und wegen des unfoͤrmlich 
großen und breiten Kopfes und der langen Bart⸗ 

den ein ſonderbares Anſehen hat. | 

2 Catapwaßlus. S. pinna dorfali poftica vni- 
radiata, fquamis ordine ‚Ampligi, cir — 6 

cauda integra. NP. 20: 

Catespy vol. III. tab. 19. 
In Nordamerica. | 

3. Eleftricus. der Zitter- Wels, Raajch. (Sr. 
le tumbleur.) S. pinna dorfali vnica lum- 
bari, remota absque radiis, cirris 6. 

Baous- Be 
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„ Broussoner in den: Min. de ? ac. is * 
ii h “de Paris, 1782. tab. 20. 

Ebenfalls ein electrifcher Fiſch. ($. 11o. ) Findet 
‚fich im Nil und mehren andern africanifchen Släf: 
fen. Wird ungefähr 20 Zoll — Iſt doch eßbar. 

48. LORICARIA. (Fr. cuirafher.) Caput 
» Jaeue .depreflun® Os edentulum. re- 
. tradile. Membr. branch. vadüig 6, cor- 
pus cataphradtum. - 

1. Plecoflomus. L. pinnis dorfi duabus, 
Bloch tab. 374. 

ale Sn Sid = America. 

49%. SALMo. Caput —— Dentes in 
| maxillis, lingua. Membr. branch. rad. 
4-10; pinna dorfalis poftica or 

pinnae ventrales multiradiatae. 
1. +. Salar. der Lachs, Salm. (Sr. IE 
engl. the [almon.) S. roftro vltra inferio- 
rem maxillam prominente. | 

"Bloch tab. 20. 98. 

In den nordifchen Meeren und Fluͤſſen, teil, 
wie auf Labrador, in unfäglicher Menge. Hält 
ſich des Sommers in den Fluͤſſen, im Winter aber 

in der See auf. Nur die Männchen haben einen 
BR Unterkiefer. 

2.7. Trutta. die Lachs⸗ Sorelle. { er. la REES 
Jaumonee. Engl. the [ea trout.) S. ocellis 

. .nigris iridibus brunneis, pinna Ran " 
“u punetis 6. | “ 

loch tab. 21. 
Wird wohl 3 bis 10 Drum Kine. 
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3- 4. ‚Fario. die Sorelle. (Sr. la truite. engl. 

.. the trout.) S. maculis rubris, maxilla i in- 
feriore fublongiore. ES Alle‘ 

Bloch tab. 22. 23%) | 

In ſchattigen Kalten Waldbaͤchen auf kieſichtem 
Grund, wird felten über 2 Pfund ne Barüirt 
fehr an Farbe und Geſchmack. 

4: 7 Alpinus. die Alpenforclle, der u 
fiſch. 8. dorfo en lateribus en t 

. ventre fuluo. | 

Bloch tab. IO4.: 

Sm alpinifchen und nordlichen Eutöpa?> Ein 
wichtiges Thier für. die Schwediſchen Lappen, 
deren beynahe einzige Nahrung es zu Zeiten aus⸗ 
macht; lebt —— von ANNE ttanlex 

* zn 

+, Everlamus. der. große Stint, Alander. 
— the [meit.) 8S. capite diaphano, radiis 
* pinnae ani 17. 

Bloch tab. 28. fig. 2. RE 

J— nordlichern Europa. Faſt durchſcheinend. 

6. +, Lauareius. der Schnepel, Weißfiſch. | 
S. maxilla fuperiore longiore * radiis pinnae 
dorſi 14. 

Bloch tab. 25. 

In der Nord= und Oſtſee; au | in der 2 Sub 
fonsbay. 

Dahin gehören vermuthlich auch die Seichen, 
und der Aalbock im Thuner= See, der mit der 

. Ferra des et — zu ſeyn ment, 

ee 



INT» + Thymallus. die Acfebe (Se. —— 
8. maxilla — longian — dorü 

u radiis 23. or hi 

Bloch tab. 2A: 0 00 00 9 

Im mittlern Europa und Sibirien. er 

50. FistvLarıa. Caput: roſtrum cy- 
lindricum, apice maxillofum. Membr. 

branch. radiis 7; corpus.... 

I. Tabataria. F. cauda bifida fetifera,. 

Bloch tab. 3874. 0. cs 
wu Nordam mericaga. 

51. Esox. DE aput —— planiufeulum ; 
mandibula fuperiore 'plana breuiore, in- 
feriore pundata: dentes in maxillis,_ 
lingua. Membr. branch. rad. 7-12. 

1.7. Lucius. der Hecht. (Sr. F8 brochet. engl. 
the pike.) C. roftto deprefio ſubaequali. 

Bloch tab. 32. 

Einer der gefraͤßigſten Raubfiſche, der nicht 
nur andere Fiſche, ſondern auch allerhand Am: 

phibien, Kıdten ꝛc. viele Waſſervoͤgel und Feine 
Säugethiere, auch zuweilen gar Krebfe verfehlingt. 

2.+. Belone. der Hornfiſch. (Se. TV orphie. 
Engl.thie garpike.) L.roftro vtraque maxilla 
fubulato. - 

Bloch tab. 33.: N. ; 
In den europäifchen Meeren, theils in aufäg- 

licher Menge. Seine Gräten find ‚grün, als wenn 
ſie mir Saftfarbe angeſtrichen waͤren. 

52. 

4 
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12, Exon 8. Caput laeue. Dentium fca- 
brities in maxillarum margine, palato. 
Membr. branch. radiis 305; praeterea 
exterius in medio armata dentibus 5. 

2. Saurus. E. cauda ſupra 5 Bla. 
Bloch tab.393. A — 

Auf Jamaica. 

53. ARGENTINA. Dentes in tie; 
lingua. Membr. branch. radiis 8. Cor- 

| -püs ano caudae vici 19, Pinnae ventra= 
les multiradiatae. 7% | 

3; Carolina. A. pinna anali radiis 15. 
' »CATESBY vol. II. tab. 24. 

at,den Nahmen von feinem aterlande. 
| Ban % . Senn. 2 ne —— * — 

AT ERINA, aber nrtilifüherlore 
planiufcula. Membr. branch. radüs 6. 

Corpus ‚falcia laterali argentea. Ufer L 

1. Hepfetus. A. piana ani radiis fere 12. 
Bloch tab. 398. fig... 

Im mitlän ifhen Deergz ö 

‘$5.Mveır. Capüt? Labia membranacea: 
 inferius introrfum carinatum.  Dentes 

nulli. Denticulus infexus fupra finus 
oris. Membr. branch. rad. 7. curuis. Oper- 
cula laeuia rotundata. Corpus albicans. 

ee: Cephalus. M. — dorſali anteriore quin- 
queéradiata. | 

Bloch tab. 394. | 
Im mitländifchen u. a. Meeren. + vr — 
F ya Drlarga rn wet > Br 
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56. Erachervs;. Caput ſquamoſum. 

Os edentulum, maxillis vtroque latere 
connexis. Membr. branch. rad. ı0. Cor- 

pus albicans, abdomen’angulatum, pinnae 
— pectorales maxime yolatiles, radiis an- 
tice carinatis, 7? J 

1. Volitans. der in Haͤring. E. abdo- 
mine vtrinque carinato. Ark 7. ME 

GESNER pag. 653. 

Der häufigfte aller. fliegenden Fiſche. Findet | 
ſich meiſt in allen waͤrmern a TE theils 
in unfäglicher Menge. | | 

17. POLYNEMVS. Camıt om. 
vndique fquamofum: roftro obtufiffimo . 
prominente. Membr.!branch. rad. 7. ſ.53 
corpus digitis liberis ad pinnas pectorales. | 

1. Quinquarius. * une | corpore 
‚ longioribus. Bichr 

SeBA vol. III. tab, 2 90. Dei 2. 

In Weſtindien. 

98. CLVPEA. Caput ———— fuperio- 
rum myftacibus ferratis. Membr. branch. 

rad. 8. Branchiae interne fetaceae. Ab- 
dominis carina ſerrata. Pinnae ventrales 

1.. — der Haͤring, Steömling. (Se. 
Phareng. Engl. the herring.) C. immacu- 
IAla, maxilla inkerigie — | | 

1230 

. 2, $iner 
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Einer ‚der wichtigſten Fiſche fuͤr die nordliche Erde, der zwar von Menſchen und fehr vielen Thieren (zumahl vom Nordfaper, von manchen ‚ Möpven = Öattungen zc.) verfolgt wird, fich aber auch dagegen zum bewundern ftarf vermehrt, Bez ſonders find nun feit dem zwölften Jahrhundert bey Gelegenheit ihrer großen Außerft beſtimm⸗ ten, regelmaͤßigen Sommer = Reifen (— f.. oben . $.109. —) nad) den europäifchen Küften, zumahl nach den Orcaden, nach Norwegen ꝛc. fo viele taufend Europäer. mit ihrem Fang beſchaͤftigt. Wilhelm Beukelszoon von ner in, Slandern hat 1416 — 
zuerſt Haͤringe eingeſalzen. * | Ar — — — op 2.7. Sprattus. die Speotte, Ser Breitli men (Sr. la fardine. Engl. the [prat.) C, pinna ” 

Ä dorfali radiis 13. . ‚Ve | 
Bloch tab. 29. fig. 2. | 

Ehenfalld in den nordlichen Meeren, aber duch 
im mitländifchen. ft von manchen Naturforz 
ſchern irrig für Den jungen Häring gehalten worden, 
3. +. Alofa, die Alfe, der Muttechäeing, Maya fiſch. (Se. lalofe. Engl. the /had.) C. läte- ribus nigro maculatis, roftro bifid., 

Bloch tab. 30. fig. ı. | 
Vorzüglich häufig im mitländifchen Meere, 

4. 4, Encraficolus. Die Sardelle, der Anfchos 
vis. (Sr. Panchois.) C. maxilla fuperiore longiore. | Be | 

Bloch tab. 30: fig. 2, Et. 
Pat meift gleiches Vaterland mit dem vorigen. „Wird vorzüglich häufig hey Gorgona unweit Li: vorno gefangen. * a 

Be a I 
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59. OR Caput ore ERBE ‚Os 

nafale bifulcum. Membr. branch. rad. 3. 
Corpus laeue albens. Pinnae ventrales 
ſaepe nouemradiarae. LrrzY. 

1.7. Barbus. die Barbe. pinna ani ra- 
diis 7, cirris 7, pinnae dork radio fecundo 
vtrinque ſerrato. 

Bloc) tab. 18. 

+. Carpio. der Barpfe, (Sr. la carpe. Engl. 
* carp.) C. pinna ani radiis 9, cirris 4 
pinnae dorfalis radio poſtice ſerrato. 

Bloch tab. 16. 

Jetzt nun meiſt in ganz Europa. Soll mit 
verwandten Gattungen, zumahl mit der Karau— 
fche, Baftarden geben. Auch finden ſich unter 

. den Karpfen häufiger Mißgeburten als unter irgend 
einer andern bekannten Sifchgattung. 

Die Spiegelkarpfen *), die ſich beſonders 
durch die beſtaͤndig von Schuppen entbloͤßten Theile 
des Koͤrpers auszeichnen, ſind doch nicht bloß fuͤr 
eine Spielart ſondern fuͤr eine beſondre Gattung 
— Geſchlechts anzuſehen. | 

Tinca. die Schleihe. (Se. la tanche. 
"engl the tench.) C. pinna ani radiis 25, 
cauda integra, corpore mucoſo cirris 2. 

"Bloch tab. 19. — 

In ſacht fließenden Waſſern init lehmigem 
Boden; ſeltner in großen Fluͤſſen, wie Rhein, 

an der Tiber ꝛc. Auch fie gibt einen Laut * 
den mia von ſich. 9 eeſchieche 

& 

” Bloch tab. 17. 0 — Bloch tab. 1%. 
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die ſich zumahl in Schlefien findet, if einer der 
ſchoͤnſten deutfchen Zifche. 

4. +: Coraffus. die Baranfche. (Sr. lecarofin. 
Engl. the crucian.) C. pinna aniradiis Io, 

eauda integra, linea laterali recta. 

Bloch tab. IL. Ä 

x. he das Schineſiſche — 
der Goldkarpfe, Rin- ju. (Sr. la doree. 

Engl. the goldfifh.) C: pinna ani gemina, 
caudae transuerfa bifurca. 

Bloch tab. 43. 94: fig. 1-3. 

‘Jos. Baster in Haarlem. V: erhandi. 
VII.D. 1.St. mit illum. Sig. 

In den Flüffen von Sching und Fapan in 
mancherley theils wunderbaren Varietaͤten, der 

Farbe, Zahl und Bildung der Floſſen, Groͤße der 
Augen ꝛc. Man haͤlt fie dort ihrer ſchoͤnen Yuror= 
Sarbe und ihrer Munterfeit wegen auf den Zim— 
‚mern in Porcellan = Gefäßen: und fie Fommen 

auch recht gut in Europa fort, wo fie zuerft I6HE 
nach ‚England gebracht worden find. Können Jahr 
and Tag in bloßem Maffer ohne alle weitre Nah⸗ 

zung leben, und_geben- dabey a von Zeit zur 
Zeit Unrath von fih. - | 

6. 4. Phoxinus. die Kleine. (Sr. le vairou. 
Engl. the minow.) C. pinna ani radiis 8, 
‚macula fufca ad caudam, corpore pellucido. 

Bloch tab. 8. fig. 5. 

"Häufig in der Weſer. 

ah Orfus. der Orf, Urf, Wörfling, Elft. 

:C, pinna ani radiis 13. 
Bloch tab. 96. ge 
ch} 3 Zumahl 
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Zumahl im füdlichen ——— Sad a “ 

gefarben. | Ä 

8. +. Alburnus. Utep, Wei. (88. Pablette, 

Engl. the bleak.) C. * ani Bi 20. | 

Bloch tab. 8. ſig· 4. 

Seine Schuppen werden st Beratung der | 
* Glasperlen gebraucht DE 8 

9. 4. Brama. der Bley, Beachfen.. NE — 
ani rad. 27, pinnis fuſcis. 

Bloc) tab. 13. 

Wegen ſeiner ſtarken Bermehrung und ſchmack⸗ 

haften Fleiſches einer Der ——— Fiſche 

Deutſchlands. 
| 

9— ſ. Sf Hofe. Beckmann's VBeytraͤge — 

der era 1.9. ©. 325 u. f. 

Achter 
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Von den Infecten. 

Er 7 — 

ni rn: ; J ge 2 wi 
N li 3 | 

Dr legten beibeh Claſſen des Thierreichs die 
Inſecten und Gewuͤrme, unterſcheiden ſich ſchon 
dadurch bon den vorhergehenden, daß: fie fein 
rothes Blut, ſondern ftart deffen einen weiß— 
lichen Saft in ihrem Koͤrper fuͤhren: weßhalb ſie 
auch von den Alten Blutloſe Thiere (animalia 
— — wurden. 

REN een 

"Die —— haben ihren Hehe — 
weil 'wenigftens in ihrem vollkommenen Zu⸗ 
ſtande, Kopf, Bruſt und Hinterleib, wie oe Ä 
Einſchnitte von einander abgeſondert find, ja 
bey ven mebreften faft nur wie durch einen Faden 
unter fich verbunden merden. , Außerdem: zeich« 
nen fie ſich aber auch durch beſondre Faͤden aus, 
die ſie in ihrem vollkommnen Zuſtande an der 
Stirn tragen, (Antennae, Fuͤhlhoͤrner) und 
die alle Mahl an der Wurzel eingelenkt, meiſt 
aber auch noch außerdem gegliedert ſind; und 
a bite & bie aa eingelenkten Fuͤße, 

Tz3 und. 
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und deren größere Anzahl, da die — —*— 
Inſecten zum allermindeſten ihrer ſechs, manche 
aber — * anderthalb ar ꝛc. haben. 

Bi; a ä 
# ee 6. 125° . 

Außer den angegebenen —3 ve Ä 
Die Inſecten wenige Eigenſchaften, die ihnen 

allen gemein waͤren. Die ganz unermeßliche 
Anzahl der Gattungen, ihre fo unendlich ver⸗ 
fchiedenen Beftimmungen, und dahin abzweckende 
eben fo verſchiedene Lebensart, Beduͤrfniſſe ꝛc. er⸗ 
fordern einen aͤußerſt mannigfaltigen Koͤrper⸗ 
bau, in welchem ſie, ſo wie in der ungleichen 
Groͤße ihres Koͤrpers — von einander 
abweichen. 

G. 124. ° — 
Selbſt die aͤußere Bedeckung — Pre 

iſt weit mannigfaltiger als bey den übrigen Thies 
ren, © Sehr viele find wie mit einem hornartigen 
Panzer uͤberzogen, der aus mehrern Stuͤcken 
beſteht, die ſich wie die Schienen eines Blech⸗ 
handſchuhes über einander ſchieben laſſen; und 
wodurch dieſe Thiere vor mancherley Unfaͤllen 
geſichert, und für den Mangel der Knochen, die 
bey andern Thieren zur Grundlage der Muskeln 
u.a. weichen Theile: dienen, entſchaͤdigt werden. 
Manche ſind mit feinen Haaren beſetzt, und bey 
den Schmetterlingen ꝛc. die; Flügel mit kleinen 

Federchen, oder vielmehr Schuppen bedeckt, Die, 
zum Theil von den ſchoͤnſten Farben ſind: *— 
—V— | 2- © | ie) Zu 
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| ſich überhaupt unter ‘den Inſecten, Thiere von 
gang —— Schönheit finden. 

| — $ 125. 
Auch, in der Einrichtung. ber. e Simmwet- 

zeuge, und alfo vermuthlich auch in der Arc der 
Empfindung, weichen die Inſecten gar fehr von 
den übrigen Thieren ab. So daß ihnen fegar 
viele berühmte Männer verfchiedne von unfern 
fünf äußern Sinnen, zumahl das Gehör und den 
Geruch), ohne Grund. haben abfprechen wollen; 
da man boch jenes bey vielen die einander zur 
Paarungszeit durch einen befondern Laut locken, 
und diefen bey nod) weit mehrern die ihren ver⸗ 
ſteckten Fraß ewicern unverkennbar wahr⸗ 
nimmt. 

9. up: | 
Die Augen der Inſecten ſind votzͤglich merk _ 

wuͤrdig, und zwar in Ruͤckſicht ihres Baues von 
zweyfacher Art. Die einen ſind ungeheure Halb⸗ 
kugeln, die aber meiſt aus vielen tauſend Facet⸗ 
ten, bey einigen auch aus zahlreichen Fegelförz 
migen Spißen, und in beiden Fällen eigentlich 
aus eben fo viel befondern Fleinen Linſen beitehen, 
die auf der Innern Selte mit einem theils bunt« 
forbigen oder glänzenden Anftrich überzogen find. 
‚Die mebreften geflügelten Inſecten, aber auch 
manche ungefluͤgelte, wie der Hummer ꝛc. haben 
dergleichen. Die Yugen der andern Ar: (ocelli, 
an) un einfach, Flein ' und fo wohl in 

— EB Ruͤck⸗ 
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Ruͤckſicht ihrer Anzahl als age ve ‚Die 

erſtern fcheinen mehr für die Ferne, fo wie die 
legrern für die Naͤhe beſtimmt zu feyn; wenige 
ſtens veimt ſich dieß damit, daß die Schmetter- 
lirge in ihrem geflügelten vollfommsen Zuftande 
foldje große componirte teleſcopiſche Augen krie— 
gen, da fie vorher als Raupen nur mpyopifche 
Fleine Augen hatten, Nur wenige Inſecten, wie 
z. B. die Kiebſe koͤnnen ihre Augen bewegen. 

$. 127: 

| Die Sühlhörner ($..122,) bie inne Bu 
andre berühmte Männer für Werfzeuge beions 
derer, den Inſecten eigener Sinne angefehen 
Haben, ſcheinen doch nichts weiter zu feyn, als 
was ihr Nahme andeuter. — Werkzeuge des 
Gefühls, Sonden, Tangenten, die ihnen bey 
ihrer harten unempfindlichen dußern Decke, und 
bey der Unbemeglichfeit ihrer Augen doppelt 
wichtig werden. Die Inſecten ſcheinen das feinſte 
Gefuͤhl in ihren Antennen, wie wir in den Finger⸗ 

ſpitzen, zu haben; und da fie großentheils im 
Finſtern leben, dadurch, ſo wie Blinde, den 
Ki 8 des Lichts durch feines Gefühl zu Re 

6. 128. | 

Im innern Körperbau *) ten die One 
— gar ſehr von den rothbluͤtigen Thieren ab. 

Was 
N 

I *) a Ka Biblia naturae. JL.eiden. 1737. fol, B 
LYONET traité anatomique de la chenille qui ronge | 
le bois de fanle. a la Haye. 1762. 4: 
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Was man z.B. das Herz der Inſecten 
nennt, ift bey vielen, z. B. bey den Raupen ein 
- langer Canal von ungleicher Weite der längs des 
Ruͤckens liege, aus welchem aber nicht eine: eins 
zige Ader enrfpringe, fo daß folglich auch die 
Ernährung bey dieſen Inſeeten auf. eine.eigne; 

von der Murrition der rothbluͤtigen A ganz 
* Art vor ſich gehen muß. 

Hingegen find fie mit unzähligen Ruftröhten 
vom erftaunenswürdigften fei: ften Bau, und 
mit aͤußerſt zahlreichen Muskeln, die aber auch 
ſo wohl in der Bildung als in der Farbe von 
den Muskeln der rothbluͤtigen Thiere — 
verſehen. | 

iR, 129 
Ungeachtet die Jaſecten eben fo wohl: als 
die rorhblütigen‘ Thiere, des beftändigen Um— 
faßes von Koblenftoff gegen Sauerftoff (9. 24.) 
zur Erhaltung ihres Lebens bedürfen ; fo bemerfe 
man doch nur bey wenigen (wie 5.3. bey den 

h Heufchrecfen und manchen Eicaden und Kä- 
fern ꝛe) eine dem Athemholen aͤhnliche Bewe⸗ 
gung. Auch koͤnnen die meiſten weit länger 
als jene rothbluͤtigen Thiere im fo genannten 
Iuftleeren Raume aushalten; und viele leben in 
der: den fo eben genannten Thieren fo fchädlichen 

mepyhitiſchen Luft worin animaliiche und: vege« 
tabilifhe Stoffe faulen (— dem gefohlten 
Waſſerſtoffgas ıc. — als in ihrem 
ere. 

x; “ | — 130. 
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Ueberhaupt ift der Aufenthalt der Inſecten 
auf und unter der Erde weit unbeſchraͤnkter, als 

der von irgend einer andern Thierclaſſe. Es 

ſind faſt auf allen Thieren ohne Ausnahme welche 

anzutreffen, fo daß ſogar groͤßere Infecten, wie 

3,8. Käfer, Bienen ꝛc. ſelbſt wieder ihre be— 

fondere Milben und $äufe haben. Eben fo find 

auch wohl nur fehr wenige Gewächfe (etwa ber 

Taxus, der Sevenbaum ꝛc.) die gar Feinen be⸗ 

Eannten Inſecten zur Wohnung und Aufenthalt 

dienen. Da Bingegen mandye wie 3.28. die 

Eiche von mehr als einem hundert verfchiedener 

Bartungen von Inſecten bewohnt und. befuche 

werden. 
i 

So allgemein aber die Inſecten, im Ganzen 

genommen, über Die ganze Erde verbreitet find, 

fo fireng ift doch dagegen vielen einzelnen Gat- 

tungen ihr ganz befonerer, eingefchränfter Aufent⸗ 

halt auf beflimmten Thieren ober Pflanzen, und 

deren einzelnen Theilen angewieſen: fo wie aud) 

manche ſich fogar nur in einer gewiffen Jahrs⸗ 

zeit oder Togeszeit am gleichen Orte aufhalten ꝛc. 

$. 131. 

Nur wenige Inſecten leben in geſellſchaft⸗ 

licher Verbindung, und leiſten ſich in ihren 

Geſchaͤften wechſelſeitige Huͤlſe. Die allermeiſten 

gehen einzeln und iſolirt ihren Verrichtungen 

nach, und manche, die wie die Spinnen in zahl⸗ 
reicher 
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reicher Gefellfchaft jung worden find, zerftreuen 
fi) ‘bald nachher, und leben einfiedlerifch, fo 
daß viele außer der Begattungszeit Fein anderes: 
Gefchöpf ihrer ‚der nachher — au ar 
— — 
mM Fofß, 2 2 | 

" Der Fe merkwuͤrdigen Geban, — 
nungen 2, die fich fo viele Synfecten zu verfer⸗ 
tigen. wiflen, iſt ſchon oben ben Anlaß der Kunſt⸗ 

triebe (6. 36.) Erwähnung: geſchehn. Es find: 
wenige: Thiere diefer Claffe, die nicht wenigſtens 
Ein Mahl, in einer gewiffen Periode ihres Lebens 

Proben diefer natürlichen Kunftfäbi gkeit ablegen 
follten, indem fie entweder wie die Kleidermot— 
een und Früblingsfliegen in ihrer unvollfomme« 
nen Geftalt, als Larven, fih ein Gehaͤuſe zum 
Aufenthalt und zum Schut⸗ verfertigen; oder 
ſich, um die Verwandlung und den langen Todes⸗ 

ſchlaf zu beſtehen, ein Lager bereiten, fih eine 
fpinnen ıc., oder die fid) wie die Ameifenlöioen' 

Fallen, und mie die Spinnen Netze für ihren 
Raub verfertigen; oder die wie manche Waſ⸗ 
ferfäfer amd Spinnen, zur Sicherheit für ihre 

Nachkommenſchaft, Saͤcke oder Nefter zubereis 
ten, denen fie ihre Eyer- anvertrauen Fönnen. 
Manche von deren, die in geſellſchaftlicher Ver⸗ 

bindung leben, bauen ſich mit vereinten Kraͤften, 
und nach den Geſetzen einer aͤußerſt regelmaͤßigen 
ihnen angebornen Meßkunſt, —— 
nn wefom, Sh | 

$. 1334 
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as be Sinähratignn der 5 ſ * 
man offenbar, daß ſie nicht bloß eſſen ſollen um 
ſatt zu werden, ſondern um zugleich Aas zu ver⸗ 
zehren, um ſelbſt wieder andre lebendige In⸗ 
ſecten aufzureiben ꝛc., um Unkraut zu vertilgen 
ah — eine große Beſtimmung, zu deren 
Erfüllung: dieſen kleinen Thierchen, theils ihre 
faſt unglaublich ſtarke Vermehrung, theils ihr 
unerſaͤttlicher Appetit zu ſtatten kommt. Man 
weiß, daß eine Raupe in 24 Stunden das Tri⸗ 
— * num eignen Be... — —— 

Bor den 5— ihrer Seinde ub 
einige Synfecten, wie 3.3. die Spannraupen 
durch ihre täufchende Geftalt; andere dadurch 
daß ſie einerley Farbe mit den Gewaͤchſen haben, 
worauf ſie leben, und ſolglich weniger darauf 
abſtechen, nicht ſo leicht bemerkt werden koͤnnen; 
andere Durch den Geſtank, den fie im Nothfall 
verbreiten koͤnnen; andere durch. die Macht des: 
geſellſchaftlichen Lebens; noch andre durch ihre 
bewundernswuͤrdige Staͤrke ꝛc. geſichert. Und 
manche find gar mit Waffen, 3.2. mit Höre: 
nern: wie Frrangen mir eher mit Secche wat 
Bu ‚nerfeben, 4 a 

J “a Er wis h 
it Pr ; ET | 

X Mach bey der gortpflangung der nfecten 
zeigen ſich — viele ‚eigene Sonderhar⸗ 

NERk keiten. 
"ung . 
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feiten. So z. B. daß oft in einer und eben ber» 
felben Gattung die beiden Geſchlechter einander 
fo äußerft unähnlich gebildet find, daß man fie 
eher für ganz verfchiedene Thierarten, als für 
zufammen gehörige Gatten balten follte: oder 
daß unter den Bienen und andern ihnen ver- | 
wandten Inſecten immer die größte Anzahl gänz- - 
lich geſchlechtlos ift; das beißt daß fie gezeuge 
und gebohren werden, ohne doch felbft die Be—⸗ 
ſtimmung zur Empfängniß ober zur Zeugung 
zu haben. 

a 
Auch die Begattung bat. bey J— | 

Spfecten ſehr viel eignes. , Die mebreften leben 
in fofern in einer gezwungenen Monogamie, weil 
fie ſchlechterdings nicht mehr als ein einziges 
Mahl in ihrem Leben ſich paaren koͤnnen: der 
Tod iſt bey ihnen eine ſo unausbleibliche Folge 
der erſten Begattung ‚, daß man fogar ihr Leben 
durch derzoͤgerte Paarung verlängern kann. 

$. 1 | 
Be. übe Sonderbarksiten Bea * 
zungsgeſchaͤfte der Inſecten, gehoͤrt auch daß bey 
vielen, wie z. B. beym Cochenille⸗Wurm, beym 
Sandfloh ec. dag traͤchtige Weibchen zu einer 
ganz ungeheuren Groͤße anwaͤchſt: ſo daß man 

z3. B. rechnet daß bey der weißen Ameiſe der 
| Hinterleib der zum Gebähren reifen Murter auf 
2000 Mahl dicker und größer iſt als er vor der 
Befruchtung 2 — 
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— — ee ee NER a 
Die mehreften Inſecten legen Eyer, die von 

den Müttern nach einem bewundernswürdigen 
Inſtinct immer aufs genaufte an Die beftimmten 
der Eünftigen jungen Brut angemeffenften Orte 
gelegt werden. Manche legen z. B. ihre Eyer 

bloß in den Körper lebendiger Synfecten anderer 
Are, in Raupen; oder in Puppen; oder gar in’ 
andrer Inſecten ihre Eyer! denn wirklich Erieche 
zuweilen aus den Enern der Ningelraupe ftatt 
der jungen Raupe eine eigne Art Eleinee Mücke 
chen aus. | | 

Auch find die Inſeeten - Eyer sum Theil, 
zumahl bey den Schmetterlingen, von einer über- 
aus mannigfaltigen fonderbaren Bildung und 
Zeichnung, und wenn fie von der Mutter an die 
freye Luſt gelege werden, mit einer Art Firniß 
überzogen, Damit fie weder vom Regen abges 
fpüle noch durch andern Zufall leiche zerftöre 
werden Fönnen. Einige wenige Inſecten gebären . 
gebendige Zunge und manche, wie die Blatt- 
aͤuſe pflanzen ſich auf beyderley Weife fort. 

PER RRL | $. 139. Ä i 

- Ein äußerft merfwürdiges Phanomen, das 
faft bloß dieſer Thierclaffe eigen, wenigftens in 
den andern ($. 95. 116.), bey weitem nicht fo 
auffallend wird, Äft ihre Meramorphofe. Die 
wenigſten Inſecten behalten nahmlic) die gleiche 

find, 
Geftale, in der fie zuerft ans Licht gekommen 

Ve 
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fi * ‚ibe ganzes. übriges. Seben hindurch, — 
dern ſie verwandeln ſich groͤßtentheils zu wieder⸗ 
hohlten Mahlen in beſtimmten Epochen ihres 
Lebens, und erfcheinen während dieſer Auftritte 
oft in ganz verfchiednen Geſtalten, wobey zugleich 
ihr ganzer innrer Körperbau (gegen die gemeine 
Meinung) auf eine Weife umgefchaffen wird *), 
die ſich ſchwerlich mit den vermeinten präepiftis 
renden BBeen 2.0 7.) zuſammen reimen OR 

6. 140. ° 

Sen der Geſtalt, wie diefe Inſecten die fich 
einer Metamorpbofe unterziehen, zuerſt aus dem 
Ey friechen, beißen fie Larven. Meift Eom« 
men fie außerft Flein ans gicht, fo daß z. B. eine 
erwachfene Weidenraupe 72,000 Mahl ſchwerer 
wiegt als da ſie eben aus dem Ey gekrochen war. 
Dagegen wachſen ſie aber auch deſto ſchneller, 
fo daß z. B. die Maden der blauen Schmeiß⸗ 
fliege 24 Stunden nady dem Ausfriechen. fchon 
155 Mahl ſchwerer wiegen als da fie aus dem 
Eye kamen. 

Theils haben dieſe Larven Fuͤße wie die Reu⸗ | 
‚pen und Engerlinge: theils aber feine, wie vie 
Maden. Fluͤgel haben ſie gar noch nicht. Auch 
ſind ſie in dieſem Zuſtande zur Fortpflanzung 
noch gaͤnzlich unfaͤhig: ſie ernaͤhren ſich bloß, und 
Ben und — ſich mit unter einige Mahl. 

| §. 141. 

9— Lionet chenille de ſaule. pag. 585. 8.f, 

— 
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ui 141. a, 

Syn der Geftalt, worein die Larve — 
wird, heißt ſie Nymphe. Manche koͤnnen ſich 

| während dieſes Zuſtandes herum bewegen, auch 
Nahrungsmittel zu ſich nehmen. Andere bins 
gegen verſchließen ſich als Puppe, (chryfalis, 
aurelia) und bringen dieſen Theil ihres Lebens 
in einem betaͤubenden Todesſchlaf, ohne Nah» 
rungsmittel, und ohne na von der Stelle zu: 
bewegen, 31. | | ih 

ri $: 143, 00: 

Allein während der Zeit, da das Geſchoͤpf 
fo ganz fuͤhllos und erſtarrt in feiner Huͤlſe ver⸗ 
graben ſcheint, gebt mie ihm felbft die große 
Veränderung vor, daß es aus feinem Larven⸗ 
fand zum vollkommnen Inſect (Infetum 
declaratum) umgebildet wird, und nach be= 
ftimmter Zeit aus feinem Kerfer bervorbrechen 
kann. Manche Inſecten abfolviren die legte 
Rolle ihres $ebens in einer ſehr Furgen Zeit. 
Verſchiedne bringen, wenn fie aus ihrer Hülfe 
kriechen, nicht ein Mahl einen Mund mit zur 
Welt, fie freilen nicht mehr, fie machfen niche 
weiter; jene beiden Beftimmungen eines orga- 
nifirten Körpers hatten fie ſchon ale Larven er⸗ 
fülle; jege ift ihnen nur noch die dritte übrig: 
fie follen ihr Gefchlecht forepflanzen, und dann der 
Nachkommenſchaft Platz machen, und ſterben. 

§. 143. 
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Die ÄuiimieteiBire Brauchbarkeit der In— 
fecten iſt ziemlich einfach : dagegen aber ift der 
Antheil, den biefe Fleinen wenig bemerkten Thiere. 
an ber großen Hausbaltung der Natur haben, 
deſto mannigfaltiger und ganz unermeßlich, Die 
Inſecten find es, die unzählige Arten von Un— 
kraut theils im Keim erſticken, theils, wenn eg 
aud) aufgemwachfen it, vertilgen, und feinem 
fernern Wucher vorbeugen müffen, Einen an= 
bern ebenfalls äußerft wichtigen Mugen leiſten | 
fo viele Inſecten, die fi) von Mas nähren, im 
Mifte leben u. f. m. und die dadurch, daß fie 
diefe widrigen animalifhen Subſtanzen aufzeh⸗ 
ren, zerſtreuen und durchwirken, von der einen 
Seite der Infeetion der Luft vorbeugen, und 
von der andern die allgemeine Düngung des 
Erdreichs befördern. Aus jener Ruͤckſicht wer— 
den z. B. dieSchmeißfliegen in ven heißen Erd— 
firichen fo wohlthaͤtig. Andererfeits befördern 
auch unzaͤhlige Inſecten die Befruchtung der 
Geœwaͤchſe, auf überaus merkwuͤrdige Weiſe *). 
Manche Thiere dieſer Claſſe, wie die Krebſe, die 
großen orientaliſchen Heuſchrecken ꝛe. find eßbar. 
So auch der Honig der Bienen. Die Seide 
nutzt Bun und mancherley anderm Ge- 

| brauch). 

*) Chr, Con, Sprengels entdecktes Geheimniß der 
Natur im Bau und in Befruchtung der Blumen, 
Berlin 1793, 4. ' 

u 
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brauch. Verſchiedne Inſecten geben vortreff- 
liche Karben, wie die Cocenille den Schatlad), 
der Kermes das Carmoifin. Die Gallaͤpfel 

werden zur Dinfe, und Wachs zu Lichtern und 

vielerley andern Abſichten benußt, . So das 

( 

Lack, ein Product gemwiffer oftindifcher Schild- 
läufe, das zu Firniß, zum Giegellaf u. ſ. w. 
verbraucht wird. Für die Arzney find vorzüge 

lich die fpanifchen Fliegen, Die Kellerefel und 
die Ameifen von Belange, und neuerlid) find auch 
die Mayfäfer, und fo genannten Maywürmer, 
vom neuen als Huͤlfsmittel gegen den tollen 
Be beriichtige worden. | 

§. 144. 

Nutze und Schade der verſchiednen Thier⸗ 
claſſen ſtehen meiſt im Verhaͤltniß mit einander: 
und ſo iſt auch hier der Nachtheil, den die In— 
fecten anrichten, im Ganzen genommen, be— 
trächtlicher als bey andern Thieren. Sehr viele 
Inſecten find den Seldfrüchten überhaupt ges 

faͤhrlich, verurſachen Mißwachs, und verheeren, 
wie die Zug-Heuſchrecken, junge Saat, und 
alles, wo ſie auffallen. Manche ſind beſonders 
dem Getreide nachtheilig; andere, wie ſo viele 
Rauven, Erdfloͤhe, Engerlinge ꝛc. den Garten⸗ 
gewaͤchſen; andre Raupen und Kaͤferlarven ꝛc. 
den Obſtbaͤumen; die Schildlaͤuſe beſonders der 

Orangerie; Die Larven einiger Dermeſtes- 
Gattungen und die Holzraupen den Solungens 

Die 

‘Et 

du e 
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die Ameifen ven Wieſen; die Kackerlacken, die 
weißen Ameifen zc. dem Hausneräthe; Die Klei— 
dermotten der Wolle, dem Pelztwerk uf. m. 
Die Sarven vieler Fleiner Käferche: den Büchern 

und Naturalienfammlungen. Endlich werden - 
auch einige Arten von fo genanntem Ungeziefer 
dem Menfchen felbft, fo wie den Pferden, Scha⸗ 
fen, Hühnern und andern Haustbieren, ja fogae 
verſchiednen nugbaren Inſecten, den Bienen, 
Geidenwürmern ꝛc. auf eine fehr unmittelbare 
Weite laͤſtig; und andre, wie die Sforpione 17 
dur ihr Gift, we 

er 

In der — — ſolge ich 
in dieſer Claſſe ganz dem Entwurf des R. Sinne. 
Es verftehr fih, daß die Charactere alle Mahl 
vom vollfommnen Inſeet nach überftandner Bera 
wandlung ꝛc. bergenommen find. | 

1 Drdn. Coleoptera. Käfer. Meift mie 
bornartigem Körper. Die Flügel falten ſich 
An der Ruhe zufammen, und find mit zwey 
hornartigen Decken oder Scheiden belegr, 
die fid) in der Mitte in gerader Linie an 
einander fchließen. 

II. Hemiptera. Theils. mit einem hornichten 
fpisen Rüffel, der vorn an der Bruſt 
hinab liege: theils mit vier meiſt kreuz⸗ 
weis zuſammen gelegten zur Haͤlfte harten, 
sag ea ꝛc. 

III. 



) 
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' III. Lepidoptera. Schmetterlinge. "Me 
weichem behaartem Körper, und vier aus⸗ 

‚gefpannten Flügeln, die. mit bunten Schup⸗ 
pen bedeckt ſind. 

IV. Neuroptera. Mit vier durchſichtigen 
netzfoͤrmigen oder gegitterten Flügeln. 

V. Hymenoptera. Mic vier — 
geaderten Flügeln. 

VI. Diptera. Die Inſecten mit zwey Cube. 
deckten) Fluͤgeln. 

VII. Aptera. * Ber ungeflügein 3 In⸗ 
ſecten. 

———— —9*— 

zu N. G. der Inſecten. 
An. MourFET theatrum inſectorum. Tond. 1634. fol. 

| "jo Raıı .biftoria infedorum. Lond. 1710. 4. 

Jo. SWAMMERDAM algemeene Verhandeling van de bloede- 
| loofe Dierkens. Utr. 1669. 9 

* Fj. biblia naturae. LB B. 1737. fol. B—— 

Mar. SıB. MERIAN rear s inje8toriim Surinamen- 
finm. Amſt. 1705. fol. max. | 

Jac. L'ADMIRAL iun. geflaltverwiffelende gekorvent ae 
jes Amit. 1740. fol. 

Chur. Serp Nederlandfche Infeäten. Amf. ſeit 1762. 4. 

— ‚Job. Ceonh. Friſch Beſchreibung von allerhand In⸗ 
ſecten in Deutfchland. Berl. 1720-38. Xti. Tha4. 

‚G.W. PAanzer’s Inſectenfaune Deutſchlands ſeit 1795. 12. 

Aug. Job. Roͤſel wonathiiche Inſecten⸗ — 
Muͤrnb. 1746 - 61, 1V. B. 4 | - 

‚Chr. St. €. Bleemann —— dazu. Ebendaſ ſeit 
1761. 4. 

V. co / 
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‚im. Vil.B. von Kinne’s amoenitatib. academic. 

= ; eritomologia fpeciebus nuper detectis locupletata. curante 
C. DE VILLERS, Lugd, 1789. IV. vol. 8. 

"w LiNNe fundnmenta entomologiae. Vpſ. 1767. 4 in ... 

| I 8. Sulzere Kennzeichen der Infecten. ahrih 1761.40 

Deſſ aboekurite Geſchichte der Inſeeten. Winterthur 
— ‚1776. 4 | 
me Chr. SCHAEFFER element entomologica. Ratisb. 

766 4 a ki 

Er \icones infeölornm Rätiibonenfi ium._ ib. 1767. 4 

Jo. Ant Scoroti entomologia huichlhe, j ie tank 

63.8. 
Jo. Cuk. Faprıcıı philoſophia entomologica. Hamburg. · 

la smuhälzion, we 
.Ej. fyflema entomologiae. Flensb, eos FR —24 

. EJ. geuera iuſectorum. Kilon. 1776. 8. 

Hy. fhecies inſecthorum. Hamb. 1781. II. oh 8 | 

!;DE. ‚REAUMUR bifoive‘ des riet. Par. 1734 - 174% 
"V1.rOl.' 4. | 

DE GEER hiflaire des ‚infedes. Stockh. 1752 * KITI« ———— 

VI. vol. 4 R 

EI. genera et fpecies inſectorum; ertraxit A. 1. Rerzuus. | 

Lipf. 1783. 8. — 
GEOFFROY bıfloive des ——— des environs de Paris. a 

.... Par« 1762. II. vol. 4 | 

‚Jo: Baer. SchLuGa primae linene ' cognitionis inform. We 
Vienn. 1767. 8» | Ri lan 

a I le 
- 

LESSER ‚theologie des infehles FEN: de Pallemand) avec - 
des’ remarqnes de P. LvoNnEr. 4 ia ie a 
Ivo. g | 

Br 
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1. COLEOPTERA. (/. Vaginipennia.) 

Die Thiere diefer Ordnung *) werden über- 
haupt Käfer genannt, ob man gleich diefen Nah⸗ 

men auch dem erften Gefchlechte ingbefondere 
beylegt. - Die Karve bat Freßzangen, und bey 
den mehreften Gejchlechtern fechs Fuͤße, die an 
der Bruft fißen: bey einigen wie unter den Holz⸗ 

F 

boͤcken ift fie ohne. Füße. (eine Made). Sie 
verpuppt fih mehrentheils unter der Erde in 
einer ausgeböhlten lehmigen Scholle: oder aber, 
‚wie bey den genannten Holzböden, im Holze. 
Das vollkommene Infect Eriecht zwar weich aus 
der Puppe; feine Haut: verhärtet aber in kurzer 
Zeit an der Luft; es bat fo wie die Sarve Kinn⸗ 
laden am Kopfe, und ift mit harten hornartigen 
Fluͤgeldecken (Elytra) verfehen. 

1. Scaragaevs. Käfer. (Br. hanneton. 
Engl. beetle.) Antennae clauatae capitulo 
fiſſili. Tibiae anticae ſaepius dentatae. 

I — — S. fcutellatus, thoracis cornu 
incuruo maximo; fubtus barbato vniden- 
tato, capitis recuruato; fupra multidentato. 

Roͤſel vol IV, tab.5. fig. 3. 

In Brafilien. Die Larve einen ſtarken Dau⸗ 
men dick, und beynahe eine viertel Elle lang. 
Der Käfer varürt in der Farbe, ſchmutzig⸗ grün ıc. 

2: AB adeöfs 

91 Jo. Eus. VOET catalogue [yRematique des coleopteres. J. 
à la Haye 1766, u. f. 4: 

— 



Bon den Inſecten. 311 

wu Aftäcon. (rhinoceros.) Ss. feutellatus tho- 
race - bicorni, capitis cornu — 

.. apice bifido. 

+ Röfel vol. IL. Erdkaͤf. I. tab. A. fig.2. 

— gleiches Vaterland mit dem vorigen. 

3. +. Lunaris. _S. exfcutellatus, thorace bi- 
corni ; intermedio obtufo bifido, capitis cornu 

‚ere&to clypeo emarginato. 
2 nee, 

v BR J — 

Seifch P.IV. tab. 7. 

Auf Wiefen und Vichweiden, vorzüglich im. 
RKuhmiſt, aus dem er, wie andre berwandte Kaͤ⸗ 

fergattungen, hohle Kugeln formt, die er einzel - 
unter die Erde verſcharrt, an Graswurzeln be⸗ 
feſigt und in jede ein einziges Ey legt. 

* J——— der Nashornkaͤfer. 8. 
— thorace prominentia triplici, capi- 
tis cornu incuruato, antennis heptaphyllis. 

Röfel vol. II. Erbfäf.I. tab.7. fig. 8.10. 

” Der größte hielaͤndiſche Kaͤfer; findet ſich haͤufig 
it Gerberlobe und in oe Baͤumen; fliegt 
ſehr ſelten. | 

ee Sacer. Ss. ———— ine Erich, 
tato, thorace inermi crenulato, tibiis pofti- 

Ira "eiliatis, vertice fubbidentato. 

Sulzers Geſch. tab. 1. ig... 

Im füdfichen Europa, und ſelbſt i in Tyrol, auch 
in der Krimnı, vorzüglich aber häufig in Aegypten, 
wo er von den alten Xegyptiern verehrt, und auf 

ihren Kunſtwerken vorgeſtellt worden. Beſonders 
hat man ihn auf die Hinterſeite der Aegyptiſchen 
und ee —— Steine Rn 
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die deshalb Säferrten ober: Scarabien genannt | 
/ werden. — 

6. T- Fimetarins. 8 eutellatts, halle in“ 
ermi, capite ite tuberculato, eiyttis tubris, cor⸗ 
pore nigro.. RN. 

| Friſch P. IV, tab. 19. ig, Bo | 
Im Kuhmiſt. — 

7. T. Stercorarius. der Roßrafer Sinn 
weber, Schnurrkaͤfer, Schaffink. (Engl. | 

... the.dung - beetie.), S. fcutellatus, muticus, 

..» ater, glaber; elytris fulcatis; capite rhom« 
.beo; vertice prominulo; antennis rubris. 

e Friſch P. IV. tab. 6. fig. I). ——— 

— im Pferdemiſt: daher häufig auf 
Fahrwegen. Wenn er an heitern Sommerabens 
den herum flieat, fo ift auch für den folgenden. 
Tag noch gut Wetter zu erwarten. 

„+. Fernalis. dee Miſtkaͤfer. 8. feütellatus 
* "muticus, elytris glabris. laeuiflimis, capitis 
Be rhombeo, vertice prominulo, ans 
" tennis nigris, 

> Sulzer Gefch. tab. 1. * 6. 

‚Vorzüglich im Schafmift. | 

9. 9.* Horü ola. der Garrenkäfer. 8. ſcutella⸗ 
tus muticus, capite thoraceque caeruleo 

„Subpnefn, elytris grifeis, pedibus nigris 

‚Seifch P.IV. tab.14. ! | 

Zumohi an den Obſtbaͤumen ꝛc. 

nthg. der Wlayläfer, Keeuskäfee. 0 

de — ——— muticus teftaceus, thorace 
"4 villofo, 

a > 

N 



Bon den Inſecten. 373 
— wloſo· 9 eauda inflexa, —  abdamie 

nis albis. 

* Il. — tab. 1. ie | 

Da N 0 2 

Sa kommt es endli als ER; zum "Bor: 
fchein, und ſchadet in diefer Geftelt dem jangen 
— beſonders an Obſthaͤumen. r 

Sol iialis. der. Brachkäfer, Zuniuse 
| Jo annisFä er... S. fcutellatus mu- 
ticus teftaceus, thorace villofo, elytris lu- 

. teo-pallidis ——— lineis tribus albis 
ern | | 

FSriſch P. IX. rn fg. 3. 7 

12. en Auratus. der BoldKäfer, Kofenkäter: 
Tcutellatus, muticus auratus, 'fegmento 

abdominis primo le eg . Mr 
'upeo planiuſculo. 

SFriſch P. XII. tab. 3. fig. L 

Die Larve und Puppe findet ſich häufig in Ameis 
“fenhaufen, und hohlen Baumftämmen. Der fchöne 
Käfer felbft aber in Gärten ꝛc. Man hat Bey 

„Spiele, DaB er, ſich über 8 Jahr lebendig erhalten 
und mit — Brodrinden fuͤttern laſſen. 

u 5 2s Lv- 
” 

9 Die B. im Jahr 1479, da die Engerlinge des⸗ 
halb in einem weitlaͤuftigen Monitorio vors geiſt⸗ 

liche Recht gen Lauſanne eitirt wurden, das ihnen 
„zwar einen Advoecaten von Freyburg zugeſtand, fie 
ſelbſt aber nach genauer Abhoͤrung beider Parteyen, 
amd Burme Hebertegung förmlich in den Bann 
Som . Mich. Stettlers Schweißer: Chtonid. 
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2. Lvcanvs. Antennae clauatae;s claua 

compreffa latere latiore pedinato- ffhili. 

Maxillae porredae, exfertae, dentatae. 

1. +. Cervus. der Hornſchroͤter, Weinfcheö- 
RE 227 fliegende Hirſch, Neuntoͤdter, Hörner, 

Donnerguge. (Sr. le cerf volant. Engl. the 
flag flie.) L. fcutellus; maxillis exfertis, 

apice bifurcatis, latere vnidentatis, _ 

Röfel vol. II. Erofäf.l. tab. 0 

Naͤchſt den Krebfen das größte deutfche Inſect, 

lebt vorzüglich in Eichenwälbern. Nur das Maͤnn⸗ 

hen hat die Geweihen aͤhnelnden Kneipzangen 

am BOpfe 2... u ee 

3. DERMESTES. Antennae clauatae; ca- 

pitulo perfoliato; articulis tribus craflio- 

-jibus. "Thorax conuexus, vix margina- 

tus. Caput fub thorace inflexum latens. 

+. +. Lardarius. der Speckkaͤfer. D. niger, 
— élytris antice cinereis, punctis nigris. 

l 

Seifch P.V. tab.g. , ° 

Larve und Käfer mähren ſich von fetten weichen 
” Theilen todter Thiere. 

2 Pellio. D. niger coleoptris pundtis al- 

“ri bis binis, ER | je 

Zieht ſich zumahl nach Pelzwerk, ausgeſtopften 

Thieren u. |. w. ——— 

3.7. Typographus. der Borkenkaͤfer, Fichten⸗ 
ı "Frebs, m D. teftaceus pilofus, 

elytris ftriatis retufis praemorfodentatis. 

P. Trebra in den Schr. der Berl. Gef. Na⸗ 

turforfch. Freunde. IV. B. tab. 4. 
Das 
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Das den Sichtemwaldungen neuerlich auf dem 
— und in mehrern Gegenden Deutſchlands ſo 
furchtbar gewordne Thier; ; das im Splint der Fich⸗ 

ten (Pinus abies) theils i in ſolcher Menge hauſet, 
daß man wohl in einem maͤßigen Baume uͤber 

> 80000 feiner Larsen gezählt hat. Bey der dadurch 
verurſachten Wurmtrodniß ftirbt der Baum vom 
Wipfel herunter ab, feine. Nadeln werden roth, 
er verliert fein Harz, und taucht dann Faum recht 
zum Verkohlen geſchweige als Bau⸗ oder Brennholz. 

4. 7. Piniperda. der Tannenkäfer, ſchwarze 
fliegende Wurm. Di niger fubasltolus; ely- 
tris piceis integris, plantis ruffss. 

Kaum halb ſo groß als die vorige Gattung. 

4. Prınvs. Kuͤmmelkaͤfer. (St. pannache; 
vuvillette.) Antennae filiformes; articulis 
Vltimis maioribus. 'Thorax fubrotundus, 
immarginatus, caput excipiens. 

„I, 7. Pertinax. P. fufcus vnicolor. 

Hat feinen Rahmen daher, weil’er, ſobald man 
ihm berührt, die Süße anzieht, wie todt liegt, und 
lange durch Feinen Reitz von ber Stelle zu treiben if. 

| 4. > Fur. P. teftaceus fubapterus, 'thorace 
ou. quadridentato, elytris fafciis Anahne albis. 

Sulzers Geſch. tab 2. fig. 8. — 
Eins der furchtbarſten Thiere für Naturalien- 
RE Bibliotheken, Hausgeraͤthe und 
— | 

3. rt. Fatidicus. die Todtenuhr. (Engl. the 
—— watch.) P. fufcus —— — 

irregulariter maculoſus. | 
Phil), Transad. N. 271. 29 

Eins | 
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— den nee‘ Caut, wohnt die Warte eins 

ander zur Parungszeit locken, zu mancherley Volks⸗ 

aberglauhen Anlaß gegeben haben. 

‚ HısTer. Antennae capitatae ae | 

"olidiufculo; infimo articulo compreflo, 

‘ decuruato. Caput intra corpus retractile. 

Os forcipatum. Elytra corpore breuiora, 

 Tibiae anticae dentatae. i 

* ‚Pnicolor.: H. totus ter a —9 fab- 

' ftriatis. 

Sulzers Kennzeichen na 2. fig. 8% 9. 

In ſandigem Boden und auf Viehweiden. m 

6; IOXa NY: Antennae clauatae, riei- 

dae, cäpite breuiores; oculi 45 duobus 

u .duobus infra. ir. 

. Natator. der Schwimmtäfer. G. fub- 

— 

Sulzers Geſch. tab. 2. fig. Io. 

Schwimmt mit großer Schnelligkeit auf ver 

Oberflaͤche des Waffers. Im Tauchen hat er eine 

Luftblaſe am Hinten; 5 Kate einen N. 
Geruch | 

von ſich. 

* "BYRRUVS. Antennae auatae fublo- | 

lidae, [ubcompreflae. 
2 

63 +. Mufeorum. B. nebulofus, aytris fub- 

nebuloũs puncto albo. 

In Pelzwerk, ausgeſtopften Thieren rc. 

un, 8. Sır- 
{ 
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ge 9 Antennae, extrorfum: crafio- 
res. Elytra marginata. Caput promi- 
‚nens. Thorax planiufculus, marginatus. 

2, +, Vefpillo. der Todtengräber. (Se. te fo/- 
‚Joyeur.) S. oblonga atra, clypeo orbiculato 

4 inaequali, elytris faſcia duplici aurantia. 

giſch PXI. tab: 3. i 

Sie haben ihren Nahmen von der beſondern 
Geſchicklichkeit womit ſie die Aeſer von kleinen 
Thieren, Maulwuͤrfen, Froͤſchen 2c. die⸗ſie bon 
weitem auswittern, unter die Erde zu vergraben, 
und ihre Eyer dahinein zu legen. Ihrer ſechſe 

ſind wohl im Stande, einen todten Maulwurf 
binnen vier Stunden, einen Fuß tief in fetten Boden 
einzuſcharren. 

9. CASSIDA. Schildkaͤſer. Antennae füb- 
„„fliformes, extrorfum crafliores. Elytra 
 marginata. Caput fub thoracis ‚elypeo 
— reconditum. 

Viridis. C. viridis, corpore nigro. 
Roͤſel vol.1I. Erdkaͤf. III. tab. 6. 

Auf Difteln, Feldmelde ıc. Die Larve und 
Puppe find ganz flach und am Rande ſonderbar 
ausgezadt mit Spitzen verſehen. 

2 +. Murraea. C. nigra, clypeo rubro, ely- 
"tris Tanguineis, punctis nigris fparlis. 

Beſonders häufig am Alant. 

10. COCGINELLA. Gounenkaͤfer, Gottes⸗ 
Zub, Marienkuh, Sommerkind, Gottes⸗ 

laͤmmchen. (Fr. vache à Dieu, böte de la 
vierge. 

4 
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vierge. Engl. Lady- cow, Lady - bird.) 

- Antennae fubclauatae, truncatae. Palpi 
claua femicordata. Corpus hemifphaeri- 
cum, thorace elytrisque a. ab- 
domine plano. 

I.7- Bipunßlata, C. coleoptris — pundis 
nigris duobus, 

Friſch P. IX. tab. 16, —— hrs 
2. . Bipufiulata. _C. coleoptris nigris punctis 

rubris duobus, abdomine fanguineo, ’ 

Friſch P.IX, tab. 16. üg.6. m 

11. CHRYSOMELA. Blattkaͤfer. Anten- 
nae moniliformes, extrorfum crafliores. 
Thorax, nec elytra, marginatus, 

1.7. Gottingenfis. c ouata atra pedibus vio« 
‚laceis. 

Röfel vol.II. Erdaͤf III. tab. 5. 
sa eh 

Häufig an der Schafgarbe. - 

2. +. Minutifima. C. ouata nigra opaca. 
Eins der Fleinften Käferchen. Kaum den dritten 
— ſo groß als ein Floh. | 

3. 7. Cerealis. C. ouata aurata, thorace lineis 
an coleoptrisque quinque violaceis, ab- 
domine violaceo. 

2. TE Oleracea. C. faltatoria (ſ. femoribus po- 
icis craſſiſſimis) virefcenti- caerulea. | 

Ein fchädliches Fleined Thier, das fo wie meh- 
rere verwandte Gattungen unter dem Nahmen 
Erdfloͤhe oder Erdfliegen bekannt iſt. — en 
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5. +. Merdigera,, der Lilienkaͤfer. (Crioceris 
rubra GEoOFFR.) C. oblonga rubra, thorace 
‚cylindrico vtrinque impreflo. 

Sulzers Gefch. tab. 3. fig. 14. 

Sn Lilien, Mayblumen ıc. Die Larve bedeckt 
ſich mit ihrem eignen Unrath. Der Heine röthe 
„Käfer, worein fie fich verwandelt, gibt, wenn man 
ihn anfaßt, mit feinen Flügeldecken einen durch 
dringenden hellen Zaut von fich. | 

12. Hıspa. Stachelkaͤfer. Antennae fuß- 
formes, bafı approximatae, inter oculos 
ſitae. Thorax elytraque aculeata ſaepius. 

I. +. Atra. M. corpore toto atro. 

Unter der Erde an Graswurzeln. 

13. Bruc#vs. Antennae filiformes, ſen- 
fim crafliores. Be 
I. j. Pif. der Erbſenkaͤfer. B. elytris albo 

punttatis, podice albo maculis binis nigris, 

Thut zumahl in Nordamerica. den Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten großen Schaden. 

14. Cvrcvrıo. Rüffelfäfer. (Sr. charan- 
fon.)  Antennae {ubclauatae, roſtro in- 

ſidentes. Roftrum corneum prominens. 
Sie haben meift einen Furzen rundlichen aber 

überaus hart gepanzerten Körper, und einen feften 
mehr oder weniger gebognen Rüffel von verfchieds 

ner Länge. Es find nachtheilige Thiere, von 
‚denen befonderd die mit dem fehr Tangen Rüffel 
den Bäumen, die übrigen aber den Feldfrächten 

und Gartengewaͤchſen Schaden thun. Die Larven 
nennt man Pfeiffer, a | 

LE De 
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1. Palmarim. der Palmbohrer. C. —— 
ſter ater, thorace ouato — —— en 
abbreuiatis ftriatis. _ ; 

Sulsers Kennz. tab. 3. Ay: ——— 
In beiden Indien. Hat faſt die Größe des 

Hornſchroͤters. Die Larve naͤhrt ſich vom Sagu⸗ 
marke; wird aber ſelbſt als ein —— Ge⸗ 

| PRO segefen. 

9. +. Frumentarius._der a 0 RE 
Reiter, Wippel. C. longirofter fanguineus. 

Eine große Plage für die Kornböden. Er faugt 
das Mehl aus dem Korn und laßt die Hülfe liegen. 
Das bewährtefte Gegenmittel ift, die Fruchtboͤden 
und ihre Gebälfe zc. mit ſcharfer Seifenfiederlauge 
befprengen und abfegen zu laſſen. 

. Granarius._ C. longirofter piceus oblon- 
Bus thorace punctato longitudine elyaniprı. 

— Auch auf Kornboͤden, in Mühlen ꝛc. | 

4.7. Para lefkieus. C. longirofter cylindricus 
—"Tübceinereus, elytris mucronatis., 

SGSulzers Geſch. tab.4. fig. 7. 

Auf Waſſerpflanzen. Die Veſchuldigung daß 
‚er den Pferden Laͤhmung verurfache, ift unge: 

gründet, und trifft wohl die verdachtigen Pflanzen, 
aber nicht das darauf wohnenbe unfchuldige Thier. 

5... Bacchus. _d Rebenfticher. C. longi- 
— er aureus, roftro plantisque nigris. 

Sulzers Geſch. tab. 4. fig. 4. | 

In Weinſtdcken ꝛc. — Larve oder Kaͤferchen 
von dieſer und einigen andern Gattungen an einen 
ſchmerzenden hohlen Zahn gerieben, [ol den Schmerz 
vertreiben. Is 

Vs; N» 
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—4 Anchoraco. 9 longiroſter, RE den- 
— elytris flauo ſtriatis, thorace elongato. 

Sulzers Geſch. tab. 4. fig. 6. 

Die ſchmale Bruſt, und der Kuͤſſel ſind jedes 
fo lang als der ganze Hinterfeib: dadurch das 
Thier Fin fonderbares Anfehen befommt. 

7- +. Nucum. C. longirofter, femoribus den- 
tatis, corpore grifeo longitudine roftrie 

Röfel vol.III. Erdfäf. IV. tab. NE 

Macht die Hafelnüffe wurmftichig. | 

8. Imperialis. der Juwelenkaͤfer. C. breui- 
rofter niger, elytris dentatis, fulcatis pundtis 
excauatis, auro verficolore —— ab- 
domine aeneo viridi. 

In Brafilien. Eins der prachtoolfften Jnſecten. 
Das gefaͤrbte Gold in den unzaͤhligen Gruͤbchen, 
die reihenweiſe auf den Fluͤgeldecken eingegraben 
ſind, thut in hellem Lichte zumahl unterm Ver⸗ 
groͤßerungsglaſe eine unbeſchreibliche Wirkung. 

15. ATTELABVS. Caput poſtice attenua- 
tum inclinatum. Antennae —— ver- 

ſus crafliores. | 

1. +. Coryli. A. niger, elytris rubris. 
Sulzers Kennz. tab. 4. fig. 25. 

2.7. Apiarius. der Immenwolf. A. caeru- | 
"Tefcens, elytris rubris, fafciis tribus nigris. 

Sulzers Geſch. tab. 4. fig. 4. 

Iſt haufig wo viel Bienenzucht ift, thut in 
manchen Jahren den Stücken großen Schaden. 

we, 16. 
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16. —— Holzbock. (capricornus) 
Antennae attenwatae. Thorax ſpinoſus 
aut gibbus. Elytra linearia. # 

Manche Gattungen haben ungeheuer lange Fuͤhl⸗ 
hoͤrner, einen ungemein harten Bruſtſchild und 
Fluͤgeldecken, und ein uͤberaus zaͤhes Leben, ſo 
daß man angeſpießte Holzboͤcke noch nach vier 
Wochen lebendig gefunden hat. Meiſt leben ſie 
in Holz, und geben mittelſt des Bruſtſchilds, den 
fie on den Fluͤgeldecken reiben, einen knarrenden | 

Laut von ſich. 

J. Tongimanus. C. thorace ſpinis mobilibus, 
elytris bafi vnidentatis apiceque bidentatis, 
antennis longis. 

Roͤſel vol. II, Erdkaͤf. IL. tab. I. fig a, 

So wie die folgende Gattung in Sivamerica | 

2. Ceruicornis. C. thorace marginato dentato, 
maxtillis porrectis coniformibus vtrinque ſpi- 

noſis, antennis breuibus. 

Noch) größer als Der vorige. Ebenfalls ſchoͤn 
gezeichnet, mit Kinnzangen, faſt wie am 
— 

+. Mofchatus. & thorace ſpinoſo, — 
— — nitentibus, femoribus mu- 
ticis, antennis mediocribus. | 

Friſch P. XIII. tab. IT. 

Gibt einen bifamähnlichen Geruch von fie, 

. Aedilis. orace (pinofo ; pundlis 4. 
uteis, elytris obtufis nebulofis, antennis | 

longifümis. * 

- Seifch P. XIII. tab. 12. | 
— N. Die 



Die Fuhlhorner ſind wohl ſechs m fo lang 
I das ganze Thier. | 

417. Leptvra. Antennae fetaceae. Ely- 
tra apicem verfus attenuata. Thorax 
teretiufculus. 

N 7 1 A natico. L. N antennis nigris, 
femoribus pofticis dentatis. 

An allerhand Waſſerpflanzen. Variirt in der 

18. Neovvarıs. Afterhotzbock. Anten- 
nae fetaceae. Elytra alis minora. Cauda 

fimplex. | 

FE +, Maior. N. elytris abbreniatis ferrugi- 
nieis immaculatis, antennis breuioribus. 

ie Won den 3a ſecten. | 323 
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19. LAMFYRIS. Johanniswuͤrmchen. i 
"cindela , nitedula. Sr. ver Inifant. Engl. 
glow-worm.) Antennae filiformes. Ely- 
tra flexilia. Thorax planus, femiorbi- 
culatus, caput fubtus occultans cingens- 
que. Abdominis latera plicato - papillofa. 

‚Nur; die Männchen find gefluͤgelt, und dieſe 
haben zwey blaulich phoſphoreſcirende lichte Punkte 

unten am Bauche. Ihre ungefluͤgelten Weibchen 
leuchten weit ſtaͤrker als die Männchen, beſonders 
um die Begattungszeit, da ihr Licht vermuthlich 
den Maͤnnchen zur Anzeige dient, fie aufzufinden. 

Einige Zeit, nachdem das Weibchen feine Eyer 
gelegt hat, (die felbft auch im Finftern Leuchten) 
verliert ſich der Schein bey beiden Geſchl an 

* 2 J 
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wit T- Noßiluca. L, oblonga fulca , Aypeo 
cinereo. 

Unter Wachholderſtraͤuchen, Roſenbuͤſchen x. 
Ein paar in ein Gläschen gethan, leuchten heil 
genug, um. dabey im Finftern Iefen zu Ehnnen. 

20. CANTHARIS. Antennae fetaceae. 
Thorax marginatus capite breuior. Ely- 
tra flexilia. Abdominis latera —— 

| en 

j. Fufca. C. thorace marginato rubro ma- 
ula nigra, elytris fuſcis. 

Kr P. XII. II.Pl. tab. 6. fg. ; 

Die Larve dieſes Thiers hält fich ber Minter 
in der Erde auf, und fommt dann zumeilen wenns 
gefchuent hat zu taufenden herborgefrochen, da 
ihre plößliche Erſcheinung auf dem friſchen — 
au allerhand Sagen Unlaß gegeben. 

BT. Nanualis. C. thorace teretiufculo, cor- 
pore luteo, elytris margine apiceque — 

Friſch P. XIII. tab. 20. 

Ein ſchaͤdliches Thier, deſſen Larve das Eichen⸗ 
holz durchbohrt und fuͤr die Schiffe gefaͤhrlich wird. 

.ELATERK. GSpringkaͤfer, Schmid. Ge 
a ) Antennae fetaceae. Thorax 

retrorfum angulatus. Mucro pectoris e 
foramine abdominis refiliens. ei 

Diefe Thiere find wegen der fonderbaren Fertig⸗ 
keit merkwuͤrdig, mit welcher ſie, wenn ſie auf 
dem Ruͤcken zu liegen kommen, ſich in die Hoͤhe 
zu ſchnellen, und wieder auf die Beine zu — 

wiſſen 
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wiſſen. Vorzuͤglich hilft ihnen dazu ein Stachel, 
der vorn an der Bruſt befeſtigt iſt, und in eine 
Rinne oben am Bauche paßt, aus der er beym 
Aufſchnellen mit Gewalt heraus ſchnappt; und 
dann die Spitzen, die ruͤckwaͤrts auf beiden Seiten 
des Bruftfchilds heraus ftehen, und mit den Fluͤ⸗ 
geldecken auf eine aͤhnliche Weiſe eingelenkt ſind. 

2. Noßlilucus. der Cucuyo. E. CHOFAbaR, late- 
ribus macula flaua glabra, 

Im mittlern America; wohl zwey Zoll En 
Die beiden gelben runden Flecken gegen die Seis 
tenfpißen des Bruftfchildes leuchten ftarf im Fins 
fern, und die Earaiben bedienen fich ehedem der 

Cucuyos und einiger anderer phoſphoreſcirenden 
Inſecten ſtatt der Leuchten 

2. T. Niger. E. thorace laeui, elytris pedibus 
corporeque nigris. a 

Häufig auf Viehweiden. ii —— 

22 CıcınDELa. Sand! aufer. Antennae 
ſetaceae. Maxillae prominentes denticu- 
latae. Oculi prominuli. Thorax rotun- 

\ dato - marginatus. 

ME Larven fcharren fie fih in Sand; kon wie 
der Ameifenlöwe, um andern Inſecten aufzulauern, 

> und ale Käfer wiſſen fie ihnen mit ausnehmender 
> Schnelligkeit im Lauf und Flug nachzujagen. 

1.7. Germanica. C. viridis, elytris punto 
lunulaque apicum albis, 

23. BVPRESTIS. Prachtkäfer. Antennae 
 fetaceae, longitudine thoracis. Caput 

dimidium intra thoracem retra&um. 
*3 | I. Gi- 

JS 
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I. Gigantea.. B. elytris faftigiatis bidentatis | 
rugolis „ thorace — Fahr — 
inaurato. , Ä 

Sulsers Kennz. tab. 7 fg. 38. 

In beiden Indien. Wohl Fingers lang. \ 

3.7. Chryfofiigma, B. elytris ferratis longi- 
ılcatis, maculis duabus aureis 

impreflis, thorace punctato. 

Sulzers Kennz. tab. 6. fig. 39. Ber 

24. Dyrıscvs. Wafferfäfer, Sifchkäfer. 
(Hydrocantharus.) Antennae fetaceae 

‚aut clauato- pertoliatae. Pedes ‚poltici 
er natatorii fubmutici. N 

. Piceus. D. antennis perfoliatis, corpore | 
u en Tterno carinato, poftice fpinofo, 

Friſch P.II. tab. 6. fig. 1. 

Eine der größten Gattungen. Wenn der Käfer 
feine Eyer legen will, fo bereitet er dazu eine 
artige Fängliche Huͤl fe, die er mit einer braunen 

Seide überzieht, und Die mit den eingefchloßnen 
Eyern wie ein Schiffchen auf dem Waſſer ſchwimmt, 

bis die kleinen Larven ausgekrochen und im Stande | 
find, in ihr Element über Bord zu fpringen. 

‚+. Semiflriatus. D. Fufeus, elytris Tuleis | 
Saale desem villofis. 

Friſch P.IL. tab.7. fig. 4. ; 

Iſt (ſo wie vermuthlich die mebreften Sattunz 
gen A BR den Fiſchteichen gefährlich. A 

n % % 2 N N 5 

—⸗ 
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25. Carasvs. Laufkaͤfer Antennae feta- 
ceae. Thorax obcordatus apice trunca- 
tus marginatus. Elytra marginata. 

Kaubthiere in ihrer Art. Geben, wenn man 
fie anfaßt, einen widerlichen Saft von fich. Die 
wenigſten koͤnnen fliegen; laufen aber deſio ſchneller. 

‚=. Coriaceus. C. apterus ater opacus, elytris 
punctis intricatis fubrugofis. 

Sulzers Kennz, tab. 6. fig.44. . 

a; — Auratus. der Goldhahn. C. apterus, 
elytris porcatis; ſtriis Inleiane laeuibus 
inauratis. 

Häufig auf Feldern 4 Wieſen ꝛc. 
N 

3. +. Sycophanta. €. aureo nitens, thorace 
caeruleo, elytris aureo viridibus di: 6) »ab- 
_domini- fubatro. | 

Sulzers Gef. tab. ı HE.T. 

Der größte bieländifche Lauffäfer. 

. Crepi Bomberdirkäfer. C. tho- 
race capite pedibusgue En elytris | 
viridi nigricantibus. 

Schwedische Abhandl. 1759. tab. 7. ſig. 2. 

Ein kleines Kaͤferchen. Wird beſonders von 
der vorigen Gattung verfolgt, und iſt dabey durch 
die von D, Rolander bemerkte ganz eigne Art 

beruͤhmt geworden, womit er fich gegen jenen u. a. 
feiner Seinde zu vertheidigen ſucht; da er ihnen 
mit einem auffallend ſtarken Laut einen Ne 
ee entgegen Iaiept J 
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26. TENEBRIO. Antennae moniliformes 
»articulo vltimo fubrotundo, Thorax pla- 
noconuexus, marginatus. — Erler. 

tum. Elytra rigidiufeula.: 

Molitor, T. alatus niger PB femori- 
an rm Are 

Srifch P. III. tab. ı. — | 

Die Larven halten fich im Mehl anf, enden 
er daher - häufig in Mühlen und Bederhäufern, 

heißen Mehlwuͤrmer, und Behr das bekannte 
ERRREBTTEHTUNE, ab. 

2.7. Morüfagus. der Todtenkaͤfer. T. apte- | 
rus thorace aequali, caleoptris ROHR mu- 

cronatis. | 
Friſch P.XIIL tab. 25. 

37. MELo&. Antennae moniliformes ar- 
ticulo vltimo ouato. Thorax fubrotun- 

dus. Elytra mollia flexilia, kb in- ‘ 
flexum, gibbum. , 

._der Waymutne. (Sr. le Profcarabae 

apterus, corpore violaceo. 

Seifch P. VI. tab. 6. fig. 3. 

"Ein weiches Thier, das bey jeder Berührung 
‘einen flinfenden Soft aus der Bruft, da wo die ' 
Fuͤße eingelenft find, fließen läßt. 

| [. alatus viridiflimus nitens, 
hy antennis nigris. | 

Das wichtige heilſame Gefchöpf, 008 zum Bla: 4 
ſenziehen gebraucht wird. 

4 

i 28. 

“e earabe onftueux. Engl the ail- beeile.) M. 
— 

2 +. De — die ſpaniſche Fliege Can. 
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28. MorDerLa. ‚ Antennae filiformes _ 
ſferratae. Caput deflexum fub collo (in 
Fig territo.) Palpi compreflo- clauati, oblique 

truncati. Elytra deorfum curua apicem 
verfus. Ante femora lamina lata ad bafın 
abdominis. \ 

Kleine Kaͤferchen. Das ganze Geſchlecht be⸗ 
greift nur wenige Gattungen, die ſich noch dazu 
wenig zu vermehren ſcheinen. 

I. F. Aculeata. M. atra, ano fpina terminato, 

Sulsers Kennz. tab.7. fig.46. 

29. STAPHYLINVS. Antennae monili- 
formes. Elytra dimidiata. Alae tedae. 
Cauda fimplex exierens duas veficulas 
— | 

Sind beſonders wegen der Fleinen Blafen merk 
würdig, die fie, fo bald fie Gefahr merken, aus 

dem Hinterleibe treiben; deren Nutzen aber noch) 
unbeſtimmt ift. | 

2. 7 Maxillofus. S. pubefcens niger, fafciis 
| cinereis, maxillis longitudine capitis. 

30. FORFICYLA. Antennae ſetaceae. Ely- \ 
tra dimidiara. Alae tectae. Cauda for- 
cipata. BAU 

1.-+. Auricularia. dee Ohrwurm, Oebrling, 
—Ohrböbler. (Sr. le perce- oreille. Engl. the 
.ear-wig.) F. elytris apice albis. 

Seil P.VIIL tab. 15. fig.ı. 2. 

5 Das 
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Das bekannte Thier, von dem die ungegründete . 
Gage erdichter ift, daß ed gern den Menichen 

in die Ohren Fröche, wohin fich irgend etwa ein 
Mahl eins, fo gut wie jedes andre Inſect, vers 

irren Fan. Aber den Gärten find fie nachtheilig, 
da fie junges Gemüfe, die Augen an Drangerie, 

MNelkenknoſpen zerfreſſee. N 

En sk HEMIBRTERA 2 — 

Bey den Inſecten dieſer Ordnung iſt der 
Kopf an der Bruſt niedergedruͤckt, bey einigen 
mit Kinnladen, bey den mehreſten aber mie 
einem nach dem Unterleibe gebogenen Saugerüffel 
verfehen, weßhalb diefe auch von einiden Pas 
turforfihern Probofcidea genannt werben. Ans 
zahl, Bildung und Nichrung der Flügel iſt ver⸗ 
ſchieden. Meiftens haben fie vier Flügel, von 
welchen zumahl die obern an der Wurzel fefter 
und bornartiger, am außern Ende aber dünner 
und weicher find, Bey einigen find fie gerade 
ausgefirecft, bey andern übers Kreuz zufammen 

gefaltet, Theils find fie auch mit einer Are klei⸗ 
ner Slügeldecken belegt. Manche haben nur zwey 
Flügel, und bey verfchiebenen find die Weibchen 

- gänzlich. ungefluͤgekt. Ihre Verwandlung iſt 
nicht ſehr auffallend: fondern Die Larven ähneln - 
den vollfommnern Inſeet bis auf die Flügel, die 
erfi nach und nach völlig ausgebildet werden. 

31. BLATTA. Die Schabe. Caput inde- 
xum. Antennae ſetaceae. Elytra alaeque 

hi: planae, 



/ 
— 

plansae, ſubcoriaceae. Thorax planiufcu- 
lus, orbiculatus, marginatus. Pedes cur- 

| Tori. Cornicula duo fupra caudam. | 

= * —— der. Kakerlake, Tarokan. 
engl. the black beetle, cockr oach.) DB. fer- 

"rugineo - fufca elytris abbreuiatis fulco ob- 
longo impreſſo. 

ne wkiich: P, V.. ‚tab. 3. ni 

In Oſt- und Weftindien. Und num auch in 
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‚einem großen Theil von Europa. So wie andere 
Schaben, ein lichtfcheues aber verwüftendes Thier, 
das Brod, Leder, Hausgeraͤthe verzehrt, ſich 

zumahl gern in Beckerhaͤnſern einniftelt, und wo 
es noch nicht zu fehr überhand genonimen durch 
Arſenik, Schiespulberdampf, „ kochend Waſſer ꝛc. 
wieder auszurotten iſt. 

2. Heteroclita. B. — elytris nigris, fi inifleo 
‚integro 4-pultulato; dextro ad marginem 
internum femipellucido, 3 - puftulato. 

IX. tab. 1. fig. 5. 

| In Zranquebar ıc. Wegen der auffallenden 
— zwiſchen beiden Fluͤgeldecken merl⸗ 
wuͤrd ig. 

Parras [pileg. Zoologie. 

3. nie, B. fauefcens, elytris Bigro- 
maculatis,. 

Auch außer Lappland im mildern Europa. 

32. MANTIS. Caput nutans, maxillofum, 
‚ palpis inſtructum. Antennae ſetaceae. 

Alae 4 membranaceae, conuolutae, in- 
feriores EIN: Pedes antici comprefli, 

ſubtus 

& j ; \ 



x 
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ſubtus ferrato denticulati, armati ungue 
folitario et digito ſetaceo laterali articu- 
lato: pojlici 4. laeues, greflorii. Thorax 

* ..linearis elongatus anguſtatus. 

Me von einer ungewöhnlichen fang geſtreckten 
ſonderbaren Bildung. Auch, ihr Gang, ihr Be— 
tragen ıc. bat was eignes gleichſam Feyerliches, 
das wohl zu der aberglänbiichen Devotion Anlaß 
gegeben bat, mit der mehrere Gattungen diefes 

Geſchlechts zumahl im Orient angeſehen werden. 

I. Gigas. M. thorace teretiufeulo fcabro, ely- 
tris breuiflimis, pedibus fpinofis. 

Röfel vol. II. Heufchr. tab. 19. fig.9. 10. 

M Auf Amboina. Spannen lang, und doch kaum 
fo di als eine Gaͤnſe⸗ Spuhle. Wird von den 
Indianern gegeſſen. 

2. Gongylodes. M. thorace fubciliato, femo- 
Hin anticis fpina terminatis, reliquis lobo. | 

Roͤſel vol. Il. Heuſchr. tab. Fi 68. 1.2.3. 

Auf Suinea ıc. 

3. +. Religiofa. die Bortesanbererinne, das 
wandelnde Slate, der Weinhandel, Wein⸗ 
bafel. M. thorace laeui i fubcarinato elytris- 
que viridibus immaculatis. 

Röfel vol. II. Heuſchr. tab..2, 
a 

Geht meift nur auf den vier Hinterfüßen, und 
bält die vordern beiden in die Höhe. Man nennt 
es das wandelnde Blatt, weil feine Oberflügel 
an Geftalt und Farbe einem Weidenblatte ähneln. 
Kann wohl zehn Fahre alt werden, | 

——. 



Son den Inſeten. AR: 

. 8: ohr LLVS. Heuſchrecke. (Sr. ſJauterelle. 
Engl. grashopper.) Caput inflexum, ma- 

-xillofum ‚-palpis inftrudum. Antennae 
fetaceae f. filifformes. Alae 4 deflexae, 
conuolutae, inferiores plicatae. Pedes 
poftici faltatorii. Vngues vbique bini. 

Ein großes Gefchlecht, deffen mehrefte Gattun⸗ 
gen dem Wieſenwachs und Getreide gefährlich 
find. Ben manchen geben die Männchen entwe⸗ 
der zur Begattungszeit, oder bey einbrechender 
Nacht, oder wenn fih dad Better andern will, 
einen befannten zirpenden Laut von ſich, den ſie 
theils mit den Springfuͤßen, am meiſten aber mit 
den Fluͤgeln hervorbringen. 

1. +. Gryllotalpa. die Werre, Maulwurfs- 
bee Rboum — Schrot⸗ 
wurm, Ackerwerbel, Erdkrebs. G. tho- 
race rotundato, alis caudatis elytro longio- 
‚ribus, pedibus anticis palmatis tomentoüs, 

Roͤſel vol. II. Henfchr. tab. 14. 15. 
| In Europa und Nordamerica: an theils Orten, 
wie im Thuͤringiſchen ꝛc. ausnehmend häufig. Lebt 
meiſt unter der Erde, und thut zumahl den Kuͤchen⸗ 
gewaͤchſen und der a großen Schaden. 

ille, Zirſe, Heimchen. 
| e grillon. Engl. the cricket.) G. tho- 

' race rotundato, alis caudatis elytro longio- 
. ribus, pedibus fimplieibus, corpor& glauco.. 

Röfel vol. I. Heuſchr. tab. a, 
— ————— 

3: #5, Campefiris. die $ le: °G, tliorace ” 
Totundato, cauda 5 ftylo lineari, alis 
elytro breuioribus, corpore nigro, 

sriſch P. I. tab. I. — 
4. x 



34 VE Ah  . 
a 7. Yiridifimus der Baumhuͤpfer. G. tho- 

‚ race rotundato, alis viridibus — 
antennis (etaceis longiflimis. 

Röfel vol. II. Heufehr. tab. 10.11. 
Don fehöner grüner Farbe. Lebt meiſt * Ge⸗ 
—— ſpringt vorzuͤglich weit. IR 

3. +. Verruciuorus. das Zeupferd. G. tho- 
race fubquadrato laeui, alis viridibus fufco 
maculatis, antennis fetaceis longitudine 
corporis. 
-Röfel vol. TI. Heufehr. tab... 

6. Criftatus. G. thorace eriftato ‚„ carina qua- 
drifida. * 

Roͤſel vol. II. Heuſchr. tab. 5. 

Die große eßbare Heuſchrecke der Morgenlaͤnder. 

7. +. Migratorius. Die Zugheuſchrecke, Strich⸗ 
—— Heerheuſchrecke. G. thorace 

» fubcarinato; fegmento vnico, er obtufo, 
maxillis atris. 

Roͤſel vol. II. Heuſchr. tab. 24. 

‚Bey weitem nicht fo groß, als Die vorige, aber 
furchtbar, weil fie oft in unfäglichen Zügen auch 

in Europa eingefallen ift, und allgemeinen Mißs 
wachs, Hungersnoth ꝛc. verurſacht hat. Ur⸗ 
ſpruͤnglich gehoͤrt ſie wohl in die große Tatarey 
zu Hauſe, doch findet ſie ſich auch einzeln in 

Deutſchland, das Doch ſeit 1750 mit ihren großen 
Invaſionen verſchont 59— * — 

ſ. außer J ——— bekannten Quellen zur Ge⸗ 
ſchichte dieſes furchtharen Inſeets 
Joel neu uͤberſetzt und erlaͤutert von €. W. 

Juſti. Leipzig. 1792. 8. 
‚und Jac. Bayanı’s obſervations upon the plagues 

infilied * the Egyptians. Lond. 1794. 8: di 137. 



Bon den Inſecten. Ei 

e ö Wenn es anders die gleiche Gattung 1 in 
- Nord» und Sid = America finden. 

8. +. Stridulus. die Golsheufcheeeke G. tho- 
* ubcarinato, alis rubris extimo nigris 

" nebulofis. _ 
Roͤſel vol. II. Heufkr. — 21. a J— 

Leben meiſti im Gehoͤlze. Die Maͤnnchen geben 
im Fluge einen lauten klappernden Ton von ſich. 

34- FvL6ora. *) Caput fronte produda, 
' inani. Antennae infra oculos, articulis 2 
exteriore globolo. Dun inflexum, 

Er pedes greflorii. 

Dreer ſonderbare Character diefes Gefchlechts iſt 
die große hornichte Blaſe por der Stirne, die beym 

lebenden oder kuͤrzlich abgeſtorbnen ne ‚einen 
hellen Schein verbreitet. 

I. Laiernaria. dee Surinanifche Laterntraͤ— 
ger, Leyermann. (Sr. la portelanterne., 
Engl. the lanthorn- fly.) F. fronte ouali 
recta, alis liuidis; pofticis ocellatis. 

Röfel vol 1.II, Heuſchr. tab, 28. 29. 

Die größte Art; die leuchtende Blafe ift größer 
‚als der ganze übrige Körper, und fiheint fo heil, 
daß ſich die Wilden ihrer flatt Leuchten bedienen 
‚tollen, wenn fie im Sinftern reifen. 

2. Candelaria. der Schinefifche Laternträger. 
F. fronte roftrato fubulata ad[cendente, ely- 
\ | tris 

9— Bu diefen und den vier nächfifolgenden Geſchlech⸗ 
tern ſ. Natuurlyke Afbeeldingen en Beſchryvingen der 

| H Cicaden en Wantzen , door Casr, StoLL, Amſt. 
1780. ſ99. 4 
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ttis viridibus luteo- maculatis >» alis Mas; 
apice nigris. 
Roͤſel vol.II. vol. II. Heufehr. Eh 30. a. Ä 

— 

3. CICADA. (Ir cigale.) Roftrum in⸗ 
flexum. Antennae fetaceae. Alae 4 
membranaceae, deflexae. isn pleris- 
que faltatorii. 

Die männlichen Cicaden —* wie die Heu⸗ 
ſchrecken einen Laut von ſich, der durch beſondre, 
mehr zuſammen geſetzte Werkzeuge an ihrem Un⸗ 
terleibe hervor gebracht wird. 

Merkwuͤrdig ift, daß ein gewiſſer kleiner Keu⸗ 
lenſchwamm (clauaria) beſonders häufig au den 
Aeſern mancher Cicaden= Gattungen theils gar auf 
dem Icbendigen Leibe ihrer Larven (aber freylich 
auch oft auf den Puppen andrer Inſecten) zu 
wachſen pflegt *). 

I. +. Cornuta. C. thorace bicorni poftice ſubu- 
Hato Tongitudine abdominis, alis nudis. 

Sulzers Kennz. tab. Io. In 63. 

Auf Getreide, Difteln ꝛc. Sah 

2. Plebeia. C. fcutelli apice bidentato,. elytria 
anaftamofibus quatuor, lineisque fex fer- 
rugineis. 

In Griechenland, Italien und Nordafrica. Die | 
bey den Alten ſo beliebte Cicade. | 

3, Ormi. 

> FouGERoux in den Mem, de l’ac. des fe. de Paris. 
- 9.% 1759 

„Jo. MırLer’s illaßr. of the —* ſollem of.Lın- 
naEus tab. vlt. fig.2. 



Von den Zufeten. Be 
ae Or c. elytris intra marginem tenuiorem 

Npuonctis ſex concatenatis, anaftamofibus in- 
©. terioribus fufeis. | 

| ‚ tab. Io. fig. 65. 
te Sind, C, atra, elytris maculis 
Yun duabus — ſanguineis. | 

. 5. +, Spumaria. Der Schaumwurm, Saſchi⸗ 
wurm. C. fuſca, elytris maculis binis albis 
ateralibus; faſcia duplici —— albida. 

Sriſch P. VIII. tab. 12. I, Aa 
| Hefonders häufig auf Weiden! nbauı Een — 

die Larve im Fruͤhjahr den Saft ——— und 
ihn in Geſtalt eines Schaums (des ſo genannten 

Kuckucksſpeichels) unter welchen fie oft verſteckt 
ſind, wieder don ſich gibt, Daher auch die Sage 
von regnenden Weiden. | 

36. NOToNecrta. Waſſerwanze. Ro, 
ſtrum indexum. Antennae thorace bre- 
viores. Alae 4 cruciato complicatae, 

„ antice coriaceae. Pedes pofteriores pilofi 
| natatorii. Ä 

Glauca. N. orilen elytris grifeis mar- 
gine Fulco punctatis apice bifidis 

Seifch P. VI. tab. 1. Averel M. anp.L.2y, 
Schwimmt die mehrefte Zeit Auf dem Ruͤcken: 

weiß auch, in dieſer Lage kleine Muͤcken ıc. von 
denen fie ſich nahrt, mit vieler Geſchwindigkeit zu 

haſchen. 
3 7. Nepa. Mafferfeorpion. Roftrum in- 
fflexum. Alae 4 cruciaro- complicatae an- 
tice coriaceae. Pedes anteriores cheli- 
rag reliqui 4 ambulatorii, 

2 
Aa Ann ag 1. ig —* 

Der 
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Der Körper ift platt wanzenartig. Die Vor⸗ 
derfuͤße haben einige Aehnlichkeit mit Krebsfchees 

ven. Der lange Stachel am Hinterleibe nutzt 

nicht als Waffen fondern zum Luftſchoͤpfen. 

27, +, Cineren, N. cinerea, thoraci inaequali, 

“oorpore oblongo - Ouato. Arcıel Pl üpp 122 

Friſch P. VII. tab. 1 N 

Die Eyer diefed Thieres haben eine überaus 

fonderbare Geftalt, am einem Ende mit Haͤkchen, 

faſt wie em zuſammen gefrochener Armpolype, 

oder wie Samen von Kornblumen ꝛc. | 

| 24. Cimicoides. N. abdominis margine ah, 
N 

1 ® 

Seitch P:VI. tab.14. Ark Mmpp- tee 

3. Plano. N. fubfufca; oculis nigris, alis al- 

bidis , dorfo plano. RAT — 

Eine gewiſſe Art Waſſermilben legt dieſem Thier, 

das auf Tranquebar zu Hauſe iſt, ihre Eyer auf 

den Ruͤcken. 
a 

38. CIMEX. Wanze. (Er. punaife. Engl. 

bug.) Roftrum inflexum. Alae 4 cru- 

-ciaro- complicatae, fuperioribus antice 

coriaceis, Dorium planum thorace mar- 

' ginato. Pedes curforii,, We 5 

1. +. Leötularius. die Bertwanze, Wandlaus. 

Engl. the wall - loufe.) C. flaueſcens, 

alis nullis. N J 

Sulzers Kennz. tab. Io. ſig. 6ß. 

) StoLL Wanzen II D. tab, VII. fig.6. A. J 

Eine ähnliche Bemerkung bat aber auch (dom 

Swammerdam bey dem, hieländiichen grauen 

Wafferfcorpion gemacht; f. Del bibl. naruiae 

T.1. pag. 230. tab, 3. fig. 4: 5: | 
NV m; 

* 

* 
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Ueber die urſpruͤngliche Heimath und den Aufent⸗ 
pai dieſes ekelhaften lichtſcheuen Inſects im wil— 
den Zuſtande weiß man wenig zuverlaͤßiges. Jetzt 
findet ſichs in den Wohnungen unreinlicher oder 

borgloſer Menſchen faſt in allen Welttheilen (nah— 
meutlich i in Sibirien, Oſtindien, Nord- und Suͤd⸗ 

America 2c.). So leicht Manzen burch Zufall in 
ein Haus kommen fönnen, fo leicht ift 65 fie bald 

‚anfangs durch forgfältige wiederholte Anwendung 
kraͤftiger Mittel *) auch wieder zu vertreiben: 
was; aber äußerft ſchwer hält, wo man fie einmahl 
überhaub nehmen und fish weit verbreiten laſſen. 

2. T- Corticalis- C. membranaceus, abdomi- 
nis margine imbricatim fe&to, corpore eo 
„cante.. | 

Sn Waͤldern an Baumflämmen: ift wegen feiner 
| —— Rindenar igen Geſtalt t und Farbe ſchwer 
zu a —— 27. 

") Als drey — aller bewaͤhrteſten Sitter werden 
empfohl En‘ 

A) Scheidewaſſer, frifche Rindsgalle und Eiſen⸗ 
vitriol von jedem am Gericht gleich viel, unter⸗ 

einander gemifcht. 
B) Aetzenden Queckſilber⸗ Sublimats & Quent⸗ 
chen; aufgeloͤßt in 2 Duentchen Saljgeif., Dieß 
zu 1MQuartier Terpenthingeiſt gemiſcht und bey 
jedesmahligem Gebtauch Fark umgefchättett. 

Mit diefen beiden Mitteln werben die Fugen ic, 
beſtrichen. 

C) Spaniſchen Pfeffer, Aſſa — und Schwe⸗ 
fel, von jedem 2 Quentchen. Bey feſt verſchloß⸗ 

onen Thuͤren und Fenſtern in den ausgerän ten 
> Simmern anf Kohlen geikrent und fie fo 24 Stun⸗ 

den verſchloſſen gehalten. 

—— 3.7. 

— 

Als Palliativmittel auf Reiſen dient Eitroi nſaft 
auf die Bettuͤcher ꝛc. —— — 
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44 Baccarum. Qualſter. C. ouatus en 
ed margine nigro maculato., 

In Gärten, zumahl an Sohannisbeeren. Auch 
diefe Wanze flinft fürchterlich: doch bloß wenn fie 

- berührt wird; da ihr der Geftanf, wie manchen 
andern Wangen zum Dertheidigungsmirtel dient. 

47T: Perfonatus: C. roftro arcuato, antennis 
apicẽ — corpore —————— — 
loſo fuſco. 

Friſch P.X. tab. 20. | 

Haͤlt fich in Winkeln auf. Die Larve — 
ſieht aͤußerſt haͤßlich aus, und iſt immer wie mit 

Staub und Kehricht bedeckt. 

39. APHIS. Blattlaus, Neffe, Mehlhau. 

(Br. pꝓpuceron. Engl. plant louſe.) Roſtrum ’ 
inflexum. Antennae thorace longiores. 
Alae 4 eredtae aut nullae. Pedes ambu- 
latorii. Abdomen poftice faepius bicorne. 

Es gibt oft in einer Gattung ‚ja in einer und 
eben derfelben Familie geflügelte und ungeflügelte. 
Blattläufe, und das ohne alle Beziehung. auf den 
Geichlechtsunterfchied. Die Männchen find kleiner 
018 ihre Meibchen, und werden auch in weit 
mindrer Anzahl jung. Sie erfcheinen nicht eher 
als im Herbfte, und nur auf kurze Zeit, da fie 
ihre Weibchen befruchten, die kurz darauf Eyer 
oder vielmehr Hülfen von ſich geben, in welchen 
zwar die jungen Blattläufe fchon völlig ausgebils 
det liegen, aber doch nicht eher als bis im fol⸗ 
genden Frühjahr hervor brechen, und zwar find 
alle diefe nunmehr ausgekrochenen Blattläufe durch⸗ 
gehends weiblichen Gefchlechtö, fo daß im Fruͤh⸗ 
Jahr und Sommer ſchlechterdings keine re 

Blatt⸗ 

A 
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N Blattlaus zu feben ift. Und deffen ungeachtet find 
doch alle jene jungfränlichen Blartläufe im Stande, 
ohne Zutbun eines Gatten ihr Geichlecht fortzu⸗ 

pflanzen; ſo daß jene einmahlige Begattung in 
Herbſte, ihre befruchtende Wirfung im folgenden | 

\ — und Sommer bis ins neunte Glied aͤußert. 

1. Rihis. A. ribis rubri. 

"Seite P. XI. tab. 14. 

Vmi. A. vimi campeftris. van lei 
ne Sambuci. A. fambuci nigrae, * 

Friſch P.XI. tab. 18. 

4. T- Rofae. A. rofae, 
Sulzers Kennz. tab. 12. ner 70. 

5. 4 Burfaria. A. populi nigrae. 

SWAMMERDAM biblia nat. tab. 45. fig. 
22.1 f. 

Auf der Schwarzpappel, ba fie Die fonderbaren 
rofenartigen Auswächfe verurfachen, die man Pap⸗ 

| pelroſen/ Alberknoſpen ꝛc. heißt. | 

6. Piftaciae. A. nigra, alis albidis, tiblis 
longiflimis, thorace verrucofo. 

| An Piftacien, Maftir, Zerpenthinbaum ıc. wo 
ſich die Blattlaͤuſe in einer ſpannenlangen Schoten⸗ 

aͤhnlichen Huͤlſe aufhalten. 

* CHERMES. Blattſauger. Roſtrum pe- 
 &orale. Antennae thorace longiores. 

‚ Alae.4 deflexae. — gibbus, pedes 
lcatorii. | — 

Haben in der Bildung viel Nehnliches nit den 
gefluͤgelten Blattläufen. Als Larven fehen fie foft 
aus wie Cicaden, hüpfen such fo ꝛc. 

23 J — J. 7 

— 
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"1. 7. Buxi. C. buxi. alters Iefk: Als, #2 

2% \ Alni. C. betulae alni. 
Friſch P. VIII. tab. 13. 

41. Cocevs. Schildlaus. Roftrum pe- 
 &orale. Abdomen poftice ſetoſum. Alae 

eredtae malculis. Feminae apterae. 

Den Feinen andern Thieren fehen die beiden Ge⸗ 
ſchlechter einander fo auffallend ungleich als bey 
den Schildläufen. Das Männchen ähnelt einer 

Kleinen Müde, das Meibchen hingegen iſt unge= 
flügelt, und fit, nachdem es fich gehäutet hat, 
foft unbeweglich an den Gewaͤchſen, und koͤnnte 
bey manchen Arten ehe fuͤr eine Narbe an der 
Pflanze, als fuͤr ein lebendiges Thier angeſehen 
werden. Das Maͤnnchen ſchwaͤrmt indeß im Freyen 
umher, bis es vom Begattungstrieb gereitzt, ein 

ſolches iutedleriſches Weibchen aufſucht und be⸗ 
fruchtet. | 

I. Hesperidum.. c. hybernaculorum. 

Sulzers Kenny. tab. 12. fig. 81. 
Das Weibchen hält fich vorzüglich an Drangens 

bäumen, auf der Ruͤckſeite der- Blätter, auf. 

2. Adonidum. C. rufa farinacea pilofa. 
Wie die vorige in Gewächshäufern, befonders 

on Cafjeebäumen ıc. Dean vertreibt fie wenn man 
die Gewächfe nach dem Begiefen mit Schwefel⸗ 
blumen beſtreut. | 

3. Ilieis. Kermes. C. quercus cocciferae. 
Im füdlichen Europa, befonderd in Languedoc i 

und Provence, an Ötechpalmen ıc. Die beerenz 
formigen, gallapfelartigen Eyer⸗ Neſter dieſer 
Ylb mung 1 — * Thiere 

| Saridel HER Pr80. 

— 
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eWerden mit Eſſig beſprengt, und das Car⸗ 
moiſinroth daraus. Benfentigt. 7. , 

2 4 Polonicus. Deutfche Cochenille, Tohan- 
nisblut. C. radicis fcleranthi — | 

Stifch P.V. tab.2. Breyn ? 

Macht ebenfalls Kermesartige Ever: Neſter an 
den Wurzeln von Weggras fund andern Pflanzen; 
zumahl haufig in Wohl en und am Don, wo fie 

| sefammelt, und zur Farbe ang mggrandt y Were an, 

| 3. Cakti. der sem Se. la coche- 
 nille. engl. ihe cochineal- Ay. ) C. cacti 

coceinelliſeri. 

— Transakl. vol. LII.47& .. 

Urfpränglich i in Mexico; findet ſich auf mebrern 
Gactusarten, die deß Halb in großen Pl antagen 
gepflanzt, und die Cochemllewuͤrmer faſt wie die 
Seidenwuͤrmer darauf gezogen, und jährlich * 
Bienen 2 D en abgeleſen werden, Inrery de M 

UÜUARAML. 

6. Tacca. dee Bummi Ladwurm. c. ficus | 
indicae et religiofae. 

D. Roxbueghi in ie Magazin VIIIIB. 
4. St. tab. 1. Kl Trans. yol CHAR. 1791. 

Zumahl in den aebirgigen Gegenden von Hinz 
doftan zu beiden Seiten des Ganges; von ihm 
kommt das harzichte tmibbı raune fo BEIDE Gun: 
milack ® — | 

= Neuerlich hat mat aber bey Madras in Indien 
ein wachsähnliches weißes Lack entdeckt wovon 

die Proben die ich beſitze aus einzelnen Zellen he 
ſtehn, die an Größe und Form den Caffeebohnen 
ähneln; und bas fuͤr Indien, wo Bienenwachs fo 
Be iſt, ſeht a werden kann. 

— 



344 | vin. Abſchuit. 

42. Turırs. Roftrum obfeurum. An- | 
tennae longitudine thoracis. Abdomen 

furſum reflexile, Alae 4 rediae, dorlo 
& incumbentes, longitudinales; angultac, 

‚Suberuciatae. — 
Ueberaus kleine Inſecten, ſich geſellſchaft 

lich in den Bluͤthen mancher Gewaͤchſe aufhalten, 
und meift nur durch ihre große Anzahl, oder durch 
die Munterkeit, mit der fie umber hüpfen und 
fliegen, bemerfhar werben. 

LY. Phyfapns. T. elytris glaucis, corpore atro, 

De Beer in ven Schwer. Abhandl. 83J. 

| 1744. tab.jg. Sg. MrT-4. | 
Im Getreide, Bohnenblüten ıc. Be 

II LEPIDOPTERA. 9) _ 
| Die Schmetterlinge: oder Swenfate, 

EPfeif holder zc.) eine meitläufiäe Drdnung, * 

ſich 
=) Zur Geſchichte dieſer Ordnung vergleicht man, - 

| außer Serr u.a. obgenannten, vorzüglich nah 
folgende Werke: 

9... (Denis-und Schiffermüller) ſyſtematiſches Ver⸗ 

zeichniß der Schmetterlinge der Wiener Gegend. 
Mien, 1776. gr. 4 
ug. Joh. ei. wies Schmetterlinge, Er⸗ 

langen, ſeit 1776. 

- 

Syſtematiſche SSefihreißung der europäifchen 4— 
Schmetterlinge. 1. Th. Roſtock, 1785. 8. 

Joh. Maders Raupenkalender. Herausgegeben 
von C. F. €, Kleemann. ed. 2. Nuͤrnb. 1785. 8. 

C. CLERK icones iuſectorum rariorum. Holm. 

— ſqq. II.vol. 4. 
P. CRAMER nitlandſche Kapellen, Am. feit 

1775. 4 

2 inne 2 SE — —— 

| de — — — 

J 
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| fi durch bier auegefpannte, mit bunten Schup« 
pen befiederte Fluͤgel, durch einen behaarten Koͤr⸗ 
per, und faſt durchgehends durch einen ſpiral— 
foͤrmig gewundenen Ruͤſſel, auszeichnet. Dieſe 
Thiere entſtehen ſaͤmtlich aus Eyern, aus wel⸗ 
den fie als Raupen hervor brechen, In dies 

* 

ſem Zuſtand haben fie Kinnladen, zwölf Augen 
am Kopf, einen lang geftrecften cylindrifchen 

. Körper von zwölf Abſchnitten, mit neun Luft⸗ 
loͤchern auf jeder Seite, drey Paar Bafenförmi- 

gen Klauen an der Bruft, und meift fünf Paar 
runden fleifchigen Füßen am Hinterleibe. Die 
Raupe haͤutet fich verfchiedentlich, wird dann 
zur Puppe, die mehrentheils unbeweglich, doch. 

bey der Weidenraupe und einigen andern fehr 
; wenigen Gattungen fich von der Stelle zu be= 
wegen im Stande ift. Hieraus Fomme endlich 
nach einer beftimmten Zeit der Schmetterling 

- zum Vorſchein, der lange Fuͤhlhoͤrner, nur drey 
Paar Füße, und ſtatt jener zwölf Eleinen Augen, 

zwey große halbkuglichte und drey kleine (9. 126.) 
bat. Alle die zahlreichen Gattungen laſſen ſich 

doch fuͤglich unter folgende drey Gefclechte 
' bringen. 

19 Parıtrıo. Tagvogel, (Engl. butter- 
fly.) Antennae apicem verfus crafhores, 
Jaepius clauato-capitatae. Alae gischäe h 
furfumque conniuentes. 
Die Raupe ift mehrentheild wie mit. Dornen 

Belt, und haͤutet fich "hy vier — 
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Sie verpuppt fich ohne ein —** Geſpinſte: se 
Die Puppe iſt zadig, theils ſchoͤn goldfarbig, 

-(chryfalis, aurelia) und haͤngt ſich mit dem —* 
tern Ende auf. Der Schmetterling fliegt nur am 
Tage umher, und halt im Sitzen feine vier breis 
ten auägefpannten Flügel in die Höhe, mitder 

SOberſeite gegen einander gekehrt. Lime hat das 
ganze Gefchlecht, leichterer FaßlichFeit wegen, wiege 
ver in fünf Samilien (phalanges) abgetheilt.. 

a. Eovıtzs. Alis primoribus ab angulo po- 
ftico ad apicem longioribus, quam ad balın: 
his faepe autennae filiformes.. 

- Tröes, ad pectus maculis fanguineis fae- 
pius nigri. | 

Achini, pectore nernento, ocello ad 
angulum ani. | 

b. Herıconun Alis anguftis ihtegerrinie faepe 
denudatis: primoribus oblongis ; pofticis 
breuiflimis. | 1 

- ©. Danaı. Alis integerrimis. 
Candidi, alis albidis. 

Feflini, alis variegatis. 

d. NympHares. Alis dentieulatis. 
' Gemmati, alis ocellatis. 

Phalerati, alis caecis absque ocellis. 
e, Prereiur. Parui. Larua faepius contracta. 

Rurales, alis maculis obfeurioribus. 

Prbicolae, alis maculis pellucidis. 
1 * * * 
r. Priamus. P.E.T. alis denticulatis tomen- 
tofis fupra viridibus: inftitis atris, pofticis 
'maculis fex nigris. , 

CLERK tab, 17. Gemer. 123 AD. - 

7 
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Auf Amboina. So wie der folgende ein großes 
——— Thier 

2. Viyffe. P.E.A. alis katrdalik fufcis, difco 
caeruleo fplendente dentato. Polticis fubtus 
ocellis ſeptom. 

‚CLERK tab.23. fig. I. Gamer URS. AB 

Auch auf Amboina. 

3. en. Machaon. eier p. E.A, 
_ alis caudatis concoloribus flauis limbo fufco 
lunulis flauis, angulo ani fuluo. 

“ Röfel vol. I. Xagvögel II. tab. . 
Die Raupe am Till, Fenchel, Nübfaat. Der 

Schmetterling friecht zuweilen wohl erft im zwey⸗ 
ten Sahr aus ver Puppe. 

4. 7. Podalirius. Der Segelvogel. P,E.A. 
Fa caudatis fubconcoloribus flauefcenti- 

bus: fafeiis nigricantibus geminatis: pofticis 
ſubtus linea fanguinea. 

Roͤſel vol.I. Tagboͤgel IL. tab. 2. 

Die Raupe variirt in der Farbe, lebt am Kohl, 
Se Apfelbaͤumen ꝛc. 

.Apollo. der rothe Augenſpiegel. 
— oblongis integerrimis albis: — 

ocellis fupra 4: fabtus 6, bafique Urn 

Sulzers Kennz. tab. 13. ſig. 41. 
— — — 

Im waͤrmern Europa auf — Kua⸗ 
benkraut ꝛc. 

6. 4. Crataegi. der Lilienvogel, Baumweiß⸗ 
ling, »edenweißling. P. H. alis integer- 
rimis rotundatis albis: venis nigris. 

Roͤſel vol. I. Tagvoͤgel II. tab 3. 
Be — Eine 
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348 VI. Ablchuit 
Eine der fchädlichften Raupen für Obfthäume. 

Die Zunge halten fich sefelichaftlich im einem 
Gefpinfte zufanmen. | 

7.1. Draflicae. Die Kobleule, der Boblweiß 
ling, Buttervogel. P. D. C. alis integerri- 
mis rotundatis albis: primoribus maculis 
duabus apicibusque nigris, maior. 

Roͤſel vol. J. Tagboͤgel U. tab. 4. 

Nebſt den beiden folgenden auf Kohl, Kraut, 
und Ruͤbſaat. Buttervogel heißt der Schmetter- | 
ling (fo wie die Butterblume), von der gelben 
Sarbe ver Unterflügels ein Nahme, der aber 

nachher auch den Papilionen überhaupt gegeben 
worden iſt. 

8.7. Kapae. der Rübenwelßling. P.D.C. 
alis integerrimis rotundatis: primoribus ma- 

culis duabus apicibusque nigris, minor. 
Röfel vol.I. Tagvoͤgel II. tab. 5. 

9. F. Napi. P.D.C. alis integerrimis ro- 
tundatis albis: fubtus — dilatato - vi- 
refcentibus. 

10. F. Cardamines. der — PDC’ 
alis integerrimis rotundatis albis, primori- 
bus medio fuluis, pofticis fubtus — 
nebuloſis. 
Roͤſel vob J. Tagboͤgel II. tab. 8. 

Am  Täfchelfraut, Kohl ı. | 

11.7. Rhamni. der Citronen⸗ Papilion 9— das 
ne Blatt. P.D.C. alis integerrimis 
angulatis flauis: fingulis puneto flauo, fub- 
tus fe®@ugineo. 

Roͤſel vol. III. tab. 46. 

Am: daulbeerbaum, — 
12. *. 
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77 — eranthus. P.D.F. alis integerrimis 

eier fubrus primoribus ocellis tribus: 
—— duobus Rampe ee 

Im Gras: . 

8 J Io. das Pfauenauge, der Pfauenfpiegel. 
P. N. G. alis angulato dentatis- fuluis nigro- 
 maculatis: fingulis fubtus ocello caeruleo. 

Roͤſel vol. J. Tagodgel J. tab. 3. 

An Brenneffeln. ‚ Die Puppe wie vergoldet. 

24. *— Galathea. das Bretſpiel. P. N. G. alis 
dentatis albo nigroque variis, fubtus pri- 

moribus ocello vnico A an quinque ob- 
foletis: 

Roͤſel vol. II. tab. 31. 
Ä Am Wieſenklee. | 

15. +. Cardui. der Diftelvogel. P.N.G. alis 
‚dentatis fuluis albo nigroque variegatis, P9- i 
fticis vtringue ocellis quatuor, faepius coecis, 

Röfel vol.I. Tagvögel I. tab. 10, 
— — 

Hr Difteln, Cardobenedicten, Kletten. Die 
Puppe ebenfalls ganz goldglaͤnzend. In u, 

i unſaͤglich haͤufig. | 

N.-g6% Iris. det Schillervogel, Ehnngeame. 
E "D N G. alis fubdentatis fubtus grifeis; faſcia 

vtrinque alba — ir N vnio- 
cellatis: 

Röfel vol. If. tab. 42. 

An Efpen Eſpen, Eichen ic. 

17. +. Antiopa. der Traue mantel. P. N, P, 
alis angulatis nigris limbo albido. 

Röfel vol. I. Zagvögell. tab. L. 
An Birken, Weiden m a 

\ 
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ñ—.a ‚der große Fuchs. P.N.P. 
alis"angulatis fuluis , nigro maculatis: pri- 
moribus fupra pun&is quatuor nigris. 

Roͤſel vol.I. Tagvoͤgel II. tab. 2. 

An Kirfhen, Birnen, Weiden. Die Raupe 
gibt einen bifamähnlichen Geruch von fich. 

19. +. Zrticae. der Kleine Fuchs, Neſſelpogel 
P.N.P. alis angulatis fuluis nigro-macu- 

| Iakis: primoribus fupra pun&tis tribus'nigris. _ 
Röfel vol. I. ——— tab. 4. 
— ·— — 

An Brenneſſeln. — | 

20. +. C. album. der €: Vogel. Pp N. P. alis 
\ angulatis fuluis nigro maculatis, BErApi 
fubtus C albo notatis. 

Roͤſel vol.l. Tagboͤgel J. tab. 5. 

An Neffen, Stachelbeeren — Sohanmiebeeren, 
— Rt 

ꝓ. Atalanta. der Admiral, 980= ‚Vogel, 
a; P, &. P.N.P. alis dentatis. nigris albo- 
maculatis: fafcia communi purpurea, pri- 

moribus vtrinque, pofticis marginali. 

Roͤſel vol. J. Tagobgel I, tab. 6. 

a Einer der ſchoͤnſten deutſchen Schmetterlinge. 

> Be Paphia. der Silberftrih. P.N.P. alis 
dentatis Iuteis nigro maculatis, ſubtus lineis 

argenteis transuerſis. 

Roͤſel vol. J. Tagvoͤgel J. tab. 7. | 

Auch e ein überaus fchöned Thier von mittler. 
on — in Waͤldern * —— u 

‚23. % 7 
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4 BT +. Aglaia. der größe Perlenmutrervogel, 
Violenvogel. P.N.P. alis dentatis flauis 
nigro - maculatis: fubtus maculis 21 ar- 

 genteis. 

Auf Stiefmätterhen, Veilchen. ie 

e. 24 *, Pruni. P. P. R. alis ſubcaudatis ſupra 
fuſcis: pofticis ſubtus faſcia ee fulua 

nigro⸗ punctata. n 

Roͤſel vol,I. Tagvoͤgel I. biz 
en Zwerfchenbaumen. 

23. T- Maluae. der Pappelvogel. p. p. V. 
Alis denticulatis diuaricatis nigris albo - ma- 

--eulatis. 
Roͤſel vol.1. Zagedgel IT. 'tab. 10. 

Auf Stockroſen. 

44. SPHINX. Abendvogel. —— me⸗ 
dio craſſiores ſ. vtraque extremitate at- 
enuatas ſubpriſmaticas. Alae deflexäe. 

Die Raupen in dieſem Geſchlechte ſind mehren⸗ 
theils von vortrefflicher Farbe, mit einen haken— 
foͤrmigen Horn am Ende des Ruͤckens, deſſen 

Spur auch noch on der Puppe ſichtbar if. Sie 
. serpuppen fich unter der, Erde, ohne Gefpinfte. 
Die Abendboͤgel haben ihren Nahmen daher, ‚weil 
ſie meift bloß in der Abenddämmerung umher 

fliegen. Die mehreften haben einen Tangfamen 
fchweren Flug. inne hat das ganze Gefchlechr, 
das doch nicht gar zahlreich iſt, auf folgende 3 A 

* e EN: ie 
ed a: LEGITIMAE — ‚alis angulatis, - 

| ‚Alis integris, "ano. ſimplici. 
Alis integris, ano barbato. 

‚b ADSCITAE — habitu et larua diuerſae. 
* * 

a * ar. 
i " - "4 » 
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I. +. Ocellata. des Abendpfauenauge. un 
alis repandis: pofticis ocellatis. 

Roͤſel vol. J. Nachtvoͤgel J. tab. — 

Auf Weiden, Obſtbaͤumen. | 

2. +. Nerü. dee Öleandervogel. 8 L. alis 
ſuͤbangulatis viridibus: faſciis variis palli- 
dioribus ſaturatioribus flaueſcentibusque. | 

| Roͤſel vol. III. tab. 16» 

Am Slea Oleander. 

2 Conuoluuli. S. * alis integris: Hohe 
nigro fafciatis margine poftico albo-pundta- 
tis, abdomine rubro cingulis atris. 

Köfel voll. Nachtvoͤgel J. tab. 7. 

Auf Winden, — 

4. +. Li Liguftri. SL. alis. integris: poftiete 
ee fafeiis nigris, abdomine rubro 
eingulis nigris. 

Auf Hartriegel, ſpaniſchem Hollunder. 

5.7. Atropos. der Todtenkopf. S.L. lie tn- 
tegris: pofticis luteis fafciis fufcis; abdo⸗ 
mine luteo cingulis nigris. 

Roͤſel vol. Ill. tab. 2; 

Auf 3 Jaſmin, Cartoffellraut ꝛc. 

6. *. Celerio. der Phoͤnix. 5. L. alis a 
grifeis lineola albo nigra; 3 ‚inferioribus bafı 
rubris macuülis fex, 

Rö ſel vol. IV. tab, 8. 

Be 
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mr. Elpenor, Die Weinzaupe, der große 
‚Weinvogel. Ar L. alis integris virefcenti- 

bus, fafciis purpureis variis, ‚pofticis rybris, 

bafi atris. | | 
Roͤſel vol.T.: Nachtvögel I. tab, 4... 
— — 

Wie die vorige auf Weinlaub, Balſaminen xX. 
J ty y I 

9.4 Porcellus. die Kleine Weinmotte. ii; 
alis integris: margine:rubris; poftieis bafi 

fuſcis. — 

Aehnelt der vorigen in der Bildung und Auf—⸗ 
‚enthalt: ein. 1) jagen] 

9. +. Euphorbiae. die Wolfsmilchraupe. S.L. 
alis integris fuſcis vitta fuperioribus pallida, 

| ‚ inferioribus rubra. EWR! 

Roͤſel vol. J. Nachtvoͤgel I. tab. 5. 
Y An Wolfsmilch, Faͤrberroͤthe. eh BEN 

10. +. Pinaftri. dee Sichrenfchwärmer. SL. 
alis integris canis margine poftico albo ma- 

culato, abdomine fufco cingulis albis. 

...Böfel vol. I: Nachtoögell. tab. 6. 
. 3 Sn Kiefernwäldern, wo die Raupe, die fi in 
‚den Gipfeln aufhält, zuweilen große Verheeruns 

— 

gen anrichtet. 

12 +. Stellatarum. der Taubenfchwans, Bar 
pfenkopf. S.L. abdomine barbato lateribus 

albo nigroque variis, alis polticis ferrugineis. 

Roͤſel vol.I. Nachtvoͤgel I. tab. 8. 
Auf Särberröthe, Wegkraut. 

| Pe 12. r. 
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12. j- Filipenditae die Cirkelmotte. SA. 
alis fuperioribus cyaneis; pundtis fex rubris; ; 

«  inferioribus rubris immaculatis. 3 — 

Roͤſel vol.I. Nachtvoͤgel IL tab. 6. 

An Quecken, Hundsgras. er . 

9. +; Phegea. die Kirkelnione SA. viridi- 
‚atra, alis punetis feneftratis: ſuperiorum 
ſex, inkeriorum duobus, abdomine cin- 
sulo luteo. | | | a 

Aehnelt der vorigen. ae 

45. PHALAENA. Nachtvoget. En. Moth.) 
Antennae ſetaceae, a baſi ad apicem ſen- 
ſim attenuatae. Alae RR" ES epils 
deflexae. 

Das weitläuftigfte Gefchlecht unler den hfecten. 
Die Raupen find mehrentheils behaart: und vers 
puppen fich meift innerhalb eines befondern feiden= 
artigen Befpinftes (follieulus) wozu fie den kle— 

brigen Stoff in zwey darmaͤhnlichen Schlaͤuchen, 
die laͤngs dem Ruͤcken hinab neben dem Magen 

liegen, fuͤhren; und ihn nachher, mittelſt einer 
beſondern Roͤhre, die ſich hinter dem Munde dieſer 
Raͤupen findet, zu aͤußerſt feinen Faden ſpinnen, 
die ihnen auch außerdem zu andern Zwecken, ſich 

3.38. wie die Spinnen daran ‚herablaffen zu koͤn⸗ 
nen ꝛc. nußen *). Dieſe Gchäufe werden bey - 
‚einigen, wie bey dem Pfauvogel, wegen ihrer 
uͤberaus kuͤnſtlichen Einrichtung; bey einigen Arten 
von Seidenwuͤrmern aber durch ihre große Nußs 

barkeit rege Die — ſelbſt, die | 
meiſt 

LYoNET Traite Pa a I. fie. 8. $. 10.) 
©. 54. tab.V. fig. I. T. V. X. X. ©. im, uſid 

tab. XIV. hg. Io. Il. ©,498. 
* 

* 
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meiſt des Nachts ihren Geſchaͤften nachgehen, hat 

Linne in folgende Familien abgetheilt: 

a. Artacı — alis patulis inclinatis. 
Peflinicornes. | 
Seticornes. 

b. Bomsycks — alis incumbentibus; an- 
tennis. pe&tinatis. | 

 Elingues absque lingua manifefte ſpirali. 
Sypirilingues lingua inuoluto- fpirali. - 

c. Noctvar — alis incumbentibus. ' An- 
tennis fetaceis, nec pectinatis. 

Elingues. | 
Spirilingues. 

d. GEOMETRAE — alis patentibus horizon- 
_ talibus quiefcentes, _ 4 
Peflinicornes. —— 
Seticornes. 

e. TorTRIcEs — alis obtnfiffimiehlert fere _ 
| retufis, margine exteriore curuo. 
£ PyraLınEes — alis conniuentibus in figu- 
ram deltoideam forficatam. 

h 2 Tınear — alis conuolutis fere in cy- 
s..... > lindrum fronte prominula. 
2. Auvemar — alis digitatis ſiſſis ad baſin 

Yen N ns — Ale 

? wi — P.-Att. pettinicornis elinguis, Ali 
© falcatis concoloribus luteo -variis, macula 

„„sehekfate, ; fuperioribus fesquäaltera, ee 
re Surinam. tab. 53. (ar) —* 4. 

beiden Indien auf den Dangenbaumen 
6 fer als eine hieländifche Fledermaus. Man 
PS aus dem Gefpinfte diefer und anderer großen 
Be in Schina die fo genannte wilde Seide, 

32 ee. 



+. Pavonia. der Pfauvsgel, Das Yadı- 
nee P. Att. pedtinicornis elinguis, 
 alis.rotundatis grifeo - nebulofis fubfafciatis: 

ocello nictitante füubfeneftrato, 
Roͤſel vol. J. Nachtvoͤgel II. aa. 5 

“u Auf Opfi Opftbäumen , Schlehen,, Weiden ꝛc. Das 
Puppengehäufe hat die Geftalt einer runden Slafche, 
mit einem dem Anfchein nad) , offnen abgeftußten 

| Hals, deffen Eingang aber doch inwendig auf 
eine überaus artige Weiſe, mittelſt elaſtiſcher con⸗ 
vergirender Stacheln, Die. in seine hervorſtehende 
Spike zuſammen laufen ſo gut verwahrt iſt, daß 
das vollfommne Thier zu feiner Zeit fuͤglich heraus, 
hingegen Fein feindfeliged Inſect in feine Hülfe 

| a dringen kann. ch IV. 2%. a 

y. Quercifolia. das Kichblate. P.B. elin- 
—— alis reuerfis ſemitectis dentatis fer- 
ee margine poftico nigri: + 

Röfel vol. I.’ Nachtvoͤgel II. tab. ar. 

Sm Gras, und an Obfibäumen. Im Sitzen 
hat die Phalaͤne eine ſonderbare buckliche Stellung. 

4. 7. Pini, der Sichtenfpinner. P;B. elinguis, 
alis reuerlis grifeis; ftrigis.duabus einereis; 
pundto albo triangulari. 

Roͤſel voll. Nachtodgel IL. ab 59. 
Eine ſchaͤdliche Raupe für die Kiefernwaldüngen. 

5.+. Vinula.: der Gabelſchwanz/ Hermelin⸗ 
vogel. P.B. elinguis albida nigro - pundtata, 

alis fubreuerlis fuleo- venofis ftriatisque. 

Röfel vol.d. N achtodgel II. tab. 19. 
An Meiden, Papyeln und Eichen. Die Kar 
Befommt durg wen dicken abeſtumpften Kopf⸗ 

und 
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Een die beiden Schwanzſpitzen, die ihr ſtatt des 
letzten Paars Hinterfuͤße gegeben ſind, ein ſonder⸗ 

bar Anſehn. Sie vermag einen ſauren aber ſchar⸗ 
‚fen Saft, auf Fuß weit von fich zu ſpritzen, und 
ſich damit im Rothfall zu vertheidigen *). | 

6. Movxi. der Seidenwurm. P. B. élinguis, 
alis reuerſis pallidis; ſtriis tribus Ws 

- fufeis maculaque lunari, | 

"Röfel vol. I. tab. 7. 8. 
 Jac. L’ ADMIRAL tab. 9. EN 

— Aſſyriſche bombyx beym Plinius ac. iſt 
wohl ficher unfere Seide; fie Fam aber ſchon zu 

. Stoffen verarbeitet heraus: und ift der Wurm 
ſelbſt erft feit Juſtinians Zeiten in Europa gezogen. 
Er bleibt 6 bis 7 Wochen lang Raupe, ſpinnt 
ſich hierauf nachdem er ſich vier Mahl gehaͤutet 

hat, in einen Coccon von weißer oder gelber Farbe, 
der wenn er drittehalb Gran am Gewicht haͤlt, 
aus einem 900 Fuß langen Faden beſteht; (deren 
180 dicht neben einander gelegt erft die Breite 

von einer Linie ausmachen;) und Friecht endlich 
drey Wochen nachher ale Schmetterling aus. Nach 
der Paarung legt das überaus die Weibchen 
; bey 500 Eyer, die im folgenden Fruͤhjahr um die 
Zeit wenn die weißen Maulbeerbiume zu grünen 
‚anfangen, auskriechen. Sie find wohl urfprüngs 

| EN in Schina * *) zu Haufe, gewohnen aber auch 
Bi ug unſers 

>), SEPP Nelerl, Infeden. IV.SE VW, Verhandl, ©. 
WAR Vr 

) Die Seide woraus hingegen in Japan die auherſt 
zarten, leichten und doch ganz feſten Zeuge verfers 

tigt werden, kommt von einer ganz eignen Gats 
. tung Seidenwuͤrmer, nähmlich von der phalaena 

|  (no&ua) ferici. ſ. Thunberg in den Schwedifchen 
Abhandl. 1781. 1.9. tab. V. Bß. 1. 2 
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unſers Climas recht gut, und man ‚giebt ſie nun 
auch in Nordamerica. 
7. 7. Neufiria. Oi Ringel p. B. —— | 

alisreuerfis: fafcia fesquialtera; ſubtus vnica. ' 

Roͤſel voll. Nachtoögel II. tab.6. 

Nebſt der folgenden eine fehr ſchaͤdliche Raupe. 
Die Phalaͤne legt ihre Eyer in einer Spirallinie 
dicht an einander um ein Aeſtchen herum. 

8. j. Caia. die ſchwarze Bärenraupe. P.B. 
elinguis, alis deflexis fufeis: riuulis albis, 
inferioribus purpureis nigro punttatis. 
— vol. I. Nachtvoͤgel II. tab. J. 

ar. P. B. elinguis, alis deflexis: 
N grifeo fufcoque nebulofis: femi- 

neis albidis lituris nigris. 

‚ Röfel vol.I. Nachtvögel IT. tab. 3. 
Hat ihren Nahmen von der ungleichen Silbung 

und rn der beiden Gefchlechter. | 

7. Chryforhoea. die ſchwarze winterraupe. 
PB, elinguis alis deflexis albidis, Apdumi- 

nis apice barbato luteo. 

Böfel vol.I. Nachtoögel IL. tab. 22. 

| Eine d der fchädlichiten Raupen für die Obft- 
baume, die im Herbft aus den Eyern kriecht, und 
den Winter durch gefellfchaftlich in zufammen ge= 
fponnenen welfen Laube an den Xeften zubringt, 

ohne daß ihr felbft die firengfie Kälte ſchade. 

II. F. Antiqua. P.B. elinguis, alis planiufeu- 
lis: -"Tüperioribus ferrugineis lunula alba 

‚anguli poftici. | 
Rötel „vol. I. Nachtodgel I. tab. 39. 
—— ibehen ungefligelt u | 

12. 7. 
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A 12. 4. ausge ala: ; PB B. elinguis ctiftate, ya 
alis deflexis — ſtigmatibus albidis 

coadunatis. 
| ‚Böfel, vol. L., Rachtvdgel II. tab. 16. 9 

Ebenfeus eine den — Iphe Aganlibe 
Raupe. ie a 

13. 7- Coffus. die isenraupe. P. B. elin- 
ouis, alis deflexis nebulofis,thorace poftice 
faicia atra, antennis lamellatis. 

Roͤſel vol. J. Nachtoögel IL. tab, 18. 
Diefelbe Raupe an der Lyonet die unbefchreib- 

lich mühfame Zergliederung gegeben hat. Sie hält N 
| ſich in Ulmen, Eichen ic. doch bey weitem am: ne 
haufigften in Weidenſtaͤmmen auf, die fo von ihr 
öntchfreffen werden, daß fie. leicht ausgehen oder 

‚bey, mäßigem Sturm. umfallen. Der Schade den - 
dieſe Raupe verurfacht wird dadurch. ‚vergrößert, 
daß fie gegen das Beyſpiel vielleicht aller übrigen 
Raupen bey drey Jahr alt wird ehe ſie ſich vers 
— Dabey hat ſie ein ſo aͤußerſt zaͤhes Leben, 
daß ſie ohne Schaden etliche Stunden lang im ſo 

genanuten Luftleeren Raume, und mitten im Som⸗ 
mer faſt drey Wochen lang unter Waſſer auss 
dauern kann. Eben ſo ſonderbar ift, daß die 

Puppe fih) von der Stelle bewegen, und wenn 
die Zeit des Auskriechens herbeynaht, aus der 

Mitte des Stammes ſich vorn bis an die Mün- | 
dung in der Rinde hervor bohren kann. He 

‚14. r. Aeſculi. P. N. elinguis 5 mike Mazı — Tom... 
antennis thorace breuioribus,: alis pundtis” 
numeroſis ‚caeruleo - nigris, thorace — Mil 

48.}46.larız 
15. 7 r. Humuli. P.N. elinguis, fulua,. anten- 
nis thorace Be je ie alis sniueis. 

An Hopfenwurzeln. * Hesch. ——— 
10. 

J 
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‘IT. Boßa, PN fpirilinguis iata alis 
‚grifefcentihus, inferioribus rubris, fafcis 

M duabus nigris, abdomine fupra rubro, 

Köfel vol. I, Nachtoögel IT, tab, 15. 
17. T. . Meticulofa, PN. fpirilinguis criſtata 

alis erofis pallidis: ſuperioribus bafi incar- 
nata, intra triangulum fuſcum. 

Roͤſel vol. IV. tab. 9. 
An allerhand Kuͤchengewaͤchſen auch an En⸗ 

beeren. | 
18. 7. Yavaria. P. G. pe&tinicornis, alis ci- 

nereis; anticis falciis 4 nigris. abbreulatig 
iInaequalibus, 

Röfel vol, I. Nachtoögel III. tab. .. 

So wie die folgende auf Johannisbeeren, BR 
ehelbeeren. 

19. 7. Groffulariata, P..G; feticornis, alis 
albidis, maculis rotundatis nigris; anticis 
ftrigis luteis, 

Röfel vol. J. Nachtvoͤgel III. tab.2. 

20.7. Viridana. P. To. alis rhombeis, fu- 
perioribus viridibus immaculatis. 

Roͤſel vol.I. Nachtvͤgel IV. tab. 3. 
21. 7. Farinalis: P.P. palpis recuruatis, alis 

politis fufcefeentibus; ftrigis repandis albi- 
dis area interielta glauca. 

CLErK plal. tab. 2. N. 14. 
Im Mehl. .# 

92. r. Pinetella. P. Ti, alis faperloribus faule] 
maculis duabus argenteis, anteriore oblonga, 

pofteriore ouata. 
Crerk phal. tab. 4. fig, 15. \ 

In — 

ee, 
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a + Pollionella) die Pelzmotte. p. ‚Ti. alis 
| * medio puncto nigro, capite ſub⸗ 

Fr LrokT. Nachtvoͤgel IV. tab. 17. 

In Pelzwerk, ausgeſtopften Thieren x, 

24. ®. Sarcitella. die Kleidermotte. P. Ti. 
alis cinereis, thorace vtrinque ey albo, 

| Befonders in wollnen Kleidungsftücen, / Äverehviphal:iv 

25. + Mellonella. P. Ti. alis canis fee 
purpurafcentibus, ftriga alba, feutello nigro 
apice candido, 

Röfel vol. III. tab, ar. 

Einer der gefährlichiten Bienenfeinde. 

36. +. Granella. der wolf, weiße Borns 
wurm. P.Ti, alis albo kigrogue maculatis. 
— albo. 

Roͤſel vol. J. Nachtodgel IV, tab, ı2. 
Auf Kornböden in der Trucht, die er benagt, 

abbifer, zerfchrotet, und fich daher. leicht perräth. 
27. t. Goedartella. P, Ti. alis ayratis: fafciis 2 

argenteis: priore ancrorſum pofteriore re- 
trorfum arcuata, 

CLerx phal. tab. 12. fig, Pa | 

8. r. Linneella. P.Ti. alis fufeis, 2 
—6 argenteis eleuatis. 

CLERK phal, tab. 12. fig. 8. 

9. +. Hexadaftyla. P. Al. alis patentibus 
hs: fingulis Texpartitis cinereis. 

jr: Hat wie die übrigen Nachtboͤgel dieſer Familie 
wegen der ſonderbar dee Shigel ein ungen 

woͤhnliches Ben i | 
y \ .3 5 N IV. 
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a. NEVROPTERK 
Eine Eleine Hrdnung, die fich durch vier zarte 

negförmiige oder gegitterte Flügel auszeichnet, die 

mebrentheifs in allergand Sarben fhiltern,
 Die 

Larve bat fechs Füße. —— 

46. LiBELLV ra. Wafferjungfer, Spinnes 

jungfet, Teufelsnadel. (Fr. demoiſelle. 

Engl. dragon - fly.) Os maxillofum
, maxil- 

lis pluribus. Antennae thorace breuio- 

res. Alae extenfae. Cauda maris ha- 

mofo - foreipata. 
— 

Als Larve leben dieſe Thiere im Waſſer, und 

haben eine ſonderbar bewegliche Maske oder Kappe 

vor dem Munde, womit fie ihre Beute hafchen. 

47. EPHEMERA. Uferaas, Haft, Ger 

Die Paarung der vollkommen geftügelten Waſſer⸗ 

iungfern , die überhaupt gar viel fonderbares bat, 

vird im Fluge vollzogen. | 

1. +. Depreſſa. L. alis omnibus bafı, nigri- 

cantibus, thorace lineis duabus -flauis, ab- 

domine lanceolato lateribus jlauefcente. _ 

Söfel vol. II. Waſſer-Inſ. IL. tab. 6. 7. 

Ä g. 3. ‚ N 

2.+. Virgo._L. alis ereetis coloratis. | 

Roͤſel vol. Il. Waſſer-Inſ. II. tab. 
9. 

3. . Puella. L.alis erectis hyalinis. 

Roͤſel vol. II. Waſſer-Inſ. IL. tab. 10. 11. 

ſchwaͤder · (hemerobius
; diaria,) Os eden- 

'tulum absque palpis. Ocelli 2 maximi 

⸗ 

ſupra 
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— oculos.. Alae erediae, — mi- 
‚nimis: Cauda — + 
Das Uferaas lebt einige Jahre lang als Lebb⸗ | 

im Waſſer. Nah dieſer Zeit kommen mitten im 
Sommer binnen wenigen Tagen in manchen Ge⸗ 
genden Millionen der vollfommen ausgebildeten 
Thiere mit Einem Mahle aus dem Waffer hervor 
‚geflogen , die fich auch alsdann, gegen die Weiſe 
andrer Jnuſecten erſt nochmahls bauten muͤſſen; 
uͤberhaupt aber dieſen ihren volllommnern Zuſtand 
nur ſehr kurze Zeit, oft nur wenige Stunden 
genießen. Pr en 

2. +. Vulgata. E. cauda — eb ——— 
maculatis. e 

Sulzers Kennz. tab. 17. fig. 103. 

P. Corrınson in philo/. Transaf. N. 48T. _ 
tab. 2. fig.2.3. 4. pag. 329. fgq. | 

Das Weibchen legt ein eyfoͤrmiges Kluͤmpchen 
das aus ſehr vielen Eyerchen zuſammen geſetzt iſt. 

2. +. Horaria. E. cauda bifeta, alis albis 
margine crafliore nigricantibus. 

SWAMMERDAM bibl. nat. tab. 13. fig. Is. 

48. PURYGMANEA. Fruͤhlingsfliege. (Engl. 
caddice, water moth) Os edentulum 

‚ palpis 4. Ocelli 3. Antennae thorace 
longiores. Alae incumbentez, —— 
bus plicatis. 

Die Larven, die ſich ebenfalls im Waſſer auf⸗ 
haiten, werden beſonders durch die theils ſehr 

uͤnſtlichen meiſt cylindriſchen Huͤlſen merkwuͤrdig, 
die Me ſich verfertigen, und die fie, ni wie die 

Schnecken 

* 
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; Schneden ihr Haus mit fich herum fchlegpen. 
Manche machen diefe Gehäufe aus Schilfftückchen, 

„andre aus Gras, aus Sandkoͤrnchen, aus Fleinen 
+ Steinen, andre aus lauter Heinen ADnee: 

| a u. KW, 

| "Sul ers Kennz. tab. 17. fig. 6. 

‘2: *. Striata. P. nigra, alis —— ner- 
vofo - ftriatis. 

Sriſch P. XIII. tab. 3. 

— alis — —— — z 
- _ compreffis macula rhombea laterali alba. 

Röfel vol. II. Waſſer⸗Inſ. Il. tab. 16. 

49. HrEMEROoBIYvs. Slorfliege, Landlibelle. 
Os dentibus 2: palpis 4. Ocelli nulli. 
Alae deflexae (nec plicatae). Antennae- 
thorace conuexo longiores,. letacgae por- 
redae. 
Die Larve lebt im Trocknen. Das vollfommne 
ee ahmelt Den vorigen, 

+, Perla. H. luteo - viridis, alis hyalinis; 
| "a viridibus. | \ 
Roͤſel vol. II. tab.ar. fig. 4. 5. 

2. +. Pulſatorius. die Papierlaus, Holzlaus. 
Se. le won de bois. ) H. apterus, ore rubro, 

oculis luteis. 
Sulzers Geſch. tab. fig. 3. 

In Büchern, alten Papieren, auch in Holz. 
Ward ſonſt allgemein fuͤr ungefluͤgelt gehalten. 
Auch find die geflügelten Individua fo außerft felten 
bemerkt worden, daß fie höchftend nur auf fehr 
kurze Zeit it Slügeln verſehen ſeyn muͤſſen. | 

5% M 
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50. J Afterjungfer. Os ma- 
H xillofum: dentibus 2. Palpi 4 elongati. 
. Ocelli nulli. Cauda maris forcipe e fila- _ 
mentis duobus redtiufeulis. Antennae 
clauatae longitudine thoraeis. 5 de- 
lexae. a | —— 

. Formicari Me Snalenlärng (Se. le 
fourmilion.) ‚M. alis macula ann, ‚margi- 

* nali poftica. 
Roͤſel vol. III. tab. 17. u.f. 
* merkwuͤrdige berufne Gabbpf. das ſich 

‚ale Larve eine trichterförmige Sallgrube in Sand— 
boden wuͤhlt, fich felbft unten bis an den Hals 

hinein ſcharrt, und da die Ameifen u.a. Fleine 
Inſecten empfängt und verzehrt, die underfehens 
an den Hand diefer Grube fommen, und mit dem 

lockern Sand hinab, fchurren. 

$1: Panorea. Scorpionfliege. Rollen 
corneum cylindricum, palpis2. Ocelliz3. 
Antennae thorace Hongioxes. Kauds ma- 
isschelatası us sis — x 

. Communis. P. alis aequalibus nigro ma- 
"eulatis. 

Sriſch P. IX. tab, ed, ' 

| Fe Rapuınıa, Kamelhals. Os denti- 
bus 2 in capite depreflo corneo.:'Palpi 4. 
"Ocelliz. Alae deflexae. Antennae’lon- 
gitudine thoracis antice elongati. cylin- 
drici. Cauda He feta recurua laxa. 

N 1 'Ophiopfis. | R. thorace eylindrico, : 

Roͤſel vol. II. tab. 21. fig. 6.7. 
En SR AR ’ a5, TEEN DAN REN, ; 

ß ) . 
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Inſecten mit vier haͤutigen Flügeln, die mie 
wenigen aber ſtarken Adern durchzogen, auch. 
bey den mehreſten fürzer und fehmaler find als 

beh den Synfecten der vorigen Ordnung. Die 
Weibchen und geſchlechtloſen Thiere dieſer Ord⸗ 
nung ſind mit einem verletzenden Stachel am 
Hinterleibe, theils auch mit Gifte, das ſie beym 
Stich in die Wunde floͤßen, bemaffner; daher 
die ganze Ordnung auch von einigen Entomolo- 
gen Aculeata genannte worden. Die Sarven 
find verfchiedenrlich gebildet: theils wie Raupen 

mit zwanzig Süßen, theils wie Maden ohne 
Füße ꝛc. 

53. CyXIEs. Gallweſper Os maxillis 
absque proboſcide. Aculeus ſpiralis, he: 
pius reconditus. 

Das Weibchen legt feine Ener in —— 
Theile gewiſſer Pflanzen, die dadurch anſchwellen, 
und theils ſonderbare Auswuͤchſe bilden, die dann 
der Laͤrve fo lange zum Aufenthalt dienen, biß 
fie ihre Verwandlnng überftanden: hat, und nun 
als vollfommnes Inſect aus ihrem Kerfer hervor 
brechen kann. Ganz fonderbar iſt dabey; daß 
jene Eyer felbft, nachdem fie von der Mutter in 
das Gewaͤchs gelegt werden, erſt noch wachfen, 
theils noch Ein Mahl fo groß — bevor die 
darin befindliche Larve auskriecht. 

14 Rofae. C. nigra, ——— ferrugineo 
poftice nigro, pedibus ferrugineis. 

Sriſch — ————— ie 
‘An 
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An wilden Roſen, wo ſie die Moosartigen 

Be Auswächfe perurfacht, die unter dem Nah⸗ 
‚men Roſenſchwaͤmme vder Schlafäpfel (ron- 

2 gia a ra heben offieinell waren. 

l 2. iR Quercu A ala, thorace lineato, | 
| » ibus grifeis, femori us fubtus nigris. 

Sriſch P. II. tab. ei fig. 5. — 4 

An Eichenlaub, wo fie befanntlich. die Balls | 
aͤpfel hervor bringt, die auch oft noch nachher, 
wenn ſie ſchon von der Nachkommenſchaft ihrer 
Urheberin verlaſſen ſind, kleinen Weſpen verſchied⸗ 

ner Art, zum Aufenthalt dienen. 

3. Pfenes\ ©. feus ———— — ——————— af 

Zumahl auf den Inſeln des —6 Meers; 
in den wilden Feigen, die man deßhalb zu ben 
zahmen Feigen hängt, damit ber cynips von 

jenen. in dieſe übergeben mag, ald wodurch die 
| — und Groͤße derſelben befördert wird. 

Fr Text uRaDo. Blattwefpe, Ss makil; 
© lisJabsque' probofeide. - Alae planae tu- 

midae. Aculeus läminis duabus ferratis, | 
NR Pprominentibus. Scutellum granis 
duobus impoſitis diſtantibus. 

Die Larven haben Raupengeſtalt, (daher fie 
Reaumuͤr fanffes chenilles nennt ) leben von Laub 
und finden ſich befonders auf, Roſenſtocken und 
nn Verpuppen ſich aber in der Erde. a” 

F. Lutea. T. antennis clauatis Iareis‘, ab- 
" domini ; fegmentis pleris wi 

un P.IV. tab. an And se Me Ze 

* M 
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+. Capreae. T. ſalicis. 

Friſch P.VI. tab.4. 

55. Holzweſpe, Siomflege. Os 

maxillis 2 validis. Palpi 2 truncatit An- 
tennae filiformes, articulis-vitra 24. Acu- 
leus exlertus rigens ferratus. Abdomen 
 fefhle mucronatum. Alae lanceolatae, 
planae omnibus. | | 

Das Weibchen weiß mit feinem fägefönmigen 
Legeſtachel fehr geſchickt in weiches Holz zu bob: 
ten, um feine Eyer da einzulegen. Die Larve 

hält fich einige Sahre lang im Holz auf. 

ae +. Gigas. $. abdomine ferrugineo: fegmen. 
tis nigris, thorace villofo. | 

Roͤſel vol. II. Humm. und Weſp. tab. 9. 

56. IcHnEv Mon, Schlupfweipe, Spin- 
nenſtecher. Os maxillis absque lingua. 
Antennae articulis vlera 30. Abdomen 
petiolatum‘plerisque. Aculeus exfertus 

vagina cylindrica, biualui. 

Zahlreiche Thiere, die fehr vieles zur Vertil⸗ 
gung der Raupen, Spinnen und andrer Inſecten 
beytragen. Sie legen ihre Eyer in lebendige 
Raupen, die davon erkranken, und vor oder nach 

‚ihrer Verpuppung abſterben. Manche find auch 
an andre Gattungen ihres eigenen Gefchlechts ges 

wieſen, denen fie als Larven ihre Eyer in den 
Leib legen, jo daß nach Rolanders Bemerkung, 
von verfchiednen Gattungen die eine bloß zur Ver: 
sang > der andern geſchaffen zu ſeyn ſcheint. 

— 
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1.4 Perſuaſorius. I. ſcutello albo, thorace 
maculato, abdomine atro, fegmentis omni=- - 
Sale verinque punetis duobus albis. 

4 Sulzers Geſch. tab. 26. fig. 12. 13. | 

2.+. Comitator. I. ater totus, antennis fafcia 
"alba. | 

Sulsers Geſch. tab. 26. fig. 14. 

3. +. Tateus. I. luteus thorace ftriato, ab⸗ 
domine falcato. 

4. +. Aphidum. 1. niger, abdomine bafi pe- 
— anticis genubusque poſticis flauis. 

Sriſch P. XI. tab. 19. 

57 SPHEX. Kaupentödter. Os maxillis 
absque lingua. Antennae articulis 10. 
Alae plano incumbentes (nec plicatae ) 

in omni fexu. Aculeus punctorius re- 
| ‚conditus. | — 

In der Bildung ähneln die Raupentddter den 
Schlupfweſpen, haben aber viel eignes in ihrer 

Lebensart. Meift araben fich die Weibchen mit 
außerordentlicher Mühe runde Höhlen in fandiges 

Errdreich, fehleppen fodann eine große Spinne oder 
Raupe einer Phalane hinein, die -fie meift nur 
lahm beißen, und legen fodann in jede. Höhle ein 
Ey, da dann nachher die junge Larve dem großen 
Thier, das die Mutter dahin begraben hatte, den 
Saft zum Geſpinſte ausſaugt, und ſich ſelbſt ein 
Verwandlungsgehaͤuſe daraus bereitet. 

1. r. Sabulofa. S. nigra hirta, abdomine no, 
poſtice nigro, petiolo longiflimo, | | 

Sriſch P.IL tab. 1. fig.6.7. | 

Ya 2 
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3... Cribraria. die Sieb Biene. 8. a 

abdomine fafciis flauis, — anticis elypeis 
concauis feneftratis. | | 

Sulzers Gefch. tab. 27. hg. — 

GSoeze im Naturforſcher II. St. 2. 

Man hat lange die Scheiben an ven Border: 
-  füßen für durchlöchert gehalten, und hat auch nicht 

Ä ermangelt, diefen vermeinten Sieben eine merfz 
würdige Beflimmung anzudichten, und viel fchönes 
über die weife Einrichtuug eine gar Dip Er | 
renden Theild zu fagen. 

58. Curvsıs. (Fr. mouche Honda; Engl. 
golden- fly) Os maxillis absque pro- 
boſcide. Antennae filiformes: articulo 
ı longiore, reliquis 11 breuioribus. Ab- 
domen fubtus fornicatum, vtrinque fqua- 
ma laterali. Anus dentatus aculeo fub- 
exferto. Alae planae. Corpus auratum. 

JIonita. C. glabra nitida, thorace viridi: 
— aureo: apice quadridentato. 

Stifeh P. IX. tab. 10. ſig. T. | 

59. Vespa. Wefpe (Se guöpe. Engl. wajp.) 
Os maxillis absque probolcide. Alae ſu- 

periores plicatae in omni ſexu. Aculeus 
punctorius reconditus. eu, Junares. 
Corpus glabrum. Bi 

Die mehrefter Gattungen dieſes des fol⸗ 
genden Geſchlechts werden durch Die ſtrenge gefell= 
fchaftliche Verbindung, in der fie theils zu tau= 

ſenden beyfammen ie und durch Die — 
unſt⸗ 
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| kunſtreichen Neſter und gemeinfehaftlichen Wohnun⸗ 
gen, die ſie ſich mit vereinten Kraͤften zu verfer⸗ 
tigen wiſſen, merkwuͤrdig. 

‚Crabro. di orniße. Engl. Ihe hornet.) 
V. thorace nigro antice rufo immaculato 
abdominis incifuris punto nigro duplici 
contiguo, 
Seife Mn IX. tab. ıı. Ne,T.,. Ä 

ie Wefpe. (Engl. the wa/p.) 
. thorace vtringue lineola interrupta, fcu- 

tello quadrimaculato, abdominis inci{urie 
pundtis nigris diftinetis. 

Friſch P.IX. ‚tab. 12. fig. L. 

Reben wie andre. Gattungen diefes Geſchlechts 
beſonders vom Raube des Bienenhonigs, von rei— 
fen Baumfruͤchten ꝛc. doch auch von rohem Fleiſch. 

Sie bauen theils unter der Erde, oder in ledige 
Bienenſtoͤcke, oder bangen ihre Nefter an Bäumen 
auf. Diefe Nefter find meift Euglicht von ver= 
fhiedner Größe, aus einfachen Scheiben zufammen 
gejeßt, die von außen mit einer lockern blätterigen 
Umkleidung überzogen find. Ihre Subftanz die 

eigentlich aus zarten Holzzafern befteht, ähnelt 
"dem Löfchpapiere, und ift meift von grauer Farbe, 
theils aber auch marmorirt, ‚braun, weiß ꝛc. 

60. Apıs. Biene. (Fr. abeille. Engl. bee.) 
Os maxillis atque probofcide inflexa va- 
" ginis duabus biualuibus. ‘Alae planae in 
omni fexu. Aculeus feminis. et neutris 

puncdorius reconditus. 

I. +._Mellifica. die Honigbiene, Imme. A. 
en: thorace fubgrifeo, abdomine fufco, 
tibiis poſticis ciliatis, intus transuerſe ſtriatis. 

Aa — Bekannt- 
u 
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Bekanntlich find unter dem Bienen, FBefpen, 

| Ameisen umd „Fermeögattungen, die bey weiten 
zahlreichften Individuen gefchlechtlos, d.h. fie - 
werden von einem Vater erzeugt, und bon einer 

\ dadurch befruchteten Mutter geboren, ohne doch 
ſelbſt vollkommne Gefchlechtdorgane zu haben. 

Hier bey der Imme hat das Weibchen, die fo 
genannte Bönigin oder Der Weißler, einen ſchlan⸗ 
Ten ſchmalen Leib, kurze Flügel, einen behaarten 

Kopf, ein zaciges Gebiß, braune Fuͤße u. ſ. w 
Die maͤnnlichen Bienen, oder Dronen oder 

ea oder Holmbienen find groß und ſtark von 
Leibe, mit langen Flügeln ec. 

Die gefhlechtloien, vder Werk— und Arbeitss 
Bienen hingegen find weit Fleiner ale jene beiden, 
von mittler Taille, verhältnißnnigig langen Fluͤ⸗ 

geln, glattem Gebiß, fchwarzen Füßen und einer 
beſondern Grube am Hinterfchenfel die zum Auf: 
laden des Blumenſtaubes dient, uf. w. 

Diefe letern, deren in einem großen Stock 
wohl auf 10000 feyn Tönen, haben allein Die 
mannigfaltigen Berrichtungen des Aufbauens, Ein⸗ 
tragens und der Beſorgung der Brut. Die juͤngern 
ſammeln Blumenſtaub, den. fie halbe Stunden 
weit her als Hoͤschen zum Stock tragen, wo er 
ihnen von den aͤltern abgenommen, und zu Wachs 
verarbeitet wird; ferner ſaugen ſie theils den ſuͤßen 
Schweiß vieler Baumblärter y vorzüglich aber den 
fo genannten Nektar, einen füßlichen Saft der 
Blüthen, und den fie in einem befondern Einge: 
weide zu Honig umarbeiten, und im Stocke wieder 
von fich. geben. Sie füttern die Bienen - Larven, 
halten den Stod rein, und tragen ihre Todten 
zum Stoc hinaus. Sie find mit Gift und Stachel 
ale Waffen verſehen, von Dom fie aber meift nur 

Ein 

— 
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Ein Mahl in ihrem Leben Gebrauch machen Ein 
nen, da fie gewöhnlich mit Verluft ihres Stachels 

fiechen, und ihn in der Wunde ſtecken laffen. 

>» Die "männlichen Bienen (etwa 700 in einem 
. großen Stock) haben Feine andre Beſtimmung, 
als fich einft mit ihrer einzigen Königin zu paaren. 
Manche fterben gleich darauf: die übrigen müffen 

< nachher verhungern, oder werden von den Arbeits- 
bienen in der fo genannten Dronenſchlacht um⸗ 
gebracht. 

Die ſo reichlich befruchtete Königin legt ihre 
Eyer in die Zellen oder Mutterpfeifen, von denen 

ſchon vorläufig die für die Dronen BERND 
größer als die übrigen gebaut find. | 

Mann die Nachfommenfchaft nach etlichen und. 
. 20 Tagen zur Reife gekommen, fo trennt fie ſich 

| als Colonie vom Stammpolfe, ſie [hwärmt. t 

In der Wildniß bauen die Bienen in hohle 
Baͤume, oder unter die Erde ꝛc. Der Menſch 
bat fie aber fi) zum Hausıhier zu machen, und 

durch mäannigfaltige ſcharfſinnige Erfindungen ihre 
. Vermehrung und Benutzung zu befördern gelernt. 
Obgleich einzelne Bienen fo wenig Wärme haben 
ald andere Faltblütige Thiere; fo erhigen fie doc) 
int Stock, en bis zur Wärme des menſch⸗ 

lichen, Körpe 

—— Ey a —— 
Pk Ar Prp — 

Von den Schriften, worin die Geſchichte 
der Bienen abgehandelt ——— fuͤhre ich nur 
viiere ſtatt aller an: 

SWAMMERDAM bibl. nat. pag. 369. 
"REAuMUR mém. &c. vol. V. p. 207. 
J. Hunırr in den er Transalı 1792. P. T. 

pag. 128. 

Ya 3 | . und, 
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ventre lana fulua. x 

Stifch P.XI. tab.2. 

Lebt einfam unter der Erde, und — fich 

tern der Roſenbuͤſche. 

3.7. Violacea. die Holzbiene. A. hirfata atra, 
alis caerulefcentibus. _ 

Reaumur vol. VI. tab. 6. fig.1.2. | 

In alten Baumflämmen , wo fte fich ihre Wohs 

* 

eine überaus artige Huͤlſe zur Wohnung bon Rene 

nung. der Länge nach aushöhlen, und die einzels 5 
nen Sellen durch dünne en von einan⸗ 
ber abſondern. 

4. 7. Terrefiris. die — ——— 
—26 the humble-bee.) A. hirſuta rag | 

thoracis cingulo flauo, ano albo. 

Sriſch P.IX. tab. 13. fig. 1. 

Be tief unter der Erde. 

5,7 , Mufcorum. die Moosbiene.. A. hirfata 
folua abdomine flauo.. a 

Reaumur vol.VI. tab.2. fig. En a 
Bekleidet ihr Neſt von — mit —— 

6. Tr. 

und, befonders in Ruͤckſicht der neuern Bemer⸗ 
Zungen üder die kuͤnſtliche Vermehrung der Stoͤcke 
durch Ableger, Bonner oeuvr. vol.V. P. I. p.61. 

Eine genaue Beſchreibung und Abbildung der 
vorzuͤglichſten Art von glaͤſernen Bienenſtoͤcken zur 
Beobachtuug der Oekonomie dieſer bewunderns⸗ 

wuͤrdigen Thiere, die mir der fel. Bonner fohrifte 
Sich mitgetbeitt, babe ich in Voigt's .. HR 
11.3, bekannt gemacht. 

374 VIII. Abſchnitt. v9 %: 

2 —— die Roſenbiene. A. nigra, 

\ 
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| 6 +, Caementaria. die Maurerbiene. A. fulua 
abdomine nigro — nigro-violacea pe- 
dibus fufcis). 

Baut fich mit Kunſt und 
Feſtigkeit ihr Neſt aus Grant und Moͤrtel an alten 
Mauern, die viel Sonne haben. Die eyfürmigen 
Zellen, deren etwa zehn in jedem folchen Gebäude _ 

ſind, werden mit Gefpinfte austapezirt, und zus 
mweilen auch vom attelabus apiarins, IR 
wefpen 2. bewohnt. 

61. Formica. Ameiſe, Emſe. (Fr. — 
Eng! ant.) Squamula ereda thoraci ab- 
dominique interieda. Aculeus feminis 
et neutris recönditus. Alae maribus et 
feminis, ſed neutris nullae. 

Die mehreften: biefigen Ameiſen halten fich vor- 
zuͤglich in Waldern und Wieſen ‚theildi bey vier⸗ 
und mehrern tauſenden in einem Haufen auf; die 
Emſigkeit dieſes kleinen Volks, vorzuͤglich die 
Sorgfalt mit. der fie ihre Puppen (die faͤlſchlich 
ſo genannten Ameiſen-Eyer) warten und pflegen, 

geht fo weit, — man geſehen, wie eine Arbeits⸗ 
ameiſe, der man den Hinterleib abgeſchnitten, doch 
noch zehn Puppen vor ihrem ſchmerzhaften Tode 

in Sicherheit gebracht hat ꝛc. 

I. +. Herculanea. die Roß= Ameife. F. nigra 
abdomine ouato, femoribus ferrugineis. 

„ Salzes Kennz. tab. 19. fig. 125. 

3.7. Rufa. ‚F. thorace compreſſo toto fer- 
‚Fügineo , capite abdomineque nigris. 

+ Rubra. F. teftacea, oculis urn 
{ab abdomine nigris. — 

| — Bu 4 
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. 4. +. Nigra. F. tota nigra nitida, tibiis eine- 

- zafcentibus. 

Dieſe Ameifen paaren fih zu Ende des Som- 
mers in Schwärmen, da fie zuweilen in unzähs 
Tiger Menge und fonderbarer Geftalt der Schwärme 
als auf und nieder fahrende Säulen zum Vor— 
fchein fommen, deren man zuweilen wohl 20 auf 
Ein Mahl fieht, die fich in der Ferne faft wie ein 

. Nordlicht ausnehmen *). 

5. P. Caeſpitum. F. abdominis petiolo bino- 
N priore fubtus, thoraceque fupra bi. | 

dentato. | | 

Sulzers Gefch. tab. 27. fig.20. , 

6. Cephalotes. F. thorace quadrifpinofo, capite 
didymo magno vtrinque poftice mucronato, 

MERIANARE, inf. Surinam. tab. 18. 

In Meftindien, von der Größe einer Weſpe; 
werben vorzüglich von den Ameifenbären verzehrt. 

62. TERMESs. Weiße Ameife, Holz⸗ Emſe. 
(Sr. ſourmi blanche, poux de bois. Engl. 
white ant, wood ant, wood loufe.) Squa- 
mula intergerina nulla. Alae maribus et 
feminis temporariae; ſed neutris plane 
nullae. 

1. Fatalis. (bellicofus. Soraxp.) T. corpore® 
fufco, alis fufcefcentibus: cofta ferruginea, 
ftemmatibus ſubſuperis oculo Bpnauis, % 

. punto centrali prominulo. 
Abbild, N. I. Gegenf tab, 9. a | 

| ‚Die 

—9— Sleditſch in den Mem. de * des f de Berlin. 
1749. Pl. II. 
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Die Gebaͤude der Guineiſchen Termiten. Eben⸗ 
daaſelbſt tab. 10. 

Bi; Hier diefe Gattung (denn es find fehon jet 
wenigſtens noch vier andre befannt, die hin und 

" wieder zwifchen beiden Wendezirkein zumahl in 
beiden Indien, im fünweftlichen Africa und auf 
Neuhollend zu Haufe find) findet fich befonders 
in Oftindien und auf Guinea, und führt aus Thon, 
Ketten ıc. Fegelfürmige, meift mit mehrern Spitzen 
beſetzte, inwendig hoch ausgewoͤlbte Gebaͤude auf, 
die zuweilen wohl 10 bis ı2 Fuß hoch find, und. 
theils in folcher Menge beyfanmen ftehen, daß. 
fie von Ferne das Anfehn eines Dorfs Friegen. 
Mit den Fahren wird fo ein hohler Ameifenhaufen 
von außen ganz mit Gras überwachfen ıc. und iſt 
dabey ſo feſt, daß er mehrere Menſchen zu tragen 
im Stande iſt, ungeachtet die Waͤnde ſelbſt mit 
großen weiten Gaͤngen durchzogen ſind, die theils 
uͤber eine halbe Elle im Durchmeſſer haben. Unauf⸗ 
hoͤrlich wird in dieſen Stoͤcken gebaut, alte Zellen 
abgebrochen, neue aufgefuͤhrt, andre erweitert 
u.|.w. Die Zellen des Königs und der Königin. 
(ald von welchen in jevem Stod nur Ein Paar 
befindlich ift) find im Innerſten des Gebäudes 
verborgen. Zunächft um diefelben herum wohnen 

die Arbeiter, hierauf folgen die Eyerzellen für die 
junge Brut und dicht bey viefen die Magazine. 
Diefe Thiere zerbeißen und verzehren Holzwerk, 

Geraͤthe, Huͤtten ꝛc. kurz alles außer Erz und 
Stein; und koͤnnen binnen wenigen Wochen maͤch⸗ 

tige Baumſtaͤmme gleichſam vernichten. Daß der 
Hinterleib der befruchteten Königin 2000 Mahl 
dicker und größer wird als er vorher war, ift fchon 
oben erwähnt. Sie Fann dann binnen 34.Stun= 
den auf 80000 Eyer legen. | | 

Iran 63. 

/ 
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63. ——— Alae nullae i in ——— 

Corpus pubefcens. Thorax police retu- 
ſus. Aculeus reconditus pundorius. 

1. Occidentalis. M. coccinea, abdomine cin- 
gulo nigro. 

| VI. DIPTERA. 

Die Inſecten mit zwey Fluͤgeln und ein Paar 
kleinen Knoͤpſchen oder fo genannten Fluͤgelkoͤlb— 
chen oder Balancirſtangen (halteres), die hinter 
den Fluͤgeln an der Bruſt ſitzen, und meiſt noch 
mit einer kleinen Schuppe bedeet. ‚find; Deren 
Nutzen aber noch unbeftimmt ift, und berent- 
megen einige Maturfündiger die ganze Drdnung 
Halterata benannt heben. Die Larve ift meiſt 

eine Made, die mehrentbeils an faulidhten, uns 
veinen Orten lebt: ſie ſchtumpft nach einiger Zeit 
zuſammen, und verhaͤrtet zu einer braunen cylin⸗ 
rifchen Puppe. Das vollkommene Inſect bat 
bey einigen Geſchlechtern einen ſpitzigen harten 
Saugeſtachel, bey andern einen weichen bieg— 
famen Nüffel, bey noch andern gar feinen Mund 
u. ſ. w. Einige diefer Thiere gebären lebendige 
unge 

64- OESTRVS. Bremſe. (Engl. god - Ay.) 

Os nullum, pundis tribus,. absque prö- 

boleide aut roſtro exſerto. 

Bey den zunaͤchſt benannten Gattungen legt das ’ 
Weibchen Eyer in bie Haut der lebendigen 

ia; Be 
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CThiere, wodurch gleichfam eine Art von Fontanell 
ie fo genannte Daßelbeule) entfieht, in welchen 
ſich die Larve (der Engerling) ernaͤhrt. 

1 $ Bouis. die. Ochfenbremfe. O. niger, alis | 
immaculatis, thorace apice antice poftice- 
que pilis grifeis, abdomine ‚antice pilis gri- 
feis apiceque flauo - fuluis. sin, RE FELS. 

Sulzers Gefch. tab. 28. fg.L. A 

2. Tarandi. die Renntbierbremfe, O. alis 
' immaculatis, thorace flauo fafcia nigra, ab- 
domine fuluo apice flauo. 

J Nafalis. die Pferdebremſe. O. lie: im- 
maculatis, thorace ferrugineo, abdomine 
nigro: pilis flauis. 

Wahrſcheinlich ſind es die Larven (Engl. Botts) 
— dieg Gattung, die man im Fruͤhjahr theils in 

fo großer Anzahl und faſt allgemein im Magen 
der Pferde antrifft, wo fie mit den vordern fpigen 
Ende ihres an Größe und Form ungefähr einem 

Dattelkern ähnelnden Körpers in der innern * J 
des Magens eingehakt feſtſitzen. | 

24 4. Ouis. die Schafbremſe. O. alis fub- 
punttatis, abdomine albo nigroque verfi- 

. colore, _ | 
REAUMUR vol, IV. tab. 35. fig. 31. 22. 

In den Stirnhoͤhlen der ice Sehe, au 
und ‚vorzüglich der Schafe. 

6. Tırvra. Schnake. (Engl. crane- fly.) 
Os capitis elongati maxilla fuperiore 
fornicata: palpi duo incurui capite lon- 
giores. Probofcis recuruata breuiflima. 
2 — ——— BR in Gehirn ottuferft ,, 
—— ar * —* altis fusco fasıralı 

u“ n nieri Racrrdhr di GatschrN.1. —— 



Aeußerſt däerhafte Snfecten, deren Larven fopar 
in Schwefelwaſſern leben konnen und die Hr. 
de Luc in einer Höhe von 1560 Toiſen über der 
Meeresflaͤche angetroffen, wo fie folglich wohl 

unter ollen Thieren auf je Erde am Pr: 
fien lebten. (9960 47°. 
Der berüchtigte fo KERN N, EINEN eine 
Art von Erdmaſt der wilden Sauen, beſteht aus 
einem in der That bewundernswuͤrdigen Zuge von 
vielen taufend dicht an einander Eriechenden kaum 
einen halben Zoll langen Schnafen- Maden, welcher 

Zug zuweilen wohl 12 Ellen lang, Hände breit 
und Daumens hoch ift, und ſo in Waͤldern an 
feuchten Gegenden im Sommer in größter regels 
maͤßigſter Ordnung umher zieht ° 9— | 

1. +. Oleracea. T. alis uyalinina, coſta mar⸗ 
ginali fuſca. 

Friſch P.IV. tab. 12. 

Die Larve thut an den Pflanzenwurzeln, zumahl 
am Gemuͤſe viel Schaden. 

2. F. Plumofa. T. thorace virefcente, alis 
" hyalinis puncto nigro, | | 

— Friſch P.XI. tab. 3. 12. bed: 13.fX. 

Ihre blutrothe Larve lebt im Waſſer und ift 
‚eine Speife ber Armpolypen. | 

3. . Phalaenoides. T. alis deflexis cinercis 
ey lanceolatis ciliatis. 

Stifchb P.X. tab.3. ıı. 

Ein Fleines Thier, das mei an bumpfigen j 
— Abtritten ꝛc. J 

66. 
ei 

| s Hr. D. Kühn im Naturforfhert. XV. 1.xVi. St. 
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66 = vsca. Stiege. (Fr. mouche. Engl. Ay.) 
Os probofeide carnofa: labiis. 2 Ber 
— palpi nulli. 

I. +. Vomitoria. Die Schmeißfliege. NE an- 
tennis plumatis pilofa, thorace nigro, ab- 
domine caeruleo nitente. x: 7.53. 

‚2.7. Carnaria. M. antennis plumatis pilofa, 
. nigra, thorace lineis pallidioribus, abdo- 

mine nitidulo teflelato: oculis’ rubris, 
Sriſch P. VII. tab. 14. Asesc.2. vi a 

Gebiert lebendige Mavden. 
3. 7. Domeftica. die Stubenfliege. M. antdn- 
"nis plumatis, piloſa nigra, thorace lineis 5 

. obfoletis, abdomine nitidulo teffelato, ocu- 
lis fuſcis. 

(v. Gleichen) Geſch. der gemeinen Stuben- 
tege. (Nuͤrnb.) 1784: 4. F 

Findet ſich faſt auf der ganzen Erde; 4— in 
theils Gegenden, wie auf ‚Zaheiti, Neuholland, 
am Cap ıc. in unfäglic) laftiger Menge. Das 

5 befruchtete Weibchen legt feine go oder mehr Eyer 
in Ställe, Miſthauſen. — Um ihre Puppenhuͤlſe 
aufzufprengen, kann die zum Auskriechen reife: 
: Sliege ihre Stirne wie zu einer Blafe auftreiben. 

4.+. Cellaris. (vinulus, conops.) M.äntennis 
etariis pilofa nigra, alis neruolis h oculis 

. .. ferrugineis. 
.  Reaumur vol. V. tab. 9: Dom. 

©... &ehr Heine Thierchen, in Weinkellern und uͤber⸗ 
haupt auf ſuͤßlichen gaͤhrenden Früchten ıc. 

5. 4 Meteorica. M. antennis fetariis nilofa | 
nigra abdomine fubeinereo, alis baſi fub- 
rule ocnlis brunneis. Ye Ser 6.78%; — 
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In Gärten und Wäldern, haben einen fondere 
- „baren gleichſam hüpfenden Flug. | 

6. +. Putris. *M.“antennis fetariis, fubpilofa 

atra, alarum cofta nigra, oculis ferrugineis. 

Seifch PT. tab.7. malt 5 

Die Made Iebt in fanlem Käfe. 

67. Tasanvs. Blinde, Fliege, Breme. 
(Sr. .taon.) Os probofcide carnofa, ter- 
minata labiis duobus. Roftro palpis duo- 
bus, fubulatis, probofcidi lateralibus, 
parallelis. Bnfernper en 

2. +. Bouinus._ T. oculis virefcentibus, ab- 
dominis dorfo maculis albis trigonis longi- 
tudinalibus. | 
 Reaumur vol.1V. tab. 17. fig. 8. 

68. CvLEX. Os aculeis fetaceis intra va- 
ginam flexilem. Air . — 

1. +. Pipiens. die Müde, Schnake Mosfite. 
(Sr. le confin. Engl, the gnat.) C. cinereus 
abdomine annulis fufcis 8. —— 

Bleemanns Beytr. zu Roͤſel T. J. tab. 15.16. 

Das beſchwerliche Thier haͤlt ſich zumahl haͤufig 
am Waſſer auf. In vielen Erdſtrichen, zumahl 
in heißen, (wo ohnedieß alle Inſectenſtiche — wie 
bey ung in brennenden Sommertagen — weit hef⸗ 

tigere Entzündung verurfachen,) find diefe Thiere, 
die. von den europäifchen Seefahrern Moskiten 
"genannt werden, in unfäglicher Menge, und wer⸗ 
‚den oft eine recht gefährliche Plage. Unkundige 
Reiſende belegen aber auch wohl überhaupt alle 

Mückenartige- ftechende Infecten mit Dem gemein 
ſchaftlichen Nahmen von Mosfiten. _ 

3. Reptans... 
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2. Zeptaus. die Beißfliege Bolumbachiſche 
Muoauͤcke. C. niger, alis —— 

nigris annulo albo. * 

Im gebirgigen Lappland, im ſuͤdlichen Sibirien, 
vor allen aber im Bannat, wo ſie zwey Mahl im 
Jahre, im Fruͤhjahr und Sommer, in uncrmeß- 

lichen Scharen erfcheint und den Pferden u. a. 
Vieh zu allen Deffnungen des Körpers einkriecht, 
daß es davon oft in "wenigen Minuten fterben 
muß. Auch den Menfchen werden fie dann wenig⸗ 
ſtens aͤußerſt laͤſtig, wenn auch nicht fo gefährlich. 

69. Empis. Os roftro corneo, indexo, 
biualui, thorace longiore. Valuulis ho- 

rizontalibus. 4 
1. +. Pennipes. E. antennis filatis, nigra, pe- 

dibus poſticis longis: alterius fexus BER. 

Sulzers Kennz. tab. ar. fig. 137. \ 

70. Cowors. Stechfiiege, Pferdeftecher 
„Os roftro porredto geniculato. 

x +. Calcitrans. C. antennis fubplumatis,' ci- 
nerea glabra ouata. ' 

Sulzers Kennz. tab. 21. fig. 138. 

Ä Hat ganz die Bildung der Stubenfliege, nur 
Te des Rüffels den hervorragenden Stachel. 

Sie kommt nur wenn e8 regnen will in die Käufer, 
fliegt niedrig, und“ feßt fich auch bloß -an die 
Beine, fo wie fie draußen auf der Weide fich an 
die Füße des Viehes zu ſetzen gewohnt iſt, das 
% daher ſo unruhig wird und aufſtampft. | 

— 

* 

71. ASILVS. Raubfllege. Os roftro cor- 
neo ‚porzedio, redto biualui. 

f 
3 
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I. 4, Abroni ormig. A. 
antice ſegmentis tribus nigris, poſtice flauo 
inflexo. — 59 

Seife P. II. tab. 8. 

„3. Bomsyrıvs. Schmwebfliege. (Sr. bour- 
‚don. Engl. buzz-fiy.) Os toftro porredto, 
fetaceo, longifliimo, biualui: valuulis 

horizontalibus, intra quas aculei fetacei. 

1. +..Maior. B. alis dimidiato-nigris. 
Sulzers Geſch. tab. 28. fig.22. 

„3. Hıppososca:s (dr. mouche- araignte.) 

Os roftro biualui, cylindrico, obtufo, 

nufayte. Pedes vnguibus pluribus. 

5 "Eglina. die Pferdelaus. (Engl. the horfe- 
leech.) H. alis obtufis thorace albo varie- 

gato, pedibus tetradaltylis. | 

Sulsers Kennz. tab. 21. fig. 141. 

Die trächtige Mutter wird ungeheuer dick ‚ und 

Yegt nur ein einziges Ey oder vielmehr ein Puppe, 
in welcher fich in den erften Wochen nichts als 

ein weißer Saft zeigt, der nachher glei) Zum 

erwachfenen Thier gebildet wird, das nach einiger 

Zeit als vollkommen erwachfenes geflügelted Inſect 

HUBSERIEHE, .: N‘ 

2. +. Onina. die Schaflaus. H. alis nullis. 

| Friſch P.V. tab.18. 24 

Ein ungeflägeltes Inſect, das doch wegen feines 

‚ganzen übrigen Habitus diefe Stelle behauptet. 

Es lebt in der Wolle: der Schafe, die davon 

grün wird. a ve Be u 

a | vl. 

* 
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VIE OAPTERL 
‚ Die gänzlich ungeflügelten Inſeclen. Sie 
find in Ruͤckſicht der Größe, Bildung, Aufene 
halt, Nahrung, Freßwerkzeuge, Anzahl und 
Laͤnge der Füße, der Augen u. ſ. w. gar fehr vers 
ſchieden. Theils legen fie Eyer, theils gebären 
fie lebendige Junge. Den Floh ausgenommen, 
beſtehen die übrigen Feine eigentliche Verwand⸗ 
lung. Vermuthlich liege hierin ein Grund, warum 
die Zergliederung derjenigen Inſecten dieſer rd. 

‚nung, Die man genau zerlegen kann, wie z. E. 
der Krebſe, Spinnen ꝛc. ſo ſehr große Abwei— 
chungen vom innern Bau der Raupen, Käfer, 
DI ie una: TERN 

74: LEPISMa. Pedes & curforii. Os pal- 
pis 2 fetaceis et 2 capitatis. Cauda fe. 
" toſa ſetis extenlis, ‚Cor us fqı amis im- 

‚bricatum. Machine — —— ji 

LH Nücchavika; der Zuckergaſt, das Sifcha cchen. (forbicina) L. fquamofa cauda triplici. 
Sulgzers Kennz. tab.22. fig.ıaa. 

0,5518 eigentlich in. America zu Haufe, aber num 
ſcchon faft in ganz Europa einheimifh. 

75. Popv RA. (Engl, Jering- tail,) Pedes 6 
curſorii. Oculi 2 compofiti ex odonis. 
Cauda bifurca faltatrix inflexa, Anten- 
‚ nae fetaceae elongatae, Iehhfaung, 

ob ? » js» 
— 
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*, Fimetari A terreftrig alba. 

a haufenweife unter Blumentöpfen. 

76. PEDıcvLvs. aus. (Er. - pou. Engl. 
louſe.) Pedes 6 ambulatorii, oculi 2. Os 

aculeo exferendo. Antennae Jongitu- 
dine thoracis. Abdomen deprefum fub- 
lobatum. 

WVirilielleicht eines — weitl ͤ nfigſten aller Thiers 
geſchlechter. Die mehreſten Saͤugethiere und Vögel 
mögen wohl ihre Laufe haben: und felbft Fiſche, 
ja fogar manche Inſecten, wie die Bienen ꝛc. find 
damit geplagt *). 

+, Humanus. die Baus, p. humanus 

ha bibl. nat. tab. I. fig. 3- -6: \ 

Iſt außer am Menfchen meines Wiſſens bloß 
am Schimpanſee (Simia troglodytes — f. oben 

-.&,65. —) gefunden worden. Das efelhafte Thier 
kann ſich fo ſchnell und haufig vermehren, daß 

es dann nicht nur der NReinlichfeit, fondern auch 
der Geſundheit felbft außerft nachtheilig wird. Bey 
den Mohren find die Laufe ſchwarz: daß fie fich 
aber wie Opiedo u.a. behaupten, auf den Schiffen 
verlören, wenn dieſe die Linie paflisen, iſt leider 
eine Fabel. 

2.7. Pubis. (morpio. Engl. the erab- a 
P. pubis, | 

Reot l.c. tab.19. fig. 1. 

Am Unterleibe unreinlicher Menfhen 

— 77: 
*) fe F.REDI experimenta circa a gemerationein infeßorum. 

2 a ed. Amft. 1686. 12%. F. I. tab. I- xxiv. 

- 
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7m. Py LEX. Stob. (Sr puce, Engl. lea.) 
‘ Pedes 6 faltatorii: oculi 2. Antennae 

filiformes. Os’roftro inflexo, ſetaceo, 
aculeum recondente. Abdomen com- 
preflum. ) | 

I. r. /rritans. der Slob. P. probofcide cor- 
pore breuiore. | | 

Roͤſel vol. II. Mücen x. tab. 2. 3.4. ' 
Außer dem Menfchen auch auf Hunden, Züchfen, 
Kaheen Hafen, Eichhörnchen, Igeln ꝛc. doc) nicht 
im Außerften Nordamerica, und nur fehr einzelr 
auf manchen weftindifchen Infeln, (3.8. auf. 
Martinife) ıc. Cr kann wenigftens auf 6 Jahr 
alt werden, _ " ann 
2. Peneirans. dee Sandfloh, die Tfchike, Nigua, 
Ton, Attun. P. probofcide corporis lon- 
gitudine. 

.  Garessx N,H. of Carolina. III; tab. 10. 
I $: 3. J 

Ein aͤußerſt laͤſtiges Thier im mittlern America, 
aͤhnelt dem gemeinen Floh in der Bildung und in 

den Spruͤngen, iſt aber kleiner; hält ſich befon= 
ders im Staube auf, und legt feine Ever den 

 Menfchen unter die Naͤgel der Fußzehen, wodurch 
heftige und zuweilen in Brand übergehende Cutz 

zuͤndungen entfiehen. 

‚78. Acarvs. Milde, (Sr tique. Engl. tich,) 
Pedes 8. Oculi 2 ad latera capitis. Ten- 

tacula 2 articulata, pediformia. | 
Ein großes Geſchlecht von zahlreichen Gattuns 

gen, die fich theils wie Die Läufe auf andern Thies 
ven, theil aber aud) in alten Milchgefchirren, an 
Bierfaͤſſern, auf Pilzen K f w. finden. RE 

| 
2 D I. —* 
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EN Ricinus. der Zolsbod. ‚A. globofo- 

ouatus: macula baſeos Ya antennis | 
clauatis. 

Friſch P.V. tab. 19. 

2. y. Siro. die Baͤſemilbe, Miete, (Se. le 
ciron, la mite. Engl. ihe mite.) A. lateri- 
bus fublobatis, pedibus 4 pofticis longifli- 

mis, femoribus capiteque Ba ‚ ab- 
domine fetofo. | 

In Mehl, KRäferinden, rohen Schinfen ıc. Sie 
wird nur mit.drey Paar Füßen gebohren, und das 
vierte waͤchſt erſt nachher dazu. RL ost 

79. HYDRACHNA. Wafferfpinne, Waſſer— 
milbe. Pedes 8. Palpi 2 articulati. Oculi 
24 6. Caput, thorax, abdomenque vnita. 

Alle bis jetzt befannten zahlreichen Gattungen 
diefes zuerft vom fel. Etats-Rath Müller bez 
ſtimmten Gefchlechts pi leben in —— füßen 
Waſſern. 

1. +. Deſpiciens. (acarus aquaticus Liınw.) H. 
rubra rotundata maculis ——— oculis 

inferis. | 
Friſch P. 8. tab. 3. a 

Saft wie eine Fleine — Spinne:: Sehr 
lebhaft in ihren Bewegungen. T 

80. PHALANGIvM. Pedes 8. Oculi ver- 

ticis 2 contigui. Frons antennis pedi- 
 formibus. Abdomen rotundatum. 

" b 14.) 

Orn. Fr. MüLter bydrachna® in aguis Daniae pa- j 
luſtribus. Liph, 1781. 4. : 
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- P, abdomine ouato ; fubtus albo. 
Sulzers Kennz. tab. ‚22. fig. 140. | 

Ein animal no&turnum. Die ausgerißnen 
Beine zeigen noch Tagelang Lebenskraft und Bes 
wegung. Die Augen fien dem Thiere zwiſchen 
den Schultern. 

Cancroides. der Buͤcherſcorpion. (Sr. le 
| korpion araignee.) P. abdomine obouato 
depreſſo, chelis laeuibus, digitis pilofis. 

| Aöfel_ vol. III. tab. 64. 

In altem Papier ıc. Sieht wegen des flachen 
plattgedruckten Koͤrpers und der langen Scheeren 
ſonderbar aus. Kriecht ruͤcklings und vorwaͤrts 

wie ein Krebs. ' 

3. 7. Balaenarum. die Wallfifchlaus. P. ab- 
domine dilatato muricato, roftro fubulato, 

 BENNANT'S briii oology P.IV. tab. 18. 
8. 7- 

Darf nich mit dem onifcus ceti beripechfelt ni 
werden. | 

4. Araneoides. (Solpuga Lıchtensr.) P, chelig 
dentatis villofis, corpore oblongo, 

Parras /picil. IX. tab. 3. fig. 7-9 

Hin und wieder in heißen Erdſtrichen der alten 
Welt: Sein Biß verurfacht heftige Entzöndung 
zuweilen mit gefahrvollen Zufällen. 

81. AckANEBA. Spinne, Kanker. (Sr, araignte. 
Engl. vider) Pedes 8. Oculi 8. (pleris- 
que) Os vnguibus ſ. retinaculis 2. Anus 

papillie textoriis. ia 
Sb 3 — 6 

+. Opilio. der Weberknecht / Schufter, Geiſt, 
"To, Aaferhauer, die Holsfpinne, Hafer⸗ 
‚geis. (Sr. le faucheur. Engl. the fhepherd.) 



Een viu. Sf 
Ein anfehnliches Geſchlecht ion zahlteichen Sat: 

in —— *), die ſich meines Wiſſens alle bloß von 
lebendigen Thieren, zumahl Inſecten, naͤhren; 

auch einander ſelbſt auffreſſen. Daß auch der Biß 
von manchen hielaͤndiſchen Spinnen zuweilen beym 
Menſchen ſehr gefaͤhrliche Folgen haben koͤnne, iſt 
neuerlich durch Erfahrung allerdings beftätigt : Er), 
Die mehreſten Spinnen weben fich ein Gelpinft, 
deſſen regelmaͤßige Anlage ſowohl als die Feſtig⸗ 
keit womit es Wind und Wetter aushaͤlt, bewun—⸗ 
dernswuͤrdig iſt. Auch hat man mehrmahlen den 

freylich ſeltſamen Einfall im Kleinen ausgeführt 
aus Spinnewebe, und befonders- aus dem Cyer— 
geipinfte der Kreuzfpinnen, eine Art Seide zu vers 
arbeiten. — Der ſo genannte fliegende Sommer 
(Mädchen: Sommer, Mariengarn 2e.) ift wenig⸗ 

ſtens groͤßtentheils kleinen Spinnen zuzufehreiben, 
die zumahl im Frühjahr haufig an Hecken und 
Buͤſchen umher weben. | je 

1. +. Dindema. die Kreusfpinne, ‚A. abdo- 
mine fubglobolo rubro - fufco: cruce alba 
punctata. 

Roͤſel vol. V. tab. 35-40. 
H. Quatremere d' Isjonval erklaͤrt dieſe und 

die folgende Spinne für bie ————— Wer⸗ 
terpropheten. | | 

2.7. Domeflica, die Senfterfpinne. A. abdo- 
mine ouato fufco: maculis nigris 5 fub-. 
contiguis: anterioribus maioribus. 

CLERK tab. i ki 9. * 

— Far die Bieländifchen Gattungen dieſes Serbteäte 
« CLERK aranei Snecici. ‚Holm. 1757. a 

| 3% i FOURCROY medecine eclairee par les —* pby⸗ 

Ta T. Ir. — Pag. IT. 
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er: 3 4. ei: (se. Varaignie fanteufe.) A. 

' Taliens nigra: lineis femicircularibus 3 albis 
 transuerfis. gi: 

" CLERK tab. 3. ag. 13. 
Auf Dächern ı x. Sie böpft: macht aber Hein 
Er Gefpinf. 

47 Kehle. A. abdomine ouato fern 
er neo zuleö,..!n 

Friſch P. VII. tab, 3. 

'& trägt ihre Eyer in einem Sade am " Hin- | 
erleibe mit fi) umher, und wagt mit‘ einer bey- 

y. fpiellofen Zärtlichfeit ihr Leben, um ihn wenn er 
ihr mit Gewalt entriſſen wird, zu retten *) 

al Auicularia. die Buſchſpinne. A. thorace 
orbiculato conuexo: centro transuerfe ex- 

a 
Bleemanns Bat Beytraͤge zu Roͤſel Tom. I, 

tab. I NE 
5 en in Weftindien. Bon der Größe einer 

kleinen Kinderfauft. Die Sußfohlen fchilfern in 
bunte Solofarben. Sie toͤdtet Colibrite, und faugt 
ihre Eyer aus. Ihr Biß kann auch bey — 
gefahrvolle Entzändung verurſachen. 

6. Spithamea. A. abdomine oblongo, pedi- 
| bus longiffimis.. 
xxua thefaur. vol. vi tab. 99. he. 9.2 2 

*— In Oſtindien. Mit ausgeſtreckten Veinen vbom 
Umfang einer ausgeſpannten Hand. 

Tarantula. A. fulca, fubtus , ER. —— 
oe atro fafciatiss Sat WAR F30.fT. 
6. Bacıvı diſſ. — ſis. Lu ‚2. 

Aue) nlinetm In 
* 

4 » BONNET benores pP 545: uf. 
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In Apulien. Die Fabeln von den nnausbleib⸗ 
lichen Folgen ihres Biſſes und den muſicaliſchen 

Heilungsmitteln Dagegen loͤſen ſich dahin auf, daß 
es theils Einbildungen hypochondriſcher und hyſte— 

‚„zifcher Patienten; mehrentheils aber armfelige Bet: 
teleyen ſeyn mögen, womit fich‘ leichtglaͤubige 
Reiſende haben hintergehen laſſen. So viel iſt 
indeß richtig, daß dieſe Spinne, die ſich auf dem 

Felde in kleinen Erdhoͤhlen aufhaͤlt, den Schnit⸗ 
tern zur Erntezeit durch ihren Biß laͤſtig wirds 

und ſo wie alle, Inſectenſtiche rc. im brennenden 
Sommer gefaͤhrlich werden (zuweilen wohl eine 
Art Veits⸗Tanʒ erregen) ſo auch freylich 
wohl der Tarantel⸗Biß | 

82. ScoRPIO. Pedes g inſuper 
2 frontales. Oculi 2 in tergo. „Palpi z 

cheliformes. Cauda elongata articulata 
terminata mucrone arcuato. ‚Pedines 2 
fubtus inter pedtus et abdomen. 
Die Scorpione haben in der Bildung und Febend- 

art; manches mit den Krebfen gemein, auch) werfen 
fie, fo wie Diefe, jaͤhrlich ihre Schale ab. Der 

- Heine Europäifche ift, wenn nicht gerade ſchwuͤle 
Sonnenhitze u. a. vergl. Umftände dazu kommen, 
ziemlich unſchaͤdlich. Auch der Stich eines Oſt—⸗ 
indifchen iſt oft weniger gefährlich als ein Bienen⸗ 
ſtich. Hingegen: verurfacht der. von den Perſiani⸗ 

| ſchen und ſo auch von den Weſtindiſchen Scor⸗ 
pionen leicht den, Brand. ni Ä 
I Afe. S. pe&tinibus 13 dentatis, manibus 
J ſubcordatis piloſſs. — 

Roͤſel vol. II. tab. 65. J— 

2 . Europaeus 8. pe&inibus. 1 — 
. manibus angulatis. 

Biel vol.Hll. tab. 66. BE 0, 

Sy 

en" 

— J 
RE — 

= * 
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33. — Krebs. (Se: rancre. Engl, 
"crab.) Pedes 8 infuper manus 2 chela- 
tae. Oculi 2 diftantes, plerisque pedun- 

‚ eulati, elongati. mobiles. Palpi 2 cheli- 
eri. Cauda articulata inermis: 

Ein weitlaͤuftiges Geſchlecht, deſſen Gattungen 
der verſchiednen Länge und Bedeckung des 

Schwanzes, von Linne in folgende drey Famili ien 
abgetheilt worden 

A) er shynei. — 95 Taf 
krebſe, Seeſpinnen. 

Ran Pinnotheres. 'C. brachyurus — J5——— 
thorace laeui lateribus antice planato, cau- 
dae medio noduloſo-carinato. Herts#: 7.2 ‚#27 

Die Sage, daß fich diefer Krebs innerhalb der 
Steckmuſchel aufhalte, um die Muſchel bey An⸗ 
naͤherung der Blackfiſche zu warnen, iſt irrig. Er 
verwirrt ſich wohl oft in den Bart dieſer Muſchel 
ſo wie andre Krebſe auch: we die Horgegebne 
Abſi cht faͤllt weg. 

2. Nuricola. die ſchwarʒe Landkrabbe. C. 
brachyurus, thorace laeui integerrimo, an- 
'tice retufö: pedum articulis vitimis ‚penul- 
timisque vndique ſpinoſis. 

CATEsBy vol. II. tab. 32, 

Ri Weſtindien und den benachbarten Rande 
ſtrichen. Lebt im Gebüfch in Erdhoͤlen; zieht aber 
im Fruͤhjahr theils in großen Schaaren nach den 
Seeufern um m Die Eye in den Sand zu legen. 

Bbeo3 

2 .Sr. w. Zero Verſuch aber die Naturgeſchichte 
ber Krabben und Krebfe, Zuͤtich, 1782. u. f. 4 

# 
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3. Pocans. die Sandfrabbe. (Engl. the fand- 

-..erab.) C. brachyurus, thoräce quadrato 
inermi, chela altera ingentuk ,  .. 

“03 CATESBY vol. Il. tab. 35.407 Kıfıra 172 

Zumiuhl im wärmern Nordamerica. Wird durch 
die auffallende Ungleichheit feiner beiden Scheren 
. merkwürdig, deren eine nicht viel größer als ein 
Bein des Thierd, die andre hingegen ſo fchwers 
fällig ift, daß fie der Krebs, wenn er von Der 
Stelle will, auf den Rüden legen, und fo forts 

Zatragen muß. 3 —— 

4. Maenas. die Krabbe. C. brachyurus, tho- 
race laeuiuſculo, vtrinque quinquedentato, 
carpis vnidentatis, pedibus ciliatis: poſti- 
cis ſubulatis. A TARARN | 

3. Pagurus. Dee Tafchenkrebs, die Tafche. 
(Engl. the punger.) C. brachyurus, tho- 

' race vtringue obtufe nouem- plicato, ma- 
nibus apice atris. Hertsttg fag 

B) Parafitici, caudaaphylla. Schnek⸗ 
| — kenkrebſe. er N 

6. Bernhardus. ‚der Rinfiedlee. C. macrou- 
rüs parafiticus, chelis cordatis muricatis: 
dextra maiore. dert 7.22 Br ER 

; Sulzers Geſch. tab. 31. ſige8. 

Brewohnt Leere Schneckenhaͤuſer: und zwar wie 
88 ſcheint ohne Auswahl: beſondrer Geſchlechter 

oder Gattungen. Oft find ſolche ausgeftorbne 
.. Schnedtenhäufer .inwendig von einen Einfteolers 

krebs bezogen, und von außen zugleich mit Alcyos 
nien u.a. dergl. Corallen beſetzt. —4 

“ * 

6) Ma- 
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0 Macrouri. Eigentlich ſo genannte 
Krebſe. { 

% Gammarus. der Hummer. (St. P’homard, 
Engl. the lobfler.) C. macrourus, thorace 
laeui, roftro lateribus dentato: bafı fupra 
dente duplici. — — 

In den Meeren der nordlichen Erde: wo er | 
wie manche Fifche zu gewiſſen Jahreszeiten m 

„ und ‚ber zieht. 

g. +. Aftacus. der Stupkeoe (Se Penis. 
‚engl. the craw- fifh.) C. macrourus tho- 

> race laeui, roliro lateribus dentaln: ba 
vtrinque dente vnico, 

Roͤſel I. tab. 54 - — 

Dieſes Thier, (wovon es auch von Natur rotbe, 
und andre felbft beym Sieden ſchwarzbleibende 
Spielarten gibt,) erreicht ein zwanzigjaͤhriges 
Alter und wirft bekanntlich feine ganze Schale 
alljaͤhrlich ab, webey zugleich feine drey Zähne 

und feldfi fein Magen erneuert. werden. Die zwey 
kalkichten Steine die fich im Sommer zu beiden 

Seiten feines Magens finden, und die man fälfch- 
lich Krebsaugen nennt, find Doch wohl der vor⸗ 
züglichfte Stoff, woraus Die neue verjüngte Schale 

 verhärtet. Auch der zufällige Verluft von Füßen, 
Scheeren ıc. diefer u. a. Gattungen von Krebſen 

wird durch ihre ſtarke Reproductionskraft leichte 

— 

wieder erſetzt. Sie ſchnellen ſogar Fuͤße und Schee⸗ 
ren, wenn ſie ihnen (nur nicht zu nahe am Leibe) 
gequetſcht oder mit einem gluͤhenden Eifen berührt 
werden, von felbft von fih. (Sp wie es der 
Hummer zuweilen bey heftigen eg 
thun ſoll ) | 

re 
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9. . Squilla. die Sees Barneele, Granate. 
(Se. la chevrette, crevette, ſalicoque, le barbot. 
Engl. the [hrimp.) C. macrourus, thorace 

Bi laeui, roftro fupra ſerrato, fubtus triden- 

tato, manuum digitis aequalibus,; | 

Sulsers Gefch. tab. 32. fg... 

Mim. de Vac. des fe. de Paris. 1772. 

P.II. tab, 1. fig. 1.2. N | 

Ein Ungeziefer aus dem Onifcus- Gefchlechte 

das fich unter den Ruͤckenſchild diefes ſchmack⸗ 

haften Kleinen Krebfes einniftelt, hat man, ehedem 

für junge Brut von Schollen (Pleuronettes) ge: 

halten, daher dann ganz fonderbare JIrrthuͤmer 
entſtanden *). | —— 

10. Mantis. C. macrourus articularis, mani- 

bus adaftylis compreflis falcatis ferrato- 

dentatis. | 

Ä Sulzers Gefch. tab. 32. fig. 2. 

Im mittländifchen u. a. Meeren der wärmer 
Erdſtriche. HS 

11. r. Pulex. die Stuß=Garneele. C. macrou- 

rus articularis, manibus 4 adaltylis, pe- 

dikög 79... un hg 

Roͤſel vol. III. tab.62. m 

Zumahl häufig in der Brunnenkreffe. Schwimmt 

im Waffer zuweilen auf den Nücken.. 
. on STAR 

" Mr R Pi N i 

12. +. Stagnalis. C. macrourus articularis, 

"manibus adattylis, pedibus patentibus, cauda 

eylindrica bi. | 

Sgaffers Fifhförmiger Kiefenfuß, 1754:4. 

In ſtehenden Waffern. | Er 
a ONE — 

) TURBERV. NERDHAM nonvelles obf. microfc. P. 129: I, fr 
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34 —— Kiefenfuß. Pedes na- 
tatorũ. Corpus cruſta tectum. Oculi 
in, teltae’ innati. 

Alle bisher befannte Gattungen dieſes Geſchlechts 
> finden fich bloß im Waſſer. 

© I. Polyphemüs. der Moludiifche Krebs. Engl. 
the horfe- /hoe, helmed fifh. 'Limulus 
gigas Mütr. *)]  M. tefta late conuexa 
futora lunata, poftica dentata, cauda fubu- 
lata longiffima. Rumpf. mas. 3.12. 

Das allergrößte Inſect, Das wohl eine Länge 
von 4 Buß erreichen kann. Daß es nur ein Auge 
haben ſoll, iſt ungegruͤndet **), mithin feine Be⸗ 
nennung gar nicht paſſend. Auch findet es ſich 
nicht allein in Oſtindien, ſondern auch an der 

Nordamericaniſchen Kuͤſte, zumahl in * in 
der Bahamiſchen Meerenge. 

2. +. Apus. (Limulus palufiris Mutt. J. 9 
mM tefta fabcompreffa, antice retufa, poftice 
‚tfuncata, cauda bifeta. 

Sriſch tab. 1. 

Nur in wenigen Gegenden von Deutſchland. 
Aber in manchen Jahren, nach Ueberſchwemmun⸗ 
9 m unfäglıcher Menge Wie 68 fiheint 
ein wahrer — Er), hr 

| 3 

”) Or Fir Müctert. entomoflraca S. infe&a tefacea. 
‚ Lipf. 1785: 4. Der Verf. bat nähmlich das Ges 
ſchlecht der Kiefenfüße in vier andere vertheilt, 

4 und diefe zufammen mit dem gemeinſchaftlichen 
Familien-Nahmen entomoſtraca helegt. 

) f. A microfcopic defcription of the eyes of 9 
Kan monoculus polyphemus, by W. AnDrE il den 

philof. Transad. vol. LXXII. P. II, 

“+, Stralfund, Magaz. 1.3, S. 239. 
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3. . Pnlex. (Daphnia pennata Mücr, Le) 
— Waſſerfloh. M. antennis dichotomis, 
cauda inflexa. 

Sulzers Geſch. tab. 30. fig. 10. 

In Slüffen und T eichen, auch in Brunnenwaſſer: 
an theils Orten fo häufig, Daß er bey feiner roͤth⸗ 

lichen Farbe wohl eher Die Sage von Waſſer das 
in Ki verwandelt fey, veranlaßt hat. 

4. 7. Quadricornis. (Cyclops guadricornis 
a l.c.) M.antennis quaternis, cauda 
recta bifida. — 

Sulzers Geſch. tab. 30. fig. 9. 

Beides diefe und die vorige Gattung find eine. 
gewöhnliche Speife der Armpolypen. 

95. Onıscvs. Pedes 14. A tennae ſeta⸗ 
ceae. Corpus ouale. — —— 
1. Ceti. die Wallfiſchlaus. O. oualis ſegmen- 

tis diſtinctis, pedibus tertii quartique paris 
linearibus ouaticis. 

PALLAS „riet. æoolog. Fafc.IX. tab. 4. 
De. 

Eine Page de Wallfiſche, bey welchen dieſes 

Inſect zumahl an den Finnen und Zeugungsthei⸗ 

len aufs feſteſte ſich einniſtelt. 

Aſellus. dee Bellerefel. (Fr. la cloporir. 
, louſe.) O. oualis, cauda 

obtuſa, ſtylis ſimplicibus. 

An feuchten Orten, in Kellern, Mauerriten xcH 

86. SCOLOPENDRA. Aſſel. Pedes nu- 
merofi, totidem vtrinque quot corporis 
fegmenta. Antennae fetaceae. Palpi2 
articulati. —— —5 

RN I. Mor- 
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1: Morfitans.--S. pedibus vtrinque 3, 

Sulzers .Gefch. tab. 30. fig. 14. 

In den heißen Zonen: und ſelbſt ſchon in Spa⸗ 
nien. Ihr SIE verurſacht gefaͤhrliche Eutzuͤndung. 

‚9. +. Lagura, S. pedibus vtrinqué 24, cor- 
pore ouali, cauda penicillo albo. 

Mem. prefentes a V’ac. des ſc. T. J. tab. 17. 
Unter alten Baumrinden, Moos, Pilzen ıc. 

+ Merkwürdig ift, daß verſchiedne Gattungen diefes 
und des folgenden Gejchlechts ihre zahlreichen 
Füße erft nach und nach erhalten, und nur wenige 
Paare derfelben mit aus dem. Ey bringen. 

3. +, Eleftrica. die Seueraffel, der Seuerwurn. 
8. pedibus vtringue 70. Gral. 

Stifeh P. XII. tab. 2.8. fig. ı. 
Phosphorescirt ind und fogar der Fleck wo 

fie gelegen , leuchtet noch) geraume Zeit nachher. 
Lebt vorzüglich in feuchtem Erdreich , Eriecht aber 
auch zuweilen auf Blumen, und dadurch laſſen 

ſich wohl die nicht gar ſeltnen Faͤlle erklaͤren, wo 
ſich dieſes Thier in die Stirnhoͤhlen bey Menſchen 
eingeniſtelt und wohl Jahre lang unertraͤgliches 

RKopfweh u. dergl. verurſacht hat. 

87. Ivıvs. Vielfuß. Pedes numeroſi: 
duplo vtrinque plures quam corporis ſeg- 
menta. Antennae moniliformes. Palpiz 
articulati. —— ſemicylindricum. 
I.+. Terrefler. S. pedibus vtrinque 100. 

Sulzers Beſch. tab.30. ig. . 
ik , Mei unter der Erde in fetten Boden oder. - 

- Neun» 
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* Neunter Abſchetet * | 

Con ben Birmern 

| | §. 16. J 

DegJ Inſeeten haben ſo beſtimmte und fahfice, 
die Würmer bingegen fo wenig allgemein paſ⸗ 
ſende poſitive Charactere, daß man die letztern 
vielleicht am kuͤrzeſten durch diejenigen weiß⸗ 

bluͤtigen Thiere definiren koͤnnte, die Feine In— 
ſecten ſind; als von welchen fie ſich ſowohl durch 
‚den Mangel der Fühlhörner als der eingelenfren 
Bewegungswerkzeuge unterfcheiden, ($. 40, 122.) : 

; ah ehr Ma, 

Ri Sie haben mehrentheils einen weichen, 
theils fehleimigen, meift nakten Körper: nur 
wenige find wie die Aphroditen mit Haaren, 
einige wie die See-Igel mit einer kalkichten oder 
fpatartigen Schale bedeckt. Manche Mereiden 
verfertigen fich eine Funftreiche Hülfe von Sand: - 
Fförnchen ꝛc. viele andere Thiere diefer Claſſe aber, 
(die Conchylien naͤhmlich und manche Corallen) 
bewohnen ein ihnen angebohrnes feſtes, faft por⸗ 
zellan- oder fteinareiges Gehäufe, das ihnen zum 
Schuß und Aufenthalt dienet: und theils von 
dem Thier umber getragen wird, theils aber 
unbeneglic eft ſitzt. 

F. 148. 
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WR 9 148 IHR a 
Kein einziges Thier diefer Claffe iſt wirklich 

gefluͤgelt (denn daß der Dintenfiſch ziemlich große 
Saͤtze aus dem Waſſer heraus thun kann, iſt 
kein Flug zu nennen), auch kann man ihnen 

Feine eigentliche Füße. zum Aufſtuͤtzen des Koͤr⸗ 
pers und zum Fortfchreiten zugeſtehen. Doc) 
Haben die Regenwürmer, See- gel, See⸗ 
ſterne ꝛc. gemiffe Gliedmaßen, die wenigfteng 

eine ähnliche Beftimmung haben. Und übers 
haupt wird auch der Mangel diefer Berwegungs« 
werkzeuge bey den Würmern durch die bey ihnen 

‚ausnehmende Kraft, ihren Körper wechfelsweife 
enge zufammen zu ziehen, und wieder weit auge - 
N 

649 # 
Statt der Fühlbörner haben viele Würmer 

fo genannte Fühlfaden (tentacula), oder bieg- 
ſame ungegliederte meift weiche fleifchige Faden 
am Kopfe, die bey einigen von anfehnlicher 
ange, überhaupt aber von mannigfaltiger Be— 
flimmung find. Den Armpolypen nußen fie 
zum Gang: bey vielen Schnecken fißen vorn die 
Augen dran u. ſ. w. 
* = J $. 150. * gr \ 

Manche Würmer, zumahl unfer den fo ge⸗ 
nannten Infuſionsthierchen, find von fo einfachen 
Körperbau, daß man gar Feine Gliedmaßen an 
ihnen unterfcheiden kann. Andere Bingegen wie 
en... Ge z2B 

— 

J 
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z. B. das Medu ſenhaupt, haben deſto eh; 
doch ziemlich einfoͤrmig SP Bun 

ch; 15T, 
Auch die Größe varürt in diefer Claſſe ch 

weit mehr, als in der vorigen. Es gibt Con— 
chylien, die auf fechs Centner am Gewicht hal⸗ 
ten, und Infuſionsthierchen, die Faum durch 
unfte beiten Vergroͤßerungsglaͤſer erfannt | wer—⸗ 
den koͤnnen. 

$. 152, 
Die mehreſten Würmer haben — 
Farben. Doch find auch einige, wie die See— 
anemonen, Seefedern, Apbroditen, und viele . 
ee von ausnehmender Schönbeit. 

6.1534 
Leber die Sinne diefer Thiere und deren 

Werkzeuge läße fi) noch weniger Beſtimmtes 
als über der Inſecten ihre, fagen. Einige haben 
ungezmweifelt wahre Augen (mie die Dinten- 
fifche, Schneden ıc.), und andre, wie z. B. die 

Polypen, baben ohne Augen’ doc) das Ten 
Gefühl von Licht und ki, 

§. 154. Sin | 
Sm innern 0 BB die 

ſten Gewuͤrme wieder eben fo. febr von der In⸗ 
fecten ihrem, als dieſe von dem der tochbluecige 
Thiere, ab. i 
Auch unterſcheidet ſich dieſe Claſſe im Gans 
zen fihon dadurch von der vorigen, daß meines 

—9 — 
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Wiſſens kein einziges Thier derſelben ſich (ſo 
wie hingegen die allermehrſten Inſecten) einer 
Verwandlung unterzieht. nel spa | 

Der Aufenthalt dieſer Thiere ift meift im 
Waſſer: und zwar der bey weiten allermehrften 
. ihrer im Dcean. Einige leben bloß unter der 
Erde: und viele lediglich *) im lebendigen Koͤr⸗ 
per andrer Thiere, wie die Darmwiürmer, Sa= 
mentbierchen u. ſ. w. Viele halten fich zuſam⸗ 
men in Corallen- Stämmen, auf Auſterbaͤuken :c 
auf, doch obne fich wie etwa die Bienen ıc. wech 
felfeitige Hülfe zu leiften, — 

§. 156. 
— wi. 

Die Würmer nähren ſich aus alfen dreyen 
Maturreichen, manche naͤhmlich freſſen ſogar 
Erde, Kalk ꝛc. Viele derſelben, zumahl unter 
den Schnecken, auch Blutigel ꝛc. koͤnnen aus⸗ 

nehmend lange faſten. | * 

— 0 
6s iſt nun wohl keinem weitern Zweifel unterwor⸗ fen, daß die eigentlich ſo genannten Eingemeid- 

wuͤrmer der rothbluͤtigen Thiere, fo gut wie die - Samenthierchen, ihnen eigenthümlich find , nicht 
von außen Caus dem Waſſer ꝛc.) in den thierifchen HL Körper gelangen. And wenn man wirklich bier amd da ein Mahl Bandwürmer u. dergl. im Wafs >... Fer gefunden, fo find fie, aller Wahrfcheintichkeit | nach, erſt aus einem thierifchen Körper durch Zus BR fall dahin gelangt, fo wie man v.v. freylich auch eenug Benfpiele bat, daß zumeilen andre Thiere, Inſecten, Waſſermolche ꝛc. lebendig oder in den Epyern in den menſchlichen Körper gekommen find, md da gefahrvolle Zufäne erregt haben. 
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en 157. 
| — ſind mit Gift als Waffen, Bi 
die Blackfifche mit ihrer Dinte ale Vertheidi⸗ 
gungsmittel verſehn. Viele werden auch durch 
ihr zaͤhes Leben, oder durch ihre ausnehmende 
Reproductionskraft, die in Feiner andern Thier⸗ 
claffe fo überaus wunderbar ift, vor feindlichen 
Gewaltthaͤtigkeiten gefhügt: und einige. wie 
3.3. der Kleifteraal, das Raͤderthier ıc. befißen 
eine Art von Revivifeenz, wodurch fie geriffer 
maßen ungerftörbar ſcheinen * 

§. 158. 
Die meiſten thieriſchen Eingeweidemürmer, 

auch die Dintenfifche ?c. auegenommen, find wohl 
die allermehrejten übrigen Thiere diefer Claffe 
wahre Hermaphfoditen, von denen jedes Indi⸗ 
viduum fein Geſchlecht je eine der oben anges 
gebenen Weifen ($. 20. S. 29.) fortzupflanzen 
im Stande ift **). er an 

9. 1596 
*) Selbſt von einigen Schnecken wird ein gleiches 

behauptet: f. Dr. Dav. MacBRIDE on the revi- 
vifeence 'of fome fnails preferved many years in 
M. Simon’s cabinet, in den philof. ABI 17248 ” 
vol. IXIV. P. II. Pag. 432. u. f. / 

9 Auch die Paarung hat bey manchen Thieren ie 7 
Claſſe ungemein viel eignes, wie 4.8. Dey d 

. gemeinften Garten: und Wald: Schnecken helle | 
arhuflorum, nemoralis etc.) als welche zur Brunſtzeit 
mit einem uͤberaus ſonderbaren kleinen Pfeile ver⸗ 
ſehen ſind, der von kalkartiger Subſtanz iſt, und 
ungefaͤhr die Geſtalt eines vierfehneidigen fanzenz - 

Shaits 

8 

“la 

6 Hi I 
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| ve $. ing | 

die unuͤberſehliche Menge von Seegefhöpfen | 
in dieſer Claſſe ($. 155.), zumahl die Conchy⸗ 
lien und Corallen, werden in der großen Haus— 
haltung der Natur vorzuͤglichſt dadurch aͤußerſt 
wichtig, daß fie im Ocean [— h wie die In⸗ 
fecten auf und in der Erde ($. 143.) —] unendlich 
mannigfaltigen - überflüßigen oder nachtheiligen 
Stoff verzehren, durchwirken, gleihfam umman« 
deln u. wm. — Dem Menfchen insbefondre 
werden fie dadurch nukbar, daß Viele derfelben _ 
zumahl unter den Conchylien efbar fird, und 
vorzüglich einige (wie z. B. nabmentlid) venus _ 
mercenaria und mytilus bidens) manchen Kuͤ⸗ 
ſtenbewohnern und Seefahrenden zu einer Haupt⸗ 
nahrung dienen. Von einigen Schnecken wurde 
ehedem mehr als jetzt die Purpur-Farbe ges 

nommen *). Aus dem Saſte der Blackfiſche 
kann Dinte bereitet werden. Der Bart der 
Steckmuſchel gibt eine Are braune Seide, die 
— verarbeitet wird. Mehrere Muſchel⸗ 

Ay 
Si Hrn. Prof. Schneider abh. Sierhber im 11.58, 

Ce 3 | — 

| Schaftes bat. (tab. 1. fig. 3.) Diefer Liebespfeil 
ſteckt ihnen dann ganz locker in einer -Deffnung des 
Halſes, und wann ihrer zwey und zwey einander 

aufgefunden haben, fo drückt jedes feinen Pfeil 
dem andern in die Bruſt, und erſt auf. diefe 

vorgaͤngige wechfeifeitige en. erfolgt die’ 
‚wahre Paarung. 

— Br Ant. de Ulloa Rache, von Amer. Leipz. 1781. 
8. G. 377 431 
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arten führen Derlen *). Das rothe Coral gibe 
‚einen wichtigen Handelsartifel, zumahl nach 
Oſtindien. — Verſchiedne Schneefchen oder 
Mufcheln ꝛc. curſi ren ganz oder in Stuͤckchen ge⸗ 
ſchnitten bey einigen wilden Voͤlkern ſtatt Geldes. 
Aus aͤhnlichen Muſchelſtuͤckchen von verſchiednen 
Farben machen die Irokeſen u. a. Nordamericas 

niſche Indianer ihre Denkſchnuͤre (wampum) ꝛc. 
Die ihnen ſtatt Urkunden dienen**). Viele Wilde 
brauchen Muſchelſchalen und Schneckenhaͤuſer 
ſtatt Trinkgeſchirre, Löffel ꝛ. Die Suͤdſee⸗ 
Inſulaner machen daraus ihre ſinnreichen Angeln 
und mancherley andres Fiſchergeraͤthe (9. 118.). 
Die Nordweſtlichen Americaner ſchaͤften ihre 
Harpunen mit ſcharfgeſchliffenen Stuͤcken von 
Muſchelſchalen. — Zu Kunſtarbeiten dienen 
—— manche —“ die auf Onyx⸗ 

| ‚Manier 

") Sumabı beym mytilus NEE ımya margaritie 
‚ fera etc. Die Perlen fisen meift im Thiere ſelbſt, 
: zumeilen doch auch inwendig .an der Schale feſt. 
Noch iſt ihre wahre Entftehungsart nicht aufgeklärt. 
Die befken werden’ bekanntlich auf Eeilan und im 
Derfifchen Meerdufen gefiſcht. Die Weſtindiſchen, 
-Ealifornifchen ze. find weit weniger fbön. So 
auch die von Utaheiti: vollends die aus deutichen 
Stüffen 1. — Einige der größten und ſchoͤnſten 

orientaliſchen Perlen ſind in Taverniers Reiſen 
abgebildet. — In Europa if wohl die größte la 

‚pelegrina im Spaniſchen Schate, die 25 Karat 
wiegt. Gie it von der wegen ihrer Werlenfifcheren 
ebedem fo berühmten Inſel ——— im Spani⸗ 
ſchen Weſtindien. 

) ſ. Coskiel's Geſch. der Brüder» Miſſion in Morde 
amerisa S 34 u.f. ü te. 
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Manier zu Cameen verarbeitet werben: auch 
Perlenmutter. Die große beinartige Schuppe des 
Blackfiſches (os ſepiae) wird von Künftlern und - 
‚Handwerkern benutzt. Der Badeſchwamm biene 
'zu mancheriey häuslichem Gebrauch. Unzählige 
Eonchylien und Eorallen werden zu Kalk gebrannt; 
‚einige große dünne Mufihelfchalen in Schina ꝛc. 
ſtatt Fenfterfcheiben gebraucht u. ſ. w. Auch 
dienen die Conchylien zum allgemeinſten Putz 
der wilden Bölfer *). Die Blurigel endlich find 
ein überaus wichtiges chirurgiſches Genesmittel. 

§. 160, | 

Zu den fehädtichen Thieren diefer Claffe ges 
‚hören vorzüglich alle die furchtbaren Würmer | 
des menfchlichen Körpers, die fich entweder wie 
die Maftwürmer, Spublwürmer, Trichuriden 
und Bandwuͤrmer im Darmcanal; oder wie der 

-Blafenwurm außen an den Eingemweiden und 
zwiſchen den Musfeln; oder wie der Merven« 
murm nahe unter der Haut aufbalten. Sodann 

| ‚ms bie e Egelfcpnecten ‚ die fich bey den Scha- | 

| Ce fen 
N = 

9 63 In der — Suͤdlaͤndiſchen Sammlung die ©, 
I Maj. der König an das hieſige gcademiſche Miu: 

ſeum geſchenkt Haben, findet fich unter vielen ans 
9— dern dergl. Pusflücden, fogar ein Halsband von nieds 
.... Fiden, muͤhſam polirten, durchbohrten, und mit 
Baſt kunſtreich zufammen geflochtenen Schnedens 
5. bäuschen von demjenigen Volke, das vulgo für dem 
* kuͤmmerlichſten Auswurf des Menfchengefchlechts 

verfchrieen wird, naͤhmlich ii den m auf 
dem Feuerlande. 

⸗ 
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fen 20.5 die Sinnen der Schweine, bie Blaſen⸗ 
wuͤrmer und ſo viele andre Wuͤrmer, die ſich 

zumahl bey den vierfuͤßigen Hausthieren und bey 
Fiſchen finden, und fie krank machen. Die Res 
genwürner und Schnecen ſchaden Gewaͤchſen. 
Der Pfahlwurm, die Bohr - Pholade ꝛc. durch⸗ 
bohren Schiffe und Daͤmme. Manche Wuͤr⸗ 
mer ſind auch, wie ſchon geſagt worden, giftig. 

Hingegen kann ich den abentheuerlichen Er⸗ 
zaͤhlungen von der hoͤlliſchen Furie, einem von 
niemand zuverſichtlich geſehenen , und doch ſehr 
genau beſchriebenen, und wie es heißt, mit Wi⸗ 

derhaͤkchen bewaffneten, und ohne Fluͤgel in der 
$ufe herum fliegenden ürmehen, was auf Men 
fchen und Vieh berabftürzen, und fie durchboh⸗ 
ven foll u. ſ. w., Eeinen Glauben beymeflen. 

$ 161. | 

Ich habe auch bey dieſer Caſſe bis auf 
einige wenige Abaͤnderungen im ganzen die Ord⸗ 
nung des Linneiſchen Syſtems befolgee 7’ 

1. Inteftina. $änglihe Würmer, obne merk⸗ 
lich ſichtbare aͤußere Gliedmaßen. | 

II. Mollufca. Nafte weiche Würmer, mit 
deutlichen, theils ſehr zahlreichen Glied⸗ 

maßen; viele derſelben haben große Aehn⸗ 
lichkeit mit den Bewohnern der Schnecken⸗ 

haͤuſer und Muſchelſchalen i in der feigenbeng 
| N: 

IL. Te 

Ya 
Bir: 

—— — 
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* 
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m. Teſtacea. Die den Würmern der vori⸗ 
gen Ordnung ähnlichen — der 
Conchylien. 

| w. Cruftacea. Mit einem beynahe knorp⸗ 
lichten Koͤrper, und theils mit einer feſten 
(bey einigen ſpatartigen) Cruſte. See: 
gel, Seefterne, Seepalme, 

BL Corallia. Die Polypen und andere Plans 
zenthiere die einen Corallenftamm oder 
andere aͤhnliche Gehaufe bewohnen. 

VI. Zoophyta. Die naften Pflanzentbiere 
ohne Gehäufe, Nebſt ven Infuſions— 
erche or | 
Na We | 

Zur NR. ©. der fämtlichen Ordnungen diefer 
Claſſe iſt mir außer manchen der obgedachten 
allgemeinen Quellen zur ganzen Thiergeſchichte ꝛc. 
kein beſondres claſſiſches Werk bekannt. 

Einigermaßen kann man hierher rechnen: | 

O. Fr. MÜLLER hifloria verminm terrefirium et 5 
lium. Havn. 1773. 4. 

— und Aus. Sera theſaurus. . S. 239.) vol. III. 

J © 
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I. INTESTINA. 

Die mehreften Thiere diefer Ordnung haben 
theils einen cylindrifchen, theils einen bandför= 
migen Körper; und faft bey allen hat man ge« 
funden, daß fie nicht zwitterartig, fondern die 
beiden Geſchlechter in feparaten Individuis ges 
trennt, find. Die Eingeweidemürmer des menfch- 
lichen Körpers find (die Samenthierchen aus— 
genommen) alle aug diefer Ordnung *). 

ı. Gorndıvs. Sadenwurm. (Engl. hair- 
worm.) Corpus filiforme, teres, aequale, 

laeue. | I 

1. +. Aguaticus. Des Waſſerkalb. G. pallidus 
extremitatibus nigris. h.amacı TefE" 

C, GESNER, hif. ER pag. 547. 
Spatnenlange oc er SEE eines ſtarken 

Zwirnfaden. In lettigem Boden und im Waſſer. 

2. Medinenſis. der VNervenwurm, Farenteit. 

(dracunculus, vena Medinenſis. Sr. le ver 

de Guinee.) G. totus pallidus. 

. ıStoAnE nal. hiſt. of Iamaica. vol. I. E 
tab. 233. fig. I. pol | | 

*) oh, Aug. Ephr. Goeze Verſuch einer Natur⸗ 
“gefchichte der Eingeweidewuͤrmer thieriſcher Körper, 
Blankendurg, 1782. 4. | 

Vermium inteflinalium praefertim taeniae humanae 

breuis expofitio auctore P..CHR. WERNERO. Lipf, 

1782. 8. nebſt der dazu gehoͤrigen drenfachen con- - 
tinnatio. ib. 1782 und folg. 8. 

C. Asm. Ruporenr. obf. circa vermes inteflinales 
Gryphisw. P. I. 1793. P. Il. 1795. 4» 

N & 
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Hm Perfiſchen Meerbuſen, in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Indien, auf Guinea ꝛc. Wohl 2 Ellen lang. 
Zeigt fich unter der Haut zumahl an den Knöcheln, 
am Knie, am Arm ıc. wo er Ichmerzhafte Beulen, 
Entzündung u. f. w. verurſacht, und äußerft bes 

hutſam (damit er nicht abreiffe) ausgewunden 
werden muß: eine Operation, die wohl drey und 

mehr Wochen dauert. Selten hat ein Menſch 
| mehr als einen folhen Wurm: doch auch wohl 

viere, fünfe ze. zugleich. 

3. r. Marinus. G. plano fpirali conuolutus. 

Häufig in Häringen. Iernanz Ar tert. ni. 20. f3. 3 

2. Ascarıs. Corpus aequale teyes pre 
trinodo,, inteftinis confpieuis. Luf/rruuu. 

ur, Vermicularis. dee Wiaftwurm, Maden⸗ 
wurm, Springwurm. ‚A. cauda fubulata, 
cute ad latera corporis fubtiliffime ‚grenata. | 

(tab. 1. fig.1.) 

Wie eine Käfemade. Hält fih im Mafidarm 
: bey Menfchen auf, faugt mit dem fiumpfern Ende. 

a7. Lumbricoides. der Spuhlwurm, Herz⸗ 
vourm. (lumbricus-teres. Fr. le firongle. 
engl. the round worm.) A. cauda obtufa, 
ani rima transuerfa, inteftino aurantio, 

(tab. 1. fig. 2.) 

Der allergemeinfte Darmwurm im meifefichen 
‚Körper, findet fih im ganzen Darmcanal, dus 

weilen in unfäglicher Menge. 

* 

3.TRICHBHOCEEFHALVS. Corpus inaequale, 
ders; antice apällate, poftice incraflarum. 

7% 



412° IX. Abſchmitt. 
I. Hominis. die Teichuride. T. fupra füb- 
crenatus, fubtus laeuip; ‚ anterius ſubtiliſſi- 
me friatus, | 

(tab. I. fig. 3.). 

pP A: 
* 

Beym Menfchen i in den dicken Därmen; - faugt | 
mit dem dünnen haarförmigen Ende. 

4. ECHINORHYNCHY $: Gorpus'’teres, 
proboſcide cylindrica retradili echinata. 

1. r. Gigas. E. candidus, collo nullo, pro- 
bofcide vaginata: aculeorum vncinatorum 
ordinibus pluribus, papillis ſuctoris fenis. 

Goeze Eingeweidewärmer tab. 10. ſig. 1-6. 

In den Darmen des Hausſchweins. 

5. LVMBRICVS. Corpus teres annula- 
‚tum, longitudinaliter exalperatum acu- 
— conditis. . 

Terrefter. der Regenwurm. (Sr. le ver 
RR terre. Engl. the earth worm, dew- worm.) 

Da A NED ERBE. 
Murray de verm. in lepra obuüs. tab.2. 

Das bekannte den tungen Küchengemächfen ſchaͤd⸗ 
liche Thier: ein wahres animal ſubterraneum. 

IV. LM EESFEA- 

2.+. Variegatus. L. rufus, fufco - maculatus, 
Ne aculeatus. 

Bonner Tr. d’Infeßlol. II. wog vol. 1) 
tab. 1. ig. 1-4. 

Etwa 13 Zoll lang. In Zeichen, Gräben X. 
hat, fo wie der gemeine Negenwurm auch), aus⸗ 
nehmende Neproductionsfraft. Sogar ein abges 

i | ſchnitt⸗ 
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fehnittnes 35 ded Thieres wird fihen einigen 
> Monathen wieder zu einem ganzen Thiere van 
vollkommner Länge reproducirt. eine natürliche 
| gortpflanzung geſchieht ſowohl indem er lebendige 
Junge gebiert, als auch junge Brut die er 
wie Sproſſen austreibt. 

6. FASCIOLA. Corpus —— pla- , 
"niufeulum, poro ventrali duplici Binnen 

I. ‚+. Hepatica. die Egelfchnede. (engl. the 
Fluke.) F. deprefla, ouata fufca, antice 
tubulo inſtructa. 

‚I. €. Schäffers Egelſchnecken ꝛc. fig." I-8. 

In den Lebern der Schafe. Aral. ap 3.32 — 

2. T- Inteflinalis. der Riemenwurm f ſiſch⸗ 
rieme, Fick. FE. corpore taeniolari margi- 
nibus vndulatis. rt: Ham /X. 1797, 1sfa.l.ı SORT. , 
Journal des fcavans 1726. pag.I0f. 

Wie ein fehmales Streifchen Band; ungeglie- 
dert: in der Bauchhöhle bey manchen Sifchen,, iſt 
ſelbſt, nachdem dieſe geſotten waren, noch lebendig 
in ihnen gefunden worden. 

7. TAExNIAa. Bandwurm, Neſtelwurm, 
Kettenwurm. (lumbricus /atus. Fr. ver 
 folitaire. Engl. tape worm, jointed worm.) 
Corpus planiufculum, genioyjauniin, Os 
quadrilobum. 

Ein weitlaͤuftiges ſowohl wegen der auönehmend 
> fonderbaren Einrichtung feines Baus, ald wegen 
der hartnäcigen und gefahrbollen und mannigfals 
tigen Zufaͤlle, die durch die nachgenannten Gat⸗ 

tungen 
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tungen im — —— Koͤrper verurſacht a, 
‚überaus merfwürdiges Thiergefchleht. Der ges 
gliederte Wurm faugt fich mittelft des aus feinem . 
vierfolbigen Kopfe (tab. 1. fig. 4.) heraus ragen⸗ 

den zugefpißten Saugerüffels im Darmcanal feft. 

- 

| beym Menfchen. 

Zunachft auf den Kopf folgt ( wenigftens bey den 
nachbenannten Gattungen) ein überaus — 
faſt fadenfoͤrmiger Hals (tab. 1. fig. .4.), der allger 
mad) mit immer deutlichern und größern Gliedern | 
in den übrigen Körper des Wurms übergeht. In 
jedem der größern Glieder die Dann bey weiten 
den längften Theil des Thiers ausmachen (tab. L. 
fig. 5. 6.) zeigt ſich ein befondrer Eyerſtock, meift 
von einer fehr eleganten Som, wie Laubwerf ıc. 
der feine Eyerchen durd) eine am Rande oder auf 
der breiten Seite befindliche einfache oder doppelte 
Deffnung von fich geben kann. Auch feheint viele 

Diefer vom Kopf fo weit entfernten Glieder, zu 
dienen. Jeder Bandwurm kann folglich fein Ge— 

Schlecht fortpflanzen, ift aber übrigens nichts we⸗ 
niger als folitaire, fondern man hat gar oft bey 
Einem Menfchen oder Einem Thiere viele ganze 
Bandwürmer zugleich gefunden. 

ODeffnung außerdem noch dem MWurme, ſowohl um 
ſich anzuhalten, als auch zu einiger Ernährung - 

1. +. Solium. der. langgliedrige —— | 
CET. cncurbitina. auttor.) T. articulis fub- 
vaginatis, ouario fafciculatim ramofo: ra- 
mis fublinearibus crebris, fafeiculis trans- 
verfis compreflis: margine articuli laterali 
angufto comprefio, N 

(tab. J. fig.5.) 

Dieſe Gattung iſt in Deutſchland die — 4 
Findet ſich fo wie Die folgende im duͤnnen Darme 

Die 

un 
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- Die fo genannten Ruͤrbskernwuͤrmer —— 
J— aſcarides CouLerı) find abgeſetzte 

Hinterglieder dieſes Wurms. 

2.7. Vulgaris. der Eursgliedrige Bandwurm. 
T. orificio ouariorum duplici: altero in tergo 
ouarii pundtiformi, altero ante illud ‚palito 
papilliformi expreftili. | . 

(tab. 1. fig. 6.) SER 
In andern Gegenden von Europa, zumahl in 

der Schweiz und'in Frankreich äußerft haufig. 

8. Hyparıs. Blafenwwurm. Corpus tae- 
niforme definens in veficam lymphati- 
cam. Os quadrilobum. 

Kopf und Vordertheil Diefer ebenfalls überaus 
fonderbaren Thiere, die fich meift an und in ver⸗ 
fchiednen Eingemweiden vielerley Säugethiere finden, 
hat bey den mehrften Gattungen viele Aehnlichkeit 
mit denen vom Bandwurm. Der Hintertheil aber 
endigt fich in eine eyfoͤrmige Waſſerblaſe von ver⸗ 
ſchiedner Groͤße. 

1.7. Humana. H. capſa vaginali cartilagines, 
— caudata apicibus vbbtuſis. 
(tab. 1. fig.7.) Socge Eingem Tg. fr2- 

Eine wichtige Entdeckung des fel. Werner, der 
diefen fonderbaren Blafenwurm zu hunderten zwi⸗ 

ſchen den Mustelfleifche des ganzen Körpers bey 
der Leiche eines zojährigen übrigens. ARURRER 
robuften Mannes gefunden hat. | 

2. +. Finna. die Sinne. H. conica, veficae 
duplici inclufa, interiori bafi ſua adhaerens, 

capite verfus collum veficae dire&to, | 
Soeze N über die Sinnen. Halle. 

Im 
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Im Schweinefleifch. Ihre thierifche Natur hat 
ſchon Malpighi außer Zweifel gefeßt. Da fie ſich 

bloß bey dem vom Menſchen unterjochten Haus⸗ 

ſchwein, aber nicht bey der wilden Sau finden, 

fo geben fie ein Beyfpiel von organifirten Körpern, 

die erft lange nad) der erfien Schöpfung gleichſa 
nacherfchaffen zu feyn ſcheinen. Be 

3.+. Globofa. H. fimplex ouata, corpore di- 

ftin&te articulato, rugofo, imbricato, 

Goeze Eingeweidewürmer tab. 17. 

. Die Blafe oft größer als ein Hühnerey. Am 

haͤufigſten am Darmfell und in der Leber ver 

Schweine. iR | | 

ee Cerebralis. die Queeſe. H. multiplex, 

corpufculis pluribus, cauda bifeta veficae 

communi adnatis. : — | 

Leske vom Drehen der Schafe. Leipz. 1780.8. 

Im Gehirn der drehenden Schafe (Queeſen⸗ 

Köpfe. m | 2% | 

9. SIPvNncvLvs. Corpus teres elonga- 

tum. Os anticum, attenuatum, cylin- 

dricum, Apertura Jateralis.corporis ver- 

ruciformis. Im —— | | 

1. Saccatus. (vermis microrhynchoterus.) S. 
corpore tunica laxa induto. Pohaksktz * 7 

C. Gesner luſt. aquatil. pag. 1220. 

Im Oſtindiſchen ——
 

[ 10. Hırvoo. Blutigel. (St. fangfue. Engl. 

 leech.) Corpus oblongum, promouens fe 

ore caudaque in orbiculum dilatandis. 
I. Fr. 

A 
* 

Bu 
—* 

* Y 
FAR 
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It: Medicinalis.. H. deprefla nigricans, ſupra 
* flauis 6:, intermediis nigro- arcuatis, 

„‚jabtus cinerea nigro maculata. | 

9 Jac. Dirrenıvs i in Eph. N.GC. Cent, VIL, 
tab. V. fie. 1-4. 24 Arm: WIE: — PER. 

dee brauchbarſte — zum Blutſaugen 

+. Sanguifuga. H, deprefia fufca:. margine 
—— flauo,  ,. 

Schwed Abhandl. 1757. tab, 6 he. 3. 4, 
Noch blutgieriger als die vorige. “in 

2 * Okoculata. H. depreſſa fufca, pundis w 
nigris fupra os. 

Schwed. Abhandl. Le fig. 5- = BR 

Legt nur, ‚ein ‚einziges Gy, das Anfangs bloße 
Lymphe enthält, aus welchem aber nachher, 8. bis 
10, und SUN eg heraus kommen. | 

— 1* 

Ak: -MOLLVSCA. 

Nakte Wuͤrmer, die ſich durch. einen mehr 
Köelänigen: Körper und deutlichere aͤußere Glied⸗ 
maßen von denen in der vorigen Ordnung aus⸗ 
zeichnen *). Manche haben große Aehnlichkeit 
mit den Bewohnern der ——— und 
— 

, * 

J Er Ein Yanı Yanlantı a Kenntniß diefer fonf noch 
„wenig bearbeiteten Ordnung des Thierreichs find: 
—— Babr. Bouabpscu de quibusdam animalibus 
'marinis. Dresd. 1761: 4. Deutfch mit Anmerk. 
von Nath. Gottfr. —32 —24 1776. 4. 

PETR 
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ji. Lımax. Weg Schnecke. (Fr. lima
ce. 

Engl. flug.) Corpus oblongum, repens: 

ſaopra elypeo carnofo: fubtus diſco lon- 
" gitndinali plano: — laterale dex- 

{rum pro genita ibus ‚et: ‚excrem ntis 

Tentacula 4 ſupra ——
 ——— 

Dieſe nakten Schnecken haben die ſtarke Ke⸗ 

productionskraft mit den ihnen 
aͤhnlichen Schnecken 

it dem Haus, aus dem Helir: Gefchlechte, gemein. 

> g,+. Alter. L. ater. Lori. | 

u. U Lister ex edit. Hiuddesfordi. tab. 107. | 

fig. 102. Ro —— 

Br Rufus. L. fobrafus. — N 

3% —— un 

2. F. Mauximus. L. cinereus maculatus. X
 

[ıster tab. 101.2. fig. 104. ul 

RT Agrefüs. L. cinereus immaculatus. 

Lister tab. 101. Sg, Iol, 

+. anım: bo  3trarlat: 4E L*- _ 

12. Apuysıa. Corpus repens. Clypeo 

dorfali membranaceo. Foramen laterale 

dextrum pro genitalibus, „Anus fupra 

extremitatem dorfi. Ehren:
 

418 X. Abſchnitt. 

1. Depilans. die Giftkuttel. 
(lepus maiinus

 der 

Alten.) L- tentaculis & 5c. 
| 

PEnnanT's Brit. zool. IV, tab. 21 . fg. 21. 

 Behadıt 32.2 dam. 13- 

.. PETR. FoRsKäL icones rerum naturalium qua in 

ätineye orientalz depingi curauit. edidit 
CARST. Nix- 

gunr. Havn. 1776. fol. De . 

Und OTh. FR. MÜLLER icones zoologine Danicae 

ibid. 1777. fag- fol. \ \ I 
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‚33% Dorts. ‚Corpus repens, oblongum, 
EN fubtus planum. ‘Os antice fubtus. Anus 
\ police, fupra cindus ciliis. Tentacula 
. duo, fupra SRERyS ntice, intra foramina | 

retractilia. A⸗ 77,46 PP A | 

I. Argo. Clepus marinus minor COLUMNAE.) 
D. oualis, corpore laeui, tentacplis 2 ad 
‚os, ano ciliato phrygio. Pohadeh p.63 nee 

_ PEnnAnT l.c. tab. 22. fig.22. _ vr 

14. AÄPHRODITA. Ceeraupe. Corpus re- 
pens, ouale: fafeiculi pediformes vtrin- 
que plurimi._ Os retractile. Tentacula 
2 fetacea. Arig waren Sellar Aised, a ka I“ J2. 

I. Aculeata. der Boldwurm. (pudendum re- 
gale CoLumn. Sr. la taupe de mer, la grojfe 

" feolopendre de mer.) A. oualis hirfuta acu- 
Kr pedibus veringue 32. 

:SWAMMERDAM Dibl. mat. tab. 10. fi. 8. 

‚Ein über alle Befchreibung prächtiges Geſchoͤpf: 
die Stacheln und Haare, womit es an beiden 
‘ Seiten befegt ift, ſchillern, zumahl im Sonnens 

| ſchein in alle moͤgliche Goldfarben: theils auch 
wie blaue Schwefelflammen J 

15. AMPHITRITE. Corpus protenfum in. 
tubulo, annulatum. Pedunculi verru- 
 cofi. Tentacula AHPINDARR approximata, 
plumoſa. en 
1. Auricoma. der Sandkächer. A. eirris hints 
 vtringue, .anterius tentaculis pectiniformi- 
bus auratis rigidis. 
—2 erlag N ‚tab. 9 üg.3. 

— Od In 



°r 1X. Abſchnitt. 

In der Nordſee ꝛc. Dieſe uud verſchiedne andıe 
* Gattungen dieſes Geſchlechts bewohnen uͤberaus 
“zarte eiwas conifche Gehäufe die meiſt aus einer 
"einzigen Schicht unzähliger dicht an einander. lies 
gender Heiner Sandkoͤruchen auf eine bewunderns⸗ 

* 

yohrdige Weiſe zuſammengeſetzt ſind 

16. NEREISs. Corpus repens oblongum 
lineare. Pedunculi laterales penicillati. | 

Tenzacp)gyfimplicia. mn 

Be: oRiluca. N. fegmentis 33, corpore vix 

confpicuo. Butler Do. Suhrer ERAFBIN "Ki 

Im Seewaſſer, zu deffen nächtlichent Leuchten 

es in manchen Gegenden beyträgt *). 

17. Naıs. Waſſerſchlaͤngelchen. (Sr. Mille- 

pied d’eau.) Corpus lineare pellucidum, 

depreflum, fetis pedunculatum. Tenta- 

'cula nulla. M. 

Dieſe Wuͤrmer pflanzen ſich auf eine eigne Weile 
fort: **c) Das letzte Gelenk des gegliederten 

Murms dehnt ſich naͤhmlich allmaͤhlig aus, und 

erwächft zu einen ganzen Thiere, das ſich nad) 

einiger Zeit vom übrigen Korper Der alten Naide 

abſondert, oder auch feldft . noch vorher wieder 

andre Junge auf gleiche Weiſe durch die Ausdeh⸗ 

nung ſeines letzten Gelenfes hinten austreibt Doc) 
koͤnnen ſich wenigftens manche Gattungen, wie 

3.3. die nachftehende, auch außerdem Durch Cyer⸗ 
ſidcke, die Durch eine wahre Pr arung befruchtet 

werden, fortpflanzen. En 
| ur. 

— Bu Pam ca 1 Vraxtitt nuove feoperte intorno le Ines... 

nottuıne dell’ aqua marina. Ven. 1749-18. | 

*) 9, Sr. Müller son Würmern des ſuͤßen und fale 

T zigen Waſſers. Kopenh. 1771. 4 | 
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$ art Proboſecidea. die gezuͤndelte ‚leide. (Ne- 

reis Jacuflris Linn.) N. ſetis lateralibus fo- 
- litariis , proboſcide longa.: 

Röfel Hift. der Polypen tab. 78. ig; ib, 17. 

18. ‚Ascınra. Corpus fixum teretiufch- 
"lum, vaginans. en binae ad 
— Mn, als h umil elipte- mern 

. Sie ſitzen an ferfelfen a vermögen das 
 Baffer in ‚Tangen Stralen von ſich zu ſpritzen. 

u Br inalis. A. ‚laeuis alba 2 branacea. 
ai —— 1:0. * — Pohsisch ea. ’ | 

LER 

apicis, ‚margine. "Bilarabili intus tentacu- 
dato, os terminale centrale ambiente. J—— 

ghre Reproductionskraft gibt der Armpolypen 
“ihrer wenig nach, und iſt bey dem zuſammenge⸗ 
un Körperbau allerdings ‚noch. auffallender. 
Selbſt mitten von einander gefchnittne Seeanemo⸗ | 
‚nen find wieder. zu ‚ganzen Thieren erwachſen. 

— Senilis. A. fubeylindrica transuerfe rugofa. 

Si eh T: —— vol. XIII. 16. fgq. 

— — dene gi. vel-£VN.376%. LHIX.R.1.34.6.8. 
20. Teruys. Corpus liberum, ol lon- 

giufculum , carnoſum, apodum Os 

proboſcide terminali, cylindrico, [üb la- 
“ bib’explicatp., F oramin ad Jatus Rn 

Uber. Inorle Aral fe ! — — 2—— 

EN, 3 1. Le- 

Er 
e z 
— 
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a. ME of 
— 1. — (lepus marinus maior BE) 

T. labro ciliato. Iladıt. mer SELL. pr 2 Bahn 

Fan. Corumna I. c. pag.xxve. 
- Im mitländifchen Meere. : Sa ma 

au. HOLOTHYRIA. Corpus | liberum, 
“nudum, gibbum, ‚ano terminali. Ten- 
: tacula plura in altera ee Age 

inter tentacula. dm... 
TI Phyfalis. (& Engl. the Portuguefe ' man..of 
war.) 2. eirrh difformibus filiformibus 
— — ———— Re. IV. —— 3. 

SLOANE ui hifl. of Jamaica. vol. I. tab. 4. 
fig. 5. i 

| Sm atlantifchen Ocean 28 Bon. —7* Heinen 
blafenformigen Körper: des fonderbaren Thieres 

“ Hängen fchöne roth und blaue theild 3 bis 4 Fuß 
Hi lange Fäden herab, die aber, wenn man ſie be— 
- zührt, empfindlicher als Neffen brennen. Ober⸗ 
halb der Blafe befindet fich eine Segelhaut, die 

| das Thier im Schwimmen nach dem Winde richtet. 

22 TEREBELLA. Steinbohrer. "Corpus 
"filiforme. Os anticum, praeputio glan- - 
dem pedunculatam Er a 

> Tentagnla — 0%, „gap ria,,plüra. 

“2. Lapidaria. T. cirris ad anteriora corporis 8. 
ya Oos 4. 

Schwed. Abh 1754. xx⸗ ae A-E.. 

Im mitlaͤndiſchen Meere. 

* LERNAEA. Corpus fe ei: tenta- 
culis, oblongum teretiufculum. Ouaria 

. "bin Tentacula —— — 9— vb 
MEn 
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Ein ſchaͤdliches ht geziefer ein: diſche, in deren 
Kie fern es vorzüglich niſtet. | 

23 + Cyprinacea. L. corpore — dho- 
.. race cylindrico Bro) | tentachlis" er 

:Tunatis. 190% | 
0» LINNAEI Fauna fee. tab, 2. fig. 2100. 

24. SCYLLAEA. Ä Corpus fe affigens, com- 
preſſum, dorſo — Os fora- 
mine edentulo, terminali. ‚Ten acula {, 
brachia ſubtus trium parium uugenr 
ur 5 Pelogicum.. -Serkuaranı. hun DH, 

ING “. SeBa thefaur, vol. I. tab. 74, fe. 7.1‘ 3 
im Ocean, am Sargaſſo (Fucus natans). 

3 Cr1o. Corpus natans, oblongum. 
Alis duabus membranaceis, oppofitis, Anczie, 

ji Limacina, C. nuda corpore obconico. 
. ErLıs et SoLanper tab. 15. fig. 9: 10: 

Bey Spitzbergen, Neufundland ꝛ. ussta 

26. Serra. Dintenfiſch Blackfiſch. Engl 
Ink fifh, [quid.) Brachia 8 interius ad- 

: fperfa eotyledonibus. Koſtrum inter 
brachia terminale, corneum. Venter 

voeſica atramentifera inftrudus, infra 
ee " feiffura transuerfa ad bafın apertus, ſupra 
quam filtula excretoria eminet. Ta / | 

Die Dintenfifche, die ſich meift i in allen Welts 
weeren Ken ®), weichen in- R. vielen Stücken, 

DD 4 zumahl 

* J Gert. Schneider Saint. oetmifdhttt Abhandl. 
zur Zodlogie und — Berlin, 

wE1734, 8. @,2r7 134° 
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zumahl in Ruͤckſicht ihres innere Ne äh, Mi; 
vollflommen ausgebildeten Eingeweide, Paaumsgs⸗ 

Wwerkzeuge, beſonders aber auch der Augen und 
oeſogar der Gehoͤrwerkzeuge (die ihnen naͤhmlich 

FJ Hunter zuſchreibt) ſo ganz von andern Thieren 
dieſer Claſſe ab, und aͤhneln hingegen in fo vielen 
Stuͤcken manchen Fiſchen, daß es mir faſt Webers 
Windung gekoſtet hat, ihnen hier wiſchen dieſen 
ee einfach gebauten Tann ihren Plug zu laſſen. 

Die Anzahl der. Saugndpfcen, an ihren Armen 
*waͤchſt niit dent Alter de Thiere, und ſteig dann 
bey manchen Gattungen uͤber 1000. Sie haften 
damit feſt an, gleichſam wie ein Schroͤpfkopf. 
Die Arme, die diefen Thieren ‚oft, von Mufcheln 
abgekneipt, und von Fiſchen abgel iſſen werden, 

werden ihnen, wie ſchon die Alten wußten, leicht 
reproducirt Die mehreſten Gattungen werden 
auch durch den ſchwarzen Saft merkwuͤrdig, den 

ſie in einem beſondern Behaͤlter im Leibe fuͤhren, 
= willluͤhrlich von ſieh laſſen, und dadurch das 

er zunaͤchſt um ſich verdunkeln koͤnnen. Herr 
En Schneider ‚hat das ganze Gefchlecht ſchicklich 
in folgende zwey Samilien abgetheilt⸗ en 

-DR eust 190! % 

4) ——————— ‚biniss.- ventre Finnato; 
sn oſſiculo ‚dorfi.- PN 

** Oifeinai, der die — 
‚Ce, a Jeiche.), —8 ventre latitfimo rotundato 

 vadi ique | pinna 'eineto, oſſe dorlali maximo. 

"SwWAnmeErDAM biblia nat. tab. ‚50. fig.t. 

" Befonders von biefer Gattung, kommt bas haͤu⸗ 
fafe ös fepiae (das fo genannte weiße Sifche 
"Bein das auch in manchen Gegenden NTeerichaum 
heißt) eine, breite knochichte Schulpe von ſehr ſon⸗ 
derbarerT Lexytur, im —59 Lhiers. Manche 

"Arten. 
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altıie: der fo genannten Seetrauben (uva& ma- 
rinae) ſind bie Eyerſthcke dieſer und verwandter 
Boattungen. Ar ps | 
s BR Toligo. der ——— (Se. le: ——— S. 

‚gy ventre ftridto fubulato, pinna angulari m me- 
Heil „.offe_dorfali. ‚penniformi, 9 

Penwanr" S. brit. æool. IV; tab, 2% * 43. 

Mas Plinius Wa Alte von der loͤligo ſagen, 
und von manchen neuern abgelaͤugnet worden, daß 
bnnch dieſe Thiere weite Spruͤnge aus dem 
Waſſer thun koͤnnen, iſt mir von den zuverläßig- 

ſten Augenzeugen verſichert und genau beſchrieben 
worden. Sie füllen ſich naͤhmlich voll Waſſer, 

daß ſie dann mit großer Gewalt wie in einem 
Sirahl durch die am Hals befindliche Roͤhre von 
ſich ſpritzen, und ſich dadurch eine große Strecke 

weit uͤber das Waſſer forttreiben koͤnnen, wobey 
ſie ihre Arme ſteif ausgeſtreckt halten. 

B) „Pedibus ‚bafi palmatis, absque promuſci- 
adibus, pinnis et offe dorſali. | 

3. Oitopodia. (polypus veter. Sr. le poupe.) 
"8. acetabulorum in interna pedum fuperficie 

ordine dupliei, .in bafi. fingulis. acetabulis, 
— increſcentibus. wi 

. PENNANT 1. c. tab. 28. fig. 44. 

e; > Diefe wegen ihres. ſchmackhaften Steifihes a 
"Mebie: Gattung, findet ftch in manchen, Gegenden, 
befonders in Oftindien und im Mericaniſchen Meer⸗ 

dufen theils von ausnehmender Große, En 

27. "Mepvsa. Dualle "Corpus gelatio- 
ſum, orbiculatum, fupra conuexum, 

Dd5 ſubtus 
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| ſubtus cauum. Os inferum, centrale, 
labiatum. Tentacula plerisquę margina- 
Fugen faepius retractil al. el Jun.236 

— Aurita. M. orbicularis fubtus 4 cauitatibus. 

2. Pelella. (vrtico marina. Corumnar.) M. 
. oualis concentrice — ker ciliato, 
© fupra velo membhranaceo.. va | 

ort AB} CoLumna. l. e.. Pag. xxır. — | 

8 Oftoſtulu. M. hemifphaerica, marginis ten- 
taculis nullis, ſubtus columna quadriplicata: 

apice lobis 8 multifidis,. — — 
Air 16. / 

Fonsxar icones‘ tab. 30. 

"om rothen Meer. IE Den —* 
gentia 

— 

IM. TESTACEA. 

Die Conäylien 

Man unterfcheidet bei viefen äußerft ah. 
Be &efchöpfen zwey Haupttheile, naͤhmlich 

die Schalen und die darin befindlichen Thiere. 
Die legtern find von fehr mannigfaltiger Bil- 
dung ; doch) großentbeils den Würmern der vori- 

gen Ordnung ähnlich. Die Schalen beftehen 
anfänglich aug einer Enorplichten oder bornar» | 
tigen Grundlage die ihre nachherige Feſtigkeit 
durch die allgemach in: fie abgefegte Kalferde ers _ 
— ‚Die RER —— heben 

aber 
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“ (nah Keaumurs von Hrn. Römer 
gründlich beftätigren Beobachtungen) noch niche 

Won den Wuemern. 427 

ihre vollzaͤhligen Windungen, ſondern dieſe wer⸗ 
den mit zunehmendem Wachsthum des Thieres 
allgemach nacherzeugt und an dem Muͤndungs⸗ 
ſaum der Schale abgeſetzt. (— Bey weiten 

nicht etwa aus der jugendlichen Schale als Kei— 
me entwickelt. —) Und bey den Mufcheln iſt 
ceteris paribus die ‚gleiche Einrichtung. Diele 

dieſer Schalen find wegen ihres, wunderbaren 
Baues *), andre. wegen ihres porcellanartigen 
glänzenden Schmelzes, wegen ihrer vortrefflichen 
Farben **), regelmäßigen . faubern Zeichnung 
-Yr de ent Schönheiten merfwürdig ***). 

äh x a Man 

ih: Sam. Schröter über — innern Sau dee 
Ste: u. a. Schnecken. Frankf. 1783. 4. 

— Viele zeigen auch, wenn ſie angeſchliffen werden, 
eine ganz andere Sarbe als die von ihrer fonfligen 

natürlichen Oberflaͤche. 

— Zu den vorgüglichern Werken über dieſen ¶ frey⸗ 
lich nicht eben. allerfrubtharſten —) Kheil der 
N.G. gehören unter andern: 
Maxkr. Lister fynopfis methodica. eumebyliorum. 

Lond. 1685. fgq. fol. 

Ed. 2. (recenfuit et indicibus auxit Su, Hup- 
 DESFORD.) Oxon. 1770. fol: 

0 DesaLL. b’ ARGENVILLE eonehlilgie. Paris. 
‚3757. 4- * 

Ed. 3. par DE FAVANNE DE MONTCERVERLE. ib. 
ſeit 1780. 4. 
8 Mid, Kegenfuß Sammlung von Muſcheln, 

Schnecken ꝛc. ——— N gr. et 
e 

—e£ 
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Man vertheilt die weitlaͤuftige "Hrönung D
e | 

latichfien nachder Anzahl und 
Bildung der 

| Schalen Anfslgende vier Fomilien: 

A) Vielſchalige Conchylienn 

B) Zweyſchalige oder Huſcheln iin 
Mi ‘Oo — * ige mit beſtimmten Wiedenen 

naͤhmlich die Schnecken, und 
‚np Einfchalige ohne pergleihen Dindungem 

ni 4 Auen J ha 12 NET J art * 

vielſchalige J 41 

VAR * Tr ga: 

NER’ ‚Ace bi in der Ser n 

a. 

9— u Ser sn © 

| RE, 1. w. Martini oemakitesee Eonchftens 

nt ‘? gabinet ( (fortgefegt durch I. Chemnitz). Nuͤrnb. 

— fgg. XI.B. 4. 
2 1 JohıSam. Schroͤters Einleitung in die Conchy⸗ 

— —— nach dinne. al. "Bäcl. 
B. 8 

a age Bere ee 

niit neh Ana Migayt umdamenta: teflaceologine,
 Vplal. 

1771.4. (ganz abgedruckt inuLINNE amoeni
tat. acad. 

1 vol. VII. und die Erklärung ber Ku
nſtwoͤrter fi te 

Ne Re a LmN terminologia, coneb
yliologiae ‚edita\ A a jo. 

Wr SUBECKMANNO: Gott. 1772- 8077 

2°C. L. KAEMMERER Conchylien im Cabinette des 

Erbpr wor a‘ — 
Rudolſt. 

— 8 ‚Kl or a 

| "GeoFrRoY » *— —
 ‚qui, fe ‚tronvent 

antout ‚deiParis. Das. KR AZe, Deutſch, durch 

Martini. Ruͤrnb. 1767. 4 

yet 1728, * * * 

Bin Buy Mikes Figures of Shells. —— in the 

———— voyages. 10 the Sonth- Seas. Lond. 1784 

gr. Fol. 7 

ru sa 

* + 44* Por m el wi a er - U, Ya 

ERTITEZ ER EB Pe 5 ib 4 0 Ber 1 Ber bi 28 

‚EM, MENDEZ DA, CoSTA, Briti
fh h ———— Lond. 

ee 
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ha * Poor Ey Is 

ER — — Öscabrion. C. tefta feptem- 
— valui; corpore tubereülatos Kim Bell IV * — 

— LErAS (Engl acorn fhell).. ‚Animal 
roſtro inuoluto ſpirali, tentaculis crifta- 

tis. Teſta multiualuis, inaequiualuis.sin./ Int 

Manche Gattungen, wie z.B. hier die beiden 
erften, ſitzen mit der - Schale ſelbſt unbeweglich 
feſt; bey andern hingegen, wie bey den zwey let= 

tern, Dängt die Bielfchalige Muſchel an einem darm⸗ 
aͤhnlichen Eingeweide, das irgendwo feſt ſitzt — 

Und dieſe doppelte Verſchiedenheit ſcheint doch ſo 
auffallend, Daß man wohl zwey beſondere Ge⸗ 
a; fehlechter darnach beſtimmen ſollte. . 

7 1. Balanııs, ‚die Meertulpe,. See: Michel, %. ai teltg,opica | fülcata fig, operculis acuminatis. 

Chemnitz — VIII. tab. 97. ‚fig. 820. 

—1 Unbeweglich an Ufern, am Kiel der Schiffe, oder 
au, an andern. Thieren, auf Mufcheln, Krebfen 16,, 

2: "Diadema. die Wallfiſch⸗Pocke. L. telta 
‚ ‚fubrotunda ſexlobata fulcata fixa.% Frsezynır 

Chemnitz vol. VL tab. 00. fig. 843. fqq. 

“ Auf det Haut des Nordkapers u. a. Wallfifche. 

8 .Polliceps. die Fußzehe. (Sr. le ponffe-pied. 
Engl. the horn of plenty.) L. tefta valuis 
20 (aut pluribus). ‚Bo DE inteſtino 

ſquamulis granulato. 9 8.1.38.) * 
Chemnitz vol. VII. tab. 100, fig. 85T. 

Das uͤberaus ſonderbar gebaute Geſchoͤpf iſt 
ende an den Küften der Barbarey zu Haufe. 
a 4. Ana- 

) 
Y Rt J 

\ 



30 18. Abſchnitt. 
4 Anatifera. die Entenmuſchel. (engl, Bar, 

„ nacle.) L. tefta sompredg,g Er ah in⸗ 
teſtino inſidente laeui. Tan SELL. S- 

Chemnitz vol. VIH. tab. 100. Br: 8 53:fgq. 

Sie iſt vorzüglich durch die fabelhaften Sagen 
beruͤchtigt worden, deren fihon bey der Baum⸗ 
gans (©. 217.) gedacht. worden. Die fünffache 
—— haͤngt mit dem darin wohnenden 

Thiere an einer fleiſchichten darmaͤhnlichen Roͤhre, 
auch wohl ihrer mehrere wie Zweige eines Stam⸗ 
med an einem gemeinfchaftlichen ſolchen Darme, 
der gewöhnlich an faulen jr altem Schiff: 

wrack 2c. feſt ſitzt. 

30. PHOoLAs. Bohrmuſchel. Gr. dail. Engt. 
pierce flone.) Telta biualuis, diuaricata, 

cum minoribus accefloriis difformibus, ad 
cardinem. Cardo recuruatus, connexus 

cartilagine. Animal dsadıa.. 
Sie bohren fich Gänge in bie Werfelfen, felßft 

in den härteften Marmor, auch in ftarfe Eorallen⸗ 
ſtaͤmme, Auſterſchalen, Schiffskiele ꝛc. und hoͤhlen 

ſich am Ende des Ganges ihre Wohnung aus, 

I. Dafiylus. die Dartelmufchel. Ph. tefta ob- 
longa hine reticulato ftriata. Yen. Brl IV 39.4 

Ehemnig vol. VIII. tab. 1or. fig. 859 
Das Thier ſelbſt leuchtet überaus bel im 

Dunklen. ; i 

3. Pufilla. die Bohr: Pholade. Ph. teſta ob- 
longa rotundata arcuata-ftriata. 

Spengler in Schriften der Berl. Naturf. 
Geſellſch. IV. B. tab. V. 

B) were i 

—— — * 

—— — 

— 

=: 
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» Sweyfchalige lien. Muſcheln. I 

7 .CONCHAE. | 

Leben ſaͤmmtlich i im Waſſer. J 

Die Hauptverſchiedenheit der Geſchlechter Berukt 

auf der Gleichheit oder. Ungleichheit Der beiden 

1 Schalen und ihrer Ränder, U der Belhnfien- 
beit des Schloffes Eardo) . | 

a Mya. (Sr. moule. Engl. museles gaper.) 
- ‚Telta biualuis, hians altera extremitäte. 
- ‚Cardo dente (plerisque) folido, craflo, 
ER vacyo, 1 nec Iasigteitde oppolitae. 

I. 7. Piltorum. ° die Slußmuichel, Mahler: 
mufchel. M, tefta ouata, cardinis dente 

Pprimario — : laterali a up: 
alterius duplicato. Ienn: Pr IY 1:42.$. 17. 

Chemnitz vol. VI. tab. r. Ag. 

2 nr Margaritifera. die Perlenmufchel. M. 
teſta ouata antice coarctata, cardinis dente 
— conico, natibus decorticatis. 

‚L. Fern. Marsıcrı.Bosforo Tracio. tab. L. 

© Ghemnis vol. VI. tab. 1. fig. 5. Pam. Pr. Id W 
43 

32. SoLEN. tefferfeheide, (Fr. manche de 
conteau, koniteher. Engl. razor hell.) Telta- 

age biualuis, oblonga, vtrogue latere hians. 
Cardo dens fubulatus, reflexus, ſaepe 

| ne, > infertus teftae oppolitae: 
nA A: gar obfoletior. Zu. ———— 

1 ar FE "tefta lineari recta, cardine 
 altero bidentato. Jemr. Br. Zrol. IV. * 25.120. 
egembis vol. VI, tab, 4 AB. 29. 

# 

rg 
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33. TELLINA | Sonne ‚Tela binakuis, i 
antice hinc ad alterum latus Aexa. Cardo 
dentibus ternis;.lateralibus Pr Ite- 

rius teftae. Immnnı«S | 
1. Radiata. T. tefta — longitudinaliter 
Subtiliffime ſubſtriata ——— ſutura wre 
canaliculata ich An tod 74 ————— | 

Y 1. tab, 1t, oe, 102. 

2. Ber —— — — transuerfim firiata, 
| coſta fuſca Mut Icnn. Dr. IRt- 9 30. 

| Sn Zeichen ıc. etwa bon der Größe einer Erbfe. 

. Carpıva. ( Fr. ro⸗ur. Engl, vockle.) 
Tea biualuis, Tubaequilätera, aequinal- 

‚Cardo dentibus mediis binis alter- 
* lateralibus remotis inſertis. Tetkys 

1. Coflätum.’C. teſta gibba aequiualui; coftis 
eleuatis catinatis concauis tenuiffimis. 
Chemnitz vol. VI. tab. 15. fig. 151. faq. 

An der Guineiſchen Kuͤſte. 7.2327 £ 108 
9) Echinatum. C. tefta fübeordata, fuleis ex- 
aratis an ciliata aculeis inflexis plurimis. 

BR 3, vgl. ‚VL tab. 15. fig. 158. 
Er ‘oO ER antiquata, fulcis 26. SB. 

"ine recuruato imbricatis. iR. 383, SAL. Pr” BL 

Chemnitz vol. VI. tab. 19. fig. 194. 
> daft an den mildern Europaͤiſchen Kuͤſten. 

35. Micrra Backtrog. Teſta biualuis 
inaequilatera, aequiualuis. Cardo dente 
medio complicato cum adiecta foueola; 

lateralibus zermotis inſertis. 4 
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1. Solide, die Strandmuſchel. M. teita Opa 
| laeuiuſcula ſubantiquata. An. Kr Zorl‘ IE LSLL PA. 

Chemnitʒ vol. VI. ‚tab. 23. üig. 229. fgg. 

36. — (Sr. came tronqule.) Tefta 
biualuis, margine antico obtufffimo. 

*  Cardo dentibus duobus: us | 
Be fubremoto fub ano. m: FAse- ' 

eripia. Die Letters Schulpe. D. tefta ouata 
J———— laeui, ſcripta lineis purpureis 
vndatis, rima acuta, marginibus crenulatis. 

A vol, VI, tab.26. fie. 261. (gg. 
ap 94 2-42.f1;:M: E32 20073 LITLO, 

37. Venvs. Tefta biualuis, Jabiis mar- 
gine antico incumbentibus. Cardo den- 
tibus 3 omnibus approximatis, laterali. 
bus apice diuergentibus Hz Elly yadul 

1. Dione. die achte Pememufacl V. tefta R 
. fuccordata, tra suert fulcata, antrorfum 

fpinofa. Niurmpy 148 le 4 A Dialina. man) PA. 

Chemnitz vol. VI. a 27. fig. 271. en. 

2. Mercenaria. (Engl. the clam.) V. tefta cor- 
data folida transuerfe fubftriata laeui, mar- 
gine crenulato, intus violacea, ano ouato. 

Spengler in Schriften der Berl. Naturf. 
i Geſellſch. VI.B. tab. 6. fig.ı.fgg. 

Hat fehr die ſchwere Schalen, woraus die 
Irodbkeſen u. a. Ntordamericanifche Wilde die Co— 
rallen zu ihren Denkſchnuͤren, Putz ꝛc. fchleifen, 
«(— ſ. oben ©. 406. ) und das darin befind= 
liche Thier auf ihren weiten Zußreifen im Dunde 

i Eh — ꝛc. Kst.27 4.707 | 
Ee — Ti- 



N ty7. 1.00. 101. [ABU 
| — 9. CHAMA. (Engl. cock 

934 IX. Abſchnitt. 

3. Tigerina. die Tigerzung
e. vV. — 

formi: ſtriis crenatis decuflatis, ano im- 

preflo ouato. — —— 

Chemnitz vol, VI. tab. 37. fig.390- ſqq. 

38. SPONDYLVS. (Sr. huitre epinenfe:) 

Tefta inaequiualuis, rigida. Cardo den- 

tibus 2 recuruis, gum foraminy o inter- 

——— 2, i 

1. Gaederopus. Die Lazarusklappe. (Se. le- 

claquet de Lazare.) S. tefta fubaurita fpinofa. | 

Ehemnig vol. VII. tab. 44. fig. 459. | 

Die eine Schale läuft hinten beym Gewinde 
weit Aber die andere hinaus, und. ift wie abgefägt. 

Eben fo merkwuͤrdig iſt auch die Einlenkung des 

Gewindes ſelbſt, deſſen Zaͤhne ſo ſonderbar in eins 

ander gefuͤgt find, daß ſich Die Mufchel zwar 

öffnen, aber die Schalen nicht ohne Zerbrechen 

des Shlejies von einander ablöfen laffen. | 
‚E.| Small. —* —— 

) Teſta biualuis, 

groſſior. Cardo callo gibbo, oblique in- 

ferto fofulae obliquae. — * me del 

"I. Cor. 298 we * teſta ſubrotunda 

laeni, proceſſibus retrorfum recuruatis, rima 

hiante, ualr.1:7.L. £)Aumpft- 48.f.10 
. 

Chemnitz vol. VII. tab. 48. fig. 483. 

9. Gigas. die Hohlziegel, Nagelſchulpe, Kies 

fenmufchel, Varer⸗Noah Schulpe. (Kima. 

Se, le grand benitier.) C. telta plicata, for- 

nicata, fquamofa. ie Tenfas nah g2 fa -6. 

Cbemnig vol. VII. tab. 49. fig. 492. faq. 

Die größte as ui ge Schalen 

wohl gegen 6 Centner und das Fleiſch 3o Pfund 

Kung t43 ABLE, BIS-IB4. F ‚gpiegen. — 



! wiegen. Letzteres wird von den Oſtindiſchen Inſu— 

lanern fo wie von den Kuͤſtenbewohnern am rothen 
‚Meere ıc. häufig gegeffen. | 

3. Gryphoides. die Selfenmufchel. (Se. P’huitre 
"de la mer rouge.) C. tefta orbiculata, mu- 

ricata; valuula altera planiore; altera nate 
pꝓroductiore fubfpirali. met. zn fc. 

‚Ebemnig vol. VII. tab. 5r. fig.1To. fgq. 

ee Bicornis. C. tefta valuulis conicis, natibus 
 euneiformibus obliquis tubulofis valuula 
 longioribus. Mein. arfrag. 274. 1.12./3788. 

Ä Chemnig vol. VII. tab. 52. fig. 516. fgq. 
HIT: 214, f-49. | 

40. ARCA. Tefta bivaluis, aequiualuis. 
Cardo dentibus numerofis, acutis, alter- 
nis, infertis. Ir: Te: ———— | 

1. Noae. die Arche. A. teita oblonga Ttriata, 
apice emarginata, procellibus incuruis re= 

motiflimis, margine integerrimo hiante, 
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Chemnisg vol. VII, tab. 53. fig. 529. faq. 
I Buabf.2.87.f. R-I-G. |Aegenf 1. 1. 12 £ 73. 
41. OstrEa. (dr. Auitre. Engl. oifler, 

fcallop.) Tefta biualuis, inaequiualuis 
(plerisque), fubaurita. Cardo edentulus 

foſſula caua ouata, — — / 
transuerſis. Gn:Ilhys. Afer Ä 
Auch die fo fehr verfchiednen Gattungen diefes 
Geſchlechts koͤnnten füglicher in zwey andere ver⸗ 
theilt werden, deren eins die Kamm⸗Muſcheln 
(wohin die erfien beiden Gattungen gehören) das 

andre aber bie Auftern begreifen müßte: 

„Tee ‚Eee 
—— 

I. Pleu- 

fd 
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1. Pleuronefles. die Compaßmuſchel. (Sr. 
Tevantail.). O. tefta aequiualui radiis 13 
duplicatis, extus laeui. Sucht fB Punpft+;f A? 

Chemnitz vol. VII. tab.61. ſig. 595. 

9, Pallium. der Königsmantel.- O. tefta aequi- 
valui radiis 12 conuexis, ftriata fcabra fqua- . 

. mis imbricata.eatt.t7a FEBumpfen SB2.| — — 

Chemnitz vol. VII. tab. 64. fig.607. — 

3 . Malleus. der Polnifche Hammer, Das Cru⸗ 
cifix. (Sr. le marteau noir.) O. teſta aequi- 

valui triloba, lobis — 

we ig vo). VII AR: 70. fig. 655. fgg: 

4. Follum. das Korbeerblatt. O. teita inae- 

quiualui ouata, lateribus obtufe plicata pa- 

 rafitica.hengler aomh,rar. IF, | 

Chemnitʒ vol. VIIL tab. 71. fig 662. ſqq. 

5. Edulis. die gemeine Auſter. O. teſta in- 
aequiualui femiorbiculata, membranis im- 

bricatis vndulatis, valuula altera plana in- 

' tegerrima. .1.02..fA.B. | 

Wird zumahl an den Küften des Nordweftlichen 
Europa auch am Mitlandifchen und Adriatiſchen 

Meere ꝛc. auf Auſterbaͤnken gehegt, und beſonders 

in Ruͤckſicht auf dieſe, und die davon abhaͤngende 

Verſchiedenheit des Geſchmacks in Berg: Sand⸗ 
amd Thonz Auftern eingetheilt. 

6. Ephippium. der Polnifche Sattel. O. 

teſta aequiualui orbiculata comprefla mem- 

branacea. u, = ‘4 

Ehemnig vol. VIE. tab. 59. fig. 576. faq. 

Im Indiſchen Ocean. Hält zuweilen Perlen, 
aber meift von dunkler Farbe, und ungeſtaltet. 

226. 4.227. 7. Criſa ee" 
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—* — — Crifa galli. der Hahnenkamm, das 

Schweinsohr. O. teſta aequiualui ——— 
ſpinoſa, labro vtroque fcabro.9%a/.1.1e4. 

Chemnitz vol. VIII. tab.75. fig. 683. 

42. Anomıa. Teſta inaequiualuis val- 
vula altera planiufcula (faepe bafi per- 
forata), altera balı magis gibba. Cardo 
edentulus cicatricula lineari prominente, 
introrfum dente laterali. Radii 2 oflei 

pro bafi animalis. Zrimal, frran Cup? Britt, 
I. Ephippium. das Senfterdupler, die — 

Zwiebelſchale, der Sattel. A. teſta fubor- 
biculata rügofo - plicata: planiore perforata. 

Ehemni 27 vol. VIII. tab. 76. fig. 692. fgg. 

2. —* die Swiebelfchale. A. tefta obouata 
inaequali violacea: fuperiore conuexa, in- 

feriore perforata. Linn. im. ae. vl. 2.2:.f43: 

Chemuitz 1.c. fig. 694. faq. 

2 Pitrea. die Glas » Bohrmufchel. (Fr. le 
coq et In poule.) A. tefta ouata, ventri- 
cola, alba, tenerrima, valuula altera roftro 

incuruata, perforata. Margine acuto inte- 
gerrimo, vndique claufo. Yazurf %-3.73- PSP. 2 
Chemnitʒ 1.c. tab.78. fig. 707. faq. 

Im Mitländifchen Meer, Atlantifchen. Ocean ıc. 
— Eins von den außerfi wenigen Seethieren der 

jetzigen Schoͤpfung, das als ein Original zu einem 
wirklich aͤhnlichen Petrefact der Vorwelt in den 
Kalk⸗ Flotzgebirgen angeſehen werden kann. 

| 4: MyTivvs. Miesmufchel. (Sr. moule. - 
— Jea muſcle, — ) Tefta biualuis 

SER I. kon 
— SR: ! — 
PER hr ’ 
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rudis, faepius affıxa byſſo. Cardo eden- 
tulus, diſtinctus linea ſubulata excauata 

Vongitudinali. Æ· Ar | 

“ 3. Margoritifer. die Perlenmurtermufchel. (Sr. 
ia coguille de nacre.) M. tefta compreſſo- 

plana fuborbiculata, bafi transuerfa imbri- 

cata tunicis dentatis, —— ul 

— ee 
Theils wegen der ausnehmend ſchoͤnen Perlen, 
die ſich in dieſem Thiere finden, und theils der 

Schale wegen merkwuͤrdig, die das gemeinſte 

Perlenmutter gibt, fo wie aus dem ſehnigen 
Schloßbande derfelben der fo genannte Pfauenz 

ſtein (gemma penna panonis f. helmintholithus 
andredamas Linn.) gefhnitten wird. 

3. Lithophagus. der Steinbohrer, Steindat⸗ 

el. (Se. ia moule pholade, la datte) M. 

tefta cylindrica vtrinque extremitatibus ro- 

tundatis.47-427. d.424,f, 208, 
Chemnitʒ vol. VII. tab. 82. fig. 729. fggq. 

Bohren fich in Uferklippen, Corallenſtaͤmme ꝛc. 

9. Edulis. der Blaubart. M. teita laeuiufcula 

violacea, valuulis antice fubcarinatis, po- 

ftice retufis. uah.M.f-E- |Regerf. E7f8-10J.53.-L12-fr72 

Chemnig vol.VIIl. tab. 84. fig. 750. ſqq. 

Eine zweydentige Speife, Deren Genuß zuweis 

len tödtlich gewefen ift. | 

4. Bidens. die geftreifte Wiagellanifche Mies⸗ 

muſchel. M. teſta ſtriata fubcuruata, ar | 

ine nofkeriore inflexo, cardine terminali 

Bidentato. List. 35 64.9 Is Fe 06-7 206. a 

| Chemnitz vol. VIII. tab. 83. fig. 742. faq. 
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—1 — Modiolus. die Papusmuſchel. M. tefta laeui, 
margine anteriore c rinato, natibus gibbis, 
cardine —— st. f.359. — /98- 

Vorzüglich chin ki Neuguinen, Aber auch 
häufig an den Nordifchen Europaͤiſchen Kuͤſten. 

44. PIXNNA. Steckmuſchel, Schinke, Sei—⸗ 
denmuſchel (Fr. Jambon; coquille porte[oie.) 

; Teita fubbiualuis, fragilis, ereda, emit- 

tens barbam byfJinam. Cardo edentulus, 
coalitis in vnam valuulis. 

Diefe Mufcheln find wegen ihres Barts be— 
rühmt, womit fie fich befeftigen koͤnnen, und der 
eine koſtbare braune Seide gibt, die in Smyrna, 
Meffina, Palermo ıc. zu Strümpfen, Hand⸗ 
ſchuhen u. ſ. w. verarbeitet wird. 

1. Rudis. P. teſta fulcata:: 55 fornicatis, 
per feries digeftis. LT. 373. f.214 

Ebemnig vol. VIIL ‚tab. 88. fig. Wr fgg. 

3. Nobilis. P. tefta ftriata: fquamis canali- 
— tubuloſis ſubimbricatis. ist. 372.513. 

Chemnitz vol. VIEL. tab. 89. fig. 775. fgq. 

| Ne @infchalige Conchylien mis beftimmten Witz 
dungen. Schneden. COCHLEA Er 

| Die Richtung der Schnedenwindungen ift faft 
durchgehends gleichfoͤrmig; ſo naͤhmlich, daß wenn 
> man die Spike unterwaͤrts und die Mündung 
“ nach oben gerichtet hält, diefe legtere einem als= 
dann links zugekehrt ifi, und die Windungen von 

oben nach unten der fiheinbaren Deweguug der 
—J oh laufen, | 
” Eey Einige 
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Einige wenige Gattungen haben von Natur eine 

gegenfeitige Windung; (— f. Abbild. n. h. Ge- 
genfl..tab. 20. —) und dann finden fih auch, 
obfchon aͤußerſt ſelten, unter andern Schnecken 

zuweilen voͤllig linksgewundne Miß geburten den 
fractibus finiftris ſ. contrariis). *) 

Einige Schneden vermögen ihr Gehaͤuſe mitz 
telit eines befondern Deckels (operculum) zuzu⸗ 
ſchließen, und andere ziehen bey Annaͤherung des 
Eh eine Kallſcheibe vor die Muͤndung ihres 
Hauſes. 

45: Anconavra. Tefa —— fpi- 
ralis, inuolura, en ‚ vnilo» 

cularis. Re | 

I. Ärgo. der Dänen Reißbrey. (nau- 
tilus papyrauceus. Engl. the paper a) 
A. carina fubdentata. Animal fepia, 

Martini vol.I. tab.17. fig. 156. {gg- 

Eine milchweiße uͤberaus duͤnne leichte, aber 
große Schale, die von einem Blackfiſchaͤhnlichen 
Thier bewohnt wird, das darin mittelſt einer aus— 
geſpannten Haut fehr geſchickt auf der Oberflaͤche 
des Meers zu ſegeln, aber auch unterzutauchen ee. 

verſteht. 

2. Arllica. der Wallfiſchfraß, der Schnedens 
rogfiich. A- perforata, carina integra. Ani- 
mal clio. 
Martens's Spitbergen tab. Q. fig. e. # 
Ein zartes Fleines Schneckchen, das ſich in den 

norolichften Meeren hin und wieder in unläglicher 
Nenge findet und den Wallfiſchen zur — dient. 

46. 

) ſ. Chemnig Eoncotien- Cabinet IX. 8. iY Abih. J 

von den Linksfchneden. 
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46; Narrınva Teſta vniualuis, iahmiz 
perforatis concamerata, polythalamia. fand, 

Die Gehäufe find in ‚Kammern abgetheilt, in 
0 deren vorderer das Thier wohnt, und durch Waſſer, 
das es in die uͤbrigen ein⸗ und auspumpt, ſich 

— nach ee! leichter oder fchwerer machen kann. ‚8 

I, Pompilius. das Schiffboer, die Schiffkuttel, 
Perlenmutterſchnecke. (Engl. the failor.) 

N, tefta fpirali apertura cordata, —— 
> contiguis obtufis laeuibus. Auf. FT, u 

Martini vol.L. tab. 18. ef. 2.7.78: 

Die Schale ward ehedem zu Trinfgefchirren zu: 
gerichtet, gravirt, ausgeſchnitzt u. f. w. Neuerlich 
hat man artige Lampen Daraus gemacht ıc. 

2. Calcar. N. tefta fpirali, apertura lineari, | 
anfractibus contiguis, geniculis eleuatis. _ 

„ae geh vol, I. tab. 19. fig. 168. fgq.. 
„EB. J UA M⸗ 

BR nachftfolgenden eins von den fehr- 
feinen Schnecdichen im Sand von Rimini *), die 
den verfleinten Anımoniten in. etwas ähneln. 

3. Beccarü. N; tefta (pirali, apertura ana 
anfrattibus contiguis torulolis, geniculis 
infeulptis.Iws#.7.4fH.H1 |‘ 

Martini vol, I. tab. 19. fig. 173. ſqq. 

4. Spirula. das Pofihörchen. N. tefta fpirali 
apertura orbiculari, anfraltibus disiunetis 
ceylindrieis. Gualtr. pE- Amt, f7, 
Martini vol.I. tab. 20. fig. 184. (gg. 

Vorzůglich an der Kuͤſte von Amboina. 

oe E m 5 Ra- 

*) Jan. Prancı „Ariminenf, de conchis minns nt — 
L. Venet. — 4 
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5. Raphanus. N. tefta recta attenuata, Arti- 

‚eulis torofis: ftriis eleyatis fedenis, fiphone 
ſublaterali obliquo.5; 1.9 fL.M.- | 

| Martini voll. Bignetle fig. A.B.C. 

Ebenfalls im Sande von Rimini wie die beiden 
vorletzten Gattungen. Me \ 

47. Convs. Tute. Tefta vniualuis, con- 
voluta, turbinata. Apertura efiula lon- 
gitudinalis, linearis edentula, baſi in- 
tegra; columella laeuis. % An:dimax 
1. Marmoreus. das Hersborn, der Contres 

admiral, Schout bey Nacht. —— co, 
nica fufca, maculis ouatis albis, fpirae an- 
fractibus canaliculatis.Iuadz-t-22.f.D. N“ 

Martini vol. 1I. tab. 62. fig. 685-88. 

2. Princeps. die Baſtart Tigerfage. _C. tefta 
albida: lineis fufcis longitudinalibus ramofis. 
RE -f. wi | | 

artini vol.. I. tab. 63. fig. 699. ſqq. 

Unter andern auch bey den Sandwich = Snfeln, 
deren Funftreiche Einwohner artige Halsbaͤnder 
daraus verfertigen. Kr | | 

3. Ammiralis [ummus. der Oberadmiral. C. 
tefta ferruginea maculis albis fquamatis fpar- 
fis; fafciisque 3 flauis tenuiffime reticulatis; 
media cingulo ferrugineo itidem {quamulis 
albis interrupto.R.umpf.t-34.J.B. i 

Martini vol. II. tab. 5% fig. 6 4. 

In Oſtindien. (edo nubli. Upengke WE 
4. Locumtenens. der Viceadmiral. C. tefta 

ferruginea maculis albis ſquamatis tota re- 

| ticulata. Adansn.#6-f4. — 

Beſonders haͤufig im rothen Meere. 
—9 a 5. Au- 



m 
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—* 5: Aurifiacus. der Orange: Admiral. C. tefta 
pallide aurantia,  fafcjis fufcis catenulatis ; | 
lineisque —— 

Martini vol. II. tab. 37. fig.636.° ———— 

6. Textile. das Haſelhuhn. (Sr. le drap d’or.) 
C. tefta venis reticulatis: luteis, maculis 

lateis fufeisque. Auzyaf. 7.92. J— 

Martini vol. II. tab.54. fig. 398. fgg. 
| ee 

48. CYXFRAEA. Porcellang. [Concha venerir, 
 f. cytheriaco, [.paphia*). Sr. Fe pucelage. | 

Engl. gowry.] Tefta vniualuis, inuo- | 
luta, fubouata, obtufa, laeuis. Aper- 

tura vtrinque eflufa, linearis, vtrinque 
® 

dentata, longitudinalis. Arsmal Xirmax. 
. Arabica. dee Baftard- Harlekin. C. tefta 

fubturbinata charatteribus infceripta, maculla 
longitudinali fimplici.Iua# 1.6 XV Aumpf 1.38./.M. 

Martini vol.I. tab. 31. fig,.328. faq. 

2. Mauritiana. der große Schlangenfopf. C. 
tefta obtufa triquetro-gibba, poftice de= 
preſſo - acuta; fubtus nigra. Aumpf?: 28. /£E. 

Martini vol. I. tab. 30, fig. 317. ſqq. 
w 8. Tigris. (engl. the Leopard cowry- hell.) | 

| €. tefta obtufa ouata, poftice obtufa, antice 
zotundata , linea lo itudinali, teftacen, | 

a an tag, 
UUnter andern auch bey Utaheiti, wo fie den. 

Einwohnern zur Trinkſchale dient, - 
— | 4. Mo- 

5) Lor. LEGATI muſeo Cofpiano pag. 121. ſaq· 
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4. Moneta. die Muſchelmuͤnze, Das Ottern= 

Eöpfchen, Bauri, Simbipuri. Engl. the 
trüffed fowl, Blackmoor's teeth.) Gt efta, 
marginato nodofa albida. Mt. 4/A.5.1 oh EM 

Zumahl auf den Malvivifchen Inſeln, aber auch 
auf Utaheiti und anderwärts. Iſt befanntlich die 
Scheidemuͤnze der Neger auf der Golpfüfte, fo 
wie mancher Indiſchen Vülfer ıc. Und die Brah⸗ 
a. bedienen ſich ihrer ftatt Nechenpfennige 
wer,‘ | 

49. Bvrra. Blaſenſchnecke. (Engl. Dipper.) 
Tefta vniualuis, conuoluta, inermis. 

‚Apertura fubcoardtata, oblonga, longi- . 
tudinalis, baſi integerrima. Columella 
obliqua, laeuis. Ammatl Ka Et 

1. Ouum. das Aübnerey. B. tefta ouata ob- 
| tnfe Iubbir ftri, labro dentato.4uat. Ki A, 

ik KI3ELR. 

| Haruni vol.I. tab. 22. fig. 205. fgg. 

2. Phyfis. die Prinzenflagge, Örangenflagge. 
B. teita rotundata glaberrima pellucida li- 

neis crifpata, fpina retufa. Sualt.2.18. EFF. 

Martini vol. J. tab. 21. fig.196. 

3. Ficns. die Seige. B. tefta obouato- clauata, 
reticulato - firiata, cauda exferta, fpira ob- 
literata. Sa Hf26 IM Sum ER, 
Martini vol. TIL. tab. 66. fig.733. faq. 

In beiden Judkn. „ne 

so. VoLvra. (Engl. Phomb fhell,) Tefta 
vnilocularis, fpiralis. Apertura ecaudata 

ſubetfuſa. Columella plicata: labio vm- 
"bilicoue nullo. Arial Lmas. 

I. Au- — 
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e: Maris Midas. u tefta —— ouali⸗ 
2 a ugola re bidentata. 

| Be i "tab. 43. fig. 436. faq. 
ui 2. Olng; die Mohrin, Das Prinzenbegräbniß 
nam. V. tefta emarginata cylindroide 

laeui, fpirae bafi — columella obli- 
que frriata us 1.23, P A-N. —— — 4. “ 
Martini vol. II. tab. 45. AB race 

| In Oſtindien; auch in Nordamerica ıc. 

3. Mitra. Die Biſchofsmuͤtze. V. tele emar- 
ginata fufiformi laeui, labro — 

columella quadriplicata. 3e/7.7.2. 4. —* Pr 33 
Martini vol.1V. tab. 147. fig. 150 66 sig 

4. Mufica. die Notenſchnecke. V. tefta mar- 
ginata fofiformi, anfrattibus fpinis obtufis, 
columella, oftoplicata, labro laeui eral- 

. fiusculo. Gnals. 1.28. X.Z,. 

Martini vol. III. tab. 96. fig. 926. fqq. 
5. Purum. die Tsjanko⸗Schnecke. V. teſta 

obouata fubcaudata: ſpirae anfractibus ftria- 
tis; apice producto —— columella 

triplicata. Sualt.t. 46. fe: Kumpft 34 2 

Martini vol. III. tab. 95. fig. 916. 

Ey Ehemypis ypl. ol. EHRE 104. fig. 834. faq. 

s1. Bvecınvm. Sturmhaube, Kinfhorn. 
(Engl, whelk.) Telta vniualuis, ſpiralis, 
gibbola.  Apertura ouata, definens in 
canaliculum dextrum, cauda retufum. 
abium.interius explanatum. a ra 

nice Gattungen legen ihre Eyer als fo 
am Seetrauben, andre als EN 

nv 
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noch andre aber in einer langen Reihe hotnartiger 
flacher Kapſeln, die mit dem einen Rande an einer 
gemeinſchaftlichen wohl Fuß langen be⸗ 

feſtigt an einander liegen. 

I. Harpa. die Davidsharfe. B. ner varici- 
bus aequalibus longitudinalibus diſtinctis 
mucronatis, columella laeuigata, Aualt225 .f6.6. 

| rin! gLiH. air „219 *— . 090; 

DR ıllus. I tefta = a’acut Peiata laeui, 
— planiuſcula. 

Martini vol. III. tab. 121. fig. IIII. fe 
In den Europäifchen Meeren. Das Thier gibt 

eine Purpurfarbe, deren ſich die Normänner bes 
dienen. 

3, Undatum. das Wellenhorn, Bartmann⸗ 
chen. B. teſta oblonga rudi transuerſim 
ſtriata: anfractibus curuato multangulis. 

$ — tab. 136 Bi 1206. ‚ia. 
aca as 5: e igerbein, die 

Verne B. tefta turrita fubfufiformi, an- 
frattibus laeuibus indiuifis integerrimis. 

Martini vol.IV. tab. 153. fig. 1440. 

Meiſt in allen füolichen Weltmeeren, auch im 
ſtillen Meer ꝛc. mhk. Sa jT. A 7 4, AD. 

s2. Stromsvs. Fluͤgelſchnecke. (Eng. 
ferew.) Tefta vniualuis, {piralis, latere 
ampliata. Apertura Jabro faepius dila- 
tato, definens in canalem finiftrum „An-Lima 
1. Fufus. die Sternfpindel, Zahnfpindel. Be 

teſta turrita laeui, cauda {ubulata, labio i 
- dentato.. | 

Martini vol. IV. tab. 159. fig. 1495. faq. 
Yptnglen meh: ur. t.3,£B. 2. Clu- 
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2. Chivagra. die TeufelsElaue, der Boots⸗ 
hacke. S.teitae labro hexadattylo, digitis 

curuis, cauda recuruata. —2 —— 
Poruni vol. IM. tab, 86.1g. fig. 853. 1q. 

3. — ——————— ufcoſch. S. teftae labro 
antice trilobo incraflato, dorfo verrucofo 
coronato, cauda obtufa. 401.2. 32 A.Huzpf‘737 

Martini vol. Ill. tab.78. fig. 800.7” 
Der Deckel diefer u.a. verwandten Schnecken, 

(die fo genannte Räucherflaue, \nguis odoratus 
‚ oder Blatta byzantina,) war ehedem officinell. 

53. Mvrex. (Engl. caltrop, rock [hel.) 
Tefta vniualuis, fpiralis, exafperata fu- 
'turis membranaceis. Apertura definens 
in canalem in peu J. ſub⸗ 
2 . Um: dimaz. 

1. Tribulus. der Spinnenfopf. M. tefta ouata 
"0. fpinis fetaceis trifariis, cauda elongata fu- 

bulata recta fimiliter fpinofa. Gualt.1:3.{ AB. 
in | Y Artit) Yo). II. tab. 113. fig. 1053. faq. 
+9, Pyrum/ Töie getrodnete Bien. M. tefta 

varicofa ouata, transuerfim fulcata nodofa, 
cauda longiore flexuofa fubulata.ustf 1.274 
Marxtiyi vol-UL „tab: 112. fig. 1040 ſ — ehe gg. 
PER der Sabylonifche Thurm. M. 
teſta turrita, cingulis acutis maculatis, reeto- 
caudata, labro tifio.uel#.4. 52, f.D10| A —— 
Wartini vol, IV. tab. 143: fig. 1331. fgq. a 4. ei gu a Bade Binfhorn M. 

teſta patulo-caudata oblonga, anfraktibus 8 
teretibus. Salt. 1.H0.F.E. / a 

Martini vol. IV. tab. 138. fig. 1292. fgg. 
An den Küften von Großbritannien, Island ıc. 

— 5. Ver- 



54 | nal 
 [hell, Button [hell,) Teſta vniualuis, fpi- 

— :0). |. 
5. Vertagus. der Entenſchnabel, die Schnaus 

zennadel. M. tefta turrita, anfractibus ‚fu- 
perne plicatis, cauda adfcendente, colu- 
mella intus plicata. 3us/2.1.51/D.| Ruf L30fR - 

Martini vol. IV. tab. 156. ſq. fig. 1479.1q. : 

. TrocHvs. Kräufelfchnecke. (Engl. Top 

ralis, fubconica, Apertura fubtetragono- 
angulata f. rotundata, fuperius trans- 
verla, coardata: columella obliquara. 

I. Perfpefinus. ‚die Perfpectivfchnede, des 
Wirbelhorn. (Engl. the flair cafe.) T. tefta 
conuexa obtufa — vmbilico peruio 

: "erenulato. 9uu4.1.65,f.0. 1Aumgg. 7.27. Pe 

Chemnig vol.V. tab. 172. fig. 1691. ſqq. 

Eine Schnede mit überaus merkwürdigen Wine 
dungen, bie in der Mitte einen trichter Örmigen 
Raum zwiichen ſich laffen un. Ag f 7.00. 

2. Magnus. T. tefta oblique vmbilicata con- 
vexa: ‚anfraltibus fupra obtufe nodulofis. 

es in vol. V. tab. 171. fig.1656. fgg. GL Rz N, A 
3. Telefcopium. die etonne. T. tefta imper- 

forata turrita ftriata, columella exferta ſpirali. 

| | / | e t J 6 0 fi 1 , fi ; 

EBEN “ ——— 

4. Iridis. (Sr. la cantharide. Engl. the beauty.) 
T. tefta imperforata ouata, fubcaerulea, 
laeui, oblique ftriata. REN | 

Ehemnig vol. V. tab. 161. fig. 1522. ſaq. 
Marrvn’s South- Sea. fhells. tab. 21. 

(24) m. Naturf- 7. 2.1.5.6 3. U-IFCH 

Ba | Wenn 
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Dem der blauliche Ueberzug von diefer —* 
Neuſeelaͤndiſchen Schnecke abgebeitzt iſt, ſpielt 

ſie in die lebhafteſten Goldfarben, ins 
N hoͤchſte Gruͤn. 

We — die Troͤdelſchnecke. (Sr. la 
fripiere, la maconne.) T. teſta imperforata 
rugoſa, quisquiliarum impreſſionibus ſcabra. 

Chemnitz vol.V. tab.172. fig. 1688. fgg. | 

An den Weftindifchen Inſeln. Hat ihren Nahe 
men daher, weil ihre Schale mit einer Menge 

Steinchen, Stückchen von andern Schnedenhäus 
ſern 20, Dicht. belegt iſt, die unebne Eindrücke auf 

die Oberfläche derielben (faft wie Hammerſchlaͤge 
| Rt a nd verurſachen. 2f# Buunte 

55. er: (Engl. whirl, wreath.) Tefta 
vniualuis, fpiralis, folida. Apertur 

coarctata, orbiculata, integra.72. mh In: 
7. Cochlus. die Schlangenhaut. T. tefta im- 

perforata ouata ftriata: ſtria vnica dorfali 
craſſiore. Rumpf. Mm ⸗ A. 

Chemnig vol.V. tab. 172. fig. 1805. fqq. 

Der Deckel diefer und einiger verwandten Gat— 
tungen ift die ehedem officinelle Meer⸗ Bohne. 

Vnbilicus veneris.) 

2. Scalaris. die aͤchte Wendeltreppe. (Scalata.) 
T. tefta cancellata conica anfrallibus di- 
Nantibus. Suelf. #10, / 22. \ PH A. 
Martini vol. IV. tab. 1352. fig. 1426. fgg. 

* Vor zůglich an der Kuͤſte von Coromandel. Zeich⸗ 
net fich durch die von einander abſtehenden gleich: 
ſam 2 Bindungen aus. LTR 

a. 3. Cla- 
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are, "Aal Abſchuitt. 
* 3 —— die unächte Wendelireppe. 2.7 
0 tefta cancellata turrita exumbilicata, an- 

fractibus ne laeuibus. Kalt 23H. K/H- 

an, vol. V, tab. 153. fig. 1434. faq. 

AR Torebva. Trömmelfchraube. Ne ) 
Tre turrita: sp fraßtibus ari is, 6 ach 

ni ve vol. —* I 2 124 ——— | 

Das ae ” MARTYN’S Sant: —* | 
fheil 5. | 

5.7- Peruerfus. 868 — 7. teſta 
ee pellucida: a — 5—— erh jer=- 

tura edentula, Inalt. r4 fe] -G. Mm 
Chemnig vol.IX. tab. 112. % * 

Diieſe kleine linksgewundne Schnecke (die 
uͤbrigens dem immer J— Turbo 

muſcorum ſehr aͤhnlich iſt) findet ſich haͤufig an 

alten Weiden und andern Baumſtaͤmmen. 

6. 4, Nautileus. T. tefta planiufcula anfralti- 
bus annulatis, dorfo criftatis. 

Ehemnig vol. IX, tab, 123. fig. 1077. 

Böfel Polypen-Hiſtorie tab. 97. fig. 7- 

46. HELIX. (Engl. fnail, periwincle.) Telta 
vniualuis, fpiralis ſubdiaphana, fragilis. 
Apertura coarctata, intus Junata f. füb- 

rotunda· ſegmento circulari demto . 

Meiſt Land: und Suͤßwaſſer⸗ er— Schnecken.bo— : dam 

I. +. Hifpida. T. teita vmbilicata conuexa 
hifnid diaphana, anfratibus quinis, aper- 

tura (ubrotundo - lunata. [sta lonck: 25. * 

‚+. Pomalia. die Weinbergefchnedie, epbare 
—— (Sr: le — ) H. teſta vm- 

bue⸗ 
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hificatn fübouata, obtufa.decolore, apertura 
' fubrotundo- Dh (aha. Ar. Grrchel.1-4 an 

Chemnitz vol. IX. tab, 128, fig. 1138. 

In manchen Gegenden, zuntahl in der Schweiß, 
wird gegen Die Saftenzeit ein beträchtlicher Handel 
mit diefen Schnecken getrieben. Auch hat man 
da befondre Schneckengaͤrten, worin ſie zu vielen 
tauſenden gefüttert werden ꝛc. Ihrer ſtarken Re⸗ 
———— iſt ſchon oben gedacht worden. 

3. +. Arbuftorum. H. tefta vmbilicata con- 
vexa acuminata, apertura fuborbiculari bi-. 
imargivata, antice elongata. Senn. Br. Zorl. IVzssfran 
Chemnitz vol.IX. tab. 133. ſig. IIo2. 

4. Janthina. die Purpurfchnede, der blaue 
+ Beäufel, das Qualle⸗-Bootchen. H. tefta 

fubimperforata fubrotunda obtufa diaphana 
fragiliffima , apertura poftice dilatata, labro 
 emarginato, g, Be Ba. ‚fo. ae 

Chemnitz vol.V. tab. 166. fig. 1577. faq. 
Fap. Corumnä l.c. pP. Xxı1. 

Sm Mitlaͤndiſchen ſo wie im Atlantiſchen Meere, 
auch auf der Suͤdſee. Das Thier gibt, fo wie 
manche andre Schnecken, Yurpurfaft von m “ 
Die Schäle felbft ift Purpurblau. h 

5.+. Viuiparà. H. imperforata fubouata ob. 
tufa cornea; cingulis fufcatis; apertura fub- 
orbiculari. Jual#- 2.3,/.1.- 
Sriſch Inſecten. P. XIII. tab. 1. 

6} Nemoralis. die Weldfchnede. (Se. la 
lwwree.) H. tefta imperforata fubrotunda 
laeui dia iz — apertura ſubrotundo- 

J 

Mr lunata. ?P-A;12.fADF. | 
— a * ** 143, fig. 1196. ES 

F f2 7 · De- 
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* J——— AH. tefta — ———— turrita: 
fpira mutilato- truncata, apertura owata. 

Ehanpis ‚vol 12 IX. tab. 136. fig. 1254. fgq. 

8. Haliotoided., der Milchnapf, die weiße Ohr⸗ 
ſchulpe. H. teſta imperforata depreffo- pla- 

niuſeula ſtriis vndatis; apertura ouali dila- 
tata vsque in apicem. r../.E 

Martini vol.1. tab. 16. fig. I51. fg 

57. NERITA. Schwimmſchnecke. Teſta 
vniualuis ſpiralis, gibba, fubtus pla- 
niufcula. Apertura femiorbicularis: la- 
bio columellae transuerlo, truncato Bir 

“  niulculo.Gesm: mar 
1. Canrena. der Knotennabel. (Se. Paile de 
— N. tefta vmbilicata laeui, ſpira 

Ina, vmbilico. gibbo bifido. 

bemnig vol v; t2b. 186. fig. 1860. faq. 
2. 4. , Eluniatilis. N. tefta pur ‚purafcentg, ma- 

culis albis teflelata. nr. v4 2.37. 7.192 

Ein überaus ſauber gezeichnetes Schhedchen, 
das ſo wie die folgende Gattung feine Brut außen 

auf der Schale mit fich herum fragen ſoll *). 

3 . Pulligera. N. teſta laeui rudi, fpirula ex- 
"cauato-oculata, labio interiore laeui cre- 
nulato. — A ZEHN 

58. Harıorıs. Geht. (Engl. fea ear; 
Venus’s ear.) Telta auriformis, patens: 

ſpira occultata laterali; difco longitudi- 
— poris —— . 

| | 1. Tu- 

9 kerotr in Commere. Nor. 1738. p- 177- uf 

u 

I 

——— 3 
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yq Tuberenlata, H. tefta fubouata dorfo. trans- 
1 — rugoſo tuberculato. 

er vol, 1. — 3: 90. fig. 145. fqq. 

2. Jris RR — ——— (hipaüa.) 

A. tefta ouata, * gibbo ‚ fpira alte pro- 
minula 

Chemnitz vol.X. tab. 167. fig. ei, fgq. 

Preis res Sosth- Sea /hells. tab. 61. a. a. 

Dieſes Über alle Beſchreibung prachtvoll ſchil⸗ 
lernde Seeohr iſt an Neuſeeland zu Hauſe. Das 

aAcademiſche Muſeum beſitzt außer der Schale ſelbſt, 
auch allerhand Kunſtwerke von unſern Antipoden, 
muſicaliſche Inſtrumente, Zierrathen an Canoes ꝛc. 

die mit dieſer Conc ale eingelegt find. | 
MT IN. WELLE. Bu) 
DR Einfchalige Eonchylicn ohne beftimmte 

aͤußere Windungen. 

59. PaAreErra. Napffehnecke. (Engl. lim- 
pet.) Telta vniualuis ſũbconica absque 
fpira exterma. — 

| I Neriioiden. UP, tefta integra A apice 
fubfpirali, labio laterali. dırd. —— ee LA 

2. Vulgata. P. teſta ſubangulata: a ee 14 
obſoſetis: margine dilatato acuto. — — 

Martini vol. J. tab. 5. fig. 58. 

3. 7. Lacuſtris. P. tefta inte en ouali, 
vertice mucronato reflexo, J#44.1.4: % AB: 

"4, Fiffura. P. tefta ouali- ftriato - reticulata, 
h reg recuruo, antice fiſſa. PAIR gehe al: 

Martini vol. I. tab. 12. fig. 109. Ä 

sr N | J 3 5. Graeca. 
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2% Graeca. das Ziegenauge. PAteſta ouata | 
conuexa: margine introrlum erenulato, ver⸗ 
tice perforato. Ill tgl N- | 

Martini vol.l. tab. Ir. fig. 98. fg 
..... TOURNEFORT voy,. du levant, vol.T. P.294. 

Wird haͤufig auf en Inſel n des aucwelague 
gegeſſen. | 

60. — — 
tooth. fhell.) Teſta vniusluis, tu- 

‚ buloia, fa, viraque extremitate peruia. 

. —— D. teſta tereti fubarchata eontim 
nua laeui. alt EM FE. | 

Martini vol.]. tab. 1 fig. I. (ag; 

2. Minutum, D. tefta tereti ——— Men 
minuta, —— . a a Be 

Im Sande yon Riminl. 

SERPYLA. Wurmroͤhre. (Engl a worm 
fhel.) Tefta ‚yaiualuis, tubu 10, ad- 

haerens. — ——— J 
I. Filograna. die. geflochtene Sadenröhre. 8. 
— capillaribus faſciculatis be ze 
meratis cancellatisque. a“ 
38A vol. III. tab. 100. fig.8. 
9. Glomerata. der Vogelvgem. Rn tereti 

decuſſato⸗ rugofa glomerata. alt. 21] 7. 
Martini vol. I. tab. 3. fig.23 \ 

Das Fleine Thier, das ich zu unterſuchen Ges 
legenheit gehabt habe, hat eine uͤheraus artige 
Bildung, mit ſieben langen im Bogen gekruͤmmten 
und convergirenden Armen, die an der Wurzel 
mit 60 kurzen geraden Faͤden befegt find. 
Adans Any. 8 IRB: | 3. Per- 
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2 —— der Venusſchacht, Neptunus⸗ 
ſchacht, die Gießkanne. (Engl. the water- 
‚ing pot.) 8. teſta tereti recta, extremita- 
tis difeo poris — margine END: 
tubulofo. 

Martini vol. J tab. I. fig. 7. 

Mu/eum Leerfianum tab. I. 
Eine fonderbare Art von Wurmroͤhten, deren 

‚ Mündung dem Ende einer Gießkanne ähnelt, und 
die am Rande wie mit einem Ringe von Furzen 

Röhrchen. eingefaßt if. Das hintere Ende Me Be 
| immer abgebrochen. 

4. Gigantea. Tefta fübflexuofa lente attenuata 
vioſacea, intus laeui lutea; apertura alba 

vndulatim ſtriata dente conico munita. 

Abbild. u. l Cegenſt. tab. 17. 

In Weſtindien. Das Thier ſelbſt aͤhnelt den 
Steinbohrern. Bewohnt — — in 
großen Madreporen. 

— TEREDO. —— — Teſta teres, 
A , lignum penetrans. Zum: 7 

ke en der Schiffwurm, Pfahlwurm, 
Bohrwurm. (Se. be taret.) T. corpore te- 
reti elongato, ore attenuato, extremitate 

poſtiea pholadiformi, quadriualui. 

GorTFRr. Serrı hif. nat. — 1733- 
4. tab. 1. 

Das gefährliche Ther iſt Tängft in beiden 3 ns 
dien befannt geweſen. Es wird ungefaͤhr Fuß⸗ 
Be Mohnt in Eichen= Ellern- Tannen= w. 0. 
Holz, worin es fich Fingersdicke Gänge bohrt, 

hi die es mit einer zarten Kalkichale auskleidet. Hat 
R 54. aumapl 

% 
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zumahl 1730 fuͤr Holland groß Ungluͤck 
da es die Damme in Seeland und Frießland fo 

| aushöhlte, doß fie der Gewalt der Wellen nicht 
€ wiberfiehen fonnten: richtet auch noch jegt zumahl 
im BNRDeNEGPREN Damm große a an. 

„IV; CRVSTACGEA. 2 
Ich Habe die nachftehenden Thiere unter eine 
— Ordnung gebracht, da ſie zu ſehr von 
andern Wuͤrmern abweichen, und im Ganzen 
hingegen (beſonders in der Textur ihrer aͤußern 
Bekleidung) viel überein ftlniintendeR unter eins 
ander zeigen. 

63. EcHınvs. See— „gel, (Engl. fea Be. 
" hog.) Corpus fubrotundum, crufta ſpa- 
tacea tedum, ſpinis mobilibus faepius 
aculeatum. Os quingueualue fubtus. 

Die Schale der See gel : ), (deren Textur 
bey manchen den Krebäfchalen ähnelt) ift meift 
mit beweglichen Stacheln befeßt, Die aber nicht 
mit den eigentlichen Bernegungswerkzengen. des 
Thiers vermengt werden muͤſſen. Diefe find um 
ein Drittel länger alö die Stachein, aber nur fo 
lange ſichtbar, als das Thier unter Waſſer iſt; 
es zieht ſie ein, wenn es aus ſeinem Elemente 

genommen wird.” Ein See⸗Igel, der etwa 2000 
Stacheln hat, hat-ungefähr 1400 folder Bewes 
gungdwerfzeuge. Die hochgemolbten See = gel 
haben in ihrem innern ein AIR) knoͤchernes 

Geſtelle, 

—— ——— Kremm natnralis difpofitio echinoder- 
‚matnm €X ed. NaTH, GoD. LESKE, —* 1778- 4 
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Crfee, das unter dem ſeltſamen — der 
aterne des Ariſtoteles bekannt iſt. Ueberhaupt 
varliren aber die zahlreichen Gattungen dieſes weit⸗ 
laͤuftigen Geſchlechts gar ſehr fowohl in der Bil: 
dung ihrer Schale als der fo ———— FE, 

womit dieſelbe beſetzt ift. 

ae Efententus. (Engl. the fea- - 288.) E. be- 
 mifphaerico-globofus; areis obfolete ver- 
‚rucofis. | 

' Krein tab. 1. et 38. fig. 1. 

9. Cidaris. E, hemifphaerico - depreffus; am- 
bulacris 5 repandis linearibus:; areis alter- 
natim bifariis. 

Kreim tab.7. A. et 39. fig.2. 
| 3. Orbiculus. E. planus — am- 

bulacris 5 oualibus, ano fubremoto, 

'Krem tab.2t. (gg. 

Er: ÄSTERIAS. See- Stern. — de- 
preflum , crulta fubcoriacea, tentaculis 

“"muricata. Os centräle, quinqueualues 

Die Bewegungöwerfjeuge der See: Sterne *) 
find der See= Igel ihren ähnlich. Doc) koͤnnen ‚fie nicht fo fehnell wie diefe, fondern nur langfanı 

wie die Schnecken fortfommen. Manche Gattun- 
’ gen thun den N u. q. — MDR, den . 
Auſtern Schaden / 

02 Rubens. A. flellata, radiis lanceolati gib. 

— 

bis, vndique aculeata. 

Link tab, 4. fig. 5. et al. 

.n. Een 15 N Vor⸗ 

J. H. Lauſtus de fellis marinis, Lipf. 1733: fol. 



Vorzuͤglich bey diefer Gattung ift bie ausneh⸗ 

mende Reproductionskraft dieſer Thiere auffallend. 

Unter einer ganzen Folge folcher in der Repro— 

ducnion fichenden See: Sterne diefer Gattung bes 

fitze ich einen der von feinen fünf Strahlen viere 

voͤllig verloren hatte, und Die alle viere (don 

wieder ergänzt zu werben anfingen. | 

2. Glacialis. A. radiis angulatis, angulis ver- 

rucoſo aculeatis. J———— 

| Lınk tab. 38. 39. se 

3. Ophiura. A. radiata radiis 5 fimplieibus, 

Rella orbiculata quinqueloba. 

Link tab. 37. fig. 65. et al. 

4. Caput Medufae. A. radiata, radiis dicho- 

tomis. 
KR 

Link tab. rg. fig. 29. eta. 

Ein aͤußerſt fonderbares und anfehnlich gebil⸗ 

detes Thier, am deſſen Umſang man auf 82000 

Endzweige gezaͤhlt hat ®). 

65. ENCRINVS. Stixps elongata, corpore 

terminali radiato. hmmm, . .» 

. Alleria. die See: Palme. (Ifis afteria Linn.) 

Ei. ftirpe fpatacea articulata pentagona, ramis 

verticillatis: UT fexfida ad bafın, 

tum dichotoma./A#: as A). 170.213. 

GurrrarD in Mim. de Pac, des fe. 1755. 

Das bis jetzt wenigſtens noch ſehr feltne Thier 
ſoll ſich an der Kuͤſte von Barbados finden. Es 

aAhnelt zwar Dem verſteinten Pentacriniten oder 

Meduſen-Palmen, aber ohne ihnen ſpecifiſch zu 

gleichen, 

Mn. -*) J. Winıuror in philof. Trausad. Nro. 57. 
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% Ein, Sein fo genannter Kopf bat viel. Aehn⸗ 
E mit dem letzt genannten Medufenhaupt. 

* — Radiatus. Gorticella encrinus Linn.) E. 
ſtirpé cartila inea inua, Stella terminali 
——— 3 — 9 FF BR IE Gral 197 

Chr. Mylius Schreiben an ee ve. 
ale Lond 1755. 4 

* 

ARE CORALLIA. 
Die gegenwärtige Ordnung verhält ſich zu 
der folgenden legten, beynahe wie die Conchhlien 
zu den Molluſeis. Die Thiere felbft haben mes 
nigftens in manchen Gefchlechtern beider Ord⸗ 
nungen viel übereinftimmendes. Mur find fie 
in der letzten nakt unbedeckt und koͤnnen ſi ch von 
der Stelle bewegen: da fie hingegen in dieſer 
beſondre feftfigende Gehäufe bewohnen, bie bey 
ben mehreften Arten von fieinarriger Subſtanz 
find — und Corallen * beißen Doch muß man 

ſich 
Zur Geſchichte * Corallen vergl. | 

* PS. PALIAS elenchus 200phytorum. Hag. 1766. 8. 
Deutſch mie Zuſaͤtzen von Chr. Ste wilkens. 

a Nuͤrnb. 1787. 4 
en. J.ELLISs’s natural — of the BEE etca- 

1°. Lond, 1755, % Deutſch mis Zuſatzen von J. G. 
—— Kruͤnitz Nürnd. 1767. 4. 
. natural. hiflory of many curious and uncom- 
non zoophytes etc. — ſyſte matically arranged and 
4... deferibed by D. SOLANDER. Lond. 1786. 4: (— id 
sin. eikire hier, Diefes vortrefflihe Werk, um ed von 
a — vorigen zu — Solanderg 

2 * Vrrat. 
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ſich dieſe Gehaͤnſe nicht ſo wohl a von ihren 
Bewohnern erbaut, fondern vielmehr als eine 
ihnen angebehrne Hülfe vorftellen, und fie daher 
nicht etwa mie Bienen - Zellen, fondern eher mie 
Schnecken- Schalen vergleichen: nur daß bey 
ihrer Fortpflanzung dag junge Thier zugleich. mie 
feinem Falfigen Gehaͤuſe vom alten wie ein 
Zweig aus dem Stamme hervor getrieben wird; 
und ſich daher beym ſchnellen Wachsthum und 
Being diefer merkvonnPlgen Gejchöpfe *) 

die 

Vrrar. Dovari della ſtoria naturale marina dei’. 
Adriatico. Ven. 1750. 4. 

FıL. CAVoLINI memoire per a alla Mori de 
— marini Nap. feit 785. 

ſeit 1788 
und als Drauhbares Handbuch: J. E. Roques 

DE MauMonT far les polypiers de mer. Bun, 1732. 8. 

* * * 

J.Alb. . Reimarus von der Natur der Pflan⸗ 
zenthiere (als Anhang an Herm. Sam. Reimarus 
—*— über die beſondern Arten der thieriſchen 
Kunſttriebe). Hamburg, 1773.8. 

*) Sch weiß von Augenzeugen, daß man oft in Mel: 
indien ꝛc. Schiffwrack auffifcht, das.binnen:2 Jah⸗ 

ren über und uͤber mit Madreporen u. a. Eorallen 
dicht bepflanzt if. Am rothen Meere baut man 
Haͤuſer aus Corallen: viele oulEanifche Inſeln dee 
Guͤdſee auch manche Weſtindiſche⸗ "wie z. B. Bar⸗ 
bados find wie mit einer Corallen-Rinde uͤber⸗ 

zogen; und wie furchtbar die zu einer unermeß⸗ 
lichen Hoͤhe aus dem Boden des Meers empor⸗ 
raukende Corallen: Bäume den Geefahrenden in 
unkundigen Gegenden werden koͤnnen, hat Capit. 
Cook auf ſeiner erſten Reiſe um die Welt an der 

‚von ihm entdeckten Off: Küfe don Neu⸗-Holland 
lange genug erfabren. 

er . Eſpers v ic. Näenbe 

* 
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die 7 Größe und Menge A ben er⸗ 
klaͤren laͤßt. 9 

66. Tvsırora. Rohten Corall. Coral- 
lium tubis cylindricis, cauis, ans 

parallelis. 

1. Mufica. das Orgelwerk. T. tubis fafeicu- 
latis combinatis: planen transuerlis 
-diftantibus. 
‚ "SoLanper tab. 27. per Ener Yulapen F. Kr 
Bloß in Oftindien. 

67. MaADREPORA. Stern- Corall. Coral- 
lium cauitatibus lamellofo - ftellatis. 

1. Fungites. M. fimplex acaulis orbiculata, 
ftella conuexa: lamellis fimplicibus longi- 

tudinalibus, fubtus — 
J—— tab. 28. Ener marhopt. # 

2. Labyrinthiformis. M. fimplex acaulis, ftella 
or labyrinthiformi, futura obtufa. 

SOLANDER tab. 46. fig.3.4. Ener madrel.1.3, 
3. Ananas. M. compofita, ftellis angulofis 

conuexis: difco concauis. 
 SOLANDER tab. 47. fig. 6. Ener mad 3.19, 

4. Aftroites. M. compofita, ftellis confertifli- 
‚ mis immerfis difco concauo - — 

SesaA vol. III. tab. 112. ig. 17. REN 

5, Porites. M. fubramofa na fcabra, 
poris fubftellatis confertis. 

SOLANDER tab. 47. fig. I. Ira Bar. 22 2a. 

6. Muricata. M. ramofa compoſita ——— 
cata, ſtellis oblique truncatis brominenti. 

bus adfcendentibus. 
Br ANRERN! tab. 57. Greta 4-5 On 

* N 



7. Oculata. das weiße Coxall. M. eanlefcent 
er: glabra flexuofa oblique pe&cn 
ramis.alternis, ftellis immerlis bifariis. 

. SEBA vol IH. tab. 116. fig. I, 2. 

8. —— aned. au — fubdichotoma 
ſolida, ftellis alternis eminentibus, 

. SOLANDER tab. 36. Eptr Map Erg 

68. MiLrEPORA. Punet⸗ Corall. Coral 
lium poris turbinatis teretibus. 

J. Lichenoides. M. caulefcens decumbens bi- 
farie dichotoma, ramis dentieulatis Pinip 
porofis ſcabris. Erper millip. 2.3. 

SOLANDER tab.23. fig. 10. fgg. 

8. Faſcialis. M. membranacea ramoſa flexuofa ’ 
vtrinque porofa. 

Erris tab. 30. .fig.ü. 

3. Gellulofa. die Neptunus⸗Manſchette. M. 
meinbranacea reticulata vmbilicata, turbi- 
nato - vndulata, hinc Bun pubeſcens. 

SOLANDER Erris tab. F fig, d.D 

Cavorinı tab. 111. fg. 12. fgd. 

4 Polymorpha. M. cruftacea olymorpha fo- 
lida, poris nullis. — — 2.13, a Mi. 

Sera vol. III. tab. 116 fig.7. 

69: CELLEPORA. Corallium —— 
vrceolatis, membranaceis. } w 

1. Spongites. der Schwammſtein. —— 
Lapis /pongiae ofüc.) C. lainellis ſimpli- 

cibus vodulato- turbinatis cumulatis; cel- j 
lulis feriatis: "up marginato, | 
Eper Glep. 1.3. | 70. 
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m Tsıs. Stauden: &orall. Stirps radicata 

Solida, cortice molli habitabili obduda. 

Ir — Das. Rönigs- Corall.. J. ſtirpe 
articulata, geniculis attenuatis. Our Ani z- Z I 72. 

SOLANDER tab. 3. fig. 1.1. tab. 9. fig. 3. 4 

2. Nobilis. das rothe Corall. J. ſtirpe con- 
tlnua, aeqnali ſtriis obfoletis obliquis, | 

ramis vazis. per 233. IF 

 Cavotiını tab. 2. ig: 1-6. 

Wird vorzuͤ glich, an den Kuͤ * des mitländie 
Safe Meeres gefiicht, und in Marfeille ze, zu 
. Hoftbaren Kunftfachen verarbeitet, die nach Sftin- 

Dien verführt, und zumabl in Japan und Schina 
faſt den Edelſteinen gleich geſchaͤtzt werden. 

3. Spiralis. (Gorgonia abies 8 Lınw.) I. fim- 
pliciflima fpiralis fcabra. 

Eine Art von ſchwarzen Corall, das feiner 
Subſtanz nach fuͤglicher in * als ins ah 
Geſchlecht zu gehoͤren ſcheint. 

GoRGONIA. Cruſta calcarea cofal. | 
Jina ftirpem vegetabilen obducens. AnFrml] 

Die Stämme felbft fcheinen wahre Wegetäbilien 
(deren holzichte Natur zumahl an den ſtarken 

% Wurzelſtaͤmmen nicht zu verkennen iſt;) die bloß 
mit Corallencruſte überzogen find. Man findet 
den fo genannten Venusfliegemvedel gar haufig \ 
... ohne den thieriichen Ueberzug, und da zeigt er 
NO ſchlechterdings “an ausichließlich snimalifches *). 

I Abies. 

7 Ellis's Gruͤnde für die gegenfeitige Meinng ſe ig 
den phälof. Trausact. la a R. Il. pag. I. 



454 IX, afhni. 

* Alies, die See: Tanne, (Antipatfis cupre[- 
fina PaLras.) G. ——— ramis recur⸗ 
vatis, muricato-ſcabris. — —— 

2 Ceratophyta. G. fubdichotoma, is di⸗ 
varicatis, ramis virgatis ifalcatis, cortice 

rubro poris bifariis. Öser (ser Fergenie 2.19 | 
SOLANDER tab. 12. ig2. 

3. Verrucofa. G. bifaria, ramis flexuofis, cor« 
tice calcareo albido poris prominulis. 

SEBA vol, III. tab. 106. fig. 3. 
| Cavorını tab. I. Seren $.16. 

4. Antipathes. das ku Corall. G. pani- 
culato-ramofa ligno extus flexuofe ftriato, 

SEBA as T. Ill. tab. 104. fig. 2. 

5. Fial ellum. Vendetiegenwerel. G. re- 
ticulata, ramis interne comprellis, cor- 
tice flauo. 

Errıs tab. 26. fig. K. ‚quer Ira 9.2 

72. ALCYOoNIVM. See— Kork. Stirps ra- 
dicata, fupofa, tunicato- corticata. I 

' mal hydra. | 

1. Exos. die Diebshand. —— marina. Se. 
la main de ladre.) A. ftirpe arborefcente 
coriacea cocc —— rg -papil- 
lis ftellatis. le N { 

' GESNER de Ba als go 

et Epipetrum. A. ftirpe cauata — ru- 
...  fefcente. | 

|  GESNER de aquatilib. pag. 1287. i 

2. Ficus. die Sees Seige. A. obouatum ah 
ande liuens. 

SOLANDER tab. 59. fig. a. ' 
4. — 

RER Ya | 
iv 



ing. ‚Gelatino/um. A. polymorphum gelatinofum. 

PN BELIS. tab. 32.. üg. d. 

a. SPONGIA. Sauge: Schwamm, Stirps 
radicata, flexilis, Tpongiofa, bib bibula. 

Ob dieſes Geſchlecht wirklich ins Thierreich 
gehoͤrt, wird mir immer zweifelhafter. 

ı. Fiſtularis. S. tubulofa fufca fimplex fragilis 
fenfim ampliata. 

8saA vol. III. tab. 95. fig. 1.7. 

2. Officinalis. der Badeſchwamm. S. forami- 
‚aylatafup Lamofg — er tenax tomentofa. 

3. +. Fluuiatilis. die —— 2 conformis 
polymorpha, fragilis, granulis repleta. 

Diefe hieländifche Gattung verbreitet einen fehr 
: ſtarken ſpecifiken Geruch; und iſt oft, aber nur 

zufällig, mit Stämmen von Federbuſch-Polypen 
durchwirkt. Wenn fie jung ift, liegt fie meift nur 
flach am Ufer, an Dämmen ꝛc. an. Mir der Zeit 

aber treibt fie Aeſte wie Finger oder Geweihe. Ich 
‚habe diefe Gattung im biefigen Stadtgraben ges 
funden, und feitdem oft allerhand Verſuche mit 
ihr angeftellt, ohne bis jetzt irgend ein entfcheidens 

des Zeichen einer wirklich ge maluchen aan an 
| ‚ihr gewahr zu werden. 

74. FLVSTRA. gtirps radicata folingea, 
vndique poris cellulofis tecta. 

* Foliacea. F. foliacea ramoſa laciniis £U- 
—9 neiformibus rotundatis. Er 

Erris tab, 29. fig. 4. —— 2. }. 
“gi — 

9 Gg \ 2: Piz 



a... VOTE
 

© g, ‚Pilofa. F. foliacea varie ramofa: poris- in 
fimo dente fetaceo. 

Eıris tab.31. Ag, a. 1.Lpun Has, 2-4. 

VUeberzieht allerhand See: = Tang. (fucus carti- 
loginens u. fr IB: 

F Tvev. LARIA, Stirps radicata, — 
mis, tubulofa. « ne 

Diefes Gefchlecht beareift unter ‚andern bie Mor 
röllen des füßen Waſſers, naͤhmlich die Feder⸗ 
buſch-Polypen, (Sr. polypes àa panache) an 

- welpen man fo wie bey denen im Meere, die 
-  Hülfe und das darin wohnende Thierchen unter⸗ 
ſcheidet, das ſich durch einen ungemein ſaubern 
weißen Federbuſch auszeichnet, den ed aber bey 
der mindeften Erfchütterung oder im Tode einzieht. 
- Die Hülfe ift anfangs gallertartig, verhärter aber 
mit der Zeit, und zeigt fich oft bey der gleichen 
Gattung unter ſehr verfchiednen Geſtalten. Ich 

habe einzelne dergleichen Roͤhrchen wie kleine 
Daͤrme an Waſſerpflanzen umherranken ſehen: 
andre die wie Baͤumchen mit Zweigen zwiſchen der 
obigen Badaja in die Höhe gewachſen waren: 
andre die fich zu taufenden Dicht ‚neben einander 
‚an Damme ıc. angelegt hatten: andre die in dich- 

» ‚ten Klumpen in unzähliger — * erg 
gebaut waren, U. "weh | 

I. Indinifa. T. culmis. Gmpliciimi „ geni⸗ 
culis contortis. 

Exxis tab. 16. ſig. — 

2. Acetabulum. T. culmis üllferikihen, pelta 
terminali ftriata radiata —— J | 

Donarı tab. 3. Ener EL. . 
| Y ' * 5: T⸗ 
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Hi Ki ——— rifta lunata, orifieiis 
vaginae annulatis, corpore intra vaginam 

‚abfeondito. _ 

Roͤſel Hifl. der Polypen. Taft 73.25. 
! Sp wie die folgende Gattung im Flußwaffer. 
Hat gegen 60 Arme oder Faden im Federbuſche. 

4. +. Sultanaı. T. crifta infundibuliformi, ad 
* Bafn ciliata. 

' (tab. 1. fig. 9.) | — 

i "Ein überaus niedliches Gefchöpf, das si im 
6 Stadtgraben gefunden habe. Es hat 
20 Arme, die aͤußerſt regelmäßig wie ein Heiner 

Federbuſch rangirt fi ſind . | 

76. CORALLINA. Stirps — geni- 
culata, filamentofa, calcarea. Zan£t 

I. Opuntia. C. trichotoma : articulis com 
‚‚preflis fubreniformibus. 
Soranoxx tab. 20. fig. b. per — #1 

4. Oficinalis. C. fubbipinnata ‚ articulis ſub- 
. turbinatisı | | 
Txxis tab. 22. fig. a. ER 

8. Rubens. C: dichotoma Gapillarie Faigiaas N 
| articulis fuperioribus eleuatis. | 

' Eruis tab. 24. fig. f. 8.. 

4 eat C. ftipite fimplici fubineru= \ 
ftato, ramis dichotomis omnibus congluti= | 
natis, fronde flabelliformi nuda, 

er SoLANDER tab. 28. fig. 7. * —— Far. 4 BP | 

nr 

— 

Mr * ti Dan 1.Snbrg 4.6 6. nf 
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5. Penicillus. . C. culmo fimpliei, ramis fafei- | 

culatis faftigiatis dichotomis. — con- 
tinuis. 

‚ SOLANDER tab. 25. fig. 4. fg. 

. SERTVLARIA. ‚Stirps radicata, tu- 
——— cornea, nuda, articulata: Men- | 

ticulis calyciformibus obfira. 

Ein weitlaͤuftiges Geſchlecht, wovon fich man: | 
cherley Arten auf der gemölbten Schale der ge— 
meinen Auftern finden. Die Stämme find meift 
ausnehmend fein, und alle ihre Schönheit faum 

dem bloßen Auge fichrbar. Sie pflanzen fich 
durch Dlafen fort, Die man ‚mit pe ver⸗ 

gleichen am Re 

1. Operculata. S. PIE —— mucro- 
“natis erectiufculis, ouariis obouatis — 
eulatis, ramis alternis. | 

Erris tab.3. fig.b url 

2. Abietina. S. denticulis füboppofitis Hibulo- 
fis, ouariis oualibus, ramis pinyato - — 

Erris tab. 1. fig. b. Uper. S ET.» 
3. Thuia. S. denticulis äifichis. aäpreflis, 

ouariis obouatis marginatis, ftirpe dicho- 
x toma diſticha. on 

Errıs tab. 5. fig. b. | 

# Falcata. S. denticulis‘ fecundis ühbricatie 
truncatis, ouariis ouatis, ramis Pinnatis 

‚alternis. | ' | 
ErLıs tab. 7. fig.a a.’ | 

5, ‚Polyzonias.- 8. denticulis alternis fnbden-. 
ticulatis, ouarlis obouatis polyzoniis, ftirpe 

 ramofa. * | 
— s tab. fi . | LLIS ta 3 B- e ns Trembley 

a) 
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Trembley hat die Bewohner diefer Sertularie 
” "Tas ungleich Fleinere Statur abgerechnet) feinen 
Armpolypen der NA Waſſer ſehr ähnlich ges 

funden, 

78. CE LLVLARIA. er crultacea,, la- 
| pidefcens, e cellulis feriatis compofita, 

plerumque ramofa et artioularä, ‚tubulis 
‚adhaerens. | 

I ‚Fafligiata, (Sertularia Jafigiata. 2 
C. denticulis alternis acutis, ramis dicho- 

„tomis erectis faftigiatis. | 
Eurıs tab. 18. fig. a. 

2 ‚Elabeilum. C. lapidea articulata ramofa 
dichotoma articulis fubeuneiformibus vno 
N cellulofis. | 

" SoLANDer tab. 4. fig. c. 

S wie die folgende Gattung aus Ofinden 

— Cirr. ata. C. lapidea articulata ramofa dicho- 
- toma, articulis fubciliatis, ouato - truncatis, 

f, 

| af vno latere planis celliferis. 
| ‚SOLANDER tab. 4 fig. d. 

| VI. ZOOPHYTA. | 

Man har den Nahmen Zoophyt oder Thier⸗ 

pflanze den Geſchoͤpfen dieſer und ber. vorigen 
Ordnung gemeinfchaftlich bengelegt, Und in 

der That feben auch, wie fehon erinnert worden, 
manche Polypen Diefer Hrdnung den Bewohnern 
mancher. Corallen in Der ‚vorigen gar ſehr aͤhn⸗ 

FR 

lich Nur * fie. in der gegenwärtigen einen 
Bi. a unbe⸗ 
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unbedeckten Körper, wenigſtens fein: ſolches Co⸗ 
rallengehaͤuſe als in der vorigen, Auch koͤnnen 
menigftens die bey weiten allermehreſten (wo 
nicht alle) ihren Standpunct veraͤndern; (haben 
ſtirpem liberam wie man es nennt). Einige find 
doch dabey in einen gemeinſchaftlichen Stamm 
verbunden, andere ‚Hingegen einzeln. Außerdem 
find aber auch die nfufionsthierchen u. a. dergl. 
Geſchoͤpfe mit in dieſer Ordnung begriffen. | 

79. PENNATVLA. Serfeder. Sehps libera, 
„penniformis. un 

Man unterfeheibet an diefen merkwuͤrdigen See⸗— 
geſchoͤpfen, wie an einer Vogelfeder, zwey Haupt⸗ 

theile, den Kiel naͤhmlich und die Fahne. Letztere 
beſteht aus 40, 60 oder noch mehr bogenförmigen 
Armen, womit die obere Hälfte des Kiels zu 
beiden Seiten beſetzt iſt. Auf jedem Dieſer Arme 
ſtehen nun wieder 10, 12 und mehr uͤberaus ſau⸗ 
bere kleine am Rande zackige Huͤlſen, in deren 
jeder ein gallertartiger zarter Polype mit acht Fang⸗ 
armen feſt ſitzt; ſo daß an einer Spannen langen 
Seefeder wenigfteng über 500 ſolche kleine m 
polypen gezaͤhlt werden. | 

3. Griſea. I frbe carnofa, Rt laeui, ‚pin- 
nis imbricatis plicatis fpinofis. 

B. S. Atsını annot. acad. L.1. tab. 4. 
‚fig. TI. 2 Phel 117768, 2. fie. ER

E: 

| 2. Phofphorea. pP! ftirpe carnofa, rachi feabra, 
pinnis imbricatis. en iR | 

Phil. Transaß. vol. — 19. fig. 1-4 

EN au van im ' Sinflern. | © RE 
| 3. Ru- | 



4 vs Eubra. P. ftirpe iin. RR — 
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— imbricatis lacuibus.. 

B.S. Ausınus l.c. fig. 3.4. 

80 HYDaa., Armpolype Vielarm m Se, 
 polype a bras en forme —— — Cor- 
pus gelatinoſum conicum. Os terminale 
‚ eındtum cirris Aliformibus. , 44 

Dieſe fo allgemein beruͤhmten Thiere : * h ind 
--gallertartig, halbvurchfichtig , und daher von uns 

geübten Augen nicht immer gleich zu erkennen. 
In der Ruhe haben fie den Körper und die Arme 
ausgeſtreckt: bey einer gewaltſamen Berührung 

aber, oder. außer dem Waſſer, ziehen fie. fich, in 
ein unförmliches Klümpchen zufammen. ‚Sie find 

von den erften warnen Srühlingötagen an bis in 
‚„ den Herbft in. fanft fließenden Waffern und Teichen 

zu finden, und fißen mit dem bintern Ende an 
Waſſerpflanzen, Schneden ꝛc. fell. Ihr ganzer 
. Körper. ift eigentlich bloß ein unerfättlicher mit 
- Sangarmen verfehener Diagen, Den Spmmer 

s hindurch vermehren fie ſich, indem fie die lebens 

N. «Wolken um Braeusbunn. 175 4 

dige Junge wie Sproffen aus ihrem Körper treiben, - 
“bie fich oft erſt, wenn ihnen felbft ſchon wieder 
Junge ausgewachſen find, von der Mutter. los— 

i ar * — des Winters aber moͤgen 
RR 

Dr ABR. TREMBLEY Memoires pour fervir a Phif. 
# am genre de polypes- d’ean Honce a bras en ne 
de ‚cornes. Leid. 1744: 4- — 

Roͤſel Hiſtorie der Polypen rc. Nurnb. 1754: 4. 
\ | ee 11.3. ſeiner Inſeeten⸗ Beluſtigung. J. 

H. BaKER’S natural biſtory of polypen. Tond. 
18743. 8. 

Jac. Chr, Schäffer's Armpolypen in den ſuben 

” 

/ 

— 



a ——— Ari. 0 
fie wohl Ener legen ®),. ans denen im Grühjabe 

die junge Brut hervor bricht. Man kann fie in 
ſechs und mehr Stüde zerfchneiden, und jedes 
Stuͤck wird binnen einigen Tagen wieder zu ganzen 
Polypen erwachfen. Man Fann ihnen den Kopf 
oder den Hintertheil der Länge nach fpalten , und 
ſich vielföpfige oder vielgefchmängte Polypen ſchaf⸗ 

fen. Man kann mehrere Polypen in einander 
ſtecken, und ſo oder auch auf andre Weiſe zu 

wunderlichen monftröfen Gruppen zuſammen heilen. 
Man kann fie durch einen, freylich Uebung und 
Geduld erfordernden, Handgriff wie einen Hand⸗ 
ſchuh umkehren. Man kann fie der Länge nach 
aufſchlitzen, und wie ein Stückchen Band“ aus⸗ 
breiten, und doch koͤnnen auch dann, wie Nöfel 
zuerſt bemerft bat, mehrere auf eine ſchwer zu 
begreifende Weiſe einander auffreſſen, oder eigent⸗ 
lich in einander ſchmelzen. Man kann ſie, nach 
den merkwuͤrdigen Verſuchen des Hrn. Hoft. Lich⸗ 
tenberg *), mit Schlingen von Haaren durch⸗ 
ſchnuͤren, und während daß die Schlinge allmählich 
durchſchneidet, werden die derweil getrennten Theile 

doch ſchon wieder aneinander wachfen uf. w. 

1. +. Viridis. die geüne Xempolype. He. viri⸗ | 
dis tentaculis breuioribus. 

(tab. 1. fig. 10.) 

Diefe Gattung fcheint mehr als die übrigen in 
. Rücficht der Stärke und Länge des Körpers und 

‚ der Arme zu varliten. Die bier abgebildete Art » 
findet fich in unfrer Nachbarfchaft; und die Beob⸗ 
Achtung ihrer Reproduction. bat mich zuerft auf 
—* anti — gefuͤhrt. 
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at Fufea. der braune Armpolype. H. kuſea, 
corpore longiore , cirris ao, — 4 

h 1 Roͤſel tab. 34. ‚faq. | 

3}. Grifea. der orängegelbe Armpolype, 4. 
aurantia, corpore longiore, cirris A, 

Roͤſel tab. 78. 99. 

81. BRACHIONVS. mer ( r 
| polype & a bouguet.) Stirps ramoſa, poly- 
pis terminalibus, ore contradtili (plexi- 
que ciliato). / 475 Al 

‚Die Blumenpoinpen Ieben an einem dern 
fchaftlichen Stamme ale Aeſte, da eine ſolche Co⸗ 

lonie den bloßen Auge wie ein Kuͤgelchen Schim⸗ 
mel vorfonmmt, das aber bey der mindeften Er⸗ 

ſchuͤtterung des Glafes für einen Augenblick ganz 
zuſammen fährt, und zu berfchwinden fheint. 
£ Rs +. Anaftatica. B. ſtirpe multifida, foribus 

campanulatis. | 

(tab. ı. fig. IT.) 

Dieſe überaus zarten kleinen Thierchen Hnnjen 
Br auf die einfachfte Meife durch Teilung * 
Geo· S. 3)3. 

9. TON Afterpolnpt, 
'nudum, fimplex, vagum. 

. Die mehreften Afterpolppen eben gefelig, ſo 
daß oft tauſende derſelben beyſammen verfammelt 
ſind, und dann faſt das Anſehen von Schimmel 

* haben. Ich babe felbft lebendige Maffermölche 
laaͤngs des Nückens mit unzähligen Bier Thiere 
* Be“ geſehen. 

Co ing 

5 je { " 1. T 



7 . Abſchnitt. 
I. F. Stentorea. (hydra ſtentqrea. Laxx.) V. cor- 
pore infundibuliformi, ——— ciliaribus. 

Roͤſel tab. 94. ſig 7.8. : 
‚8. r. Rotatoria das Räderthier. ( Engl. the 
"wheel animal.) V. corpore a Al ‚ten- 
taculis rotatorüs ciliatis. . 

© (tab. I. fig. 12.) — 

Dieſes uͤberaus ſonderbare —— Thier⸗ 
chen findet ſich meiſt in allen ſtehenden Waſſern 
und Infuſionen, ſchwimmt uͤberaus behende, ber- 
aͤndert dabey faft alle: Augenblicke feine Geftält; 

foll Sahre lang im Trocknen für todt liegen Ebnnen, 
und doch nachher in jedem Tropfen Waſſer wieder 

„aufleben ꝛc. Der Dunkle Körper im Vorderleibe 
des Raͤderthiers, den Herr Fontana, Spallan- 

Zaani u.a, feiner willkärlichen Bewegung ungeach— 
et fürs Herz des Thierchens gehalten haben, ift, 
wie ich mich genau uͤberzeugt zu haben glaube, ein 
zum Speiferanal gehoͤriges Organ, und kein Herz. 

8 3. VIBRIO. Corpus liberum, teres, elon- 
gatum. BuAtrs Imploymant for Ke miererapetaefsg. 

1. F. Aseti. der Eßigaal. V. fubrigidus, cauda 
+... longiore tenuiore acuminata: mucrone Te- 

trat li ad bafın prominente, „ 
Boeze im eine, xvm. tab. 3. 

ed Auf 
Diefer im Eßig. Eine 33 oeypanbte Gattung in 

altem Vachbinder tleiſter. a RE 

34 Vouvox. — liberum,. ‚totun- 
ae gelatinofum, gyratile. | 

", Globator. das Kugelthier, V. En 
— granulata. 

Roͤſel tab, oh ng: 1-3. —— Ein 
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Von den Wurmern. | a7, 
—V 

Ein kleines Kuͤgelchen, ‚son gelber, gruͤner, 
oder andrer Farbe, das fich ohne alle fichtbare 

Bewegungsmwerkzenge doch: im Waſſer fortwälzt 
. und umher dreht. Man Fann die Nachkommen⸗ 
haft ſchon im Leibe der’ Erwachſenn bis ins 
vierte Glied erkennen. 

85. CuUAOSs. Corpus beru 
Eeneri polymorphon ,.fpeciebus uniforme.) 

‚Wir faffen, der Kürze wegen mit Linne, zum 
Beruf der ‚ganzen Thiergefchichte unter diefent 
- Gefchlechtönahmen die unzählbaren dem bloßen 
Auge umfichtbaren Gefchöpfe zuſammen, wovon 
ſich unuͤberſehliche Gattungen im See + und ‚fügen ' 
Waſſer (— zumahl im fichenden —), oder im. 
% Aufguß von allerhand thieriſchen und vegetabili⸗ 

ſchen Subſtanzen (daher dieſe dann Infufionss 
thierchen heißen), andre im reifen Samen der 
4 — männlichen Thiere u. ſ. w. finden. 

Hiernach laſſen fie ſich fuͤglich in drey Samis 
Heu abtheilen, deren jede. aber wie geſagt sah 

loſe Gattungen begreift: —— 
u 

a) Aquatile, * 

E® 

irn: 
er 1 * 

Die im Seewaſſer und mancherter fageren 
— den fügen Waſſern. 

u Infu forium. 
— 

Die ſo genannten Infuſi ovethierchen 

Spermaticum. | „ 
Die Samenthierchen wovon die im männ- | 

lichen Samen des Menfchengefchlechts befindliche 
Eis tab; Je: Mi 13. Berk: —— ee 

ildet i 
3 si 4 

— 



476 x. iron. 

J— —— Abſchalen Den 

Von den Dranien 
x —4 N. 

. 3 

§. 162 

Wi — zum zweyhten Reiche belebter 
oder organifirter Körper, naͤhmlich zu den Ge⸗ 
wächfen, die ſich von den Thieren, erſtens durch 
die Unfäbigfeie willfürlicher Bewegung, und 

- dann durch die Wurzel untericheiden ($.3. u. 4.), 
wodurch fie ihren Nahrungsſaft einfaugen, und 
die wohl der einzige äußere Theil ift, den alle 
Pflanzen (höchftens bis auf emige du erft wenige 
Ausnahmen des Noftofs, ‚der — ar mit 
einander gemein haben, | 

"N. 3a 1, | 
Auch darin ift die Bildung der Gewaͤchſe 
überhaupt, von. der allermehreſten Thiere ihrer 
verfchieden, daß ihr Wuchs, befonders aber die 
Anzahl ihrer einzelnen Theile, der Aefte, Blaͤt⸗ 
ter, Bluͤthen ıc.) nicht fo beſtaͤndig und beſtimmt, 
fondern im Öanzen ungleich veraͤnderlicher if *), 

| §. 164: ° Ba 
N Br) nah i 

Um fo ein foͤrmiger —
 — ihr 

nerer Bau, der ſich in allen Theilen der Ge 
| waͤchſe 

9 Bätenfio minus definita. 



Von den Playa. 477 
waͤchſe am Ende doc) auf. die eigentlich. fo ges 
nannten Gefäße (Adern) und auf das dazwiſchen 
Man: Belgerebe zu reduciren ſheint 

6. Pia 
* ſind im Ganzen von Art: 
* namlich, eigentlich fo genannte Saftgefäße 

(vafa fuccofa), fo bloß Nahrungsſaft führen. 
Sie verhaͤrten mit der Zeit, zumahl bey 
Stauden und Baͤumen (doch auch bey Ret⸗ 
tichen, Kohlrabi ꝛc.) zu Holz. | 

— 

B) Luftroͤhren (vaſa pneumatophora ot a 
tracheae) die außer einigen Saft, aud) dars 
zwijchen elaftifche Luft enthalten. Gie zeich⸗ 
nen. ſich von den vorgedachten beſonders auch 

dadurch aus, daß ihre Häure aus platten fpie 
ralfoͤrmig gewundenen Sereiſchen RER > 

Das Zellgemebe ($. 164.) iſt zumahl im 
fo genannten Mark der Gewaͤchſe deutlich zu 

erkennen. Haͤufig enthaͤlt es einzelne dazwiſchen 
—9 vertheilte ER Bläschen (vtriculi). 

G 16. | 
Aus bieſer ſo einfoͤrmigen Identitaͤt dieſer 

wenigen organiſchen Beſtandtheile der Ge 
wächfe (ihrer fo genannten partium fimilarium) 

| erkläre sah die — ECG, der Daraus 
zuſam · 

. Hepwıc. piß. — mufcoram Senior 
BI tab. 2 fig. I ' N PR ER 

7* EN 



458 xX. Abſchnitt· 
zuſammengeſetzten Theile (der partlum difımi- 
larium) in einander. Der Blätter z.B. in den 
Kelch ober in die Krone der Blürde, zumahl 
bey gefüllten Blumen ꝛc. *); auch daß man 
Bäume umgefehrr in. die Erde pflanzen und 
‚dadurch ihre Aefte in Wurzeln und diefe hinge⸗ 
gen in belaubte Aeſte ummandeln Fann **). 

GE Br 
Die aus jenem organifchen Grundſloff zu⸗ 

ſammengeſetzten beſondern Theile der Pflanzen, 
und ihre Geſchaͤfte, laſſen ſich am fuͤglichſten in 
dle zur Ernaͤhrung und in die zur Fortpflan⸗ 
zung gehoͤrigen, abtheilen. Von jenen auerfl 

N 7 ern 
Das Haupfwerfzeug zur Nutrition be Plan 

zen, wodurch ihnen naͤhmlich ihr Nahrungsſaft 
zugeführt wird, ift die Wurzel, womit die aller» 
mebreften in der Erde feſt figen, und deren Größe 
und Umfang zumeilen berrächtlicher ift als des 
ganzen übrigen Gewaͤchſes. Die Kraft, mit 
welcher fie umherranken, ift fo ſtark, daß wohl 
dicke Mauern, nicht nur durch große Eichen: 

wurzeln, fondern ſchon durch die Fleinen Rau⸗ 
——— erg des Epheus geſprengt 

werden 

) g * Prof. wolf in d den nov. commentar. Petro⸗ 
polit. T.XI. pag 404 u.f. und des Hrn. Geh, 
Rath von GOEIHE Verfuch, die Metamorphofe der 
Pflanzen zu erklären. Gotha, 1790. 8. Elia 

@ Herr Marcellis bat auf feinem Landgute Vogels 
fang, am Leider Canal ben Haarlem eine ganze 
Linden⸗Allee auf dieſe wen iii 



AN 

Von den Pflanzen. ars 
werden koͤnnen. Um auch nakte Mauern und 
Felſen mit Gewaͤchſen zu beleben, daß fie daran 
Wurzel fchlagen Eönnen, läßt die Natur erft 
trockne Schorſmooſe (Lichenes) und andre fo 
"genannte plantas aöreas anfliegen, die wenig 
‚Nahrung bevürfen und aus deren Moder nadj« 
her’ die Samen größerer Pflanzen, die vom Winde 
und Vögeln dahin gebracht werben ‚ auekeimen 
und Nahrung ziehen *). PHONE 

N | 
Verſchiedene Pflanzen ziehen aber ihre Nah⸗ 

rung nicht unmittelbar aus der Erde, ſondern 
leben, gleichſam wie Ungezieſer auf andern Ges 
wächfen, und nähren ſich, indem fie diefen einen 
Theil ihres Mahtungsfaftes ausfaugen, daher 
fie Schmarszerpflanzen (plantae parafiticae) 

genannt N So die Baumfräßen und viele _ 
‚andre Moofe, der Miftel, die Flachefeide (cuſcuta | 
‚europaea und ee: ‚ bie — u. a. 
Epidendra ꝛc. 

Anm. Auch gibt es Pflanzen, die in der Erde einaetwure- | 
zeit zu fenn fcheinen, und doch mit ihren Wurzel⸗ 
zafern immer an den Wurzeln gewiffer andrer bes 

nachbarter Pflanzen anſitzen, und fich durch diefele 
Ben nähren. Go 3.2. die hydnora afrıcana an 
der euphorbia manritanica u. — f, Schwed. 

A N. XXXIX.B. 6.132, Ä 
| H $ 1. 

* wie auf ahnliche Weiſe in Suͤd⸗Indien anfaͤng⸗ 
| lich kahle Sandbänfe allgemach mit Begetabilien 

“überzogen werden, zeigen die genauen Beobach⸗ 
tungen des ‚großen „Nautifchen. Gengraphen Hrn. 

lex. Dalrympͤle, on the formation of. Islands is 
den pbilopli. Transadiens Vol. LVII. pag- 399. 

ua * 



480 Alba 
ir 

Da 42 ae Nahrungsfaft J die 
Murzel einfaugt, aus bloßen Waſſer beftehr, 
fo erkläre fich wie manche Gemächfe aud) außer - 
dem Erdboden, z.B. Hyacinthenzwiebeln auf 
bloßem Waffer, Kreffe auf angefeuchteren Flanell, 
und nach Bonnets Verfuchen andre Pflanzen in 
noffen Papierfpänen, Baumwolle ꝛc. ernähre 
werden und aufwachfen Eönnen, 

§. 172 
Dieſer Nahrunasfafe wird zwar bey den 
Blanzen durch befondre Saftgefäße (vala ad- 
ducentia) die zunächft unter der Ninde meift 
nabe bey den $uftröhren laufen, von der Wurzel 
in die übrigen Theile bingeleiter, und der über: 
flüßige Saft nachher von da durch zuruͤckfuͤhrende 
Saftgefäße (vafa revehentia) die ſich mehr 
im Zellgewebe ‚aufbalten , wiederum binab ge= 
bracht; aber doc) nicht wie ben den rothbluͤtigen | 
Thieren durch einen wirflichen Kreislauf in ben 
Körper vertheilt und umgetrieben. 

Gr a 
Sie ähneln vielmehr ſowohl Geh, als 

auch in dem bey vielen Gemwächfen angemerften 
fo aͤußerſt rapiden Wachsthum, manchen In⸗ 
fecten » Sarven ($. 128. 140). Denn fo hat man 
z. B. gefunden, daß eine Kübe, fechs Wochen 
nachdem fie gefäer worden, 671,600 mal ſchwe⸗ 

ter - als has Soamentorn woraus ſie 
eerwach⸗ 



Von do. fon, 481 

er! vachfen, was fort uf den E08 1,9904 mal 

" ] Böll. 
— 6. ag: — 

| Bey vielen Gewächlen mird die Wr 
gleich über der Erde in Blätter veriheilt: "bey 
den mebreften aber erft in einen Stamm oder 
‚Stängel, Halm (mie man es bey manchen, 
Pflanzen nenat) verlängert, der aber im Grunde. 
die gleiche Struckur wie die Wurzel felbft, "bes 
haͤlt. Zu äußerft naͤhmlich find beide mir einer 
feinen Oberhaut bedeckt, unter welcher die Rinde 
und der Baſt; weiter hinein die holzichte Sub⸗ 
ſtanz, und dann theils zwiſchen dieſer, theils 
aber auch beſonders längs der Mitte des Stam⸗ 
mes das fo genannte Mark befindlich ift, welches 
leßtere aber mit zunehmenden Alter an Dienge 
— pflegt. 

| Ne A 
J Bey den Stauden und Bäumen wird da, 
wo das Holz ($. 165.) außen an die, Rinde 
ftöße, alljährlich aus dem fo genannten Daft 

‚oder Splint (liber) eine oder eigentlich zwey 
neue Holzlagen (alburnum) erzeugt, daher 
man bekanntlich aus der Anzahl dieſer concen« 
triſchen Lagen ungefaͤhr das der Staͤmme 
khägen kann. 

Se 
| Der. Stamm Beil ſich mehrencheils in 
Ach, dieſer wieder in Zweige, an welchen 

| 5 endlich 



Ba. es Abſchnitt. 

‚endlich die Blaͤtter anſitzen, die doch i im Grunde 
aus den gleichen Theilen wie die Wurzel oder 
der Stamm zuſammengeſetzt find; indem man 

auch an ihnen Oberhaut, Rinde, holzichte Sub: 
Stanz und Mark unterſcheiden kann. Das Mark 

liegt in det Mitte des Blattes zwiſchen dem 
(meiſt doppelten) holzichten Hese, von welchem 
man durch Einbeitzen u.a. Handgriffe die übrigen 
Theile abſondern und dadurch die fo genannten 
Blätter Scelete verferrigen kann. Diefes. hol: 
zichte Mes: ift auf beiden Seiten des Blattes mit 
einer, befondern Haut: überzogen, ‚bie man insges 
mein die Eutifel nennf, Die ober noch von dem 

eigentlichen äußerft zarten Oberhaͤutchen, was 
endlich zu alleraͤußerſt die Blaͤtter uͤberzieht, gar 
ſehr verſchieden, von weit zuſammengeſetzterem 
Bau, und vielmehr eine wahre Rinde iſt. 

Anm. Diefe Blete: Rinde beſteht, wie fi bey einer 
ſtarken Bergrößerung zeigt, aus einem ungemein 

ſaubern Netze von Gefäßen, zwiſchen deſſen Ma» 
ſchen zahlreiche Druͤſen eingeſprengt ſind. Die 

Geſtalt dieſer Netze it nicht nur bey den mannigs 
faltigen Gattungen der Gewaͤchſe, fondern auch 

auf den beiden Seiten ein und eben deffelben Blat» 
tes, nach den verfchiedenen Verrichtungen diefer 

beiden Seiten, deren in folgenden $ gedacht HN 
Eu merklich verſchieden. 

Dieſe verſchiednen Theile ſind um ſo merk— 
wuͤrdiger je wichtiger die Verrichtung der Blaͤt⸗ 
ter felbft ift, da fie einerfeirs (zumahl ben den 
Bäumen und us; mittelſt ihrer obern — 

bie 



; Von den Pflaſhe
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ww üerüßigen Stoffe der P Pflanzen, und —— 9 
ter vorzüglich in der Hellung fo viele den Men⸗ 
ſchen und andern rothbluͤtigen Thieren ſo wohl⸗ 
thaͤtige Lebens⸗Luft (Gas oxygène) ausdun⸗ 

ſten; andererſeits aber ſehr viele zu ihrer Selbſt⸗ 
erhaltung noͤthige Stoffe, waͤſſerige Duͤnſte :c. 
aus der Atmoſphaͤre einſaugen; mithin einen 
ſehr betraͤchtlichen Antheil an der Ernaͤhrung der 
Gewaͤchſe, zugleich aber auch einen ſo aͤußerſt 
wichtigen Einfluß auf die Haushaltung der ne | 
im Großen haben. 
Anm. Zu den allerkraͤftigſten Rimulis ($. 6), make bie 

Lebenskraͤfte der Gewächſe zu dieſen Verrichtungen 
angereist und ihre — erweckt und unter⸗ 
halten wird, gehört Wärme, und beſonders Ticht, 

FON mächtiger: Einfluß. * die Vegetation uns 
 nesfeundas, iſt. J 

az 18. a 
| — * — Gewaͤchſen der ältern 
Himmeleftriche find doch dieſe fo wichtigen 
heile ein. vergänglicher Schmuck, womit fie 
bloß der Sommer hindurch geziert find, der hin⸗ 
gegen mit Annäherung des Winters vertrockner, 
welkt und theils abfällt, Daß diefes Entbläts 
tern hauptſachlich durch den Froſt bewirkt werde, 
der die Gewaͤchſe in ihren Winterſchlaf verſenkt, 
und ſo wie bey den Thieren den Lauf ihrer Saͤfte 

verzoͤgert, die Gefaͤße zuſammen zieht, ſo daß die 
‚Blätter nun an ihrer ſonſtigen Verrichtung ge⸗ 
Dindert werden und abfterben, wird dadurch, wahr« 
h — weil die ee der beißen Zonen 



4 X. Abſchnitt. 

(bis auf wenige Ausnahmen) diefem Abfellen 

des Laubes nicht fo ausgefeßt find: und weil auch 

felbft in den Fälrern Diejenigen Pflanzen, die ein. 

fehr feftes barzreiches Blatt baben, wie z.B. 

die mehreften Tangel- oder Madelhölzer, der 

Epheu, die Mebibeeren, das Heidekraut, der 

 Bupbaum u. ſ. w. daffelbe den Winter über grün 

behalten. | Du ze 

Anm. So wie es aber hinwiederum-Khiere gibt, die 
‚gerade im Winter am lebhafteſten find, ſich da 

paaren ıc. fo gibt es auch manche Pflanzen die 

dann am ſtaͤrkſten vegetiren, wie die ſchwarze Nies⸗ 

wurzeb, die Zeitloſen, Schneegloͤckchen ir. 

——— LIU. En 

Bey vielen Gewaͤchſen ift es auffallend, wie 

ſich die Blätter alle Abend zufammen legen oder 

doch niederfenfen, und ſich gleichfam zur Nude 

begeben, und in Schlaf fallen. Es rühre dieß 

nicht etwa bloß von der kuͤhlen Abendluft her, 

denn es erfolgt im Treibhaus eben fo gut mie im 

Stegen: auch nicht bloß von. der: Dunfelbeit, 

Bern manche Pflanzen fehlafen ſchon im Sommer 

Nachmittags um 6 Uhr ein: fondern fcheine ein 

Beduͤrfniß einer periodifchen Erhohlung zu ſeyn, 

fo gut wie der Schlaf der Thiere, So fehließen
 

fih aud) gewiſſe Blumen zu beſtimmten Stunden 

3.3. der gelbe Bockebart (tragopogon /uteus) 

fruͤh nad) 9 u. ſ. m. ya 464 

Außerdem zeigen aud) noch viele Pflanzen 

derfchiedne andre Arten von eigenehümlicher Ber 

——— eh, wegungs 
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wegung; wohin z.B. meiſt bey allen ihr Zug 
nach dem ihnen auf fo vielfache Weiſe fo aͤußerſt 
wohlthaͤtigen Licht gehört, als welcher Zug bey 
weitem niche bloß an den Sonnenblumen, fon« 
dern faſt an allen Gewaͤchſen zu merken iſt: zu⸗ 
mahl in Treibhaͤuſern, wo ſich oft die Bluͤthen fo 
fehr nach der Hellung an die Ölasfenfter drängen 
als ob fie dawider gepreßt wären *). Ferner 
bewegen ſich manche Theile gewiffer Gewaͤchſe 
fehr lebhaft wenn fie berühre werden; wie 5.3. 

die Blätter und Zweige des Fuͤhlkrauts (mimofa 
Pudica) , oder der auerrhoa carambola , oder 
die Venus⸗ Sliegenfalle (dionaea mu/cipula) ; 
deren Blättchen, wenn fidy auch nur eine Mücke 

darauf feßt, augenblicklich J und 
das al zerdruͤcken. 

— Rn $. 181. J 

Beſonders merkwuͤrdig iſt aber die‘ chelle 
J ee lebhafte Bewegung, die zur Be⸗ 

fruchtungszeit an den Geſchlechtstheilen in pielen 
Hbe —— Zwit—⸗ 

eins Bevyſdiel ſtatt vieler von der Stärke diefes 
ugs nach dem Lite: — In einem Keller, in 

0 welchen Wurzelwerk über Winter aufbewahrt wor⸗ 
00. ben, und der nur oben an einer Seite ein Eleines 

Lichtloch hatte, war beym Ausräumen im Fruͤh⸗ 
Jahr unten in einem entgegengefegten Winkel eine 

Cartoffel liegen geblieben, die nun einen Auslaufer 
getrieben hatte, der erſt 20 Fuß weit auf dem. 

0 Boden hin, dann an der Wand in die Höhe wel 
r 9 N gerade nach dem Lichtloche fortgerankt war. — 

.f. die Memoirs of the American Academy of arts and 
in feiences iu Boſton, Vol. I BI Pag. 147. 

x 

" 

— a ——— 

— * 
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Zwitterbluͤthen bemerke wird; dar: 8. die 
Staubfaͤden der gemeinen Berberis, wenn ſie 
auf ihrer ianern Seite (wo fie nach den Frucht⸗ 
knoten hingerichtet ſind) beruͤhrt werden, (wenn 

ſich z.B. ein Inſect auf die Blüthe ſetzt um 
den Honigfaft aus dent Boden derfelben zu ziehen) 
einwärts ſchnellen und ihre männlichen Staub» 

beutel gegen die weibliche Narbe treiben, wi 
dadurch aa Befruchtung —— 

N 182, — 
—— 

9 Gemächfen — — 1a 
doch ben genauer phnfisfogifcher Prüfung aufg 
deuclichfte von dem ausſchließlichen Eigenthum 
der Thiere, nähmlich der 'willfürlichen Bewe⸗ 
gung, als von welcher auch. ‚bey den, wegen 
ihrer Bewegung berufenften. Pflanzen (wie z.s de 
beym, hedufaamı gyr a3), keine Are Fans zu 
erkennen iſt. 
Yum. — Wenigſtens kenne — kein einziges Ester, 
0. daß feine Rabrung ohne: wilkührliche Bewe 

und hingegen Feine einzige Pflanze, die die ihr pi 
J —— derſelben zu ſich — * Davon 
— oben Se Ind —) N x ——— 

Außer den bisher —E <heifen der 
40 , ſind auch einige, wie der Weinſtock 
ma und’ ‚um — ” 

Ri, Pe | Anhal⸗ 
— 



Von dan ann, Erz 
bollez andre mit Dornen (aoulei) in der 
Rinde; ‚oder mit Stacheln (pinase die aus 
dem Holze ſelbſt entſpringen verſehen. Marche 
Ya Pflaızen der kaͤl ern und heißeſten Erdſtri⸗e e ſind 

lich mit einem, mehlichten oder wollichten Ue⸗ 
berzuge bedeckt. Einige: Gewaͤchſe der heißen 
Gegenden find. wie mir Derfchen, andre'(mes- 

 embryanthemum.. eryflallinum) wie, mie uns 
aähligen Waſſerblaͤschen beſetzt fm 

> I 154% * 

"is den Pe bon * Gepach⸗ 

— ji: eingefognen und in ihre feften Theile verbtei⸗ 
teten. Naährungsfäfier ($. 74. 177.) werden un 
die Ihrien eigenen Ipecififen degerabilifähen Säfte 

jereitet, „die Man wieder, in den durd)g janze 
ai derbe eifeten ‚Haupt faft und in die aus 
— beſendern a Bd eins | 

Wrnt 

Ä An J———— — e . Bände, re 
uͤnter den Nadelhoͤlzern, im hoͤhern A de ein Harz; 
andre Pflanzentbeile, enshalien. MedL, Zuder, 

| Manna, Wachs, ſeſte und ärherliche Dele, 
Campher ꝛc. "Eirige Penige das g 
N u —— ach: wm. a Br dur 

FR Bi EN u ‘ Anm. 

anne 

—9 ir EL. 

en Su bin alerauffılendfen — des Seeretions⸗ 
eeſdattes der Gewache gehoͤrt wohl dos — 

Vb SE en beruͤhmt 
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9 san, { Hierher — auſb die  foreifiten Ausduͤnſtun⸗ 
AR? geroifier Pflanzen, wie 3.8. die hatzichten, 
eentſumdbaten des weißen Diptams ic. — 
Metrkwuͤrdig it auch in Rückficht auf den Ge⸗ 
25 Fach der Pilanzen und ihrer Theile, das manche 
wie 5 B. die Drangenblüthen denfelben noch lange 
mach dem Tode bebalten; ahdre, wie die Kefede, 

er üheen hingegen alsdann verlieren; noch andre 
aber mie 3.8.) der Ziegerklee (trifolium melilotus) 
und ſelbſt die Theeblaͤtter denſelben er aledann 
a Er er Stärke beröninen, EN, 

— 185. 

Daß aber. diefe verſchiednen Gäfte durd) 
inancherley Abfcheidungen. (fecretiones) und 
eränderungen der eingefogenen. Nabrungsfäfte 

in Den Gewaͤchſen ſelbſt bereitet werden muͤſſen 
erhellet ſchon daraug, weil im gleichen Erdreich 
und auf demfelben Gartenbeere die Raute ihre 
Bittern der Sauerampfer feine, fauren und der 
$attich feine kuͤhlenden Saͤfte erhält; und weil 
ſelbſt die Saͤfte in den verfchiednen heilen ein 
und eben derfelben, Pflanze, j a in einer und eben. 
derfelben Frucht, i RER ku ER 
ſeyn Van! | 

era aber erh ker tet — —— Ta⸗ 
baſchir, eine meiſt mi hblaue, on den Kanten 
durchſcheinende, halbharte, fpröde Subſtanz, die 

jumeilen in. eimeinen Abfänen Des Bambus—⸗ 
robrs findet, und ſowodi im äußern Anfeben, und, 

u daß fe im Maſſer durchfichtig wird, als auch 
ſogar in Rückficht ihrer Beſtandtheile, dem mine⸗ 

not Balifchen' Hndtonhan "oder Meltauge aͤhnelt. — 
Semi IDR Park. Russer und Jac. L. Macıe, in den 

Hirte) —— Traucactions Vol. LXXX. und LXXXI. 

> 
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© Srepfich aber ih * allerdings die Ver⸗ 
— des Bodens und des Climas zur 
verſchiednen Beſchaffenheit der Säfe in den 
Pflanzen vieles bey: daher denn. eines Theilg 
viele in fremden Boden verpflanzre Gewaͤchſe fo 
wie in ihrer Bildung fo auch in der Befchaffen« 
beit ihrer Säfte verändert werden, dadurch von 
ihren Kräften verlieren ec. andre hingegen eben 
dadurch noch geminnen und veredelt werden, 
Ueberhaupt naͤhrt faft jeder Boden feine bes 
mmten ihm angemeßnen Pflanzen, fo daß man 

| zuweilen ſchon aus den wild wachſenden Gewaͤch—⸗ 

ſen einer Gegend. die Beſchaffenheit ihres Bo- 
dens ertathen kann; doch hat die Vorſehung 
manchen fuͤr das Menſchengeſchlecht allerwichtig⸗ 
ſten Gewaͤchſen den großen Vorzug verliehen, 
fi) entweder leicht an jedes fremde Clima zu 

Zexwoͤhnen, fo daß z. B. die ſchwaͤchlich fcheir 
enden Getreidearten ec. beſſer als Eichen u.a. 
noch ‘fo robuſt ausſehende Baͤume in ganz 

verſchiedenen Himmelsſtrichen; die aus Chili 
abftammenden Kartoffeln nun in allen fünf 
Welttheilen fortkommen ꝛc.; oder, wenn fie 
auch an ein beftimmres Clima gebunden find, 

doch dafelbft in jeder Are von Boden gedeihen, 
wie 3.8. die Cocospalme, die eben fo üppig 

in fleinichten und Sandland als in, — ya es 
Aa ai, r

n 

| 89 5 ? $. 187 

\ 
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* i87 
Andeleits iſt aber auch — daß ch 

wiſſ Laͤnder (wie z. B. das Cap und Neu: Hole 
land) eine fo große Mannigfalrigkeir von, recht 
ausgezeichneten Pflanzen⸗Geſchlechtern ausfchlicße 
lich bervorbri:gen, und Dagegen anſehnliche Yıds | 
nungen von Gewaͤchſen ‚großes Erdſtrichen gaͤnz⸗ 
lich abgehen. So hat. der heiße Erdguͤrtel faft 
feine Kobl- und Kübenarten,.. ‚So. finden ſich 
auf den Weftindifchen Inſeln veraleich: ıngsmeife 
aͤußerſt wenige Monte (mufei frondoßi). und 
Binaegen hei ———— ar Le 

A h 

A Au | nd J — " 

Edich iſt auch noch die ——— in 
Ruͤckſicht der Wegerotion- der. Gewaͤchſe aͤnmer⸗ 
kenswerch, die ebenfalls im Thierreich, zuͤm hl 
bey den Inſecten ($. 131.) ſtatt har, daß naͤhm⸗ 

lich manche nur iſolirt und einſam leben da bin» 
‚gegen andere dicht beyfammen bleiben und theilg 
‚(mie die gemeine Heide). ‚große Erdſtriche, oder 

(wie dag See, weite KR über 
Äuh | nn 

Wir kommen zur N. er Ge 
— deren mannigfaliige Arten ſich im 
Ganzen doch auf drey Hauptwege zuruͤckbringen | 
latfen... Auf die Fortpflanzung, durch Wurzeln 
oder Zweige; zweytens — Augen; ; und end⸗ 
Bi un Sanıen. 

su. §. 190. Ä 
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durch Zweige, vonder wir aud) ſchon im Sbler 
reiche bey den Polypen und fonft einige Spuren 

bemerkt haben, ift im. Pflanzenreich deſto ges 
woͤhnlicher. Manche Gewaͤchſe nähmlidy vers 
mehren ‚fich von felbft, auf diefe Weiſe. Bey 
vielen andern, hat es die Kunft Durch. Abfenten 
oder Ablegen nachgeohmt. Es gibt zB. eine 
Ar Feigenbaum (der Banlanbaum, ficus indica) 
deffen. Zweige herab hangen, und ſobald ſie den 
Boden beruͤhren von ſelbſt Wurzel ſchlagen; oe 

| ab | ein einziger. ſolcher Baum mit der Zeit ein 
kleines Waͤldchen, deſſen Stämme oben dur) 
Bogen "verbunden find, vorſtellt. 

Anm. Einige Meilen von Patna in Bengalen ſteht 
yon: -, ein folder Banianbaum von 59 dis 60 zuſammen⸗ 

 Dängenden Stämmen, der, nach einer vor zehn 
Jahren: vorgenommenen Meflung / auf 370 Fuß 

” „im Duchfchnitt, und. fein Schatten den er Mita 
; tass wirft, über 1100 Fuß im 1 !mlang hält. 

Bin —— WERTEN — Hi 
& in — die — 
—— durch Augen. So nennt man naͤhm⸗ 

lich die kleinen Knoͤſpchen, die im Herbſte an den 
Baͤumen, da wo die Blattſtiele anſitzen, zum 
Vorſchein kommen, aber bey den mehreſten erſt 
im ‚folgenden Fruͤhjahr fich öffnen und ausſchla⸗ 
- gen. Sie finden firh-meift nur an den Bäumen 
» der, fältern Erdſtriche, und fallen. bey einigen von 
ſelbſt ab; ‚feimen auch, wenn man ſie vorſichtig 

Ki ſaͤet, 

1 Die fe an der — näßinil 



a Sophie. 
fäet, wie ein Same. auf, Man Fann — 
lich dieſe Augen andern Stämmen inoeiliren, 
oder aud) das bavon — Reis ein- 

| pftopfen. | 
$. 192. 

Sehr viel Aebnttäjde mit Beh Yugen Guben 
die Zwiebeln, nur doß die Augen am Stamm | 
der Baͤume und alfo über der Erde, die eigent- 

Smiebefn, ober unter der Erbe unmittelbar an der 
Wurzel entfteben; bey jenen der Stamm fort» 
lebt und den Augen Nahrung gibt; bey dieſen 
Birgegen das übrige der alten Pflanze bie auf | 
ig und Zwiebel im Herbfte Beeren | 

. 193. 
Weit affäenteinee aber als alle dieſe Sort. | 

Pflanzungswege und beynahe im ganzen Pflans- 
zenreiche verbreitet, iſt endlich die Dritte Arc 
($. 189.) mitrelft der Blürhe, die darnach zum 
Theil zur Frucht oder auf andre Weile zu Sa 
men reift, Dieſe naͤhmlich, ſie mag uͤbrigens 
geſtaltet ſeyn wie ſie will, ſie mag einzeln ſtehen 
oder mehrere aſamnen in eine Traube oder 
Aehre oder Kaͤtzchen ꝛc. verbunden ſeyn, enthaͤlt 
in ihrer Mitte auf dem fo genannten Frucht⸗ 
boden (receptaculum) verſchiedne ausgezeich⸗ 
net gebildete Theile, von welchen einige maͤnn⸗ 
lich, andre weiblich find; und dieſe müffen, wenn 
bie * der er, herbey gekommen 

iſt,/ 
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if, ‚ von ienen befruchtet werden. In Ruͤckſicht 

ihrer Beſtimmung und Verrichtung haben alſo 
dieſe vegetabiliſchen Organe viele Aehslichkeit mie 
den Zeugungswerkzeugen der Thiere. Nur unter— 

ſcheiden ſie ſich dadurch „daß fie den Gewaͤchſen 

nicht ſo wie den Thieren angeboren und lebens⸗ 
lang. bleibend. find, fordern daß ſich zu. jeber 
neuen Zeugung aud) jedes Mahl neue Werk⸗ 
zeuge bilden muͤſſen. 
Anm. Was oben (6. 136.) geſagt — daß man 
das Reben vieler Inſeeten durch verzögerte Paarung 
0 verlängern koͤnne, findet gewilfer Maßen auch bey 
den Bluͤthen vieler Gemwächfe ſtatt. Die Geſchlechts⸗ 

theile im weiblichen Hanf z. B. halten ſich lange, 
wenn ſie nur von keinem Blumenſtaube des maͤnn⸗ 
lichen befruchtet werden. Sobald dieß geſchehen, 
welken ſie dahin. 

E . 194 
Die weiblichen <heile liegen mein in der 

Mitte; werden der Staubweg (piltillum) ges 
nanne, und beflehen aus dem Fruchtfnoten 
_(germen); dem Griffel (fylus), "und der 
Narbe (ftigma). Der Fruchtknoten fißt ent: 

- weder mic den übrigen Theilen innerhalb der Blu⸗ 
‚menblätter (germen ſuperum), oder wie ben 
der Nofe, bey den Aepfeln 2c. unten außerhalb 
berfelbeu (germen inferum): und enthält im⸗ 
mer die Samenförner der Pflanze, daher man 

dieſen Behälter gewiflermaßen mit dem Eyer⸗— 
ſtock der Thiere vergleichen Fann. Der hohle 
Griffel ſitzt auf dieſem Samenbehaͤlter, und die 
De endlich zu oberfi auf dem n Onaiel, fo daß 

fie 



44 X. Abſchnitt. 
ſie durch den Griffe mit dem Fruchtknoten ver⸗ 
bunden iſt, und alle drey eine — 

| Terme: ——— Er 

10 2 
Am iefe weiblichen &heile ken a 2 

männlichen oder die Staubfäden (famina) 
- Berum: und beftehen aus dem Faden (Alamen- 
tum), und dem darauf rubenden Staubbeutel 
(anchera). Diefer legtere ift mit einem meh» 
lichten Staub überzogen, der aber (wie man 
unter einer ſtarken Vergrößerung fiehe) eigentlich 
aus zarten Bläschen befteht, die ‘bey vielen 
Pflanzen eine überaus fonderbare Bildung haben, 
und ein unendlich feineres Duftiges Pulver ent- 

‚Balten, welches feiner Beftimmung had) mit 
dem männlichen Samen Der. Thiere verglichen 
zu werden pflegt. | | 

1 
- Bey der ee alte, jener — 

ſtaub auf die weibliche Narbe: ſcheint da ſich 
zu oͤffnen, und ſein duftiges Pulver zu verſchuͤt⸗ 
ten, welches dann vermuthlich durch den Griffel 
in den. Sruchtfnoten dringt und die dafelbft vors 
rärhig liegenden, bis dahin aber unfruchtbar ges 
"wefenen Samenkoͤrner befruchtet. Wenn man 

die Bluͤthe vor der Befruchtungszeit eines dieſer 
weſentlichen Theile beraubt, ſo wird ſie dadurch, 
r gut als ein ——— Thier, unſtuctbar 

— — 

# 
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wer. 6: Mh —— 197: 

Ber den mehreften ewächfen ib. Bisfe AN 
Beiderlen Geſchlechtstheile i in der gleichen Bluͤthe, 
die folglich. zwitterartig ift ($.20, ©; 30), ver 

bunden, Bey einigen Bingegen in verfehiedenen 
Blürben, wovon die einen bloß männlichen, die 
andern bloß weiblichen Gefchlechts, aber doch 
am: gleichen Stamme befindlic) find, getrennt 
(Monoecia Lınn.), wie 5.3. bey den Hafela 
nuͤſſen, Wallnüffen ‚ Gurfen ꝛc. Andre Ges 
waͤchſe, wie z. B. der Ahorn, die Eſche ic. haben 
gar dreyerley Bluͤthen, bloß männliche, bloß 
weibliche, und überdem auch) Smitrerblürhen 
(Polygamia). Bey nody andern aber wie z. B. 
beym Hanf „Hopfen uf. w. find die beiden Ges 
feblechter in den Pflanzen felbft, fo wie bey allen 
rorhblürhigen und vielen andern Thieren abge: 
ſondert: ſo daß die eine Pflanze bloß maͤnnliche, 
eine andre-aber, die übrigens von der gleichen 
Arc ift, bloß weibliche Blumen trägt: und die 
Bluͤthen des weiblihen Stammes nicht anders 
„ befruchtet werden, als wenn der Blumenftaub 
von der männlichen Pflanze durd) den Wind - 
oder durch Inſecten oder auch durch die Kunſt 
Ham zugefübre worden iſt er — 

G 198. 

"Unter ben übrigen, nicht ganz fo allgemei- 
: nen, Theilen der Blürhe iſt befonders der Doch 
zu ven Bee befindliche: Blumen: Kelch 

GN 



400 X. Abſchuitt. 
(Calix); und die ſo genannten Nectaria, aus 

deren Saft die Bienen ihren Honig ziehen 

- (©. 372), zu merken. Ueberhaupt theile man 

\ 

die Blüchen nad) ihrer Bildung und nach der | 

$age ihrer Theile in regelmäßige und irregulaͤre. 

Bey jenen nähmlich Haben’ die einzelnen Theile 
gleiche Geftalt, Größe und Verhaͤltniß; bey 

diefen hingegen find fie in ungleicher Proportion. 

Außerdem aber finden ſich noch viele andre 

Hauptverſchiedenheiten in der Geſtalt der Bluͤ⸗ 
then, die großentheils auch in Beziehung mit 

dem ganzen übrigen Anfehen der Pflanzen fteben, 
und daher zur Kenntniß derfelben, befonders aud) 

zur Gründung eines natürlichen Pflanzenfyfiems 

von Wichtigkeit find. 

. 199. m 
Bey den vollfommenern ober eigentlich fo 

genannten Moofen (mulei frondofi etc.) ift, 

wie die wichtigen Entdeckungen des Hrn. Prof. 

Hedwig gelehrt haben, die Aehnlichkeit der Be⸗ 

fruchrungswerfzeuge ‚mit denen bey andern Ges 

wächfen weit größer als man vorher geglaubt 

hatte. Das faubere faft becherförmige Köpfchen 

_ (capitulum) derfelben, enthaͤlt gleichſam als 

Fruchtknote ($. 194.) die kleinen Samenkoͤrnchen; 

* 

Die mittelſt des kleinen ſpitzigen Hutes (calyptra) 

der die Stelle des Griffels und der Narbe (9. 194.) 

vertritt, von dem männlidjen Blumenftaube be» 

ſonderer theils Roſen⸗ oder Sternförmiger Theile | 

befruchtee, und nachher ausgeſchuͤttet werden. 
§. 200, 
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‘ Beer ——— 
J— den einſachſten Aftermoofen —— | 

die bloß im Waſſer leben, wie bey den Tremela 
len „, Ulven, Conferven , und beym See: Tan 
(fucus) ift die Sorepflanzungsart wohl ſehr ver= 
fehieden, ‚obfchon bey den wenigften noch: nich 
genau genug unterfucht; bey manchen aber, wie 
3.8. bey ber oben erwähnten Brunnen» Conferve 
(— f. oben ©. 17 und 30 Ir: zut DENE 
sung einfachs | E 

6. 201 
Noch weniger aufgeklaͤrt iſt bis jetzt die | 

Sortpflanzungsmeife. der Pilze, Pfifferlinge, der 
Truͤffeln ꝛc. und des Schimmels, deren ganze 
Nacurgeſchichte annoch viel ——— van 
les dar A ae 

a 20. 
Bey den vollkommnern im eigentlichen Sinne 

blühenden Gewaͤchſen fallen nach der Befruch— 
fung die uͤbrigen nun überflüßigen Theile der 
Bluͤthe ab (H. 193.) der befchwängerte Frucht⸗ 
knoten aber faͤngt an aufzuſchwellen, und feinen 
theils erſtaunlich zahlreichen Samen Mn und 
ee zur ”. zu bringen .'g 

$ 203, \ 

Ä * Ein ſcharfſinniger Natutfotſcher, N der fich bes 
| fonders mit dem Gtudium der Schwaͤmme bes 
m fhäftigt, Hr. Perſoon, iſt geneigt diefelben. für 
N Manzen zu halten, die fich bloß als nackte Frueti⸗ 

eeationstheile darſtellen. — f. Hrn. Prof, Voigt's 
a ngal, VID. ates St. G. 80 u.f. 

St 
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00 Die Bildung ſowohl ber verfchiebenen Sa: 

menförner felbft *) als auch der Gehäufe
, worin 

fie eingefihloffen ſind, ift eben fo unend
lich man · 

nigfaltig als bet Blürhen ihre, und in Kückficht 

auf ihre weite Merbreitung **) und auf iht 

weiteres Veflelben zc. der Echaltung der Gattun⸗ 

gen aufs weifefte angemeffen: 
= Auch If ber be: 

Eannte Trieb merkwu
ͤrdig womit Die Samen bey 

jeder Lage, die fie im Boden erhalten, dennoch 

—* 

wenn ſie aufkeimen „alle M
ahl die erften Wur⸗ 

zelzaͤſerchen unter ſich, und hingegen den Blatt⸗ 

feim (plumula) über ſich treiben **). Zur 

allererſten Ernährung des neuen Pflaͤnzchens 

dienen ihm dann die Samenlappen oder 
Kern⸗ 

ſtuͤcken (cotyledon
es) die vorher die Haupk⸗ 

maſſe des Samenkerns a
usmachten. — 

ö 
a 

Viele Samen find in eine holzartige aber 

theils noch weit haͤrtere Schale eingeſchloſſen, 

die, wenn ſie von betraͤchtlicher Groͤße und Ha
ͤrte 

iſt;, eine Nuß genannt wird: un
d wenn die 

bloßen Samenkoͤrner unmittelbar mit einem 

wo. | ——— ſaftigen 

49 Jos. GAERTNER de fructibus et feminibus plantarum. 

9 Stutg. 1788. 4 a 
REN t — 

es) . Röfele Inſecten⸗ Beluſt
igungen 1.9. Vorrede 

lc DM den Waſſer⸗Inſecten
 der zweyten Claſſe. 

eng f. merkrofrdige Derfuche Hierüber ben Jo. HHuNTE
R 

on the blood, inflammatioR , and Gun- [hot wonnds 

pag- 237 
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ſaftigen Fleiſche überzogen find, fo Heißt dieß 
"eine Beere. Zumeilen liegen auch die bloßen 
Samenförner von außen auf dem großgewach⸗ 

ſenen fleiſchichten Fruchtboden auf, wie bey den 
Erdbeeren, die folglich genau und beſtimmt zu 
reden, nicht ſollten Beere genannt werden. 

en — — — $. 205» 9 

Beſonders machen die Obſtbaͤume eine ei⸗ 
gene und ſehr anſehnliche Familie von Gewaͤch⸗ 
ſen aus, deren Frucht entweder, wie bey den 
Birnen, Aepfeln, und Quitten, ein Kernhaus 
oder Kroͤbs einſchließt, die dann Kernfruͤchte 
(und die Bäume dieſer ganzen Ordnung Poma- 

ceae) heißen; oder aber, wie bey den Pflaumen, 
Kirſchen, Abricofen und Pfirfchen, eine Nuß ent 
hält, die dann, Steinfrüchte (Drupaceae) ge 
nannt werben. a — 

J9—— a. 
Die Urfachen der Degeneration ($. 15. 16.) 

fcheinen bey den Gewächfen leichter als bey den 
Thieren auf den Bildungstrieb wirfen, und ihm 
ein abweichende veränderliche Richtung geben. | 

‚zu koͤnnen: daher viele eheils in ihrer ganzen 
‚Bildung, befonders aber in Ruͤckſicht der Blüche 
und der Frucht in fo zahlreiche Spielarten aus« 
geartet find. Go zähle man 5.3, jegt auf drey 
tauſend VBarieräten von Tulipanen , wovon doch 
Dor 200 Jahren Bloß die gelbe Stammark in 
Europa bekannt mu, nn 6 ange & 
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Sso iſt der Stängel ($.174.) bey manchen / 

Pflanzen bloß Folge der Degeneration, den fie erft 

im cultivieten Zuftande treiben, da fie hingegen 

im’ wilden Naturftande acaules find (z. ©: 

carlina acauliswam). 00 ja 

Andererfeits verlieren manche Gewächfe durch 

die Cultur gemiffe Theile, die fie im Natur: 

zuftande hatten. So wird 5.9. die Indiſche 

wilde Lawfonia fpinofa in Syrien durd) die 

Cultur inermii.. J— 

Ueberhaupt ſind auch die Gewaͤchſe manchen 

Arten von Degeneration ausgeſetzt, die bey den 

Thieren gar nicht ſtatt haben koͤnnen, wie z. B. 

die Ausartung der maͤnnlichen Befruchtungstbeile 

in den gefüllten Blumen w.derg.m. > 

ne Ga a 
Vorzüglich merfwürdig iſt die Abartung der 

Gewaͤchſe durch Baſtardzeugung (9. 14.), 

worüber bekanntlich Herr Kölveuter die ſcharf⸗ 

innigſten Verſuche angeſtellt, und ſogar durch 

wiederhohlte Erzeugung fruchtbarer Baſtard⸗ 

pflanzen, die eine Gattung von Tobak (nico- 

tiana rulica) endlich vollfommen in eine andre 

(nicotiana paniculata) verwandelt und umges 

fchaffen *): welches ſich freylich mit der $ehre 

von vermeinten präformirten Keimen fchlechter- 

dings nicht, aber, wo ich nicht irre, ganz wohl 

mie ber vom Bildungstriebe ($, 9.) veimen läßt. 

nn Ka | - Anm 

95 Deitte Bortfenung der vorläufigen Nachricht 
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ii "sam. So Finnen auch dutch Zufal Safkarduflaigen 
E% Tas ‚in Gärten entſtehen; wenn zwey verfchiedene aber 
doch verwandte Gattungen zur ke ande hey⸗ 
um VIREN: BE I, 

9. 208. * 

ud die ——— (6. 12.) ur; im Ges 
— ungleich zahlreicher als unter den 
Ihieren. Es ift fein Theil der Pflanze, an 
welchem man nicht zuweilen, an einigen aber 

ſehr haͤufig Monſtroſiaͤten bemerkte. Am meiſten 
ſind es uͤberzaͤhlige, wuchernde Theile (monſtra 
per exceſſum 5.20); Doppelte an einander 
gewachſene Staͤmme, doopelte oder vielſache 
Fruͤchte ꝛc. vielfache Kornaͤhren, Roſen aus deren 
Mitte andre kleine Roſen hervor ſchießen uf. w. 

Anm. Beſonders gehoͤrt dahin die heloria eine 
| monfcöfe Abmweihung im Sporn an der Blüthe 
2 m dreyer Arten von Antirrhinum; n nähmlich linaria, 

; ar elatine und fpurium , deren Entſtehungsart der fel, 
D. Met in Ravenfpurg ſcharfſinnig erklärt bat * 

u EN 

Das Alte der Gewäche ift fo: baſcheden, 
daß es ſich bey manchen nie uͤber eine einzige 
Stunde, und bey andern hingegen oft uͤber 
Jahrtauſende erſtreckt. Ueberhaupt aber theilt 
man die Pflanzen in perennirende und Som⸗ 
mergewaͤchſe, welche letztere naͤhmlich ſchon mit 
dem ‚Ende ihres — Sommers abſterben. 

en ra 
ıM).f Gltting, gel. Ani. 1774. 121. Stuc. 



02 Ben © Abſchnitt. 

J Kane‘ Auch, von dem Miederaufleben nach einem langen 
„Wertrocknen, das im Thierreich beym Raͤderthier 
E6. 474) und bey den Kleiſteraalen angemerkt 
5. worden, finden ſich unter Den Gewaͤchſen ähnliche 

Benfpiele: befonders an der deßhalb laͤngſt bes 
rufenen Himmelsbiyme oder Sternfchnuppe Ltre- 
mella nafloe). . ch habe von diefer merkwürdigen 

Erſcheinung in der Abhandl. de vi vitali fanguini 
— &cq. Gotting. 1795. dr Pag: 8. HAND, 

§. 210, 
- Vom Rihen des Gewaͤchsreichs geſſattet 

6 Raum hier nur etwas toruiges, kurn zu 
—— 

Der wichtige Einfluß, den fiei in der Haus⸗ 

haltung der Natur im Großen durch Erzeugung 
der gebensluft haben, ift ſchon pben erwaͤhnt 

($. 177). 
Einen andern ebenfalls. ſehr beträchtlichen 
Mugen leifter die unermepliche Menge der: in der 
Erde vermodernden Wurzelftufen, des abfallen» 
den Laubes u, dergl. m. die zu Garten» und 
Damm: Erde werden, ‚und fo viel zur allgemei- 
nen Sruchtbarkeit des Erdreichs beytragen. 

Des Schmuckes zu geſchweigen, womit das 
Gewaͤchsreich weit mehr als die andern beiden 

Nacurreiche dazu beytraͤgt den Totaleindruck 
der Schoͤpfung ſchoͤn zu machen, durch ihre 
heitern abwechſelnden Farben uͤberall Leben und 
Manterkeit, und großentheils auch durch ihre . 
balfamifchen Gerüche Erquickung zu verbreiten: 
was dann Die —— in der Luſtgaͤrtnerey weiter 
benufgte Karte 

SQ 
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— RAT: e) * ei RE ari. N) f | 

in, Die — — in elle 
auch Wurzeln, Fruͤchte 2c. dienen zur Nahrung 

der dem Menfcyen: wichrigften ‚eigentlich fo ge⸗ 
nanoten Hausthiere; und der beiden nuͤtzlichen 

| Inuſecten· Gattungen die er ſich zieht, der Bie⸗ 
nen — und der Seidenwuͤrmer. brand 

$. 212. 
| Bas die unmittelbare Benugung ber Ges 
waͤchſe für dei Menichen berriffi, fo gibt eg 

eriteng einige derſelben, mit weldyen ganze Na⸗ 
tionen die mannigfaleigften Bedürfuiffe des Lebens 
faſt ‚eben: fo: zu befriedigen im Stande find alg 
‚andere mit gewiffen: re (den Seehun⸗ 
* dem Renthier ꝛc .). Von dder Art iſt z. B. 
die Cocospalme zumaßı fuͤr die Malayiſche 
Menſchen⸗Raſſe (- S.63. =): und gewiſſer⸗ 
— —* die — Birke kg — * 

Va en 

| PT Re 
Ä EN den SPIRIT FA: Sigi des 
| Menfchengefchlehts gehören zuförderft die ohne: 
weitre Bereitung gleich als Nahrungsmittel, zu 
genießenden mancherley Früchte. Zumahl in 
den heißen Erdftrichen die Zeigen, die Darteln 
(von phoenix dafylifera); die verſchiednen 

Gattaͤngen Piinrg (zumal die Plant anen von 
muſa paradifi aca and die Bananes ober Bucos 
ves von Der muſa RIED * die Ma⸗ 

Jia(ayiſche 



> 917.711 
layiſche Menſchen⸗ Raſſe die Brotfrucht [von 
artocarpus inci/a *)]; die nur bloß vorher ger 
eg und geröftet zu. werden braucht un 
So auch die vielen Gattungen von Beeren, 
* ebenfalls für manche Völker (wie z. B. für 
die Lappen) eins der wichtigſten Raherngenee 
abgeben. um! 
stm die Gaflaneen, Cocosnüffe x 

ae —J— . Bra 9 9— 

& Genen die ſchon einige — PN | 
dernden Wurzeln, Rüben, Möbren, Cartoffeln, 
Erdäpfel (helianthus tuberoſus), in beiden 
Indien die Beraten (convolvulus batatas), 
Im mwärmern America die NYams- Wurzeln 
(diofcorea elata,'fativa etc:) Caßawi⸗ az | 
(iatropha manihot) u. dergl. m. — > 
ſo mancherlen Huͤlſen fruchte: 
‚und Gemuͤſe. Item nee) 
"Dann die Getreidearten nebſt un Mais 

(zea mays); Buchwerzen oder Haibeforn (po- 
Iygonum fagopyrum); Reis (oryza Jativa 
und montana) zumal für die Morgenlander; 
fo mie die Moorbirfe (holcus Jorghum) für, 
viele Africanifche BVölkerfchaften, und dag Teff 
(poa abyjfü inica) für die le Ce 9 
. Und 
©) Diefer ſo Baum ik nun ik a. „1792 dur 

den großen Seefahrer, den jenigen. Admiral Blig 
glücklich nach den Weftindifchen Inſeln verpflanzt 
worden. Bon feinem trefflichen Gedeihen daſelbſt 
habe ich im der medicinifchen Bibliothek 111. B. 

7 ©, 72% uf. einige Nachricht gegeben, 
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Und die Sata TE bie von 
| 7 Voͤlkern als gewoͤhnlichſtes Nahrungs⸗ 
mittel haͤufigſt gegeſſen werden, wie das Sagu⸗ 
marf (von cycas circinalis etc. 3; das Senegale 
Gummi Cum mimola A Hg Wei 

RS g. ii: De 

| — die Be Arten von HAMA, 
Auch der Zucker; der eigentliche naͤhmlich aus 
dem. Zuckerrohr; ähnliche Suübftarzen aber in 
Nord⸗ America aus acer Jaccharinum (der 
Maplezucker); auf Sumatra ꝛc. aus der Anus 
Dalme; auf Island aus den fucus /acchari- 
aus; in Kamtſchatka aus dem heracleum fibis 
ricum etc. 

Dann ebenfalls als Zuſatz zu den Speiſen, | | 
— Eſſig ꝛc. 
— Ei  (piper bet) um. Ku. 

ie 216, 
As Setränte erſt die natürliche, RAR 

milch, in der ‚unreifen Cocosnuß, die mancherley 
Biere, (unter andern das Spruce- Bier aus der 
pinus canadenfis etc.). 

Die verfchiednen weinichten — der 
Rebenſaft; der Palmwein von der weiblichen 
Weinpalme (boraſſus Habelliſer) oder auch von 
der weiblichen Cocospalme. Andre berauſchende 
Getraͤnke, Brantwein, Arak, | — 
5* 1. | 
* — Die 



gos X. Abſchnitt. 
Die gegohrnen Getraͤnke que: — * Wur⸗ 

| ch wie z. B. ben den Brafilianern ie, aus ihrem 
Eaßawi- Brot; bey den Sajulbneii: der Br“ | 
aus piper latifolium etc. 5 

‚Auch zu gleihem Zweck Dpium,’ 

Und der Kauchtobaf: und der — gleich 
Weiſe genoſſene DO ar aid ma 4 

Endlich unfre dreyerley warmen Getränke. 
Und dann in Sid» America der Paraguay » Thee 
(von einigen Gattungen des Caſſine-Geſchlechts), 
and bey den Mongolen der Schineſiſche Ziegel: 
Thee (von Vogelkirſchaͤhnlichen Blättern eines 
noch) nicht genau beftimmten milden Strauch). 

gt BLU En 
Sur eltbung —— Baumivolle von 

den verſchiednen Gattunge goſſypium und bom- 
bax; Flachs, Hanf, mehrere Gattungen von 
Neſſeln ꝛc. Der treffliche Neu— Seelaͤndiſche Sei⸗ 
denflachs vom phormium tenax ; die Suͤdlaͤndi⸗ 
ſchen Zeuge‘ vom Bi ſted der morus El 
BIN * Brotbaums Kant | 

EN 64 a ar | 

Zur —— außer dem "Biere: gemei⸗ 
nen Brennholz in manchen Gegenden beſondre 
Arten; wie z. B. auf den Alpen rhododen- 
dron ferrugineum s: auf den: — erica vul- 
garis J | 3. ra 

p iQ | Der. 
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Der Torf (von fphagaum Palıyen, care 
arjpitofa eta.) .; 

Kohlen Zunder £unden x“ 

| $. 210. | | 
Zum Bau ber Häufer und Schiffe bad 

mancherley Bauholz (im Oſtindien auch arunda 
bambus). 

Zum Dachdecken, Schilf, Stroß, — bey 
den Suͤdſee-Inſulanern die Palmerto » Blätter 
(von pandanus tetorius).. 

Vielerley Gefträuche zu Befriedigungen, 
Heden, $auben, Hütten ꝛc. 

Zur Verwahrung der Daͤmme gegen Br 
würmer 2c. der Seewier — marina). 

f G. 220, 
— — ——— — fig 

Kuͤnſtier und Handwerker alle das verſchiedne 
Mutzholz für Tifchler, Ebeniften, Bagei 
Drechsler, Faßbinder ꝛc. 

Desgleichen bey vielen Völkern zu m 
Waffen (fo z. B. das fehöne Holz des Keulen« 
baums, cafuarina equifetifolia zu den Eunfte 
reichen Lanzen u.a. eigen der ter: 
‚Hene). 

Cocosnußſchaalen Bembusrohre Colabaſ⸗ 
ir ‚Kürbiffe (von der crefoentia cujete) und . 
* ae zu Trinfgefehirren. 

\ 

Weiden 



8 X. Abſchaitt. 
Weiden, Baft der Cocosnuß u. dergl. zum 
— u. — Kork ꝛc. 

Mancherley vegetabiliſche Subflangen. zur 
Rn. zum Gaͤrben, Waſchen ıc. 
Gummi⸗Senegal zu fo vielfachen —J— 
Harz, Pech, Theer, Kienruß ꝛc. — 

Oehle, Firniſſe ꝛꝛ. ala \ 

Sode und Pottaſche. ? 
Ä; 

29 

Auch die mehreften Schreibmaterialien ſind 
bloß aus dem Gewaͤchsreich genommen. Schreib⸗ 
rohr, Dapierichilf (cyperus ‚papyrus), Malaba- 
ifche Oltjes von Palmblaͤttern der inne 

, 222% 

Endlich Be die fo Si und 
ſo mwohlchärigen Arzneykräuter hierher, deren 
Kenntniß die ganze Arzneywiſſenſchaft der aͤlte— 
ſten und: vieler jegigen Bmw des — 
able 

2 Ber.) 
Shchaͤdlich fi ab Hrgegen am meiften bas 

Unfraus und ‚die giftigen. Gemächfer. ne 

. 224 4er 

pa de —— — die 
man feir Cäfalpins ‚Zeiten zu entwerfen verſucht 
Bar; ift keins mit einem fo allgemeinen auf feine 
sap ichkeit — — aufgenommen 

worden 
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worden als das Linneiſche Sexualſyſtem: das 
den oben angezeigren Befruchtungswerfzeugen 
und Deren verfchiedner Anzahl und Verhaͤltniß 
angepaßt ift; da naͤhmlich die Claſſen nad) . der 
Anzahl der Staubfäden oder nach ihrem Verhaͤlt⸗ 
niß der Sage und Verbindung mit den Staub. 
wegen; — die Ordnungen aber meift nach der 
Anzahl diefer letztern beftimme find, ve 

Huͤlfsmittel. 
Zur Mlanzenkenntniß überhaupt, dinneiſcher Terminologie 
a und Syſtem ic, 

C. a Linne termin botanici explicati 1762. Lipf. 1767. 
8. (auch im VI. B. der Rinneifchen amoenitat. academicar.) | 

E]. philofophia botanica. Holm. 1751.98. 
i EJ. genera plantarum. ib. 1764. 8. 
 E. Species plantarum. ib. 1762. Il. vol. 8. 

"Ey. fyflema vegetabilium. ed. XV. curante C. H. PERSooN. 
| Gotting. 1797. 8. u Ä 

Sal. Schinz erſter Grundriß der Kraͤuterwiſſenſchaft. 
Zuͤrich 1775. fol. | ' Hi 4 a MILLER öllußration of the ſexual ſyſtem of Linnaeus, 

"8  Lond. 1775: II. vol, fol. und ib. 1779. 8. J 

Nit. Joß von Jacquin Anleitung zur Pfanzenkenntniß 
nach Linnes Methode, Wien 1785. 83.* 

©. Ad. Suckow Anfangsgruͤnde der theoretifchen und angewandten Botanik... Leipzig 1786. II.TH, 8, . Aug. Job. ©. €. Batſch Verſuch einer Anfeitung zur le tagt und Geſchichte der Pflanzen, Hale 1787. 
% 

C. 2. Willdenow Grundsiß der Sräuterkunde, Berlin 1792. 8, Kir 4 RR. TuEoD. 

\ 



xyro KA 

7Tuxod. LEONH. Oskaum? tabulae plantarum termiholexi- 4 

cae &c. Lugd. Bat. 1793. fol. u 

“ x ruhe Gi * | 

| Beſonders zur Kenntniß unſrer einbeimiſchen Gewaͤchſe: 

‘Aug. v. HaLLER hifloria ſtirpium Helvetiae indigenarum. 

Bern. 1768. 11 vol. fol. ’ 8 z sure” 

G. Chr. OEDER icones florae danicae. Havn. 1761. ſq. fol, 

Chr. Schruhr botaniſches Handbuch. Wittenb. ſeit 
1791. 8. 

4 

Deutſchlands Flora oder botauiſche⸗ Taſchenbuch für das. 
ah 1791. von G. St. Zoffmann. Erlangen. 12. 

x * * — 

Zur Pboflolodie der Gewaͤchle. 

NEnEM. GREW’S anatomy of plants. Lond. 1682. fol. 

MARCELL. MaLPIGHII anatome plantarum. ib. 1686. fol. 

Stern. HaLzs’s vegetable flatiks. ib. 1738. 8- | 

Du HameL phyfique des arbres. Par. 1778. I. vol. 4 

Vınc. PETAGNAE inſtitutiones botanicae. TI. Neapoli 

1785: 8. 

Jos. Jac. PLENCK pbyfiologia et pathologia plantarum. | 

Vienn. 1794. ®- 

Fr. Alex. von Zumboldt Aphorismen aus der chemiſchen “ 

Phyſioloͤgie der Pflanzen. Leipzig 1794 8. 

J. von Uslar Fragmente neuerer Pflanzenkunde. Braun⸗ 

ſchweig 1794, 8. a | " 

i Sr, Cal. Medicus Eritifche Bemerkungen aͤber Gegen⸗ 

ſtaͤnde aus dem Pflanzenreiche. Mannheim ſeit 

ai 179 3 8. 

‚Jungen und Beobachtungen ze. Leipz. ſeit 1793» 8. 
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Don dei Mineralien überhaupt. 

N en §. 225. 

Mineratien oder Foßilien find die unorganis 
(hen Naturkörper ($. 2. 4.), die naͤhmlich nah 
den. bloß = pbyfifchen und chemiſchen Sefegen, und 
zwar ausfchließlich auf und in der Erde gebildet 
werden, EA Rn | 
‚Anm, Ausſchließlich auf und in der Erde: — mı.Bin 4 gehört das Maffer fehon deshalb nicht in die Weis 

‚neralogie, weil es auch als Regen 1c. -herabfänt. - 

Ra. DO nn J— 
Außer einigen wenigen tropfbarfluͤßigen Mi⸗ 
neralien, wie Queckſilber und Erdoͤl, find die 
uͤbrigen feſt; aber doch ſaͤmtlich erſt im fluͤßigen 
Zuſtande geweſen. | — 

| Een "m nam, a 
Denn es ift erweislich, daß wenigſtens Die 

jesige feite Felfenrinde unfers Planeten ‚ fo tief 
‚wir fie Fennen (und das iſt freylich noch) niche 
os des Halbdurchmefferg der Erde), anfangs ſelbſt flüßig geweſen feyn DUB Meası 

Die unentbehrlichkeit einiger folder Grundkennt⸗ iſſe von Geogenie zum philoſophiſchen Studium der Mineralogie, hedarf keines Erweiſes. — 

177 Y 



— 6. Ey Taler urn 
Und te als bloß wahrfeeinfich if e es, 

daß jenes Primordiolfluidum die Stoffe zu den 
aͤlteſten der uns bekannten Foßillenarten a ſich 
aufgeloͤßt enthalten —J—— 

. 229. $. 
Durch die fuckefiven Siederfhläge ud 

andre chemiſche Proceße.die dann. allgemadh : ‚in 
jenem Fluidum erfolge find, haben folglich die 
aͤlteſten Arten von Gebiegolagen ibre — 
erhalten. | R 

” §. 330% 

Der erſte große und allgemeine iederfchlag 
don: welchem wir die unverfennbarften Spuren 
finden, gab wohl dem ‘primitiven Granit feine 
Entftehung; als welcher nun die felbftftändige 
uranfängliche fefte Rinde unferes Planeren aus⸗ 
zumachen, und den fpäter gebildeten Gebirgen 
und Erdfchichten gleichſam zur Unterlage zu 

dienen fcheint ; zwiſchen welchen er auch hin und 
wieder, zumahl in den groͤßten und hoͤchſten Ge⸗ 
atte zu Tage a — 

* Deshalb 
| U mäffen diefe PART den ——— 

Phänomenen entſprechen, und ſtrenge Pruͤſung der 

—— gelaͤuterten Phyſik und Chemie aushalten. Mir 
it Eein Verſuch eines geogenifchen Syſtems bes 

kannt (— Und man sählte deren doch ſchon a. 1764 | 
. nit weniger als 49 — * — —— ſo 

— % 
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ae Deshalb merben dann bie Granitgebirge in 
‚der Geologie Urgebirge oder Grundgebirge | 

! — primordiales d, Aigen, Bee 

len 
Die zunaͤchſt auf jenen — Miederſchlag 

abgeſetzten Arten von Gebirgslagern, mußten, 
fo wie das Miſchungsverhaͤltniß im Primordials 
fluidum ($. 227.) durd) die jedesmahligen Präci- 
pitationen verändert ward, fomohl von dem Gras» 
nie der: Lirgebirge als untereinander ſelbſt, ver- 

ſchieden ausfallen. Diefe Gebirgsarten der zwey- 
ten Elaffe find größtentheils von fhieferigen Ge- 
füge (wie: z. B. der Thonfchiefer, Kiefelfchiefer, 

- Glimmerfchiefer ꝛc.), und in mächtigen Sagen’ 
ftratificiet; welche Sagen dann durch gewaltfame. 

nach ihrer Eneftehung erfolgte Nevolutionen eine 
N — geſtuͤrzte Richtung erhalten haben. 

In dieſen an die Urgebirge gleichſam an⸗ 
| RR Her Sagen zeigen fich auch bäufigft ehe- 
| mahlige Riſſe und Spalten, die allgemach 
mit fremdartigen Geftein fpäterer Entftehung, | 
"(das fich nach ber Hand darin abgefeßt,) wie» 
derum mehr oder weniger ausgefüllt worden *). 
Und in eben dieſen fpätern Ausfüllungen oder 
ſo genannten Gängen (Fr. Alons, Engl, veins) 
N dat ra auch das ee Erz erzeugt. 

Daher 

wi 1. ©. Werner’s neue Sheorie von der Enttebuna 
—* der Gänge. Freyberg "Rt 8. 

ul 



ER —— — 

zur ur KL: ER niet. 

Daher fie den wichtiaften Hauptgegenftand vs 
practifihen Riergbnuen ausmachen, | 

Bon ihnen haben auch; dieſe Gebirge der 
zweyten Claffe ſelbſt den Nahmen Gang⸗ Ge⸗ 
birge, weil ſich in ihnen, zwar nicht ausfchließ- 
lich, aber doch die mebreften und ergiebigften | 
4 gänge finden, | 

ya: 

. Eine dritte Claßfe von Gebirgen von nei | 
fpäterer Entftebiing, daber fie auf den vorigen 
auffigt, unterſcheidet fich wiederum auffallend 
von Denfelben. Sie find naͤhmlich zwar auch 
ſtratificirt, aber meift in. weit flacheren und 
mehrentheils wellenförmigen Lagen, von mehr 
abwechfelnder Manvigfaltigfeit der Stoffe. Auch 
machen ſie insgemein ) nur die niedern Berg⸗ 
ruͤcken, gleichſam die Vorgebirge aus. Be— 
ſonders aber unterſcheiden ſie ſich dadurch von 
den Gebirgen der vorigen beiden Claſſen, daß 
fie großentheils von verſteinten Reſten organi⸗ 
ſirter Koͤrper gleichſam wimmeln, von welchen 
hingegen jene Arien von Gebiraer boͤchſtens nur 

— zuwei⸗ 

we Ine gemein: — denn hin und wieder finden ſich 
auch Gebirge dieſer dritten Claſſe (wie 3.8. ſelbſt 

in Europa zwiſchen manchen Savoyiſchen- und 
Schweiger: Alpen) weit über ıcoo Claſter hoch 

‚über der Meeresfläche ; und andrerfeits weit. nies 
drigere Urgebirge, wie z. B. unſer Brocken auf 

dem Harz, deſſen oberſte fücbe nur 573 Elafter 
über des EN feiner erhaben if. 
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zuwellen an der aͤußern Grenze einige Spur 
zeigen. Die mehreſten dieſer Petrefacten find 
ſo genannte Incognita, zu welchen ſich naͤhmlich 

in der jetzigen organiſirten Schöpfung Feine Dri- 
ginale mehr finden; fo z. B. Die Belemniten, 
ein paar hundert verſchiedne Gattungen von Am⸗ 

moniten u. ſ. w. Dieſe Incognita find aber 
wie alle Analogie lehrt, Seegeſchoͤpfe geweſen, 
und ſie finden ſich jetzt in dieſen Gebirgslagen 
meiſt in ruhiger ungefid örter Sage, (die Conchy⸗ 
liolithen gleichſam wie in, ihrer Aufterbanf, die 
Coralliolithen wie in einem Corallentief ꝛc.) fo 
daß man aus allen diefen fließen muß, le 
jetziges feftes Sand ſey einft der Meeresboden der 
Vorwelt geweſen , und durch gewaltſame ploͤtz⸗ 
liche Revolutionen aufs Trockene verſetzt worden. 

. Die gedachtermaßen if diefen Gebirgen man⸗ 
abwechſelnden ‚Sagen, merben von den 

deutjchen Bergfeuten Floͤze und daher diefe Elaffe 
‚von ic ſelbſt Sihigehirge genannt, Wie 

ixE 6 33 

Bon dieſen drey ——2 von Glbiten 
die ſaͤmmtlich, — aber in ſehr verſchiedenen Zeit— 
räumen, — duͤrch Niederſchlag aus dem Waſſer 
gebildet worden, und zuſammen die feſte Rinde 
unferes Planeten ausmachen, Fann man viertens 
"auch die lockeren Foſſilien- fager (Fr..couches 
meubleı) unterfcheiden , die ſich Din und Bieter, 
© * — a. Fat 
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doch meift nur im niebern Sande, aber theils 
in maͤchtigen Schichten und weit verbreiteren 
Streden finden. Es gehören dahin z.B. die 

. $ager von lockerm Sand, Lehm, Mergektuff ıc.- 
welche leßtere gar häufig auch calelnirte und 
doch theils zum bewundern gut erhaftne Reſte 
von Seecondjylien und zwar an manchen Orten | 
in unuͤberſehlicher Menge *) — a 

Man pflegt diefe lockeren Foffilien. Re 
der Benennung von ane Saas 
au nen 

N 234 A 
Enduch aber gibt es außer dieſen vier 

von feſten Gebirgen ($. 229 231.) und lockeren 
Foſſillen⸗Lagern (9. 232.) die fämmrlich aus dem 
Wafler, eder wie man zu fagen pflegt, auf 
dem naffen Wege entflanden find, auch noch 
fünftens bin und wieder theils ganze Berge, 
theils doch beträchtliche Soffilien - Sager, die 
offenbar auf dem trockenen Wege, naͤhmlich durch 

Feuer gebildet worden, oder doc) durch deffen 
Einwirkung große Veränderung erlitten haben. 

Die Berge jener Ark. oo belamlch 
Vulecane. WR 

| If Die, 

> So z. B. in der gzenniere in Toutaine; einer 
Dur. folder caleinirten Seekonchylien die nach 
Rernmürs Berechnung auf 130 Miuionen —— 
Klaftern in ſoll. | 
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er Die Rachen fagen aber nenne man durch. 
Erdbraͤnde verſchlacktes Land, und die ihm 

eigenen Foſſilien (zum Unterſchied von denen der 
wirklich feuerfpeyenden pfeubovuleanifche 
 Producte,” | 

u Se 
8 feich und deutlich aber bieſe Fünf 2 

von Geburre- und Sager- Stätten der Foſſilien *) 
im Ganzen von einander zu unterfcheiden find; 
fo begreift fich. doc) aus dem was von ihrer 
Entftedung gefagt worden, von felbft, daß fie. 
an Aa Be ‚ wo die einen an die andern 

| RE 2 ſtoßen, 

# E Bon den ba Gebirgsarten und ihrer Elafs 
Hfication f. mit mehreren | 

. C. W. Voigrs Briefe über die Bebirgee 
Sue. Zweyte Ausgabe. Weimar 1786. 8. 

€. Zeidinger’s Entwurf einer ſyſtematiſchen 
Ein deitns der Gebirgsarten. 1785. 4 

U. ©. Werner’s kutze Claſſißcation und Be⸗ 
ſchteibung der verſchiednen Gebirgsarten. Dresden 
SEE 4. 

C. A. S. Zofimans kurzer Entwurf einer 
“ Gebirgslebre in A. W. Boͤhler's bergmännifchen 
Kalender fuͤr das Jahr 1790. S. 163 uf. 

Vergl. auch 6.6.0, Bafius’s Beobachtun⸗ 
gen über die Harzgebirge. Hannover 1789. 8. 
nebſt der dazu gehoͤrigen petrographiſchen Charte 
des Zarzgebirges, und dem Eabinet a“ Fate 
ziſchen Sebirgsarten. 

“ER N N Sammlungen von deutfeen Gebirgs⸗ 
N arten find 3.8. die Voigtifchen, die Charpentie⸗ 

000 rifche, und die-des Hrn, Paſt. Zeim zu Gumpels 
Bade im Meiningiſchen. 

— > 



18 re Abſchuitt· 
ſtoßen, zuweilen durch unmerkliche —— | 
gleichſam zuſammen fließen muͤſſen. 
Beſonders gilt dieß von manchen ſo ger 

nannten vulcaniſchen und pfeudonulcanifchen Pro- 
ducten, als weldye nach Verfchiedenheit der Dri- 

maordialfoſſilien, aus welchen fie mittelſt Finwir- 
Eung des Feuers entflanden, und der Umſtaͤnde 
und Modificationen unter welchen fie demfelben 
ausgefege gewefen, felbft gar fehr verſchieden 
ausfallen mußten; und da, wo jene Einwirkung 
nur fehr gering und fehwach war, oft kaum 
merkliche Beräuderung desjenigen Anfehns zei- 
gen, das fie bey ihrer erften Entſtehung auf dem 
en Serge erhalten batten. | 

en An. | | 
| Zur gruͤndlichen Kenntniß der —— 

ſelbſt, (oon deren Geburts- und Lager⸗-Staͤtte 
bis jetzt gehandelt war,) gehört ſowohl die ge⸗ 
naue Beſtimmung ihrer aͤußeren Kennzeichen, 
als die Unterſuchung ihrer Beſtandtheile 

"ae —— Analyſe. 

BAR 237. | 
Die wichtigſten aͤußeren Renmpeichen #) find: 

Farbe, Grad ber Durchſichtigkeit, und des 
SIHMBER ——— des Bruchs, und des 

Strichs 

1 im diefen Theil der Methodologie des mineralo⸗ 
giſchen Studiums hat ſich Here Berg⸗Commiß. R. 
Werner ausnehmendes Verdienſt erworben. Be⸗ 

ſonders durch die elaſſiſche Schrift von den aͤußer⸗ 
lichen Kennzeichen der Foſſilien. Leipzig 1774. 8. 
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: Striche d den manche geben wenn fie gefragt oder 

wfw. Zumahl aber bey denen mo fie ſtatt 
bat, die Cryſtalliſatlon ==) d.h. eine beſtimmte 

Form aus einer beftimmten Anzabl und eben fo 
' DEINIEREN, Be umnngeest von Faßetten* 

und 

— fpecifique des corps. — par —J— 
Par. er 4 Deutſch durch 9. Blumhof. Leipz. 
1796. 

| Anm. Die fpeeififchen Gewichte, die ich in der Kolge 
; anführe, find nach Tauſendtheilen angegeben, dag 

Gewicht des Waſſers zu 1000 in einer Temperatur 
von ungefähr 64° Fahrenh. angenommen. — Wo 
ein C. dabey beſteht, bedeutet es Hrn. Hofratb 
Lichtenbergs Wägung, der die Gefälligkeit gehabt 

hat, verfchiedene befonders merkwürdige Steinarten, 
deren fpeeififches Gewicht entweder noch unbekannt, 

oder von verfchiednen Schriftiellern gar zu aufs 
follend verfhieden angegeben war, in ausgefuchten 
vollkommen reinen Stücden aus meiner Samms 
lung, auf mein Erfuchen au wiegen. 

\ h; 25 CryRallographie par M. DE Rome DE L’ IsLE. ade Edit. 
Par. 1783. 1V Bände. 8. 

| Die aus Holz geſchnittenen Modelle der wich⸗ 
9 tigen Erpfialifationen die in der hieflgen Indu⸗ 
TER ‚freie: Schule unter der Aufficht des Drathematifus 

| Hrn. Liſt, verfertigt werden, find nebſt der dazu 
geboͤrigen gedruckten J—— fuͤr 
13 Mehr zu haben. 

J As 

J — Folglich verſteht ſich von ſelbſt, daß man nach 
dvieſem Begriff von wahrem Cryſtall, nicht etwa 

die zwar ſaͤulenfoͤrmigen aber nicht ſo determi⸗ 
© mieten Geſtalten manches Baſalts, thonartigen 
Eiilenſteins ꝛe. damit verwechſein dürfe. 

Be Eden fo genau müflen auch urfprängliche 
ECryſtallen von fo genannten After a Cryſtallen uns 

Kk4 terſchie⸗ 

geſchabt werden, Gefüge, Härte, Schwere ) 
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und der fo genannte Durchgang der Blätter, der 4 
ſi ch nach dem Verhaͤltniß der Außen⸗ Flaͤchen 
eines Cryſtalls zum Kerne deſſelben richtet 2 

Auch gehoͤren dahin die ſo genannten phy⸗ 
ſicaliſchen Kennzeichen, z. B. die Phosphores⸗ 
cenz, Electricitaͤt, das Verhalten zum Magnet 4 
und bey den durchfichtigen, ob fie eine einfache 
Brechung machen oder aber das Bild der dadurch 4 

angeſehenen Gegenſtaͤnde verdoppeln. | 

Rn A 
Zur —— ——— der Befland- 

teile * *) ‚der Foſſilien G. 235.) gehört theils 
das 

terſchieden werden, da naͤhwiich ein Foſſil die 
Stelle und Form eines vorher da befindlich ge⸗ 
weſenen aber allgemach aufgeloͤßten Cryſtalls an⸗ 
derer Ark eingenommen bat. So 5.8. die ſo ge⸗ 
nannten eryſtallifirten Hornfleine von Schneeberg ıc. 

Noch eine dritte Warnung if doch auch für 
Anfänger nicht überflüßig, daß man naͤhmlich nicht 

etwa bloße äußere (fremde) Eindrüce auf ein 
Foßil für deffen eigne Cryſtalliſation haute. So | 

3.2. Deu manchem Ehalcedon. 

he t Effxy d’une theorie fur la firuäure des eryRanz, 
par M. FAbbe Haüy. Par. 1784-8. 

' H ſ. Emmerlings und Hoffmanns ſyſtematiſch⸗ tas 
bellariſches Verzeichniß aller bis jetzt in Ruͤckſi cht 

ihres Miſchungsverhaͤltniſſes unterſuchten minera⸗ 
logiſch na Foſſilien, ım Bergmann. ou, 
11. Jahrg. 1.B. ©. a7 uf. “ 

Und J. c w — Tabellen über das 
Verhaͤltniß der Befandtheile der in neueren Zeiten 
genauer unterfuchten Stein» und Erdarten. b 

Ä Desgl. auch über die Erzarten und brennbaren 
| Dineralien, Heide * 1790. u a 
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das Verhalten derſelben im Feuer, das auf dem 
fo genannten trockenen Wege, beſonders mittelſt 
des $öthrohrs *) erkannt wird; vorzuͤglichſt aber 
die Zerlegung derſelben auf-dem rail, Wege 
mittelſt der Reagentien M,,#*) | 

Anm. Daß die Kefultate der von verfchiebnen Chemi⸗ 
kern angeſtellten Analyſen eines und eben deſſelben 
Foßils zuweilen ſo ſehr von einander abweichend 
ausgefallen ſind, wird kein Vernuͤnftiger der Wiſ⸗ 
ſenſchaft ſelbſt zum Vorwurf machen; ſondern es 
zeigt nur, wie viel Vorſicht, Behutſamkeit und: 
Wiederholung der Verſuche dazu gehoͤrt, um 

dabey gegen Selblttaͤuſchung und Itthum geſichert 
zu ſeyn. 

Nur das muß man ſelbſt bey den unfbertreff 
lich genaueſten Analyſen nie vergeffen, daß fie 
durchaus nichts weiter zeigen Eönnen und folen, 
als Art und Menge (Qualität und Quantität) 

der Stoffe, worin fie ſich zerlegen laffen. —, Aber: 
nichts. von der bemundernswürdigen Zufammens 
ſetzung und fpecififchen Verbindungsert Diefer 

Stoffe, wodurch 3.8. die Thonerde zum Saphir, 
oder in Verbindung mit ein Paar: andern eben fo 

Hr gemeinen zum en wird! — ſ. Hrn. 
k Hofr. 

*) Suſt. von Enneftröm's Befchreibung eines mines 

un 

ralogiſchen Tafchen - Laboratoriums und insbeſon⸗ 
dere des Nutzens des Loͤthrohrs in der Mineralogie. 
Mit Anmerk. von C. 8. weigel, Smente Auflage, 
Greifsw. 1782. 8. 

Unſer Herr Hofmech. Klindworth verfertigt 
dergleichen. Tafıben: — das Stuͤck zu 
einem Louisd'or. 

J. F. Weſtrumb im Heft des II. 8. 
feiner Eleinen phyſtealiſch- chemifchen Abhandlungen 

und J. F. A. Görlings chemiſches Probir⸗ 
Cabinet zum Handgebrauche. Jena 1790. 8. nebſt 
der dazu gehoͤrigen kleinen ML mit Reagentibus ic, 



ga xl. Ahnen 
Hofe. Lichtenberg im Gättinsifcen Taſchenbuch ir 

*..99. 1794. © 134 u.f. — und Hrn, de Lüc in 
| a Et Voigt's Magazin IX, Band, i, Süd, 

6. 219. | 
9 ergibt ſich aus dem Begrif von 

unorganiſchen Körpern oder Foffilien „ im Ge— 
genfa$ der organifirten und der fo ganz verfchies 
denen Entſtehungsweiſe verfelben, von felbfk, 
daß bey aller Anwendung der gedachten benderley 

‚wichtigen Hülfsmiteel zu Beftimmung der Foſſi⸗ 
lien ($. 235= 237.) dennoch), wenn man etiva 
die einfachern ausnimmt (wie z. B. Diamant, 
Schwefel, gediegene Metalle ꝛc.) bey den uͤbrigen 
feine fo poſitive Characteriſtik der Gattungen 
(fpecies) als bey, ben organiſirten Koͤrpern; 

mithin aber weit mehr willkuͤrliches in der Ver 
theilung derſelben unter ihre ae (ge- 
nera) ftatt hat, | 

$. 240, | 
Deun ba erſtens felbft das urfprlihaliche 
Mifchungsverhältniß der Beſtandtheile vieler 
einander übrigens ähnlichen Foſſilien in den 
mannigfaltigften Abſtuſungen variirt, fo ent— 
ſtehen ſchon dadurch eben fo mannigfaltige und 
theilg durch faft unmerklihe Niancen gleichſam 
zufammenfließende Lebergänge, in deren Stufen 
folge zwar die Ertreme auffallend genug ſich 
auszeichnen, aber zwifchen den Mittelgliedern, 
zumabl in einzelnen Eremplaren, bey weitem 
— I, ——— Grenzen als bey den orga⸗ 

| nifitten 
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niſirten Koͤrpern ſich ziehen laſſen. Beſonders 
iſt dieß der Fall bey den vererzten Metallen, 
doch auch bey ſeht vielen Steinarten 

| §. 241. 

Zweytens aber werben dieſe Uebergaͤnge auch 
durch die Decompoſition und Aufloͤſung vieler 

ſchon gebildeten Foſſilien vervielfältigt, da z.B. 
manche Steinarten durch den Verluſt ihres ſo 

genannten Cryſtalliſationswaſſers, manche Erze 
durch die Einwirkung von Saͤuren ꝛc. allmaͤhlig 
verwittern, und durch dieſe Modification zu Foſ⸗ 
| m anderer Art geichſam umgewandelt werden. 

J 242. | 

"jeher aber laſſen fich alle Mineralien 
nach der alten (— meines Wiffens zuerft von 

Auvicenna beobachteten —) Eintheilung unter 
folgende vier Claſſen bringen: deren Unterſchiede 
und Eigenſchaften zu Anfange der folgenden vier 
— naͤher beſtimmt werden. | 

I. Erden und Steine, 

I. Metalle. 

a Die übrigen (— und eigentlich fo 
genannten —) brennlichen u 

W. Sale. | | 
. a, Porter 

Einige 
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Einige 1 Saum und andere Hütfemitte \ 

zur Mimeralsgie . 

6. AGRICoLA de re metallica. L Fir — natara 
foſſilium. L.X. erc., Bafil. 1546. fol. 

Ar. Cronftedrs Verſuch einee Mineralogie, — aus 
: dem Gchmed. — vermehrt durch M. Thr. Brüns 

nich. Kopenhagen, 1770. 8. 

— mit äußern Befchreib. 1. von A. G. Werner. I. eb 
Leipz. 1780. 8. 

— engliſch — greatly — and improved by. J- H. 
DE ‚MAGELLaN. Lond, 1788. II. Vol. 8. 

R. Aug. 3 praetiſches Min eralſyſtem. il. Ausg. 
Leipz. 1776. 8. 

J. Gorrsch. WALLERII Iohema Mineralogie. Holm. 

— —* von 7: 6. Beste And =, B. G. — 
N fireie. Berlin, 1781. 4.3.8 - 

C. Abr. Gerhard’s Beytraͤge zur Ehemie und Geſchichte 
des Mineralteichs. Berlin, 1773. 1.8. 8. 

Def — einer Geſchichte des Mineralteich. Daſ. 
1781. 1.9. 8. 

| I. $. Smelins vollſtaͤndiges Binneifches Naturfoßem 
des Mineralreihs. Nuͤrnb. 1777. IV.B. 8. 

(v. VELTHEIM) Grundriß einer ARTE Braunfchweig | 
1781. fol. 

Tor». BERGMAN —— regni weil Lipf. 1782. 8. i 

— franzöfifh — angmentee de notes &c. par M. Mon- 
GEz le jeune. ‘Par. 1784. 8. 

| CRoY ed. 3. Par. 1789. IV. Vol. 8 

‚Tır. CavaLLo’s mineralogifche Tafeln — “aus dem Engli» 
Jchen — 2te Ausg. fehr vermehrt und verbeffert von 
J. R. Forster. Halle, ı790. fol. 

L. G. KarstEn’s tabellarifche Ueberficht dr mineralogifih- 
— er. 2te Ausg. Berlin 1792 

Jo. 

Elemens d’kifloive naturelle et de chimie, par M. DE Wa, 
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yon; 'REINH. FORSTER onomatologia nova FRE orydo- 
gnof ae, vocabulis latinis expreffa. Hal. 1795. fol. 

M. H. KLArRoTH ‚Beyträge zur chemifchen Keniemipß ‚der 
Mineralkörper I. Band. Berlin 1795. 8. 

Ohne der fo zahlreichen miner alogiſchen andbuͤcher 
zu gedenken, die nur allein in dem PER Jahr⸗ 
— erſchienen ſind. | Be 

| 1 * 6 * — 

Einige Befonsers Hierher GehrigE — x 
außer. den oben (©. 11.) anche. | 

I ehemifce Annalen. son EL. von Crell. 
ß Magazin der Bergbaukunde Coerunsgenten von J. F. 
Lempe). Dresden ſeit 1785. 8 
Bergmaͤnniſches Journal, Herausgegeben von A. W. 
— Freyberg 1788. u.f. XII.B 8, 

Re Dagayin für. die Naturkunde Helvetieng. : Herausge⸗ 
1: — von Albr. RN, wire, 1187. uf. 

* * * N 
=# h € * 

# — | r ’ . 

Auch einige der vorzüglichft inftructiven Wer: 
zeichniſſe von Mineralien» Sammlungen, 

An attempt towards a nataral hiflory of the fofils of 
England &c. — in the colledion of J. WoonDwarn, 

N Lond. 1729. II. Vol. 8. hal 

 Lithophylacium BorNIANUM. Prag. 1772. fq. II. Vol. 8. 

Catalogue de la colletion des fofils de Mlle DE Rasse. 
par M. DE Born. Vienn. 1790. II. Vol. 8. 

N. G. Leske’s Mineralien- Kabinet, befchrieben von D. 
L. G. Karsten. Leipz. 1789. II. B. 8 

Verzeichniß des Mineralien: Cabinets des B. 3 Mm 
Ppabſt von Ohain. Herausgegeben won 4. ©. 

na Anerner, Freyberg, 1791, 1.9, 8. 

J ig J x / (Gianv. 



526 XL. LAbſhuit— 
/ 

| (Gianv. PETEIN!) Gabinetto mineralogico del collegio Na- 
zareno. Rom. 1791. I1.Vol. 8. 

| Mineralien: Cabinet gefammelt und beihrichen von dem 

? 

Verfaſſer dee Erfahrungen: vom Innern der Ge⸗ 
birge. EN. 1795. 8 A 

I: * * | 

Da im Studium der Minetalogie die Autopfie noch 
weit unentbehrlicher iſt als bey der Zoologie und 
Botanik, (wo doch getreue Ahbildungen noch aus⸗ 
Helfen koͤnnen und in hundert Fällen fchlechterdings 
aushelfen müflen) ‚und doch dns Selöffammeln 
für die mehrſten Anfänger eine fihmierige Gache 
ſeyn muß; fo if es ein ſehr verdienfiliches Linters 
nehmen, daß man bey dee Mineralien: Tieders 
Inge zu Freyberg Eleine Mieraliens Sammlungen 
(verſteht fich ben weiten nicht von bloßen Gedirgss 
arten, als welche. nur den fünften Theil davon 
ausmachen) zum Verkauf gefertigt hat, die 200 
infiruetive Stüde enthalten, nnd doch nur 4 Louis⸗ 
»or ofen, und derentwegen fich die Liebhaber 

san den..d. 4, 6 Boſſmann in See iu 
menden baben, 

* 

14,0 
u) &Y Ko 

 Bwölfter a 
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a 2 Zuwoͤlfter Abſchnitt. 

Von den Erden und Steinen. 

§. 243. 

| Erden und ‚Steine ‚find Diejenigen trocknen 
Mineralien, die fih, wenn fie rein find, für 
ſich *) nicht wie die Salze im Waſſer oder wie 
die eigentlich fo genannten Erdharze in Oehl 
auflöfen laffen; noch auch wie dieſe legtern fchon 
im bloßen Gluͤhfeuer verbrennen; noch ſich wie 
Metalle haͤmmern und breitſchlagen laffen **). 
Ueberhaupt find fie fehr fexerbeftändig und fireng= 
fluͤſſig; wenn ſie aber ſchmelzen fo find fie dabey 
durchſichtig. Ihre ſpecifiſche Schwere uͤberſteigt 
Des Waſſers feine hoͤchſtens vier bis fünf Mahl. 

“) Aber wohl durch Beytritt von Säuren oder Alka⸗ 
lien,ibefonders in erhöheter Temperatur. — Denn 
daß ſich 3.8. ſelbſt die Kiefelerde in Verbindung 
mit Sode in- manchen beißen Quellen aufgelößt 
finde, zeigt der an manchen verfeiben C— zumahl 
in Kamtſchatka und Island —) fi anfekende 
Kiefelfinter, von welchem unten die Kede feyn 
wird, fo wie auch die Analyſe diefer Waffer ſelbß. 
f. Black in den Transaä. of the Roy. Sec. of Edin- 
burgb Vol. III. ©, 119 u.f. 

H LTerrae characteres vix niſi privativi habentur. 
’ BERGMANN. | a | | 
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Gegenwärtig kennt man folgende ſieben bis 
acht primirive oder Grund- Erden, wornad) die 
fammtlichen Foffilien diefer Caffe unter eben fo 
viel davon benannte Geſchlechter ——— werden: , 

I. Kieſel-Erde. 

II. Zircon Erde. — 

III. Thon⸗ (oder Alaun-) Erde. * 

IV. Talk⸗ (oder Bitter- -) Erde. 

V. Kalk: Erde. a. 

VI. Strontian- Erde. 

VI. Schwer: Erde, und 

VIII. Yuftral: Erde, welche feßtere boch 
aber erſt noch wiederholte genaue Prufung er⸗ 

wartet, ehe ſie mit der Sicherheit wie die 

uͤbrigen ſieben ihren Platz unter den eigenthuͤm⸗ 
* Grund» Erden UN, Fann. 
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Kieſelgeſchlecht. 
⸗ N 
027 Die Kiefel: Erde (terra filicea) wovon dies 

ſes Gefchlecht den Nahmen bar, iſt für fih im 
Feuer nicht ſchmelzbar, und bleibt aud; ander 
Luft und im Waffer unveränderlih: auch wird 
fie von feiner andern als der Spathfäure ange⸗ 
griffen: ſchmilzt aber mit beyderley feuerfeffem 
Laugenſalz (der Soda und Portale) zu Glas, 
Daher fie auch glasartige oder vitrescible Erde 
genannt wird *)J. 

1. Quarz. 
‚Diefe Gattung begreift zwey Hauptarten, 1. naͤhmlich den Bergeryſtall, und 2. den gemieis 

sen Quarz. 

‚ I) Bergeryſtall. 
Eigentlich farbenlos, doch theils I zumahl in den dreven nachher beſonders zu unterſcheiden 
den Unterarten —) verfchiedentlich gefärbt: der ſarbenloſe eigentlich waſſerhell, aber auch theilz 

miilchicht, truͤbe: von Ölasglanz: flach muſchelichen 
Bruch: iſt gemeiniglich ceryftallii 

mit ſechsſeitiger Endſpitze (— tab. ı. fi 

gemeinglich cryſtalliſirt, in ſechsſeiti— 
ger Saͤule (die Flaͤchen in die Quere feingeſtreift) 

10.1] .—): meiſt mit dem einen Ende im Wlutter- Quarz feit 
‚gewad): 

Da fih die zahlreichen Gattungen diefes Geſchlechts 
J 

vor der Hand noch nicht alle in eine recht natürs liche Stufenfolge wollen bringen faffen, fondern gleichſam in mehrere Samilien zerfallen, fo. babe ich die Grenzen zwifchen diefen durch Abfäge mit h; Querlinien anzudeuten geſucht. 
| BERN i 
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gewachſen: und dann theils in ſehr großen Eis 
Hallen von mehreren Centnern (fo zumahl in ber 

Schweiz und auf Madagafcar): oft aber auch 
‚nicht fefigewachlen, fondern lofe,. und. dann rein 

auscryſtalliſirt d.h. mit beyderfeitigen Endſpitzen: 
© Darunter beſonders die kleinen aber ausnehmend 
Woaſſerhellen mit jehr kurzer Mittelfäule gu merken 
(3.3. die Ungarfihen aus der Marmarofeher Ge- 

ſpanſchaft). Endlich auch haͤufig als Geroͤlle, theils 
von vorzuͤglicher Härte und Klarheit (fo z. B. 
die Ceilaniſchen Keys oder Kieſel): — das fpes 

cifiſche Gewicht eines vollkommen Waſſerhellen 
(von Madagaſcar) ⸗s2653. Gehalt = 93 ——— 

Erde, 6 Thon: Erde, ı Kol: Erde. 
Sicht felten hält er fremdartige Foſſilien eins 

gefchloffen 3.28. Chlorit: Erde, Asbeſt, Strahl⸗ 
ftein, Glimmer, Graubraunfieinerz, Titanfchörl ıc. : 
zuweilen Waffertropfen. Selten findet er fich mit 
geraden hohlen — durchzogen Gumahl am 
St. Gotthard). 

Nachſtehende drey Steinarten fönnen. rn als 
bloße nah zuſammen verwandte Abarten des 
DBergerpftalld angefehen werden, da fie fih oft 

alle dreye beyfammen finden (3.8. in Achat⸗ 
nieren und Porphyrfugeln), auch zuweilen deutlich 

in einander uͤbergehen. u 

a. Citrin. | | 
Meiſt von weingelber Farbe. 3. B. in Boh⸗ 

men, und von vorzuͤglicher Größe in VPermien — 
Bon der Art ſind die vorgeblichen ——— 
Topaſe. — 

b. Raucheryſtall, vulgo — el 

Rauchbraun durch alle Abſtufungen. Der 
ſchwaͤrzeſte heißt Morion. Vorzuͤglich hart unter 
den a Keys; fehr groß in der Schweiz. 

6. 
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6 Amethyſt. 

Violet in mancherley — en 
Me aber nicht beftändig und nicht ausſchließlich ) 
son flänglich. zufammen gehäuften Gefüge, theils 

wie faferig: die härteften und Ihönftfarbigen in 
| Oſtindien und Perſien. 

2) Bemeiner Quarz. 

Eine der uranfänglichften und allgemeinft ver⸗ 
breiteten Foſſilien. Meiſt weißlicht: aber auch außer 
den beiden nachher beſonders zu nennenden farbi— 
gen Abarten, in mancherley andern Farben: mehr 
oder weniger durchſcheinend. Meiſt von Glas: 
glanz, theils aber fettglängend: haͤufigſt unge⸗ 
formt; theils aber wie der Ber genial ‚geformt ; : 

zuweilen als Aftererpfiall (6.236. not.) hin 
und wieder in befonderer aͤußerer Geftalt, wie 
gehackt, zellig ꝛc. Der Bruch meiſt muſchelich; 
zuweilen ins Plitterige, koͤrnige ꝛc. Meiſt phos⸗ 
phoreſcirt er, wenn man zwey Stuͤcken im Dunkeln 

an einander reibt mit brenzlichem Geruche. Zus 
weilen iriegt er durch dicht eingemengte feine 
Glimmerblaͤttchen oder durch eine eigne Art von 

ſchuppigen Gefüge ein beſonderes ſchimmerndes Anz 
ſehen: fo vorzuͤglich der zimmtbraune Spaniſche 
vom Cabo de Gates (das ſo genannte natuͤrliche 
Ayammeind). | 

Ein paar eigne Abarten ſind 

m Roſenquarz. 

Hat den Nahmen von ſeiner blaßrothen Fube, 
amd diefe von Braunſtein. Bricht ungefornt, 
und theild mit fehaaligen a ep ne | 
in Bene, in ſtarken Lagern. 

ee b. 
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b. Prafem. N. ‚a 

‚Hat den Rahmen von feiner lauchgrünen Farbe, 
und diefe von innig beygemengten Strahlftein. 
Meift ungeformt: bricht befonders bey Breiten: 
brunn im Erzgebirge. Ä | m. 

2. Kiefelfinter. (Tofus filiceus thermalis.) 

Kieſel-Erde in heißen Quellen durch die er— 
höhte Temperatur und vermurhlich auch durch 
die Verbindung mit Sode aufgelößt ($. 232. 
not.) und dann als Sinter abgefest. Er ift 
weiß, einerfeitd ins Milchblaue, anderſeits ins 
Rahmgelbe. Meift undurchfichtig. Wie der Kalfz 
finter von mancherley befonderer Geftalt; theils.wie 

uͤber einander getropft oder gefloffen; traubig ıc. 
Meiſt von locdern Gefüge, theils blätterig ꝛc. 
Gewoͤhnlich als Ueberzug über andere Steine, zu: 
weilen aber auch fogar über Moos. In vorzüg- 

llicher Menge und Mannigfaltigkeit an den heißen 
Quellen in Island und Kamtſchatka. 

3. Shalcedon. % | BR.” 

Mir Inbegriff des Onyr, des. Carneold und 
des Achats. Denn die erften beiden differiven faft 
bloß in der Farbe vom gemeinen Ehalceden, und 

Achat ift nur aus mehrern von dieſen und eini= 
gen andern Steinarten zuſammen gemengt oder 
gemiſcht. ne We | 

1) Gemeiner Chalcedooo. u 9 

Meäeiiſt milchblau; theils bis ind Himmelblane; 
aber auch ins Honiggelbe und rothe des Carneols, 
‚ind Nauchbraune des Onyx ꝛc. Eine rabmgelbe 
Abart hat den Mongolifchen Nahmen Kaſcholong 
(d.h. ſchoͤner Stein). Oft ift der Chalcedon auch 

n | ae, fireifig, 
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ſtreifig, wolkicht 2c. In manchen Gegenden häufig 
- mit. dendritifchen *) Zeichnungen (Dendrachat, 
Mochhaſtein). Ueberhaupt mehr oder weniger 
durchſcheinend: von Fettglanz: meift ebenem 
"Bruch oft von. mancherley beſonderer Geſtalt, 
zumahl ſtalactitiſch, oder in Nieren, Mandeln, 
Kugeln ꝛc. Letztere (im Vicentiniſchen) nicht ſelten 
mit eingeſchloßnen Höhluugen, und in dieſen zu— 

weilen Waſſertropfen (Sr. Hudrocalcedoine): 
anderwaͤrts auch theils wie gehadt, zellig ꝛc. 

auch wit Cryſtalliſations⸗ Eindruͤcken (|. 236. 
not. *=*) oder als Aftercryſtallen: ſpec. Gewicht 
ek 5. Auch viele Shalcedone phofphorefeiren 
wenn fie an einander gerieben werden. Gehalt 
eines Faͤrder — 84 Kieſel⸗ Erde, 16 Thon: Erde. 
Dft macht er Uebergänge in Quarz, Hornſtein, 
Opal. Bricht haͤufigſt im Trapp. 

2) Onyx, Camahuja, Nicolo. 

Rauchbraun, theils ins Schwarzblaue: oft mit 
ſcharf abwechſelnden Schichten von milchblauen 
gemeinen Chalcedon. Hauptgebrauch bey den 
alten griechiſchen Steinſchneidern zu Cameen ꝛc. 

3) Carneol, Corneol. Sarda. 

2 Jucarnatroth, einerſeits bis ins Wachsgelbe 
a ing dunkelſte Granatroth. Von letzterer 

| ve 13 0 Art 

2 Diefe dendritifchen Zeichnungen find Chefonders bey 
manchen orientalifhen) zuweilen Carneol⸗ und 

7. Hnpr: farbig; haͤufigſt fcheinen fie hingegen von 
Braunſtein herzuruͤhren: — mande Islaͤndiſche 
enthalten aber auch ein grünes Gewebe, das ſelbſt 
unter dem Vergroͤßerungsglaſe vollkommen das Ai: 

.... feben von, Waflerfoden: Moos He zu 
haben ſcheint. Das Phaͤnomen ließ ſich wohl, 

50 nach dem was oben von Kiefelfinter geſagt wor⸗ 
den ,degreifen. AN 
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Art vor allen die Föftliche antife :Corniola mobile 

(Sr. cornaline de la vieille roche), die mit auf: 
fallendem Lichte ſchwarzroth, mit durchfallendem 

* Kichte aber. bluthroth wie ein boͤhmiſcher Granat 
and faft eben fo durchfichtig,, ihr Sundort aber 
jeht unbekannt iſt, und worin die bey weiten 

größten Meifterwerfe der alten .griechifchen und 
etrusfifchen Fe age gegraten — 

4) Achat. 
Wie geſagt ein Gemengſel von mehreren we 

" vorigen Arten, außerdem aber aud) zuweilen von 
Quarz (zumahl Amethyſt), Heliotrop, Jaſpis ꝛc. 

in endloſer Mannigfaltigkeit der Zuſammenſetzung, 
| ge und Zeichnung. Daher. die mancheriey 
x Benennungen 3.8. Achatonyx, Jaſpachat, 
Bandachat, Seftungsachar ıc. — Truͤmmer⸗ 
achat, der ———— von jenen Steinarten ent⸗ 
* die durch Quarzcaͤment zuſammen verbunden 

ſind. Regenbogenachat mit bunten Farbenſpiel 
bey durchfallendem Lichte. Ueberhaupt haͤufig in 
Kugelform; oft hohl. In größter Menge und Man: 
nigfaltigkeit in Deutſchland, zumahl in der Pfalz. 

u Hyalir, Muͤlleriſches Glas. 

Weißlich, in maucherley Abſtufungen: mehr 
oder weniger durchſcheinend: mit Glasglanz : 

theils wie getropft oder gefloffen, traubig ze. An 
Farbe und Form zuweilen einem Baumharz oder 
Gummi ähnelnd: meiſt als Weberzug auf Tuff: 

wacken. Zumahl bey Frankfurt am PR und in 
Nieder: Ungarn. 4 

5: Opal. 

Die Farbe iſt in den worte Abarten 
Re alle find mehr oder weniger durch: 

aan 
A 
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feines haben meift Fettglanz, theils ſtaͤrker 
heils matter: ihr Bruch iſt muſchelich: fie finden 

ſich bloß, derb: und find meift nur halbhart. — 
Die beiden Hauptarten find: 1) der eigentliche 
Opal, und 2). der Wacdsopal. 

2 Eigentlicher Opal 
mwit folgenden mbasten: — 

a Edler Opel 

Bey durchfallendem Lichte mehrentheils gelb; 
bey auffallendem Milchblau, mit einem eigenen 
feurigen Spiel von Regenbogenfarben: Gewicht 

. = 2114. Sundert — Ober⸗ Ungarn. 

b. Gemeiner Opal. 

Minder durchſcheinend; und ohne jenes Farben⸗ 
ſpiel. Gehalt eines Kofemiger — 98, 75 Kieſel⸗ 
. Erde, 1’Thon Erde, ı Eifen- Kalk. Fundort im 
- Erzgebirge, Schlefien, den Färdern ıc. 5 
in Chalcedon, Ehryfopras 30. 

c Hydrophan Weltauge, Seal a | 

Meiſt rahmgelb; wohl durch Verwitterung aus 

* 

der vorigen Abart entflanden; daher gleicher Fund⸗ pre, und ähnlicher Gehalt; weicher als dieſe; 
lebt an der Zunge; ſaugt Waſſer ein; wird dabey 

durchſichtig; elle mit Regenbogenfarben I 

X 2)- Wachsop al: NIE Ch h 

in zwey Abarten: naͤhmuch 

TE Telkobanjerſtein. 

„N 

Gemeiniglich wachsgelb; aber auch theils 
ran, ORBERBRRN, Br : oh, ‚oder, —5 — 

14 durch⸗ 

* Vom zeeattien 9 HporopSan 2 oben Sr. 
I J 

J 
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durchfcheinend ; theils Glasglanz theils Fette 
alanz; mufchelicher Bruch. Uebergang in gelben 

- Ehalcedon und in Pechftein. Hat den Nahmen von 
feinem Hauptfundorte in Ober-Ungarn. Bricht 
aber auch anderwärts, 3.2. og ——— am 
Main ıc. 

b. Holzopal. 

In eine Art Dahn oerfleintes 3 Nadelhals; 
„gelblich „ braͤunlich ꝛc. Der Laͤngenbruch theils 

noch faͤferig; und Ziweilen mit ſchaaligen Ablo⸗ 
Nſungen der Holz: Jahre. Fndort zumahl in 
Ungarn bey Schemnitz. 

6. Katzenauge. (Fr. oeil, dr chat.) . 
Meiſt gelblich oder grünlich,, theild ins Rau: En 
‚graue; mit. einem eignen Wiederfchein, daher. der 
"Nahme;. wenig. Durchfcheinend; Fettgianz; meiſt 
als Geroͤlle auf Ceilan und Malabar: Gewicht 
2657. Gehalt — 95 Kiefel: Erde, 1,75 Thon: 
Erde, 1,50 Salf: Erde, 9,25 Lee, ob 

7. Pechſtein. a R 
— 1 ‚mancherley Farben; doch ik. ing er: 
| meift, ‚wenig durchfcheinend;. Fertglanz; muſche⸗ 
licher Bruch; meiſt derb; theils in Nieren; halb⸗ 

hart: ‚Gewicht: eines Sächftichen 2314. "Ueber: 
gang in Wachsopal; theild mit eingemengten Selb: 
fpath: und ——— Körnern FE Porpbyr). 

8: Tri⸗ 

— Diete Kefultat der. Kloprothiſchen Anatyfe bat 
mich bewogen das’ Kanenauge bier an diefe Stelle 
m Spitem zu verfegen: ungeachtet es freylich vie 
ſonſtige natuͤrliche Ordnung und Neberaänge zwis 
ſchen den vorhergehenden und nächiffolgenden Bat: 

tungen des PER iu unterbrechen, — 

P7 * 

a8 2 

ala 

2 # 
Pr 
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8 Tripel. 

Meiſt gelblichgrau; erdicht; mager; — — 
e⸗ gehört dahin 

; 1) gemeiner Tripel. 

Derb: Gehalt — 90 Kieſel-Erde, Ehen: 
Erde, 3 Eifen. Mancher feheint zu den pſeudovul⸗ 

caquiſchen Producten ($. 233. ©. 517) zu Be 

| 2) Tripelfchiefer. 

3.38. das Muttergeftein der pechſiin— ern 
von Menil Montant. | 

| 9% Polirſchiefer. 
Meiſt gelblich weiß, theils ind Bröunlidie, oft 

Sugeitteift; ein wenig abfaͤrbend; von ſchiefrigem 
Bruch; feinerdicht; mager anzufühlen ; haͤngt nicht 
an der Zunge; fehr weich; leicht. Fundort bey 
Steinkohlen; 3.8. in Altenburgifchen. Nah Hrn. 

B. C. R. Werner, ein pſeudovulcaniſches Product, 

10, Bimoſtein. Pumex. ($r. pierre eg 
—* pumice flone.) 
Meiſt weißlich grau; von Seidenglanz; —— 

| —— meiſt krummfaferiges Gefuͤge; ſproͤde; 
ſcharfes Korn; ſehr leicht. Gehalt (nach Berg⸗ 
mann) = oo Kieſel⸗Erde, 10 Talk⸗Erde mit 
etwas Kalf⸗ Erde. Fundort in vielen vulcaniſchen 

ch Y 

Sul 

2 

win, z } 

SGegenden =), zumabl bey Lipari, Samtorini, und, 
Mt nit Sinier Inſeln. | 

5 N, II. 

ur Schon —— foot: de natura fo ww pag. 614: 
„in locis autem qui olim arferunt aut etiam nunc 
 _ „ardent, pumex reperitur. Sicut in Vefuyio, 

„Aetna, infnlis Aeolicis, — Sn Coblenz, et in 
„inferiore Germania. RETEINE ES 
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Meiſt perlgrau oder. lavendelblau, ei u 
theils firobgelb, ziegelrorh ꝛc. riſſig; fettglaͤn⸗ 
zend; muſchelicher Bruch. Ein pſeudovbulcanſches 
Product, vermuthlich aus Schieferthon entſtanden. 

Fundort unter andern bey Stracke in — 
bey Almerode in Heffen ꝛc. | 

#2. Obfidian, Ssetändifther Achat, Tottober 
Lux-Saphir, Lavaglas. Er 

Aus den Rauchgrauen bis ins Kohlſchwarze; 
‚mehr oder weniger, theild aber nur an den duͤnn⸗ 
ſten Kanten durchſcheinend; glasglaͤnzend; muſche⸗ 
licher Bruch; ungeformt; haͤlt theils Quarz + und 

* Seldfparh: Körner eingemengt (Obſidian⸗Por⸗ 
N pbyr). Fundort zumahl bey Vulcanen 3. * Fl 
Island, Inſel EN. Oſter⸗ Inſel ꝛc. 

13 —— Kreite— Hieſel PER 
ohus. (St. pierre u fen; — a Jah hi 

Engl. fint.) 
Meiſt grau, ins Schwärzliche, Serbliche ic, — 

. Qurchfebeinend; muſchelicher fcharffantiger Bruch; 
theils in dichten oder hohlen Kugeln; (zu lebtern _ 
gehören die fo genannten Wlelonen vom Berge 

. Esemel;) härter ald Quarz: Gewicht 2594. 
| Uebergang in Hornſtein 20.5 haufigft. in Kreite- 
Lagern. Enthält oft. Verfleinerumgen, umahl 

‚won See-Igeln und zarten Corallen (Cellula⸗ 
‚rien zc.). Als Geroͤlle in: Puddingſtein von Hert⸗ 
fordſhire. Ein —B—— zu Sitenjigtuen *). 

| | 12 

9 ſJ B. Zacquets pönfifche und lechniſche Beſchrei⸗ 
bung der Flintenſeine. Wien, 1792. 8. 

Y 
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14. Hornſtein, Felskieſel. Petroſilex, cor- 
neus. (Fr pierre de corne. Engl. chert.) 

Meiſt grau, in allerhand andere unanſehnliche | 
Ehren 850 Hoͤchſtens nur an den Kanten 

durchſcheinend. Meiſt ſplitteriger Bruch; unge⸗ 
# formt; doch theils in Aftercryſtallen (K. 236. 
not. ===) nach Kalkſpath gemodelt; minder heit 
als —— Gewicht — 2708. Gehalt ="72 
b 22 Thon⸗ Erde, 6 KallzErde. Ueber⸗ 
gang in Feuerſtein, Chalcedon, Jaſpis ꝛc. | 

Hierher gehört auch am füglichften der Sinopel 
| — jaſpideum Bonxii) ein braunrother 
ſehr eiſenſchuͤſſiger, zuweilen guͤldiſcher, Hornſtein 

bey Schemniß. 

m. Kieſelſchiefer, Hornſchiefer. — d 
Rauchgrau, bis ins Kohlſchwarze; meiſt un⸗ 

durchi ichtig, matter ſchimmernder Fettglanz; meiſt 
grobſplitteriger, theils ſchuppiger Bruch; ſchief⸗ 

riges Gefüge; ungeformit; meiſt als Geroͤlle; 
hart; bricht in Thonſchiefer⸗ Gebirgen; oft mit 

Quarzadern durchzegen. 
Dahin gehoͤrt auch was Hr. Paar Iyöifcpen 

' Stein nennt. 

16% Eifenkiefel. 
Meiſt —— * Fettglanz; 

"meift ungeformt; zuweilen in Kleinen Erpftallen, 
und diefe meiſt in fechöfeitigen Säulen mit dreyecki—⸗ 

a gen Endſpitzen (— tab. 1 ſig. 1. — R hart. Fund⸗ 
“Sort zumahl Böhmen und das Sächfifche Erzgebirge. 

272 Jaſpis. (Ital. Diaſro.) 5 
Bon allen Farben und Zeichnungen; daher die 
— Randiaſen Mi: undurchfichtig ; 

inniter 
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"matter mufchelicher Bruch ; meiſt ungeformt : “felten 
in urfprünglicher. Nierenform;, ſehr hart. Gewicht 
..— 2691. Gehalt = 75 Kiefel: Erde, 20 Thon: 
Erde, 5 Eifen: Kalk. ai in olafein, 
Eiſenkieſel, Baſalt ꝛc. I. 

Als befondere Abarten verdienen Erwähnung: 

a. Aegypten: Riefel. Silex Niloticus. (Sr. Cail- 
lou d’ Egypte.) 

Braun in allerhand offen; cheils 
oder geadert; auch mit dendritiſchen Zeichnungen; 

in urſpruͤnglicher Kielelform ; trefflich polirbar. 
Gewicht — 2504. Fundort zumahl Bo Sana 

in Ober-Aegypten. Pe 

bp. Holzſtein. 

In Jaſpis verſteintes Holy: von wielerfen Sar- 
ben, unter andern zuweilen cofchenilleroth, felten 
aber apfelgrün. Fundort im — 

Rande ($. 232); vorzüglich hen — Fa 

18. Heliptrop. | 
Dunkel lauchgruͤn, meift mit bluthrothen Punk⸗ 

ten; wenigſtens an den Kanten durchſcheinend; 
Fettglanz; mufchelicher. Bruch; ungeformt. Ge: 
wicht — — 2633. Fundort vorzüglich in Aegyptenc 

19. Plaſma *), Smaragdpraſer. (Fr. prime 
A Emeraude. Se PER a — 
——— Ye 

9 HM; KEITEN; Richt 

*) Freylich ik. plaſma und ähm: Hehe oben 
©. 532) im Grunde einerlen Wort, fo gut 

wie Tulpe und Tulipane ꝛe. Da aber einmahl 
bier, diefe Steinart- vorlaͤngſt Plaſma, und jener 

gruͤne 

Big, 

5 
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Br Licht lauchgrün, meift mit weißen oder gelbs 
lichen Eleinen Flecken; durchfcheinend. Fundort 
jet unbekannt, doch vermuthlich Aegypten; häufig 

von den alten Saale zu Peiſchuſtemen 10. ver⸗ 
arbeitet. 

20. Chryſopras. 
Meiſt apfelgrün, heie ing Blauliche fielen; 

hat feine fchöne aber im Feuer fehr vergängliche 
Sarbe vom Nickelkalk; ift durchſcheinend; unges 
formt. Gehalt 96, 16 Kiefel- Erde, ı Nickelkalk. 

Fundort vorzüglich bey Koſemitz in Schlefien. 

21 Thumerſtein, Glasſtein. 
Nelkenbraun; durchſcheinend; Glasglanz; klein⸗ 

mufchelicher Bruch; ; fowohl ungeformt, ald auch 
in flachen Rauten cryftallifirt. Gehalt —= 53 Kiefel= 
‚Erde, 26 Thon: Erde 9 Kalk-Erde, io Eifens 
Kalk, Fundort aumah! Thum im. Erzgebirge, und 
Dauphine. w 

22. Beryll, Aquamarin. (Se. Aigue marine) 
Berggruͤn in mancherley Schattirungen , einer= 

M feite bis ins Himmelblane, anderfeits bis ins 
Honiggelbe; durchſichtig; ; Längenbrud) muſchelich 

Querbruch blaͤtterig; in ſechsſeitige Saͤulen von 
mancherley Varietaͤt eryſtalliſirt. Gewicht — 2683. 

N | N f 

Gehalt — 64 Kiefels Erde, 27 — Erde, 8 Kalk⸗ 
Erde, 

gruͤne Quarz nun doch auch ſchon keit geraumer 
Seit Prafem genannt wird, fo ifs befier dieſe 
Eleine Unomalie Tachte paffiven zu laſſen, als durch 
ihre Reform dem Gedächtniß eine neue Gchwies 

rigkeit PN 



J Dec: Abſchai. 

Erde, Eiſen⸗ Kalk. Fundort borzuglichſ auf dem 
Adonſchelo zwiſchen Nertſchinsk und dem Baikal. 

23. Stangenſtein, weißer Siangenſchorl, 
Schoͤrlartiger Beryll. 
Gelblich und gruͤnlich⸗ weiß, theils auch — 

lich; wenig durchſcheinend; blaͤtteriger Querbruch; 
in ſtaͤnglich zufanmmengehäuften Säulen, theils in 
fechsfeitigen Eryftallen. Gewicht — 3530. Ge⸗ 
‚halt = 5» Kiefel- Erde und 50 Thon = Erde. 
Fundort vorzüglich im Stockwerk ben Altenberge 
im Erzgebirge in einem SEHEN. Muttergeftein 
von Glimmer und Quarz. | 

24. a, Capſcher Chryſolith, grüner 

a durchfcheinend ; mit ſchwachem Perl- 
mutterglanz; theils ungeförntt,, theils in kurzen 
vierſeitigen Saͤnlen ſtaͤnglich zuſammengehaͤuft. 
Gewicht — 2942. Gehalt — 44 Kieſel-Erde, 
30 Thon: Erde, 18 Kalk⸗ Erde, 5 Eifen- Kalk. 
Tundort zumahl am n Cap und in —— 

25. Zeolith. Ss 
Hat den Nahmen (Brauſeſtein) von ſeiner 

je Haupteigeufchaft, daß er fich auf Der Kohle vor 
dem Loͤthrohre zweigartig aufblaͤht, ohne zu einer 
Perle zu fließen. Iſt weiß in mancherley Schat⸗ 
tirungen, auch theils ziegelroth, gruͤn; der friſche 

iſt mehr oder weniger durchſcheinend; meiſt perl⸗ 
mutterglaͤnzend; (der verwitterte hingegen un⸗ 

durchſichtig, erdicht; ) fein Gefüge meift Divers 
girend ſtraͤhlicht; theils blättrig; häufig unge— 
formt; oft nierenförmig ; oft cryſtalliſirt, und 
dieß meiſt in ſechsſeitigen Tafeln oder Säulen, 

J ſeltener 
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ſeltener eubiſch 20.5: meift halbhart. Gewicht 
A134. Gehalt eines Feländifchen — 48 Kiefels 
Give, 22 Thon: Erde, 13 Kalf: Erde, 20 ıc. 

jap Eryftallifationswaffer. Fundort unter andern u 
mahl auf Island und den daͤrdern. 

26. Marekauſtein. 
Meiſt rauchgrau, theils wolkicht; mehr — 

weniger durchſcheinend; ſelten wafferheil und 
durchſichtig; glagglänzend; in runden und ſtumpf⸗ 
eigen Körnern; Die meiften ungefähr von Erbs 

fengröße. Gewicht — 2365. Gehalt — 74 Kiefel- 
Erde, 12 Thon: Erde, 7 Kalk: Erde, 3 Bitter: 
Erde, 1 Eifen- Kalf. Fundort zumahl beym Aus⸗ 

fluß der Marekanka ins Ochorsfifche Meer; liegen 
als Kerne in einer blätterigen Ninde von glas— 

aͤhnlichen, riſſigen, Teichtbrüchigen concentriſchen 
Schaalen; beides Kern und Rinde — ul vor 

dem chihiohie wie Zeolith. 

27. gafurein. Eh lazuli. Sapphirus dee 
| ‚Alten, (Sr. pierre d’ azur.) 

Hat den Nahmen aus dem Perfifchen von feiner 
——— blauen Farbe; iſt undurchſichtig; 
von matten faſt erdigen Bruch; oft mit einge— 
fprengten Schwefelkies Puncten; ungeformt. Ge⸗ 
wicht — 2771. Gehalt — 46 Kieſel-Erde, 
14, 50 Ihon= Erde, 28 Kohlenfaure Kalk: Erde, 

6,50 Schwefelfaure | Kalk» Erde (Gyps), 3 Eiſen⸗ 
Kalk, 2 Waſſer. Fundort unter andern in aus— 

=. nehmender Schönheit und großen Blöden am 
Baikal. Ein: Hauptgebrauch unter andern zur 
Ultramarin⸗-Farbe. 

er 
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concentriſche Tertur. Immer eryſtalliſirt, meift 
| ls 

544. ll. Abſchnitt. 
28. Olivin, baſaltiſcher Chryſolith. 
Olivengruͤn in mancherley Abſtufungen; (ver: 
wittert wird er ochergelb;) durchſcheinend; Glass 
glänzend; muſcheliger Bruch; riffig ; theils blaͤt— 
terig; eingefprengt in Trapp, (zumahl in den 
Neapolitanifchen,) Bafalt und Tuffwade. Ge: 
widht — 3225. Gehalt — 52 Kiefel: Erde, 
37,75 Zalf- Erde, 10,75 Eifen: Kalf, o, 12 Kalk⸗ 
Erde. Scheint theild in bafaltifche Hornblende 
überzugehen. | RN 

29. Augit. | BR, 
Aus dem Dunkel = Tauchgrünen ins Schwarz: 

braune ; wenig durchicheinend ; harter und fchwer 
als Dlivin; verwittert auch nicht fo; ähnelt ihm 
aber in ven übrigen Kennzeichen; ift auch eben 

ſo in Bafalt eingefprengt. 

30. Veſuvian. | Ä | 

Meiſt pechbraum, theild ind Dunkel: olivengrüne ; 
wenig durchfcheinend ; von außen meift Fettglanz ; 

inwendig Glasglanz; immer cryſtalliſirt; beſon— 
ders in vierſeitigen kurzen Säulen mit abges 
ftumpften Kanten und fehr fiumpfen Endfpigen. 
Fundort unter den Primordialfofftlien des Veſuvs; 

vorzüglich aber (in rein auscryſtalliſirten theils 
daumendicken Ervftallen) an der Mündung des 
in den Wiluj fallenden Achtaragdes. 

31. Seucit, weiſſer Granat, vulcanifcher 
Granat. A. 

Graulich weiß, milchicht; durchſcheinend; aber 
meiſt riffig, umd Daher trübe; von außen rauh; 
inwendig alasalanzend; zeigt auf dem Bruche 

a 
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alls doppelt achtſeitige Pyramide mit vier Flaͤchen 
an jeder Endſpitze (— tab. II. fig. 14. —); fehr 

ſproͤde. Gewicht — 2468. Gehalt = 55 Kiefel- 
Erde, 39 Thon: Erde, 6 Kalf=Erve. Fundort 

‚vorzüglich in Unter⸗ Stalien, in mancherley Laven 
amd Tuffwacken, wovon manche Abarten megen 
diefer Leucit⸗ Flecken Lave 1 T a ” occhi. di , 
perdice genann werden. 2 — — 
—— 22 | 

32 Granat. a 

| ‚Seine Farbe durch mancherley Abſtufungen aus 
den bluthrothen durchs Pechbraune ins Oliven⸗ 
gruͤne; eben fo verſchiedne Grade der vollklomm⸗ 

nern oder mindern Durchfichtigfeit; meift Glas: 
glanz; ſowohl ungeformt als cryſtalliſirt; letzteres 

in mancherley Form; doch meiſt als Dodeca⸗ 
der mit Rautenfoͤrmigen Flaͤchen (— tab. III. 
fig. 13.—); aud wie. der Leucit (— tab. II. 
fig. 14. —). | 

Nach den Hauptfarben unterfeßeidet man fi 
gende drey Arten des Granats: 

9 Rother Granat, edler Granat. 

Meift entweder dunkelblutroth (fo der Boͤh⸗ 
miſche) oder violetroth- (fo der orientalifhe). 
Mancher dodecaedrifch ernftallifirte zeigt auf dem 

Bruche concentriſche Textur (wie der Leucit). 
Gewicht — 4188. Gehalt — 48,33 Kiefel:Erde, 

30 Thon⸗Erde, 11,66 Kalk: Erde, 10 Eifen- Kalk. 
Findet fich in fehr ‘vielen Meltgegenden: zumahl 

im Ölimmer, ——— Serpentin ꝛc. auch 
in mancherley gemengten Gebirgs rien, und man⸗ 
RR Re kg aD un A— A ” 



346° XL Abſchuitt. 
2) Brauner Branat, Bifengranat.  * 

Pechbraun , theild ins Zimmtbraune ꝛc. Unter 
andern vorzüglich ſchoͤn am ©t. Beubarh; auch 
beym Veſuvian vom Veſuv. he 

3) Grüner Branat, gemeiner Bean seiner 
Kifenftein. 

Lauchgruͤn, olivengrän ꝛc. Bericht = — Heck. 
Gehalt — 36,45 Kiefel- Erde, 30,83 Kalk: Erde, 
28,75 Eifen: Kalk. Unter andern vorzüglich ſchoͤn 

bey Persberg in Schweden, und tein auscryſtal⸗ 
liſirt in der Feucit- Form (8 tab. IH. fig. 14. —) 
beym Veſuvian vom Wiluj. Gemeine Abarten 

in Thuͤringen und Meiſen. | 
# 
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3 Zircongeſchlecht. 
Die von Hrn. Profeffor Klaproth entdeckte 

Zircon-⸗ Erde, von welcher diefes Foffilien - Ge— 
ſchlecht den Nahmen hat, wird in Schwefel. 
ſaͤure und im concentrirten Eſſig, aber.niche in 
$augenfalzen aufgelöft, und äußere Fein Ans 
ziehungsvermoͤgen zur Kohlenſaͤure. Gie gibt 
vor dem Loͤthrohre mit Borax eine waſſerhelle 
Perle, und findet ſich in zweyen fo genannten 
Edelſteinen, den Zircon und dem Hyacinth. 

7. Hyacinth. | 
Meiſt orangengelb, feuerfarben ; durchfichtig ; 

gewöhnlich rein auscryſtalliſirt "und zwar meiſt 
in vierfeitigen Säulen die mit vier auf den Kanten 

| 

aufſitzenden Flaͤchen zugeſpitzt ſind (— tab. III. 
ig.20 —). Gewicht = 3687. Gehalt = 70 
Zircon: Erde, 25 Kiefel: Erde. Fundort vorzuͤg— 

lich Ceilan. we 

2 Zircon, Sargon. 

Meift von blaſſen Farben, zumahl ins Gelb⸗ 
liche, Blauliche; ſelten lichtbraun 2c.; durchſichtig; 
von einem eigenen faſt metallifchen doc) eiwas 

Mm 2 fettigen 

H Zum ungeformten Hyacinth gehoͤrt wohl der fo 
genannte Caneelſtein von Ceilan, der von ſeiner 

‚dem Zimmtoͤl aͤhnelnden brandgelben Farbe den 
Nahmen bat, meiſt riſſig und theils mit Quarz 

durchzogen iſt, und auf jener Inſel als Edelſtein 
verarbeitet und getragen wird. 



— 

ttigen Glanze; cryſtalliſirt in vierfeitigen Säulen, 

air a uf ve; Enten auffizenden 
Flächen 

zugefpit find (— tab. III. fig. 7. —); febe hart. 
| Banigr — 4475 &. Manche werden ſtark vom 

Magnet angezogen. Gehalt — 69 Zircon Erde, 

26, 50 Kiefel-Erde, 0,50 Eifen- Kal. Fundort, 

Ceilan. | ar ‚) 
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ER. Thongeſchlecht. | 
a: — Thon⸗ Erde ‚(terra argillofa) Heiße | 

auch Alaun: Erde (terra aluminofa, Sr 
alumine), weil fie mit ver Schmefelfäure den 

Alaun bildet. Sie wird außerdem auch in der 
Salpeterfäure und Salzfäure aufgelöft, und aus 
der. Auflöfung durch Portafche wieder gefaͤllt. 

Fuͤr ſich iſt ſie im Feuer unſchmelzbar, verhaͤrtet 
ber darin; und wird dabey (und zwar nach 

Verhaͤltniß des Grades der Hitze) in einen kleinern 
Raum zuſo mmen gezogen. — Viele thonartige 
Foſſilien geben, wenn fie angehaucht werden, 
den ‚eigenen Thongeruch von fi. Die weichen 

Y 

kleben meift an: der Zunge, und manche berfel- 
ben — das Waſſer ein und laſſen ſich darinn 

En diefes. Geſchlecht gehoͤren — — 
ſo auffallend es auch auf den erſten Blick ſcheinen 
muß — bie mehrſten farbichten Edelſteine, da 
manche derfelben,. wie ihre genauefte Analnfe 
gelehrt hat, aus bloßem Thone beftehen, der auf 
eine unbegreifliche Weife zu fo ausnehmend hars 

‚ten, durchſichtigen, feurigen, 6 Steinarten 
verbunden iſt (G. 237. ©. se) 

; Shrfobewl. -. 
Meift aus dem Citrongelben ins — 

ſo der Braſiliſche), theils ins Olivengruͤne (ſo der 
Leilaniſche)n jener — lͤfirt ins Blaue; durch⸗ 
N. Mm z os fühtig; 

— 



5650 XIl. Abſchnittt. 
ſichtig; glasglaͤnzend; muſchelicher Bruch; meiſt 

ungeformt in Körnern. Gewicht — 3710. Gehalt 
271,50 Thon: Erde, 18 ai Wie ‚6 Hl 
„Erde, 1,50 Eule Kalk. Ä 

2. Saphir. 

Meiſt blau in ah Ubfkufünsens, bie ins, 
Weiße (Kuxſaphir) und zuweilen gar weingelb *), 

‚wozu vielleicht mancher ſo genannte Oftindifche 
Topas gehört =°°) 5 ‚eigentlich durchſichtig; zus 
weilen in etwas opalifisend; feine Eryftallifation 
Hals fechöfeitige einfache oder doppelte Pyramide 
(tab. fig. 18. —); und. theild von con⸗ 
centriſchem Gefüge wie der Leucit oder mancher 

rothe Granat ?=*). Iſt der härtefte Stein dieſes 
Geſchlechts. Mittel: Gewicht — gooo. Gehalt 
= 98,50 Thon= Erde, ı Eifen= Kalt, — rn | 

Erde. Fundort — Ceilan. 

* Manchmahi fögat gelb und Ban am gleiden Stuͤcke; | 
ſ. z. B. im Inventaire des diamans dela conronne &c. 

imprimẽè par ordre de l"Affemblee nationale. Par. 1791. 
8. T. I. pag.200. .n.4. “Un faphir d’orient — 
„conleur ſaphir des deux Ep et’ ka zu au 

Ä . „milien.' 1% | | SU 

ae — gibt die Fürbe ein weit — 
liches, ſondern mehr zufaͤlliges außeres Kennzeichen 
der Edelſteine ab als ihre fpecififches Gewicht, 
Bruch, Härte und Cryſtalliſation. 

*2) Diefes Gefuͤge zeigt ſich zumahl bey minder durchs 
fichtigen. Wenn von folchen Saphiren (und auch 
‚manchem -andern. -Edelfteine aͤhnlicher Cryſtalliſa⸗ 

.. kon) die Spise Rumpf abgefchliffen wird. fo 
ſpielen fle bey auffallenden Richte mit einem beweg⸗ 

ad lichen Sfralichten Stern; daher fie Sternfaphive j 
‚genannt DEF fi 

r 
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| . Robin. (Spinell.) 

ER ZU 2 20. 

Roth in mancherley Abſtufungen; daher die be— 
ſondern Benennungen, da der ponceaurothe Spinell 
genannt wird, der roſenrothe Balais, der ins 

Hyacinthrothe fallende Rubicell ꝛc., zuweilen 
geht er aber auch ins Blauliche, ins Meiße 16.5 

ſeine Eryftallifation mannigfaltig; doch. meift als 
— 

J vierſeitige Pyramide ( — tab. I. fig. 5.—) 
pder als ſechsſeitige Saͤule oder Ta el, in man⸗ 

cherley Abaͤnderungen. Mittel- Gewicht — 3700. 
Gehalt — 76,35 Thon: Erve, 15,68 Niefel: Erve, 

1,28 Kalk: Erde, 2,63 BR di a 
ELeilan Pegu ꝛc. 

J 

— 

‚Smaragd. 
Seine Hauptfarhe hat von ihm ſelbſt den Nah⸗ 

men; ſeine Cryſtalliſation eine ſechsſeitige Saͤule 
(— tab! III. fig. do. —) in mancherley Abaͤnde⸗ 

„gungen. Gewicht — 23775. Gehalt — 60 Thon⸗ 
Erde, 24 Kiefel: Erve, '8 Ralf: Erde, Re 
. Fundort tb bloß in Peru. 

Topas. — 
Gelb in mancherley Abfkufungen i theils aber 

auch ins Meergruͤne, Blauliche ꝛc.; der Laͤngen⸗ 
bruch mufchelich, der Querbruch blätterig.. Meift 
cryſiallſirt und zwar gewöhnlich." ald achtſeitige 
"Säule, die beym Braſiliſchen meift mit vier 

ga Blächen zugeſpitzt (— tab. III. fig. 16. —) beym 
Saͤchſiſchen aber mehrentheild mit einer fechöfei= 

‚tigen Släache abgeftumpft ift (— tab. II. fig.9. —). 
Mittel: Gewicht — == 38850. Der Bräfilifche ht die 

—9— Electricitaͤt des Turmalins, nur ſchwaͤcher. Fund⸗ 
u. orte, in Europa zumahl bey Auerbach) im Voigt⸗ 
ande a dem keine: PAD in ‚einem. ‚eigenen 
5 Mm: Man panıtan merk⸗ 

J 
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ehe Muttergeftein: EN Topasfels), 
deſſen unten befonders gedacht werden wird; in 

Aſien vorzuͤ lich bey Mufla in Patolien und. er 
N in Sibirien; in America in ER len, . 

ITS 

4% [325 

Au Schoͤrl und — 
drey Hauptfarben ,. fehwarz , HET 0 | 

grün; theils Glasglanz, theils Fettglanz; meiſt 
muſchelicher Bruch. Meiſt in Drey = oder ſchs⸗ 

oder neunſeitigen der Länge nach geſtreiften Saͤu⸗ 
‚len, mit dregfeitiger, kurzer Endfpige (— tab. III. 
Rg.12. —). Manche Abarten von allen. drey 
Farben zeigen die ſonderbare Elektricitaͤt, daß ſie, 
wenn ſie nur bis zu einer gewiſſen Temperatur | 
erwärmt find, Mfche ꝛc. anziehen und abſtoßen, 

| und. dieſe heißen Turmaline 9 

2) Schwarzer Schoͤri und Turmalin * 

Meiſt kohlſchwarz undurchſichtig; doch, cheils 
in dünnen Splittern braun oder gruͤn durchſchei⸗ 
nend. Hat oft ein halbverglaßtes Anſehen. Meiſt 
in langen Saͤulen (Stangenfchörl) ; theils na⸗ 
delfoͤrmig; theils in kurzen dicken Saͤulen (Grau⸗ 

penſchoͤrl). Bricht ſowohl im Granit der Urge⸗ 
birge, als in manchen Ganggebirgsarten⸗ zumahl 
im Gueis, Schneideſtein rc. Faſt in allen Welt⸗ 
theilen; mahmentfich im. — et Sa 

— — ꝛc. 5 

ar 

er Er Curiöfe —— per Schtafststen —— 
uuu eigener naͤchtlicher Zeit ⸗ verkuͤrzung/ aufgezeich ⸗ 
net von einem Liebhaber der Immer Gern Speeuliet. 
Chemnitz 1907..8. ©.267 uf. mo der Verf. 
“U Dre Garmann (Tonge vor 2. Femery) die erie 
genaue — vom cinen Turmalin gibt. 

2 — — = ar — Sie — 
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n) Brauner Turmelin. 
"Bey auffallendem Lichte — Mr — 

— "fallenden faft Ealophonienbraun, durchfichtig ; auch 
wie der fchwarze theils in langen Säulen (fo 3.2. 

auf den Pyrenaͤen), theild in Graupen (3.8. 
auf Ceilan). Gehalt — 39 Thon⸗ — 37 Peer 

‚ „Erde, 15 Kalk⸗Erde, 9 Eifen: Kalk. 

5) Gruͤner Turmalin. 

Meiſt lauchgruͤn; theils ins Sichlblae — 
ſichtig. Gehalt — 50 Thon - Erde, 34 Kieſel⸗ 

Erde, 11 Kalk⸗ ʒEine AR: Fundort 
Braſilien. en a 1: sat 

var 2 

7. Hordblende · 
Schwarz und gruͤn, in mancherieg Osflufungen 

und Uebergaͤngen. Undurchſichtig oder wenig durch⸗ 
ſcheinend; meiſt blaͤtteriger Bruch; gibt gruͤnlich⸗ 
Wwauen Strich. Gewicht. — von 3600: bis. 3900. 
Gibt, wenn fie angehaucht wird, den. genen 
Thongeruch von fich. J ’ 

Als befondere Arten bewienen angenenit zu 
werden: 

* Gemeine Hornblende. EGr. roche de corne 
firiee.) 

Beides grün und ſchwarz; theils ſtalich, buſchel— 
dormig ꝛc. Eins der weitſt verbreiteten aͤlteſten Foſ⸗ 
lien auf unferm Planeten, das einen der gemein⸗ 

— 

ſten Gemengtheile vielen Aftergranits ausmacht; 
9 a ‚aber auch theild in — von neuerer 

iſtehung Pe * BE ki 

* ey: So OR EB. das hielge academifche Drufeum 
1 ner den wichtigen — age 

m 5 



RT 18 Abſchnitt. 
Dahin gehört auch. der. von den Orchäofogen 

ſo genannte antife (meift Aegyptiſche) Baſalt, von 
ſchwarzer, oder grauer, oder grüner Farbe, der 
meiſt aus einem innigen Gemenge von IERIRROe 
und Seldfpath zu beftehen ſcheint. on a 

2) Hornblendefchiefer. or) Tun 

Schwarz; meift mit Furzen durcheinander lau= 
fenden fahren Faſern; in ſhen ge ee⸗ 
Bruchſtuͤcken. 

35) Baſaltiſche —— 
Beides gruͤn und ſchwarz. Meiſt in * 

ſechs⸗ oder achtſeitigen Saͤulen, die theils tafel⸗ 
artig, und mit zwey oder drey Endflaͤchen zuge— 
ſchaͤrft oder zugeſpitzt ſind. Meiſt eingewachſen 

in Baſalt und Tuffwackeʒ auch eingemengt in 
— Laven. | 
Eine beſondere Abart in ——— rundlichen | 
' Körnern, die in einen fleifchrothen dichten Mar- 
mor eingeſprengt find, findet ſich auf der Sa 

Tiree an der Weſtlͤſte von Schoͤtland. 

8, Schillerſpath 8). — —— 

Meſſinggelb, ind Grünliche ; kaum merflich durch 
— von CE, ———— Glanze; 

| — gerade 

des Hen Varon von — eine rege 
hieher gehörige Seltenheit, naͤhmlich verfkeinte 
Seeconchylien, zumahl Mytiliten, Telliniten ic. 
aus der Crimm, die noch ihre Efreylich ſchon in 
Verwitterung übergegangene) Schaale haben, und 
deren ganze Höhlung mit langſtralichter ſtark glaͤn⸗ 

r en — Hornblende dicht ausge⸗ 
u if. a, 

"Das alte deutſche Bergmannswort Spath wird 
eigentlich nur von Hess Steinen und — 

en 
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geradblaͤtterig; weich. Gehalt — 17,9 Thon: 
Erde, 43,7 Kieſel⸗ Erde, 11,2 Talk-Erde, 23,7 
-„&ifen: Ralf. Fundert im Harzburger Forft am 
Harz, in einem arünlich ſchwarzen dem Serpentin⸗ 
ſiein aͤhnelnden Muttergeftein. 

9. Slimmer. Mica. 
N Meift: rauchgram in —— Abſtfengen, 
theils mit Silder= oder Meſſing-Glanz, oder 
Zombadbraun bis ind Schwarze; mehr oder we⸗ 
niger durchfcheinend ; nıeift geradeblätterig,. felsen 

krummblaͤtterig 2 (mie: 3? 3, Mica a 
* | / > 

ſchen Kalken Aut. die nicht nur ein Blätter 
riges Gefüge, fondern auch eine dem zwey- oder 
mehrfachen Durdaang ihrer Blätter entfprechende 
mel rautenfoͤrmige Bruchgeſtalt haben. Und in 

fo fern verdient bier dieſes Foſſil, da ihm dieſes 
letztere fehlt, nicht wohl dieſen Beynahmen. Allein 

jener Begriff leidet uͤberhaupt nach dem einmahl 
allgemein. uͤblichen Sprachgebrauch feine großen 

| mannigfaltigen Einfchränfungen und Ausnahmen, 
ern ‚Denm es gibt einerfeits unter dem Spathen auch 
J mancherley dichte Abarten, auf welche jener Be⸗ 

griff nicht anwendbar iſt; und andererſeits kennen 
Kin wir Foſſilien, wie z. B. den Diamant, die alle 

PL DEMR Eigenfchaften haben und. die BEE dT«t 
niemand fuͤr cinen Spath halten wird. 

Ich beſitze ein überaus fonderbares Stuͤck, fo ich 
98 Grönland erhalten; eine Efeine Niere von 
00 Mflaumengröße, die, von außen ein paar Rinien dick, 
om aus dicht an und uͤber einander liegenden ſchwar⸗ 
h zen. Glimmerblättchen beſteht, inwendig ‚aber ein 
Gemenge von Duarz und Feldſpath enthält... Als 

sn wenn diefe drey Hauptbeftandtheile des Branits, 
ben der Entſtehung diefes Stücks, Matt ein aleichs 

foͤrmiges Gemenge zu bilden fich fo getrennt haͤtten, 
0, Daß die letztgedachten beiden Stofie den. Kern, und 
3. „bingegen der reine Glimmer für ſich die Rinde in 
dieſer Niere gebildet. — 
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— Jene theils in Bogengröße; fo 3. 3. 
das Rußifche Frauenglas (Sind); die Blätter 

elaſtiſch biegſam; meiſt ungeformt, theild aber 
cryſtalliſirt und dieß gewöhnlich in —— 
Tafeln. Gewicht — 2934. Gehalt = 46T 
Erde, go Kiefel-Erve, 5 Talk Erde, 7 Eifen- 
Kalf. Auch eins der primitivften und allgemeinft 

verbreiteten Foſſilien in unferer Erdrinde; in allen 
dreyen Hauptarten von Gebirgen ($. 229% 231). 

10. Lepidolith CLillalith. 
Lillaroth, theils ins ———— Braͤunliche 

an den Kanten durchſcheinend; ſchimmernd, von 
faſt metalliſchem Glanze; unebnem, Fleinfchuppich- 
‚tem, fat glimmerigem Bruche; halbhart. Gehalt 
— 8 Thon⸗ Erde, 54,50 Riefel- Erde, 2,50 

Waller, 0, 75 Braunſtein⸗ und Eiſenkalk. Fundort 
bey Rozena in Maͤhren, in einer gemengten Ge⸗ 
birgsart von Feldſpath und großen Quarzbrocken. 

11. Demantfpath. Corundum. — 

Meiſt rauchgrau, theils ins Apfelgrüne, auch 
u wenig durchfcheinend; won theils 
metalliſchem Glanze, und frathartigem Gefüge; 

eroftallifirt im fechöfeitigen theild etwas coniſch 
zulaufenden Säulen. : Gewicht eines Schinefifchen 
3908 &. Gehalt — 84. Thon=Erde,. 6,50 
„„Kiefels Erde, 7, 50 Cifen: Kalk. ‚Fundort Coro- 
mandel und Schina, im Granit.  Gebraud in 
jenen Ländern zum ge. der. ee und 
des Stahls — | 

BR SR 

) Ich finde biefes neefiofiebige Bofit ſchon —— 
Wwards ar 1725 herausgekommenen Catalogue of 

the foreign Fofils pag. ti. und in ur dazu gehöris 
gen Addition pag.6. 
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2. Feldſpath. G.. Spath &tincelant, Engl. 
Field ſpar.) 

e Bon mancherlep, doch meift blaffern Farben ; 
meiſt nur wenig durchfcheinend; meiſt wahres 
Spathgefüge; theild ungeformt , theils verfehies 
dentlich ernftallifirt, haͤufigſt als Beftandtheil ges. 

miengter Gebirgsarten; theils mit andern Soffilien 
(3.8. mit Quarz oder Homblende) innig gemengt. 

Man unterſcheidet folgende fuͤnf Arten 

Dichter Feldſpath. 

Deh. ohne merkliches Spathgefüge: ‚von der 
Hrt ift 3.38. der blaßlauchgrüne im Aegyptiſchen 

Serpentino verde antico, und der blaßhimmel⸗ 

* 

blaue vom S-W. Ufer des Baikal. 

2) Bemeiner Feldſpath, Peruntfe der Schinefen. Be 

Meift weißlich, gelblich, röthlich 2c. doch theils 
auch in andern und felbft hohen Farben (3.8. 
Smiaaragdgruͤn mit mattem Perlemutterglanz aus 
dem Catharinburgifchen); mit deutlichen Spath⸗ 

gefuͤge; häufig cryſtalliſirt, zumahl in ſechsſeitigen 
— Tafeln mit zugefchärften oder zugefpilten Enden, _ 
oder in Rhomben, in vierfeitigen Säulen ıc. 

N ! 

Manche Abarten verwittern leicht (zu Porcellan⸗ 
| thon). Gewicht des Smaragdgrünen Sibirifchen 
— 2573 &, Wiederum eine der uranfänglichften 

"  Foffilienarten unfered Erdkoͤrpers, als Hauptges 
mengtheil des Granits, wo er in manchen Abs 

arten ven * weiten vorwaltenden Theil aus⸗ 

| 3) 

2 So z. B. in dem überaus merkwürdigen —* 
‚Granit aus Aderdeenfbire, wo die Feldſpath⸗ 
ins nur wie mit —— un hi 

d 
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3) Glaſiger Feldſpath. | 

Sarbenlos; theils — ae; 
theils ungeformt (0 3.8. eingewachfen i in manchen 
hieländifchen DR) ; theils tafelſdrmuis eryſtal⸗ 
liſirt (fo z.B. am Veſuo). 

Vermuthlich aehört auch dahin der fo genannte 
weiße Tafelſchoͤrl aus Man 

4) Adular, Mondſtein 

Meiſt weiß; durchſcheinend; perlmutterglan— 
zend; opaliſirend; ſeine Cryſtalliſation meiſt wie 
am gemeinen Feld ſpath Gewicht = 3561. 
Fundort zumahl auf der Adula am St. Gotthard 
(theild in großen hd und als Gerölle 
auf Ceilan *). es 

k 

5) Labradorſtein. 

Seine Grundfarbe meiſt Kin aber 
bey auffallendem Fichte in mancherley theils hohen 
Sarben ſchillernd, theild mir Meffing: oder Toms 
badglanz; durchfcheinend. Gewicht — 2692. 
Fundort vorzüglichft. auf Labrador. (als Gerd) 
und in SSnBFRORNANN., 

h 3 >23 

10 An, J——— it, * das Kofi [, nach 
befimmter Richtung angefchlifen, das Anfeben 

einer feinen Cufiſchen Steinſchrift enthält, daher 
es auch den Nahmen, pierre granbigue, erhalten 
bat. — f. Voigt's Magazin VI.B. 4. St. S. 21. 

) Ihm aͤhnelt das ſeltene Seldfparh » Avanturino 
vom weißen Meere. Ein faſt Heifchrother Feldſpath, 
der mit zarten goldglaͤnzenden Glimmerblaͤttchen 
durchmengt iſt, und deſſen gefchliffene Oberflaͤche 
mit einem ſchoͤnen blauen Wiederſcheine fpielt, 
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13. {fo genann
te) reine Thon⸗ E

rde, Mn 

Kreiteweiß; erdiger Bruch; muͤrbe; abfaͤrbend; 
mager anzufühlen ; meift in Fleinen Nieren. Ges 
‚wicht = 1669. Vorzüglich rein bey Halle. Hält 

außer der Thon= Erde nur etwas weniges kohlen⸗ 
ſaure Kalk-Erde, und Kieſel-Erde. Doch von 

letzterer ohne Vergleich weniger als die ——— 
genden Thonarten. 

14. Porcellan - Erde, Raolin d der Schinefen, 
Weißlich, in allerhand matte Farben über= 

\ gehend; mager; fanft anzufühlen; von verſchied⸗ 
nem Zufammenhang. Gehalt verfchieden; doch 
gewöhnlich nur ungefähr 3 Thon⸗ Erde zu 3. Kiefel= 

Erde. Fundort in vielen Ländern von "Europa 
und Nfien. Iſt wenigftens großentheils aus vers 

witterten Feldſpath entſtanden. 

a: Gemeine Thon. 
Meiſt von grauer ‚Farbe, und aus derſelben 

Durch mancherley Uebergänge , in andere; matt; 
„weich; fettig anzufühlen; der Bruch haufig ins 

“ Schieferige; gibt angehaucht den — Thon⸗ 
geruch. Es gehoͤren dahin 

Si Töpferehon. 
N Sehr weich; wird im Waſſer zähe; brennt ſich 
im Feuer mehrentheils Ziegelroth; variirt mannig= 
faltig im Anſehen, Feinheit, Gehalt, und der 

> Davon abhängenden vielfachen Brauchbarkeit: 3:8, 
zu Terra cotta, Fayence, Steingut, Tabacks— 

pfeifen, Tuͤrkiſchen Pfeifenkoͤpfen, Schmelztiegeln, 
zu den durch ihre fo auffallende Leichtigkeit und 
Feinheit fich auözeichnenden. antifen Etrusfifchen 
A Bafen, dann Na BEN ae Ziegein, 2ER 
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auch zum halten ſchlechter Tuͤcher ꝛc. Findet ſ ſi ch 
meiſt in rem Lande, * BB unter 

„der Dammerde *). | 
“N . Br x 

i — 

2) verhaͤrteter Thon. 

Won verſchiedener Farbe und Feſtigkeit; meiſt 
feinerdigem Bruch; macht theils den Grundteig 

mancher Porphyre aus. Gebrauch in theils Ge⸗ 
genden zu Bauſteinen. Be Ü 

3) Schiefer - Thon. | 

Meift rauchgrau, ind Schwarze; der Bruch 
fchieferig, ſcheibenfoͤrmig; manche Abarten hängen 
ſtark an der Zunge **); oft mit Kraͤuterabdruͤcken 
(Bräuterfchiefer). Ein gewöhnlicher Gefährte 

‚der. Steinfohlen. Aubergonge in —— 
Porcellan⸗Jaſpis. 

Wenn er mit Erdharz —— iſt, heißt. 
‚er Brandfchiefer, Boblenfchiefer, Schiftus 

: 'earbonarius; bdiefer brennt mit rem und. 
| wird dabey heller. 

2. 16. 

9 Im fo merfwürdiger iſt daher die große Sant von 
zaͤhem Thon im Südindifchen Ocean bey den Tryat | 

rocks im Wehen von Neu» Holland unter Java, 
fern vom feſten Rande oder großen Inſeln. 

*) Por allen bis jent bekannten Foſſilien thut dieß der 
‚von Hrn. Prof. Lowis 1772 bey Dmitriewsk an 
der Mündung der Kamyſchinka in die Wolga ente 

deckte überaus merkwuͤrdige aſchgraue Sygromerers 
Schiefer, der von der aͤußerſt ſcharffinnigen An⸗ 
wendung den Nahmen hat, die dieſer vortreffliche 
Chemiker davon gemacht, und in Hrn. Hofrath ; 
Lichtenbergs Goͤttingiſchen Magazin aten Jahrg. u 
alter Stuͤck S. 491 u. f. genau — PM | 
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| 16. Lehmen, Leimen. Limus. (Engl. Z oam.) 

Meiſt Ieberbraun; groberdig; im Waſſer ers 
toeichbar; innig, gemengt mit Sand und Ralf, 

; daher er mit Säuern braußt, und theile leicht | 
im Teuer fchmilzt; meift eifenpaltig. jo in 

aufgeſchwemmtem Lande. | 

| 17: Bolug; Lemniſche⸗ Erde ‚ Siegel Ente 

Terra Lemnia ſ. figillata. Hin 

Meiſt leberbraun, theils ins Sleifchrothe; matt: 
| x fettig;, muichelicher Bruch; glaͤnzender Strich; 
‚weich; hängt ſtark an der Zunge; gibt angebaudyt 

. den Thongeruch. — vorzůglich en der Sale 
 Stalimene (Lemnos). 

28. Walker Erde. Argilla ——— ist 
‚Euller’s Earth) 

Meift feberbraun, aber Aisch in andern | Farben; 
theils ſtreifig oder fleckig; matter erdiger Bruch; 
fettig anzufuͤhlen; gibt glaͤnzenden Strich, und 
Thongeruch; ſaugt leicht Fett ein; daher ihre wich⸗ 

tige Benutzung. Fundort borzuͤglichſtt in Hamyſt Bine. 

29. Hlaun- Thon. | 
Ganz in den „nähmlichen dreyen gen 

“ wie der gemeine Thon, von dem er ſich aber Durch 
j en anfehnlichen Alsungehalt auszeichnet. Alſo: 

I) Alaun⸗Erde. 
Meiſt ſchwarzbraun; erdiger Beuch; län 
der Strich; theild in ganzen — 

2) Alaun⸗ Stein. 
Weiß, ins. Gelbliche, Grauliche x ꝛc. (im euer 
RR brennt er ſich Dale heile on den Kanten 

| etwas 
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etwas durchſcheinend (mehr noch wenn er im 
Waſſer Liegt); halbhart; theils abfarbend. Ge⸗ 
halt — 35 Thon-Erde, 22 Kieſel-Erde, 43 

- Schwefel‘; meift in ganzen Floͤzen. —— | 
zu Tolfa im Kirchenfiaat. 

3) Alaun⸗ Schiefer. 

Graulich, theild ins Schwarze: bricht ſhei⸗ 
benfbrmig theils gerade = theils Erumm = blättes 

rig; theils in Kugeln ;, der Bruch theile matt, 
theils glänzend; halt haufig Schwefelfied einge⸗ 
mengt; bricht theil 8 (— aber bey weiten nicht 

ausſchließlich 2) M Ganggebirgen ald Thon 
Schiefer, von dem er im Aeußern oft kaum zu 
unterfcheiden iſt; und theild hingegen unlaugbar in 

 Slözaebirgen mit Abdruͤcken von SEE. 
aus beiden organifirten Neichen; fo z. B 
Kräuter » Schiefer im Saarbrüdifchen ; > und. * | 
Zrilobiten = Schiefer bey Andrarum. 

20. Thon: &chiefer, Layenſtein, Wacke. 
Schiftus. (Fr. Ardoiſe, Engl. Slate.) 
Grau, in. mancherley andre Farben uͤbergehend, 

bis ins Schwarze; theils geftreift, oder fledig 2c.; 
fhimmernd, theild wie Seidenglanz; von ſehr 
verichiedener Feinheit des Korns; der Bruch theild 
‚gerade, theild wellenfürmig;; die Bruchſtuͤcke meiſt 

ſcheibenfoͤrmig; doch theils auch nur in dicken 
und undeutlichen Abloſungen, wie z. B. das graue 
Killas in Cornwall (Saxum metalliferum Cor- 
nubienfe); felten trapezoidifch; weid) oder halb⸗ 
hart. Gibt graulich= weißen Strich (feriptura). 

— 

Ueberhaupt aber in endloſer Mannigfaltigkeit von 
Abarten, die theils von ihrem Gebrauch den Nah⸗ 
men haben, 3.%. Probirſtein (Ital. pietra 

ERBEN) die nie etwas anders ald wahrer Thon⸗ 
Schiefer 
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Shiefer iſt —), Tafel⸗ Schiefer, Dach⸗ Schies 
"fer ꝛc. Huch mancherley Uebergänge, in Kiefels 
i ‚Schiefer, Glimmer- Schiefer ꝛc. Hauptfſaͤchlich 
in Ganggebirgen,, deren gewöhnlichfte Gebirgsart 

er ausmadıt. Doch auch theils in Floͤzgebirgen 
(— fo 3.2. der Glarner Tafel: Schiefer vom 
Dlattenberge —). | | 

Eine befondere Abart if der Zeichen: Schiefer 
ober die: Ichmwarse Breite, — ſehr En 

7 abfaͤrbend. 

21. MWep- Schiefer. Ss pierre & rafor 
„Engl. whet - flone.) | 
Meiſt gruͤnlich⸗ oder gelblich = grau; nur an 

den Kanten wenig durchfcheinend; ſchwachſchim⸗ 
mernd; ſchiefriger Bruch; theils ſplitterig; halb⸗ 
hart; bricht in en: ’ vorzüglich i in er 
Levante. | 

22. Steinmark. bene: (Engl. one: | 
. marrow.) ! | 

Weißlich, aber in —“ Uebergaͤngen au 
allen drey Grundfarben; theild fireifig, oder 

marmorirt (fo z. B. Die meiſt veilchenblaue fo 
genannte Wundererde von Planitz bey Zwickau) 
von ſehr verſchiedener Feſtigkeit; vom zerreiblichen 
bis zum halbharten *); lehleres mit muſchelichem 
RU. u 

| | Nnz —9 Beſon⸗ 

”) Von der Art cdehte ic ein —2 ausnehmend 
feinkoͤrniges Steinmatk von der Inſel St. Helena, 

das ſelbſt feine fehäriiten Kanten in einer Tem⸗ 
peratur die Eifen ſchmilit, unveraͤndert erhaͤlt. 



\ Beſonders ERROR in das vom. 6 Berge 
Re von Trebra im tiefen ‚Georgftollen 
bey Clausthal auf Grauwacke entdeckte milchweiße 
Steinmark, welches mittelft eines Sehe« einen, 

og " phofphorefeirenden * gibt: 

23. Berg: Seife. | 
TTheils braͤunlichſchwarz, theils elf weiß 

< mit grauen und leberbraunen Adern; ar 
Bruch; fehr fettig ‚anzufühlen ; hängt: ftark an 
der Zunge, und laßt ſich fpähneln. Sa 

zumahl bey Medziana Gora in Tele! re 

24. Roͤthel. Rubrica. St. erayon vouge. | 
Engl. red chalk.) 

Blutrotb, ziegelroth 16:5 erdig: abfärbens; 
meiſt fehieferiger Bruch. Gewicht — 3931. Innig 
gemengt mit rothem Eifenoder (doch nur: in weni⸗ 
gen pro Genten). | | 

25. Gelb- Erde. — wi Be 
Ockergelb; theils ziegelroth; erdig; obfnbend 

weich; gibt ftarfen Thongeruch. Fundort 
in der Sberlauſitz in ganzen — 

—J—— 

26. Gruͤn⸗ Erde arůne Kreite Aliyanmıeab 

Berggruͤn in verfchiedenen Abſtufungen; erdiger 
Bruch; etwas fettig; ; theils derb ſo ben Verona); 
theils als Weberzug in Drufenlöchern im Trapp 

und auf den darin fiegenden Chalcedon="und Zeos 
lith-Nieren (fo Ar — A und. 9 den 
ae. 

* ei En Be Tr 4 j * 

N | Äa 1 # 

27. 
“ % 
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Be Trapp, Wacke. Saxum trapezium Lınn. 
Corneus trapezius \W ALLER. 

Meiſt graulichſchwarz, aber auch ins Gruͤn⸗ 
De und ins Rothbraune; undurchſichtig; matter 
— Bruch, theils ins Erdige; ungeformt; 

Haͤrte und Gewicht verſchieden. Macht oft die 
Grrundmaſſe einer porphyrähnlichen gemiengten 
Gebirgsart aus, Da er andere Koffilien einges 

mengt enthält, 3.8. bafaltifche Hornblende, Glim⸗ 
re Zeolith, Shalcedon, Kalkipath: Nieren ıc. 
Dahin gehört alſo z. E. ver Mandelſtein von 
Ilfeld; der Perlſtein von Lerbach am Harz, 
"Der Toadfione von Derbufhire. Uebergang in 
Baſalt ꝛc. Eine durch die entfernteften Welt⸗ 
gegenden verbreitete Gebirgsart; findet ſich z. B. 
nördlich bis Island, Kamtfchatta rc. und faft im 
aͤußerſten von Europäern befuchten Süden auf 
.Kerguelen = Land. 

| Als befondere Abarten verdienen angemerkt au. 
werden: 

a. Variolit. 

 Dunfellauchgrün, mit eingefprengten blaßberg- 
grünen Mierchen, die dem Stein ein pockenar⸗ 

tiges Unfehen geben, Zundort zumahl im Bay: 
reuthiſchen und: als Gadle in der Durance bey 

N Briangon. | 

b. Die vulgo fo. genannte dichte LCava vom 
WVeſuv (tal, pieira Napolitana). 

Maeiſt braunroth oder aſchgrau; mit eingemeng- 
i ter ſchwarzer oder grüner bafaltifcher Hornblende 
. und Fleinen Kalkſpathkoͤrnern. Scheint daß Urs 
geſtein zu den gemeinſten vefunifchen Laven, denen 
—* insgemein (aber irrig) ſelbſt — wird. 

Nm E23 6 
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28. Baſalt. 
Aus dem Schwarzen ins Schuhe, ati 
und theild auch ind Gruͤnliche; von ſehr ungleichen 

Korn; mehr oder weniger Dicht; theil in unebe⸗ 
nen ſchieferigen Abloſungen; theils wie aus runden 
Koͤrnern zuſammengebaen ꝛc. Ueberhaupt aber 
entweder ungeformt, oder ſaͤulenfoͤrmig ka gt 
‚nicht erpftallifirt — f. oben ©. 519. not.) 
Diefe Säulen, von drey Dis neun Seiten, Beben 
theils zu taufenden dicht aneinander ; neift, ſchraͤg, 
wie angelehnt, theils aber auch aufrecht; theils 

gebogen; theils gar aufs regelmaͤßigſte geglies 
dert #); und diefe Glieder zuweilen durch Ber: 
witterung Fugelicht abgerundet. Weberhaupt von 
fehr werfchiedener Härte, fpecifiichem Gewicht, und 
Gehalt. Wirkt theils fehr ſtark auf den Magnet. 
Halt gemeiniglich eine oder *9* Gattungen 
von mancherley andern Foſſilien eingemengt, zus 
mahl Dlivin, Augit, Ölimmer, Feldſpath, Zeolith, 
baſaltiſche Hornblende ꝛc. Mancher iſt mit ge⸗ 
meiner Hornblende wie innig gemengt, und zeigt 
dann ein ſplitteriges, theils ſchuppichtes Korn 
Fehir gehoͤrt mancher ſo — 

eber⸗ 

5) So vor allen die — J—— mätsiig; atofen Bas 
"  faltfäuten bie eins der prodigiofefken Phaͤnomene 

in der phyſiſchen Erdkunde, naͤhmlich den Rieſen⸗ 
damm (Giant's Cauſeway) an der Nordkuͤſte von 
Irland ausmachen. — Ich beſitze von dieſen bes 
ruhmteſten aller Baſalte vier zuſammenpaſſende 
Glieder, die zuſammen auf 400 Pfund wiegen, 
und wovon ich, da alle bisher davon gegebenen 
Vorſtellungen ungetreu find, eine genaue Zeichnung 
im zweyten Hefte der Abbildungen patwrbifl. Ge 
genfünde tab. 18. geliefert habe. — Immer Bleidf 
die aͤußerſt regelmäßige Articulation diefer Säulen 
eines der raͤthſelhafteſſen und merkwuͤrdigſten Phaͤ⸗ 

nomene der Geogenie, | 
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R Uebergänge zumahl in Trapp, Zuffwacke und 
Lava; auch theils in ſchwarzen Jaſpis, und in 
manche aus Hornblende und Feldſpath innig ge⸗ 
miengie Gebirgsart *). Gemeiniglich in einzelnen 
Bergen (Kuppen); die aber in a —— 
ganze Züge machen. 

Beides Bafalt und Trapp, die zu den weiteft 
. verbreiteten Slözgebirgdarten der Urwelt gehören, 

werden leicht vom Feuer angegriffen; und da ſich 
nun feit der Schöpfung unfers Planeten fo man: 
cherley unterirdifche Selbftentzändungen in feiner 
Rinde ereignet, fo begreift fi) wohl, wie diefelben 

an manchen Orten, vorzüglich auf jene beiden fo 
leicht flüßigen Steinarten,. gewirkt, und dieſe da= 
durch hin und wieder Die unverfennbarften Spuren 
dieſer im Feuer erlittenen Veränderung erhalten 

haben. (Vergl. oben ©. 518. ©. 234.) 

29. Tufftvacke. ( (tal. Tufa.) 

Meift aſchgrau, ins Gelbliche, Bräunliche ꝛc.; 
erdiger Bruch; verfchiedene Seftigkeit; theils ganz 
Ioder (fo 3.9. die vulcanifche Ace): theils 
feft zufammengebaden (fo 3.%. das Peperino 

der Dhlegräifchen Felder), löcherig, fchwammicht, 
blaͤſerig (ald manche fo genannte Mandelſteine); 
* muͤrbe, broͤckelig; leicht; theils vulcaniſchen 

Nna ... Mies 

| es Dahin —— wie obgedacht (S. 554) die meh⸗ 
reſten antiken Aegyptiſchen Baſalte zu gehoͤren. 

| In manchen Abarten derfelden, zumahl unter den 
4 bwarzen, find die Gemengfloffe noch von eins 

9 ander zu unterſcheiden, und dieſe gehen dann in 
den aus Hornblende und Feldfpath beſtehenden 
Zalbgranit uͤher. Davon unten in der Ueherſficht 

I der gemengten Gebirgsarten. —9— 
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Urſptungs, theils aber aus verwittertem Baſalt 
entſtanden *); daher ihre Uebergaͤnge ſowohl in 

Baſalt als in Laven; und eben daher auch die 
Identitaͤt Der ihr fo wie den eben gedachten beiden 

Steinarten oftmahls eingemengten Foſſilien, zu⸗ 
mahl baſaltiſche Hornblende, Olivin, Leucit ꝛc. 

SS 

Daher endlich auch ihr gewöhnlicher Fundort m | 
Baſaltbergen und Vulcanen. 

Ein paar wegen 7 Brauchbarkeit zum Ch 
ferbau befonders merkwürdige Abarten find: _ 

a. Puzzolane. Pulvis Puteolanus Vırruv. 

Afchgrau; theils flaubartig, theils aber in 
Broden. Fundort zumahl bey Vozzuolo. Scheint 

auch das Haupt: zu H. daxes Stein⸗ 
papier zu ſeyn. 

b. Traß, Tarras. 

Tuffwacke durch gelblichgrauen Mergel teieber 
zufanımen gebaden; halt haufig Bimöfteinbroden ; E 
auch zuweilen Yefte oder Heine Stämme von ver⸗ 
kohltem Holze **). Fundort zumahl bey Anders 
nach am Rhein. hie ur 

ERSTER! 30. 

”) Alſo auf beiderled — dem trocknen und naſſen 

— 

5. 233.) — denn da die Raven ſelbſt Kroßentheils 
aus Bafalt geſchmolzen find, fo. begeeift ſich leicht, 
wie fie ſowohl als der Bafalt felbk su Tuffwacke 
umgewandelt werden koͤnnen; einerſeits nabmlih 

durchs Verbrennen, anderſeits durch Verwitterung. | 

2 Ih Befige dergleichen im Traß von Andernach voͤl⸗ 

ab. 40. n. 3. 

lich fo, mie es ſich auch zuweilen im Peperine 
ſindet. — ſ. Sr. WILL. HAMILTON er — N 
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30. , Sao und Erdſchlacke. Scoria Vulcani. 

Verſteht ſich bloß die durch unterirdiſche Selbſt⸗ 
entzindungen mehr oder weniger vom Feuer Ans 
gegriffenen, theild gefchmolzenen theils verfchlad- 
ten Foſſilien, zumahl bafaltifchen Uriprungs; wo: 

durch in .den DBulcanen die Raven, in andern 
Ervbränden aber die Erdſchlacken entftehen ). 

Meift find fi ie ſchwarz, doch auch theils ins 
Bram, Rothbraune ꝛc.; hoͤchſtens nur in zarten 

Splittern durchicheinend ; von fehr verſchiedenem 
Gewicht und ‚Gehalt, nach. Verfchiebenheit der 
Primordialfoffilien, woraus fie gebildet — und des 
Grades und der anhaltenden Dauer des Feuers, 
dem fie ausgelegt worden. Die Laden enthalten 
fo wie der Bafalt und die Tuffwacke oft bafaltiz 
ſche Hornblende, Olivin, Leucit ꝛc. eingeſchloſſen. 

Im Ganzen laſſen ſie fi) unfer folgende * 
Hauptarten bringen: 

1) Dichte Laven. 

Die gemeinſten; meiſt eifenfehwarg + auf ne 
Bruche mattglängzend ; ſchwer; auf mancherley 

| a gefloſſen getropft, äftig ꝛc. **6) 

Nu5 Si 

)f.8.9. Rofes Benträge zu den Vorſtellungen 
ae Gegenſtaͤnde. —— 1792 9. 

= Unter denen vom Veſuv verdient die ——— 
ſpiralartig gedrehte vom Atrio di Cavallo und die 
eyfoͤrmigen bombe, die zumahl bey der großen 
Eruption von 1790 ausgeworfen worden, beſon⸗ 

dere Erwaͤhnung. Bon jener f. die Compi phlegraei 
663 in 33, und von hlid, das Supplement 

dazu tab 4 
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2) Schwammichte Laven. | 

Maeiiſt rothbraun rc.; auf dem Fan matt; 
leicht; nähern. ſich theils dem ——— 

3) Blasartige Laven. 

Rauchgrau, ſchwarz, braun ic; gladglängend; 
mit mufchelichem Bruch; gehen theild in Obfidian 
über; manche ähneln auch dem Pechftein. Fundort 

zumaͤhl auf den Liparifchen Snfeln, auf den neu 
‚entftandenen onlcanifchen bey Santorini, auf der 
Inſel Afcenfion im atlantifchen Ocean, auf der 
Oſter⸗ Inſel in der Suͤd-See ꝛc. 

WV 
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IV. Talkgeſchlecht. J 
— Talk— Erde, deren auszeichnende Eigen« 
ra zuerft von Hrn. Black genau: beftimmt 
worden, beißt aud) Bitter: Erde (terra magne- 
fialis) weil aus ihrer Verbindung mit der 
Schwefelfäure das Bitterfalz entſteht; und terra 
muriatica, weil fie häufig aus der Murterfole 

- (muria) gewonnen wird, die nach der Cryſtal⸗ 
lifation des Kochſalzes zurückbleibt., Sie ſchlaͤgt 
alle andere Erden aus ihren Huflöfungen in 
Säuren nieder, lößt fich ſelbſt leicht in Saͤuren 

auf, und theilt denſelben einen bitteren Geſchmack 
mit, Blaue Pflanzenſaͤfte faͤrbt fie grün. Ihr 
Verhalten im Feuer kommt großentheils mit 
der Thon» Erde ihrem überein. 

Sonderbar, daß bey den unter diefes Ge— 
ſchlecht gehörigen Foſſilien mehrentheils die gruͤne 
Farbe vorwaltet. Meiſt fuͤhlen ſie ſich fettig 

an. Die mehreſten finden ſich ungeſormt, und 
fe enthalten, nie Ra eungen. —9 

J. 

8 Hingegen bat man neuerlich in —— organifirs 
ten Körpern ſelbſt Spuren diefer Erde entdeckt; 

fe macht 3.8. einen beträchtlichen Bekandtheil 
der merkwuͤrdigen Inteſtinal⸗ oder Stercoral⸗ 

Steine aus, die zuweilen im dicken Darm. bey 
Pferden gefunden werden. f. Fouxcror in den 

© annal. de. .chimie T. XVI. P. I. pag. 75. 84. und 
beſonders W.:Garıskeir in (Dr. Sımmons’s) me- 

u; er Facis aud ohfervations vol. IV. pag. 102. 



I. 

Ge X, — —* 
— 

Chlorit. a 

Berggruͤn, lauchgruͤn 2c.; . unburchfihtigs matt⸗ 
ſchimmernd; theils ſchnppicht; weich; — an⸗ 
— den Thongeruch von ſich. J 

Dieſe Gattung begreift folgende “— ih x 

I) Chlorit⸗ Erde, Sammer» Exde, 
Locker zuſammen gebacken, oder ſtaubig; ſchim⸗ 

mend nicht abfaͤrbend; mager anzufuͤhlen. Ges 
halt — 43,7 Zalt: „Erde, - 37,5 Kielel: Erde, 
6,2 Kalt: Erde, 4,1. Thon=Erve,. 12,8 Eifen: 
Kalk. Findet, ſich zumahl zwilchen und im Berg: 
ernftall, borzüglich auf Madagaſcar und dem St. 
Gotthard. 

2) Gemeiner Eblorit, verhäntetläbloritsikrne, 

Fettglaͤnzend; mit feinerbigen theils blätterichtem 
Bruch. Meilt als Ueberzug über mancherlen ery⸗ 

| ftallifirte Foſſilien z. B. über Granaten, Bitter— 
ſpath, Bergeryſtall, magnetiſchem Segten rc. 

3) Chlorit⸗ Schiefer. — 
Theils ſchwarzgruͤn; ſettglaͤnzend; fchieferig; 

gibt grünlichgrauen Strich ;. halt, oft Granaten, 
Stängenfchörl ꝛc. eingewachſen, Uebergang in 
Thon= Schiefer, Talk: Schiefer .xc. Fundort 

zumahl in Tyrol, Norwegen, und auf Eorfica. 

Mancher fo genannte Schneideftein gehört 
hieher, mancher hingegen zur nächftfolgenden Gat- 
tung, und wiederum mancher zum Talk⸗ Schiefer. 

Topfſtein, Lavezzſtein, Weichſtein. Lapis 
ollaris, tabu ſ. Comenfis. | 

Meiſt grünliehgrau; undurchſichtig; erdiger 
Bruch, theils wenig ſchwimmernd; fettig anzu= 

| fühlen ; Ä 
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- ‚fühlen; ; Faft blätterichteß Gefüge; weich. Gewicht 
CLeines von Neu⸗ Caledonien auf der Suͤd⸗ See) 
6228 Gehalt = 58,54 Talk: Erde, 38, 12 
Kieſel⸗Erde, 6,66 Thon: Erde, 12,2 Eifenkalf. 

- Zundort zumahl Graupünten und Grönland. Ges 
brauch vorzuͤglichſt zu Keſſeln, Toͤpfen, Lampen: 

Neu⸗Caledonien zu. Schleuderfteinen. —* 

Der Giltſtein am St. Gotthard hat ein gro⸗ 
A Korn, und mehr ſplitterigen Bruchʒ iſt 
Aſproͤder, und wild in dicke ‚Platten zu ae: 
open —— gehauen. 

3. Tall. J | | | 

Meiſt ſilberweiß ins blaß ——— wenig 
— glänzend; fettig anzuihlen. M 

Be 

Aa 
"m. 

. Davon. folgende drey Arten: ae —— 

9 Erdiger Tele. 
eh 

Wie in, kleinen Dia; loſe oder ufanımmen- 
: gebaden und dann leicht zerreiblich ; A 
Sander unter andern ‚in Grönland. - 

| 2) Gemeiner Tale —— Mae Rs * 

In mancherley Abſtuſungen der gruͤnen Farbe; 
meiſt Perkmüttergfängend; krummblaͤttericht; bieg⸗ 
ſam. 7. Gewicht: zu 2780. Gehalt 45 Talk: 

Ertde, 50 Kieſel⸗ ———— 5 * Erde. Ueber: 
gang in Topfſtein ꝛc. 

eſ·ee 
Meiſt gruͤnlichgrau; RE föieferig; 

% oft mit eingeſprengten —— 1 
x in Chlorit⸗ hr nd: ER | 

| SH 
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4. Meetſchaum. Spuma marina. Leucaph- 
zum... (tr. Ecume de mer, Türk, Kefekil 

ober Killkeff di. Echaum- Thon oder leich⸗ 
ter Thon.) 

Meiſt blaß iſabellgelb; matter feinerdiger 
Bruch; fettig anzufühlen; gibt glängenden Strich; 

ift fehr weich; und fehr leicht; ſoll bloß Talk—⸗ 
Erde und Kiefels Erde ungefähr zu gleichen Thei⸗ 
len halten. Hauptfundort Kiltſchik (p. h. — 

> bey Konie in Anatolien *). 

5. Speckſtein, Seifenſtein. —— — 
(Br. pierre de lard, Engl. ſoap fone.) 
In mancherley, meift blaffen Farben; theils 

marmorirt oder mit dendritiſchen Zeichnur gen; 
meiſt wenig durchſcheinend; von mattem Fettglanz; 
ſeifenartig anzufuͤhlen; fumpffplitteriger Bruch; 
meiſt ungeformt; der Bayreuther felten in Eleinen 
Cryſtallen, und dann meift in fechöfeitiger Säule 
mit dergleichen Spiße (— tab. IH. fig. 19. —); 
weich in verfchiednem Grade. Gewicht eines Bay: 

reuther — 2614. Gehalt fehr ungleich, 3 B. 
ebenfalls in einem Bayreuther — 39,16 Talk⸗ 
Eroe, 58,33 Kiefel- Erde, - 2,50 Eifen= Kalk; 
hingegen in einem Schwebilchen — 17 Tal: Erde, „ 
80 Kiefel-Erde ıc. Fundort vorzüglichft Schina**). 

Zu den weichern Abarten gehört e ur | 
"and —— — RR ha | 4 

*) ſ. Hrn. Hofe. Beckmann in * FERN fae. 2 
. Seient. Gotting. Vol.IV. 1791. pag.46 fg. und des 
el. Colleg. R. Reineggs Brief aus Werfen an 
Hrn. Baron, von Aſch in_Hen. Profeffor Voigts 
Magayin IV. 3. St. Sıauf | 

“) ſ. Hrn. Berghauptm. v. VELTHEIM über die Vofa | 
Murrina. Helmit. 1791. 8- 

’ 
Ä 
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6. Serpentinftein. (Stal, Gabbro.,) 
In mancherley meift ſchwarzgruͤnen oder ſchmu⸗ 

ziggruͤnen Farben, theils ins Graue, Dunkel— 
rothe 20.5 geadert, marmorirt, fleckig 2c.; meiſt 

nur an den Kanten durchfcheinend ; kleinſplitterig; 
fettig anzufuͤhlen; theils voliturfähig. Mittel: 
Gewiht — 2700. Gehalt — 23 Talk: Erbe, 
45 Kiefel: Erde, 18 Thon= Erde, 3 Eifen=Kalf, 
ı2 Waſſer. Hält zuweilen rothe Granaten ein- 

gemengt. Fundort zumahl aöblik im —— 
| Bayreuth, Soͤrmeland x. | 

Edlen Serpentin at Hr. Wemer eine 
(dem Nephrit aͤhnelnde) meiſt dunkel lauchgruͤne 

Abart, die durchſcheinend und etwas härter iſt als 
der gemeine, und ſich beſonders in manchen italid= 

nifchen Marmorarten eingemengt findet, nahment: 
lich in einer Art von fo genannten verde antico 

und im Polæevera. 

7 Nephtit, Nierenſtein. (Sr. — 
Meiſt lauchgruͤn in mancherley Abſtufungen, 

 einerfeir ins Lichtberggruͤne anderſeits ind Schwarz 
gruͤne (fo befonderd der unter denn Nahnıen der 
pietya d Egitto befannte fchöne antife Aegypti⸗ 
ſche, deſſen Gewicht — 2655 &.); mehr oder 

weniger durchſcheinend; fettglaͤnzend; fplitteriger 
Bruch; Härte verfchieden; meift politdar. 

Befonders merkwürdige Arten — 

2) punammuſtein. 
| Lauchgruͤn; gibt am Stahl Zunfen, —— 
— 3007 &. Uebergang in gemeinen Asbeſt., 

Fundort zumahl auf Tavai- Punammu (der Sid: 
von den beiden Neu⸗ Seeländifchen Inſeln) 

| woſelbſt 
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| woſelbſt unſere daſigen Antipoden * Meiſel, 
Hobel, Ohrgehänge u. f. w. daraus berfertigen. 

» Bitterſtein. Lapis muriatieus. (Se. verde 
di Corjica.) . 

Aus Dem. —— ins Ravendelblaue: Bes 
ick atlagglängend ; ſplitterig; ausnehmend 

zaͤhe. Mittel: Gewicht — 3350, Gehalt — 38,33 
 Zalf- Erde, 47,8 Kieſel⸗ Erde, 3,75 Thon: Erde, 

1,45 Ralf: Erde, 10 Eifen- Kalf. Fundort zus 
mahl auf Corfica und in den Alpen des Grindels 
waldes in einer granitaͤhnlichen Gebingsart, 

u Chrofolich. 
| Meiſt Piſtaziengruͤn; durchſi ig; ofadgfän- 

zend; muſcheliger Bruch ; die Außenfläche laͤngs⸗ 
3 Mehkeift: ; erpftallifirt in breiten viereckigen Säulen. 
mie abgeftumpften Seitenfanten und — ſechs⸗ 
ſeitigen Endſpitzen. Mittel- Gewicht = 3375. 
Gehalt — 43,50 Tall: Erde, 39 Kiefel: Erde, 
19 EifenzKalf, Fundort nicht genau bekannt; 
vermuthlich in den Tuͤrkiſchen PRRTDeRIeD en. 

9. Asbeſt. 
| Weißlich, gelblich, grünlich. 210.3 ungeformt; 

von faſerigen oder blaͤtterichtem Gefuͤge. 

Man unterſcheidet folgende vier Arten; 

1) Amienıh, vulgo. reifer Asbefl. 

Meift grünlich weiß; wenig burchfcheinend ; 
ftarffchimmerd, theils mit Seidenglanz; im zarten, 

theils fpannenlangen Salem; elaftifch biegfam; 
‚zuweilen in andern Foſſilien eingefchloffen, zumahl 
im Bergeryftall und Glimmer (Ruffiihem Frauen⸗ 
9168). Gehalt eines Schwedilchen = 17,2 a ⸗ 

rde, 

Bund 
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Ende,» 64 Kieſel⸗ Erde, 13,9 Kalk-Erde, 2,2 
Thon⸗Erde, 2,2 Cifen- Kalk. Fundort unter 

andern häufig in Graupünten, Bar Lorſica, in 
Ungarn und Sibirien. 

2) Gemeiner Asbeſt, vulgo unreifer. 

Meift ing Lauchgruͤne; wenig durchfcheinend ; 
glasglängend; in langiplitterigen Bruchftüdten ; 
unbiegiam. Gehalt — 48,45 Zalf- Erde, 46,66 
Kiefele Erde, 4,79 Eifen = Kalk. Bricht oft, in 
und bey Serpentinftein *). 

Eine faft dichte Abart von Neu— Seeland geht 
in den dafigen Punammuftein über. 

3) Bergkork, Bergleder. Suber montanum, 
aluta montana. (Sr. liege fofhle, cuir foſſile.) 

Meift ind Iſabellgelbe; undurchſichtig; theild | 
blättericht, theild dicht ; der Bruch theils verworren 
faferig; fehr weich; elaftifch biegfam. Mittel: 

gewicht = 0,836. Gehalt — 26,1 Talk: Erde, 
Ä * 2 Kieſel-Erde, 12,7 Kalk-Erde, 2 Thon⸗ 
Erde, 3 Eiſen-Kalk. Fundort unter andern in 

ſehr großen Stuͤcken im Olonezkiſchen * ”). 

| 4 Bergholz. 

Holzbraun ins Graue ꝛc.; undurchſichtig; matt 
| ſchimmernd; von holzaͤhnlichen Gefuͤge; weich; 
haͤngt an der Zunge; etwas biegſam; gibt glaͤn⸗ 
zenden Strich. Fundort bey Sterzingen in Tyrol. 

Io. ji 

RW) Heer Colleg. R. Roh in St. Petersburg Bat den 
——— Asbeft zu Abguͤſſen von Münzen ꝛc. ans 

) Das iefge academifche Mufeum befikt detoleichen 
unter den Aſchiſchen Geſchenken, als Saalband zu 

großen dendritiſchen gediegenen Kupferſchollen. 

Do. 
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10. Cyanit, * Schr. Pre) 
Sr. Beril feuillete.). 
Meift bimmelblau , theild ins ea Silber⸗ 

weiße; durchſcheinend; faſt Verkmuttergänzend ; 
der Bruch Langfplitterig, ftralicht und blättericht ; - 
meift ungeformt; theils cryſtalliſirt in vierfeitigen 
Säulen; auf dent Querbruch theild fo hart, daß 
er am Stahl Funken gibt; dagegen er fih im 
Laͤngenbruch mit dem Nagel zerreiben läßt. Ges 
halt (nach Hrn. Struve) — 30,50 Talk: Erde, 

51,50 Siefel- Erde, 5,50 Ihon= Erde, 4 Kalle 
Erde, 5 Eifen: Ralf. Fundort das Zilferthal im 
Salzburgiichen, der St. Gotthard, und Caſtilien. 

II. Strahlſtein. Actinotus. Cnemidium. 
GEr. ſchorl rayonni.) ve 
Meiſt berg= oder olivengrün, theils ind raue; 
Auen, vder weniger en faſerig der 
ſtrahlicht. 

In folgenden drey Arten: 

1) Gemeiner Strahlſtein gruͤner Schoͤrl aus 
Dauphiné. (Schwed. Hornblenda.) 

Von mancherley Grün; durchfcheinend; gläus 
zend; der Länge nach gefkreift; ; das Gefüge theils 
gleichlaufend, theils divergirend ftrahlicht, meiſt 
eroftallifirt in langen, breitgedruckten , theilö na= 
delförmigen vier⸗ oder fechöleitigen Säulen ; halb= 
hart. Gehalt — 20 Zalf- Erde, 64 Kiefel: Erde, 
9,3 Kalk: Erde, 2,7 Thon: Erde, 4 Eifen: Kalf. 

Fundort vorzüglich ſchoͤn vom hoͤ ‚fien —2 
gruͤn am Mont Plans, | 

| hat Daß 

*) Man, hat bieh Wort für Sottiſch ausacn; 
das iſt es aber zuverläßig nicht. 
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Daß der Praſem ein mit dieſem Strahlſtein 
innig gemengter Quarz ſey, iſt Gen — er⸗ 
innert. (©. 532.) 

; 2) Asbeftartiger Strahiftein. 

| Gruͤnlich, graulich 2c. ſehr wenig durchſchei⸗ 
nend; mattſchimmernd; meiſt divergirend faſerig; 
ungeformn; ; Uebergang in Asbeſt. Fancen unter 

andern am Fichtelberge. 

3) Glasartiger Strahlſtein, — — 

Meiſt gruͤnlichweiß; durchſcheinend; glasglaͤn⸗ 
zend; meiſt von falerigem Gefuͤge; fehr fprüde. 
Gehalt — — 12,7 Zalk: Erde, 72 Kiefel:Erpe, : 
2 Thon= Erde, 6 Kalk: Erde, 7,3 Eifen = Kalk, 

Faundort unter andern im Zillerthal. 

12. Baikalit. 
Olivengruͤn in mancherley Abſtufungen; wenig | 
—6 glasglängend; der Bruch aus dem 
Kleinmuſchelichen ins Körnige; meift eryftallifirt 

als vierſeitige Säule mit abgeſchaͤrften Kanten; 
theils in fehr großen Erpftallen. Gewicht — 2200. 
Gehalt — 30 Tall: Erde, 44 Kiefel: Erde, 20 
Kalk-Erde, 6 Eiſen-Kalk. Sundort an den 
Quellen der, Sljudenta im S. W. des Baikals. 

9— Tremolit, Saͤulenſpath, Saͤpan 
Weiß in allerhand Schattirungen; mehr oder 

weniger durchſcheinend; ſtrahlichtes oder faſeriges 
theils blaͤtterichtes Gefüge; meift divergirend; 

bricht meift in einem Muttergeftein von weißen, 
h kdrnigem, theils ea kohlenſauern Kalk. 

In folgenden drey Arten Cſaſt wie beym 
Stitahlſtein): | 

9 2 “er I 



1) Bemeiner Werke kurs 

Meift graulichweiß, theils — wenig 
durchſcheinend; meiſt mit Seidenglanz; theils 
krummfaſerig; meiſt ungeformt, theils aber cry= 

| ſtalliſirt in ſehr geſchobenen vier- oder ſechsſeitigen 
Säulen, meiſt mit Querriſſen; ſelten ſternfoͤrmig. 
‚Gehalt — 14 Talk: Erde, 60, 50 Kiefel= Erde, 
23 Kalt: Erde. Mit der Nadel im Finftern ges 
Frigelt gibt er einen leuchtenden Strich. Fundort 
zumahl Thier&heim im Bayreutifchen, die, valle 
di Tremola am St. Gotthard, und der Zauberfels 
(Schamanskoi Kamen) im ©. W. des Baikals. 

2) Talkartiger Tremolit. 

Ins Silberweiße; RER Hl Fe faſt 
undurchſichtig, theils blaͤttericht; fettig anzufuͤhlen; 
ſilberweiß abfaͤrbend; weich; phoſphoreſcirt nicht 
wie die vorige Art (aus deren Verwitterung fie 
aber entfianden feyn mag). Fundort das Sie 
mola: Thal. | 

3) Glasartiger Tremolir. 

Ins Graulich⸗ und Gelblichweiße; durchſchei⸗ 
nend; glasglaͤnzend; blaͤttericht; der Tängenbruch 
aus dem Faſerigen ind Splitterige; ; ſehr ſproͤde; 

hart; phoſphoreſcirt ſtark auf die gedachte au 
Sundort, Ceilan #). J 

v ® 
4 

x 

) Das Stuͤck ſo ich davon beſitze hat mir der Hert 
Ritter Banks aus dem Nachlaſſe des ſel. Dr. Rönig 
in Kronfebar mitgetheilt, melcher es ſelbſt bey 
Gale auf Eeilan gebrochen, und für einen ſtra⸗ 
lichten Feldſpath angeſehen batte. 
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ak Kalkgeſchlecht. 

Die Ralt- Erde (der fo genannte lebendige, 
cauſtiſche, gebrannte oder ungelöfchte Kalf) bat 
brennenden Geſchmack, erhigt ſich mit Waſſer, 
das dabey in Gas verwandelt wird; iſt fuͤr ſich 
nicht ſchmelzbar (aber ſehr leicht mit andern, 

zumahl mit Thon- und Kiefel- Erde); bat ſtarke 
Anziehungskraft zur Kohlenfäure (firen Luft); 
verbindet fich mit der Schwefelfäure zu Ends, 
mir der Sparhfänre zu Fluß ꝛc.; und — blaue 

| Pflanzenſaͤfte gruͤn. 

Die hierher gehoͤrigen Foſſillen Kb meſt 
nur halbhart, theils gar weich *); fie werden 
im Feuer mürbe gebrannt; find großentheils 
aninialifchen Urfprungs; und machen eins der 

allgemeinſt verbreiteten Steingeſchlechter aus. 

I Die mancherley Gattungen biefes Geſchlechts 
men. amnatürlichften nad) ihrer Verbindung 
mit ven ———— Säuren eingetheilt: 

9 3 J a IBR,. 

3 2 So wie FR die Rhön: ‚Erde. in den gefärbten 
| < Edelffeinen ꝛc. Pac Ing: bart verbunden iſt, fo 
5 Tann allerdings auch der Kalk zu einer Härte vers 
bunden werden, daß er am Stahl Funken gibt, 
> Ft L.oquez in den Meın. de Acad. de Turin T. V. 
ag.870. (Es thut dieß ſelbſt zuweilen der thieri⸗ 

ſche phoſphorſaure Kalk im Schmelz der Zaͤhne.) 



4) UT ya Kalkarten. (Fr. 
Carbonates calcaires, )., 

1. Kalkſpath. ei, 
Theils wafferhelf, meiſt aber —— felten far⸗ 

big; mehr oder weniger durchſichtig; ſtarkglaͤn⸗ 
En hat rhomboidale T Tertur, und daher kommt 

daß groͤßere klare Stuͤcken davon auffallend 
iR doppelte Stralenbrechung zeigen *) ; Daher 
denn der Nahme Doppelſpath, Spatum dis- 

diaclaſticum (ehedem irrig fo genannte Islaͤndi⸗ 
ſcher Eryftall, Androdamas etc.); bricht theils 
ungeformt, theils ftalaftıtifch ; theild wie ftänglicht 

| zuſammengehaͤuft; haͤufigſt aber auch cryſtalliſirt; 
zumahl in fechsfeitigen Säulen als fo genannte 
Eanondeufen ꝛc. (— tab. Il, fig. 10.—) theils 
verſchiedentlich zugefpißt, zumahl mit drepfeitiger. 
ftumpfwinfeliger. Spitze (— tab. II. fig. ır. —); 
oder in fechöfeitigen Tafeln die dann theils in die 

- Säule uͤbergehn, oder in einfachen oder — 
dreyſeitigen Ppramiden (— tab, II. fig.1. —); 
letztere theils ſo platt niedrig daß ſie Sinfen bilden, 
als fo genannter Nadelkopfſpath ꝛc. theils in 

© Rhomben ; theils in fechsfeitigen Pyramiden, als fo 
genannte. Schweinszähne ıc. Gewicht = 2715; 
Gehalt — 55 Kalk: Erde, 34 Koblenfäure, 11 
Waſſer. Uebergang in hie); Kallſtein, in 
Braunſpath N 

Eine befondere Ermäßtung. verdient der aller⸗ 
dings hiehergehoͤrige ſo genannte cryſtalliſirte 

Sandſtein (Se: grös cruſtalliſe) von Fomai⸗ 
nebleau. Key ag ; nur in re durch⸗ 

ſcheis 

ns 9 f. Newrron’s optice, pag. 271. DR) tg un 394 
a FIRTECHREN Ausgabe VOR 179. 
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ſcheinend; inwendig mattſchimmernd; ohne deut⸗ 
liches Spathgefüge ; ſondern mit fplitterigem 

Bruche; rhombeidal erpftallifirt mir rauher Außen: 
flaͤche. Gewicht = 2611. 

2 Aragon. — 
Meiſt graulich weiß, ins Blauliche; ; durch⸗ 
h ſcheinend; von Glasglanz und blaͤtterichtem Bruch; 

Aſialuſirt in ſechsſeitigen Säulen (— tab. II. 
fig. 10. —) häufig als Zwillingscryſtall (Sr. 
macle); theils wie aus mehreren Fleinen ftängliht 

zuſammengehaͤuft. Gewicht — — 2778 Hat den - 
Nahmen von feinem Fundort, wo er. nefterweife 
im ‚siegelrotben Gyps bricht. 

3 Schieferſpath. ————— 
Meiſt ſchneeweiß; an den Kanten —— 

nend; von mattem Perlmutterglanz; der Bruch 
blanerich ins Schieferige; bloß ungeformt; weich; 
braußt ſtark mit Säuren. Fundort beſonders 
| Schwarzenberg im Erzgebirge. , 

* Braunſpath.  Magnelites (St. Spath 
er 728 Bo 

Weiß, im mancherlen Farben tbergehend— zu: 
-mapl ind Rahmgelbe, Braune ıc. ; meift nur an 

den Kanten durchfcheinend; glasglaͤnzend; mit 
blaͤtterichtem Bruch; und chon bowa en meift fehr 

gefchobenen Bruchfiücen ; haufig ungeformt; theils 
aber eryſtalliſirt in kleinen Linſen oder Khom— 
ben ꝛc;; etwas harter als Kalkſpath; braußt auch 
J ſchwaͤcher mir Sauren. Gehalt — zo Kalk: Erde, 
28 Braunſtein⸗ Kalk, 22 Eifen: Kalk. Uebergang 

einerfeits im Sala ” guberſen in une 
„„Eifenflein. 
IE 

904 Er I: 
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J. Bitterſpath· Picrites, © “ 

Rauchgrau, honiggelb, tombackbraun x. 
önrchicheintend; glasglänzend; ; in Rhomben cry: 

ſtalliſirt; meift mit einem talkartigen Ueberzug. 
"Gewicht — — 2480. Gehalt — 52 fohlenfäure Kalf- 
Erde, a5 Talk-Erde, 3 Eifen- Kalk. Fundort 
zumahl im Satzburgifchen und Steyermarkiſchen; | 
meiſt im talfartigen Schneideſtein. | 

6, Kalkſinter. Tofus *). 

Don mancherley Sarben; doch an den mehreſten 
Orten nur weißlich; mehr oder weniger durch⸗ 
ſcheinend; theils undurchfichtig ;. aus kalkichtem 
Maffer ‚abgefegt ="); der Bruch dicht, oder faferig 
oder blättericht ; -und hiernac) alfo drey Arten: . 

I) Dichter Balkfinter. 

Don fehr ungleichem Korn und Feſtigkeit; theite | 
 marmorartig ® *) polirbar; theild aber auch 

erdig, zerreibl 6: auch fehr verfchieden in Ruͤck⸗ 
ficht feines Gehalts. Meift ald Rindenftein da 
er an die Wände der in Kalfgebirgen befindlichen 
Sinterhölen, oder auch ſolcher Eifternen ꝛc. die 
— Waſſer entalten 1), abgeſetzt wird; 

oder 

H Nicht Tophus, denn es if Rein griehifces Dort, 
**) „Tales funt aquae qualis eft natura terrae per 

„quam fluunt.,, PLin. XIV. 4. 

*xx) Daher man den Feinkörnigen aus den Na PM San 
. Filippo im Florentiniſchen ſich abfegenden Kalk⸗ 

finter zum abformen marmorähnlicher Basretiefs 
und Medaillons benußt. |. von diefem fo genannten 

albõtre factice die deutfchen Schriften der Göttins 
giſchen Rönigl. Soc. der WI, 1. Th. ©: 94. 

» ” 3.8. in der berühmten —— mirabile, davon 
ohen ©, 2, ' 
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r ober Be andere Bu Körper re oder i 

* cämentitt. 
Zu diefer Art gehört —— Bar Earls- 

bader Sprudelftein, der aus dem dafigen Miz 
neralwaſſer in: zahllofen Spielarten der Farben, 
er Zeichnungen ꝛc. theils durchſcheinend, meiſt aber 
undurchſichtig, in Menge abgeſetzt wird. 

| 2): Faſeriger Kalkſinter. 

Haͤufig honiggelb, ins Braune; von u. 
Gefüge; gleichlaufend oder divergirend; der frifche 

Bruch meift ſchimmerd; haͤufig ftalactitifch als 
Tropfſtein; theild in mancherley zufälliger Ges 
ſtalt als fo genannte Naturſpiele. Gehalt eines 
bon Bergmann analyfirten = 64 Kalf- Erde, 

34 Rohlenfäure,: 2 Waſſer. Zundort zumabl in 
„den gedachten Berghölen: 3.9. in der auf Anti⸗ 

- paros, in der Baumanshöle am Unterharz ꝛc. 

Dahin gehoͤrt auch der theils ausnehmend ſchoͤne 
— J—— polirbare Alabaſtrites der Alten 

Otal. Alabafiro Fr. albätre ealcaire 
oder oriental.) 

Eine beſonders werkwindige Abart Ma iſt Die 
fo genannte Eiſenbluͤthe, ein corallenfürmiger 
“ Kalffinter, von fehneeweißer Farbe, ſeideglaͤn⸗ | 

| zendem Bruch mit krummlaufenden/ theils wie 
durcheinander gewirrten Faſern; und krummaͤſtiger 

zackiger Geſtalt. Fundort zumahl an den Seiten⸗ 
waͤnden der Schatzkammer des Argberges zu Ei⸗ 
ſenerz in RSRIDNE- ‚bey fpäthigen € Heel. 

h — Dez miharins 3) 
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3) Blaͤtterichter Kalkſinter. 

Meiſt kreitenweiß; in blaͤtterichten Schaalen; 
theils als eine Art Rindenſtein, meiſt frunms 

ſchaalig oder wellenfoͤrmig; ; meiſt aber als Ueber⸗ 
zug uͤber Sandkoͤrner; ſo z. B. die ſo genannten 

Drageen von Radicoffam. | 

Don der Art ift vorzüglich der Earlsbader 
3 Erbſenſtein, pifolithus, der ſich theils in ganzen 

taffen und kleinen Lagern zuſammengebacken 
finder, theils polirbar ift, und nicht mit dem 
unten en ae wer⸗ 
den darf. 

7. Mondmilch, Mehlkreite, Bergquht, Berg⸗ 
zieger. Lac lunae *), Morochthus. —* 

Weiß; feinerdig, wie eine fiärfenartige Kreite; 
ſtank abfarbend; mager; ſehr leicht. Fundort 
unter andern nahmentlich im — am ‚Rus 

cerner Pilatusberg. 

Eine befondere Abart ift die lockere 
Erde oder Schaum⸗Erde von Rubitz bey Gera, 
die ſich durch ein faſt talkaͤhnliches Anſehen und 
einen eigenen matten Silberglanz auszeichnet. 
Lippert bedienete ſich a * Möhren 4 
von geſchnittenen Steinen. 

8 Kreite. Creta. (St. craie, Eat chalk) 

Feinerdig, weich, doch, fefter ald die Mond: 
milch; ſtark abfärbend; hängt ſtark an der Zunge. 

Mittel: Ok * 2525: — * 60 Sat 

| 4 Aiſo mondmilch ja nicht Monemilch als. * es | 
von Mons herfäme. — f. zum leberfluß bes ger 
lehrten Schnider von Warienſee Geſchichte der 

Entlibucher 11. Th. G. 45. 
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— 40 Kohlenſaͤure. Haͤlt oft Feuerſtein (ſ. oben 
N ©, 538) und Berfieinerungen der Vorwelt; bildet 

| tbeilg ganze Flözgebirge, zumahl an Seefüften 
(daher Albion und Greta oder Candia ihren Nah: 
men haben). | 

FB Kalkitein (und Marmoyne 

In mancherley Farben und Zeichnungen; meift - 
.. wenig oder ‚gar micht durchſcheinend; immer uns 
“geformt; meift polirbar, da dann Die feinern 

Sorten Marmor genannt werden. 

* Begreift beſonders nach Verſchiedenheit des 
Korns folgende zwey Hauptarten: 

I) Körniger Balkftein, ſaliniſcher marmor, 
Glanzmarmor. 

Meiſt weiß (theils blendend Schneeweiß) oder 
doch nur in blaßern Farben; und einfaͤrbig (nicht 
matmorirt); wenigſtens an den Kanten. durch: 
ſcheinend; auf dem. Bruche ſchimmernd, -theilg 

wie geichlagener Zucker; das Korn verſchieden, 
theils ſchuppicht ꝛc.“) Daher Uebergaͤnge einers 
ſeits in Den ungeformten Kalkſpath, anderſeits in 
deſn dichten Kalkſtein. Hält nur ſehr ſelten Wer: 

ſteinerungen; aber ver Carrarifche (Marmor Lu- 
"nenfe) zuweilen waſſerhelle Bergernftalle, _ &e= 
brauch zu Bildhauerey und Baufunft; zumahl die 
herrliche Sorten von bianco antico und unter 
— vor allen der beruͤhmte Paro antico, durch⸗ 

BERG A ſcheinend 

5 Zuweilen gar als Marmorfand von fefieterm oder 
ockerern Zuſammenhange, und meines Wiſſens 
—— von weiſſer Farbe. Go das Muttergeſtein 

a des Hemeinen Tremolits (ſ. oben S. 530% und 
der Marmo arenaceo vom Veſuv. 1. Giop du⸗ im 

Saggio di hitologia Vefnviang Pag. 5. 



RE Ah 
| ſcheinend n wie gebleichtes ni: An: gan 

defjelben — — 2837.- u / 

6 Dichter Kalkftein (und marmorn 

Als gemeiner Kalkſtein meiſt grau in man⸗ 
cherley Abſtufungen; hingegen als feinkoͤrniger 
polirbarer Marmor ſowohl faſt in allen einfachen 

Farben, als auf die vielartigſte Weiſe bunt, mar⸗ 
morirt, geadert ꝛc. in endloſer Mannigfaltigkeit. 
So z. B. vom einfarbigen die vorzuͤglichen anz 

tiken Arten, giallo, roſſo, nero etc. ; vom zweya 
. farbigen, pavonazzo, weiß mit rothen Streifen ; 
mit drey Sarben, fiorito, weiß, roth und gelb 

geflammt; mit vieren, broccatello, weiß, voth, 
gelb und grau; u.f.w. So unter denen mit bes 

fondern Zeichnungen, z. B. Dendriten: Marmor 
.„. (alberino) ; . Ruinen » Marmor (eittadino ru- 

En derato) der fchon in Mergelftein übergeht ꝛc. 
So unter denen die’ fremde Körper enthalten, 
befonders die Vetrefacten- Marmor, und unter 

dieſen wieder nahmentlich der Muſchel⸗ Mar mor 
‘“ (Eumacchella); und ver Korallen: Marmor, 
„ wehin die 59 fellaria gehoͤrt 2c. M ancher 

der Fire 'marble gruͤne Hotnblende (f. len 
©. 554) ıc. oder er befteht als Brefchen - Mar: 
. Mor aus zufammencämentirten Truͤmmern bon 
andern Marmorarten. Mancher ft "mit talk⸗ 

artigen Foffilien durchzogen; entweder gemarmelt 
wie der Polzevera (&. 5375) oder geflammt vie 

“ver ausnehmend fehöne lauchgrüne Cipollino an- 
. 2ico n.f.w. — Veberhaupt hat der dichte Kalk: 

— ſtein und Maͤrmor meiſt fplitterigen. Bruch; theild 
in ſchieferigen Abloſungen. Mittel: Gewicht — 
26754: a in Mergelftein. Bilder große 
"durch alle Welttheile can — — | 

e 
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die gemeiniglic) auf. der Außenſeite nicht leicht 
in beträchtlicher Zeufe) mit dem gemeinen Petre— 
factenftein überzogen find, welcher die allgemeinfte 

Grabſtaͤtte der Seethiere aus den Zeiten der Vor— 
welt ausmacht (davon oben $. 231. und unten 

im Abſchnitt von den Berfteinerungen). 

Al eine beſondere Abart des gemeinen Kalk⸗ 
ſteins iſt der Rogenſtein, Hammites, zu merken, 
der nicht mit dem Erbſenſtein verwechſelt werden 
darf, ſondern aus maͤchtigen, theils ganze Floͤz⸗ 
lagen bildenden Maſſen von gleichgroßen Koͤrnern 
dichten Kalkſteins beſteht, die durch ein kalkichtes 
oder mergelartiges Caͤment zu einem feſten Geſtein 
zuſammen verbunden find. Es gehören dahin 

nahmentlich die berühmten Sorten von Engliſchen 
Bauſtein, Kg und 
Bathfione. 

Io. Mergel. Marga. (Sr. marne, Engl. BE ) 
Ein inniges Gemenge von Kalk, Thon, Sand ıc. 

- Daher die mancherlen Benennungen der Arten 
(a potiori) Kalk⸗Mergel, Thon⸗Mergel ꝛc. 
Meiſt grau in andere unanſehnliche Farben; am: 
durchſichtig; von verfchiedenem Zufammenhang und 

Feſtigkeit. Daher. befonders drey © 
defielben zu unterfcheiden find; 

H 1) Mergels Erde. 

Mehr oder weniger los oder zuſammengebacken; 
mager; Fe rauh anzufuͤhlen; leicht ). 02) 

2 Linné bat bekanntlich in feiner Mineralogie auch 
den Bodenſatz des befruchtenden Nilſchlamms zum 
— Mergel gerechnet, und als eine befondere Art unter 

dem Nahmen von Marga (argilla) Nilosica auf» 
seh * habe oder Du die Site des 9 Hen.- 

| itter 

—9— 
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2) Wiergeltuff ; Tuchftein. 

Don lockerem, durchlöchertem, theils gfeichfam 
fhwannnichtem Gefüge; meist erdigem Bruch. Faſt 
immer voller Reſte und Spuren vegetabilifcher 
Körper die davon inerujlirt worden; befonders 
Blaͤtterabdruͤcke, Wurzelgefirüppe und Schilf 
(leisteres zumahl im jo genannten Beinwell oder 
Beinbrech, Ofteocolla); aber auch im manchen 
Gegenden Fleine Flußſchneckchen; ; inandern calci⸗ 
nirte See-Conchylien (f oben S. 516) we. Bil— 
det hin und wieder große Lager von niederem auf: 
geſchwemmtem Lande; in welchen: fich haufig bie 
Reſte der foffilen Elephauten, Rhinocere, Schild⸗ 
kroͤten u.a. Indi ſchen Thiere finden, die nun in 
unſern Zonen in ſo großer Menge — 
werden. 

3) Mergelſtein, Hammerkalk TONER TERN 

Dicht, und zwar theils derb, theils fchieferig; 
zumahl leßterer oft dendritifch; auch i in mancherley 
befonderer Geſtalt, als Mergelnüße, fo genamnte 
Ingwerſteine ꝛc. hat erdigen Bruch. Uebergang in 
dichten Kalkftein, theil® auch wohl in Tuffwacke. 

Eine befondere Erwähnung verdient der wegen 
feiner eigenen Gejtaltung allerdings merfwürdige 
Ludus Helmontii (Sr. dezde van-Hel- 
— Engl. waxen-vein), der ſich nur in 
page Gegenden, wie 3.98. um Antwerpen und. 
im S:änfifchen findet, und aus Mürfeln eines 
N Mergelfteins VE die Durch Schei⸗ 

dewaͤnde 

Sitter Banks eine ne dloſce mit dem ſchlammichten | 
Nilwaſſer erhalten, vie Sir Richard Worsley 
zur Seit der Ueberſchwemmung in Aegypten gefuͤllt 
hatte, und finde ben der Unterſuchung, daß jener 
Bodenſatz hauptſaͤchlich auch aus fettem düngens 
dem Moder von PR Stoffen beſteht. 
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dewaͤnde von grauem dichtem Kalkſinter von einan⸗ 
der abgeſondert find, und im Ganzen theils kopf⸗ 

| große, etwas plattgedruckte kuglichte Maſſen bilden. 

In Bituminofer Mergelfchiefer. 
Mehr oder weniger mit Erdharz durchdrungen; 

meift graulich ſchwarz; undurchſichtig; ſchim⸗ 
mernd; ſchieferig; haͤufig mit Abdruͤcken von Suͤs⸗ 
waſſeifiſchen (fo die Riegelsdorfer, Eisleber ıc.) 

auch theils mit Kraͤuterabdruͤcken, die aber ganz 
von denen auf dem Schieferthon (ſ. oben ©. 560) 
95 ſind; ſelten enthaͤlt er hingegen See— 

geſchoͤpfe der Vorwelt, wie z. B. der bey Boll 
in Schwaben die coloſſaliſche Meduſen⸗ aeime 
 (belmintholithus poriento/us Linn.). , Oft: ift 

er ſtark Eupferhaltig, da er dann Bupferfchiefer 
heißt (Sr. ardoife cuivreufe, Engl. flaty copper- 
ore); und theils anfehnliche Floͤze bildet, die einen 
wichtigen Gegenftand des Vergbaues ausmachen. 

12 Stinkſtein, Sauſtein. Lapis fuillus. 
Er. pierre puante.) 

| Meiſt grau; einerfeits ins Gelbliche, anderfeits 
ins Schwarze; meift undurchfichtig, fehr felten 

durchſcheinend; meiſt erdiger, theils fplitteriger 
- Bruch z theils marmorartig, polirbar; meift un: 
geformt, und zwar. fowohl, derb als fchieferig; 
felten fparhartig ſtaͤnglicht zuſammengehaͤuft. 

Wenn er geichabt oder ſcharf gefragt wird, gibt 
er einen Geruch wie angebranntes Horn. Hält 

haͤufig Verfteinerungen, und zwar ſowohl 
codgnita der Vorwelt, zumahl Belemniten, als nn | 

Ä organifirte Körper beider Reiche aus der jegigen 
Sadpfung, wie z. B. —— *). 

B) 
| ») . voigts Sign V. 8. 1. St. ©. 19 a 
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—* Shwelelfaure Kalkarten. (Fe. 

Sulfates calcaires.) 

Die verfchiedenen Gattungen dieſer Abtheilung 
des ee find den vorigen, im Ganzen 

‚genommen, analog =); nur Ya Ne, ceteris pa- 
‚ribus weit weicher. 

13. Gypsſpath, Selenit, Frauen— €is, Ma— 
rienglas. (Stal. fcagliola.). | 

Theils farbenlos, wafferhell; meift aber weiß: 
ih, ins Raucharaue, Honiggelbe ꝛc und mehr 
oder weniger durchfichtig; theild mit Perlmutter⸗ 
glanz; blätterichtes Gefüge; ein wenig biegfam 
Doc) ohne merkliche chnellkraft; laͤßt ſich leicht 

mit dem Meſſer ſpalte er häufig ungeformt; theils 
. ober auch cryſtalliſirt *); zumahl in Kinfenform, / 

oder in ee Ton mit zugefchärften 
Kanten. (— tab.Il. fig. 17. —) oft auf mans 
cherley Weiſe als — Bu Pi 

acht⸗ 

) Zu einem Beweiſe, wie leicht und wie vollkommen 
kohlenſaure kalkartige Foſſilien durch zufaͤlligen 
Beytritt der Schwefelſaͤure in Gyps umgewandelt 
werden, dienen einige merkwuͤrdige Oſtraciten aus 
Drfordfhire in meiner Sammlung, die durch Pers 
witterung des Schmefelkiefes in ihrem Thonlager, 
nicht nur ſelhſt ganz anpsarfig worden, fondern 
auch von außen mit vielen FRISCHE ar 
beſetzt find. 

*) m biefigen academifchen Mufeum iſt eine Soroße 
von einer Bergleiter befindlih, die man beym 
Aufräumen einer, hoͤchſtens 100 Jahre lang vers 

laſſen gewefenen Grube im Rammelsberge am Ober⸗ 
hatze vorgefunden, um welche fich während diefer 

Zeit eine Gyps⸗Spath-Druſe von 7 Soll im 
Durchmeſſer und von einer ausnehmenden Shine 

beit angefent bat. | 
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 achtfeitiger Säule mit achtſeitiger Spitze u. f.w. 
Gehalt = 32 ah * ee 
22 Waſſer 

14. Gypeſinter. Alt 
So wieder Kalkfinter: E. als Thopf⸗ 

"fein, oder Rindenflein, oder. fonft. als Weberzug 
uͤber andere Körper ıc. theild faſerig, theils Pr 
Letzterer theils alabaſterartig 

15: Gypsmehl, Gypsguhr, OHimmelsmehl. 
'Farina foſſilis. 

Aehnelt der Mondmilch (S. 586); theils die 
weiß, theils ins Grauliche xc.; ftaubartig. Fund⸗ 

tert, in den Kluͤften der Gopaberge. 

—* en ae En ann 
Meiſt weiß oder araulich, doch ach in Andere, 

*— unanſehnliche Farben; mehr oder weniger 
durchſcheinend; immer ungeformt. ——— 

Davon folgende drey Arten: er 

1) Schuppiger Gypsftein, auch, ſchlechtweg 
Gyps, und in manchen Begenden Re ‚ge 

nanut. ‚Gypfum lamellofum.. ven 

Meiſt rauchgrau, theils 3iegelroth, ic: „wenig 
durchſcheinend; ſchuppig⸗ theils ins Blaͤterige 

Gewicht — 2167.  Gehaltı=— 132 Kalk⸗Erde, 
30 Schwefelſaͤure, 38 Waſſer. Theils mit ande⸗ 
ren Foſſilien inniger oder groͤber gemengt z B. 
mit Quarz (bey Misbaden), mit Hornftein [bey 
u —— Oft er andere Foſſilien, 

theils 

— Unter einer lehrreichen Sammlung v von 1 Gops⸗ und 
Selenit: Arten aus 27 Gegend von Paris, — 

p— 

7 
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theils ausſchießlich, in ſich eingewachſen; ; ſo 
3.8. bey Lüneburg den Boracit, in Arragonien 
den Arragon; in Gallizien zimmtbraune kleine 
Quarzceryſtalle (die irrig jo —— 
von Compoſtella) ꝛc. 

2) Strahlgyps Ratzenſtein. Gyplum fibro- 
ſum, lapis inolithus, ſtirium. 

Meiſt weiß; durchſcheinend; af dem Duer- 
Bruch theild gerade = theils Frumm= faferig; meiſt 

ſchimmernd;ʒ theild mit Perlmutterglang; theils 
zerreiblid) ; meift in dünnen ‚sagen. Gewicht 
= 2305. 

3) Alabafter. Gypfum —— 

Theils blendendweiß; aber auch in mancherley 
andere, doch meiſt truͤbe Farben, bis ins Schwarze; 
theils ſtreifig, oder geadert, marmorirt ıc. Der 

‚weiße theils ſtark durchſcheinend; matt; der Bruch 
aus dem Splitterigen ins Erdige. | 

17. er Leberftein. 
Begreift die dem Stinkſtein (S. 591) analogen, 

mit Erdharz durchzogenen Gypſe und Gelenite, 
die, wenn fie gefchabt werden, wie Schwefel: 

leber riechen," find meiſt von —* Farbe. 

18. Honigftein. we 
‚Diefe befondere Gattung mit Eroharz, ER 

genen Selenitd, hat den Nahmen von ihrer Farbe ; 
iR Burg winsglönzenbg J ſehr — hat 

— einen 

0, Ib der Güte des Hrn. Geb. Hofr. Girtanner ver⸗ 
danke, befindet ſich Gyps mit ganzen Lagen und 
Adern von Hornflein wie durchwachſen, und aus 

‚ berfeits, Horuſtein vol eingewachſener Selenit⸗ 
blaͤttchen. 
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Heinen mufchelichen Bruch; findet fich bloß eryſtal⸗ 
| Ir in doppelt vierfeitigen Pyramiden (— tab. II, 
1 5. —). Fundort befonders bey Artern im 
Samsrcirgen in bituminoſem Holze. 

C) Spatbfaute Kalkarten. (fe. 
Fluates calcaires.) 

19 Flußſpath. (Sr. Spath fluor.) 
Hat den Rahmen von dem Gebrauch den man 

beym Hüttenwefen davon macht. Findet ſich in 
den mehrften Farben der Edelfteine; felten unge: 

faͤrbt; mehr oder weniger durchlichtig;; glasgläns 
zend; mit fpathartigem Gefüge; theild ungeformt ; 

' felten ftänglich zufammengehäuft (fo der honey- 
comb Spar von Derbyfhire) häufig cryſtalliſirt, 

zumahl cubifch ; All in en vierfeitigen Py⸗ 
ramiden (— tab. 11. fig.5.—); meift polirbar. 
* Gewicht eines Smaragdgruͤnen — 3181. Gehalt 
357 Kalk⸗Erde, 16 Spathfäure, 27 Waſſer. 
Auf gluͤende Kohlen gebroͤckelt phoſphoreſcirt er 

meiſt mit gruͤnem Lichte; vorzuͤglich thut dieß (auch 
Schon in größern Städen und ohne dadurch zu 
zerſpringen) ein dioletter und grimlichweißer von 
Nertſchinsk. 

Der dichte Fluß unterſcheidet ſich durch den 
nr des Spathgefüges; findet ſich meift gruͤn⸗ 
Yich= oder blaulich = weiß; ſchwach durchſcheinend; 

mit ſchimmerndem Bruche; ungeformt. Fundort 
zumahl Derbyſhire, und Strasberg am Harz. 

20. Fluß⸗Erde. 
Meiſt graulich weiß; theils laubartig, J 
theils von kreitiger Conſiſtenz; mager; ; etwas ab: 

PP 3 färbend; 
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Färbend; auf heißer Aſche gibt fie das grüne 
Licht wie der Flußſpath, woraus fie vermuthlich 
durch Verwitterung entftanden; doch hält fie außer 
der Spathfänre auch etwas Phofphorfäure, Fund⸗ 
ort bey Sigeth in Ungarn, und in Andaluſien. 

D) Po——— Sattarten (ge 
Phofphates —— 

21. Apatit. 
In mancherley Farben, faſt wie der Flußſpoth, 

nur blaſſer; meiſt durchſichtig⸗ glasglaͤnzend; der 
Querbruch blaͤttericht, der Laͤngenbruch ins Muſche⸗ 

liche. Gewoͤhnlich cryſtalliſirt, meiſt in ſechs— 
‚feitigen Saͤulen von mancherley Abartung. Ge— 
wicht — 3218. Gehalt — 55 Kalk-Erde, 45 

} Phofphorfäure und etwas Braunftein: Kalt; phos⸗ 
| phoreſcirt auch auf Kohlen gebroͤckelt mit gruͤnem 
Lichte. Fundort, zumahl die Zinnwerke bey Eh: 

eh renfriedersdorf und Sn ” | 

22. Phofphor- Kalkſtein. 

WVrerhaͤlt ſich zum Apatit wie Gypoſtein zum 
Selenit. Findet ſich ungeformt, il derb, theils 
faſerig. Sege zwey Arten: — | 

E Bermuthtich gehört i in bie Be a des Apa⸗ | 
tits der von Hrn. Werner fo genannte Spargels 
ftein vom Cabo de Gates; meiſt „ fpargelgrün ; 
Fan glasglaͤnzend; cryſtallißet in ſechs⸗ 

feitiger Säule mit. fechsfeitiger ſlacher Endſpitze. 
Gewicht = an 
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I) Derber Phofphor= Ralfftein. 

Gelblih= weiß; undurchfichtig; von erdigem 
Bruche; magerm Korn; fplitterigem Bruche der 

theils auch ins Faſerige übergeht ; halbhart ; fchwer ; 
im Dunfeln mit ſcharfen Eifen gekratzt gibt er leuch⸗ 
tenden Strich, und uuf Kohlen gebroͤckelt fo wie 
der Apatit grünes Licht. Fundort bey Truxilla 
- in Efiremadura in abwechfelnden Schichten von 
gemeinem Quarz. * | 

2) Saferiger Phofphor = Kalkftein. 

Graulichweiß, theild ind Nöthliche ꝛc. wenig 
durchſcheinend; auf dem Querbruche theils gerades 

theils Frumm:faferig , faft wie Strahlgyps; auch 
ſo in dünnen Lagen. Zundort bey Schneeberg. 

E) Borarfaure Kalkart. (Fr. Borate 
| calcaire.) 

23. Boracit, Sedativſpath. 
Dieſes aus jeder Ruͤckſicht fo aͤußerſt fonder- 

bare Foſſil, iſt bis jetzt ein ausſchließlich eigenes 
Product der Hannoveriſchen Lande; und findet ſich 
ſelten farbenlos und waſſerhell; meiſt weiß, theils 
rauchgrau, und mehr oder weniger durchſcheinend; 
friſch iſt es glasglaͤnzend; verwitternd aber rauh 
und matt; bricht muſchelicht; immer rein aus— 
cryſtalliſirt als Würfel mit abgeſtumpften Kanten 
und Ecken, ſo daß die Flaͤchen der letztern ab— 
wechſelnd Sechsecke und Dreyecke bilden, und ſo 

— 1* Pp 3 SR der 
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der ganze Eryſtall gewoͤhnlich 26 Flaͤchen hat. 
(( tab. II. fig.3-—) Friſch iſt er hart. Ge⸗ 

wicht — 2566. Gehalt — 11 Kalk-Erde, 68 
Borarfäure, 13,50 Talk-Erde, ı Thon-Erde, 
2 Riefel- Erde, 0,75 Cifens Kalt. Bey erhöhter 
Temperatur zeigt er- die Eleftricität des Turma⸗ 
lins, aber mit pier Axen, deren jede von einer 
der fechöfeitigen ſtark abgeflumpften Ecfflächen 
nach der gegenüberliegenden fchwachadgeftumpften 
drepfeitigen dergleichen Fläche liegt, und wovon 
jened Ende der Are, pofitive, und hingegen das 
leßtere, negative Elektricität zeigt. Diefes in 
feiner Arc fo einzige Foſſil findet ſich im ſchup⸗ 
pichten Gypsſtein des fo genannten Kalkbergs bey 
Lüneburg, 

VI. 

a T  —— 
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Vi. Strontiangeſchlecht. 
Die Strontian-Erde ift "zuerft vom ſel. 

Crawford und Hrn. R. Sulzer in Ronneburg 
für eine befondere Grund⸗ Erde anerkannt worden. 

Zu den Kaupteigenfchaften derfeiben gehört, daß 
fie mit Salzfäure nadelfoͤrmige Eryftallen bilder, 
und daß eine Auflöfung derfelben in Weingeift 
carminroth brennt, wenn Papier, Baummolle ꝛc. 
damit eingetränft und angezündet worden *). 
Die falpererfaure Auflöfung derfelben gibt ſechs⸗ 
feitige dicke tafelförınige Cryſtallen. 

1 Strontianit. 

Kohlenſaure Strontian-Erde. Meiſt blaß 
ſpargelgruͤn, theils weißlich; durchſcheinend; 

ſchimmernd; theils glasglaͤnzend; faſerig; theils 
ſtaͤnglich zufammengehäuft ; meift in Eeilförmigen 
Bruchftücken ; meift ungeformt; aͤußerſt felten in 
nadelförmigen abgefonderten Gryftallen. Gewicht 

 ==3591 &. Gehalt = 69, 50 Ötrontian= Erde, 
30 Kohlenſaͤure, 0,50 Waſſer. Halbhart. Fund⸗ 
ort im Bleygange des Granitgebirges bey Stron⸗ 

Ppa4 tion 

*) Auch ein mit der falpeterfauren Auflöfung der 
GSteontian: Erde getränftes Papier, gibt nach der 
Bemerkung des Hen. Dr. Aſh, wenn es getrocknet 
und angezündet wird, eine fcböne purpurrotbe 
Flamme, da hingegen die von dem anfangs off 
mit dem Strontianit verwechfelten Witberit, unter 
gleichen Umſtaͤnden gelblichweiß brennt. 
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tian in ar —J in n Schmerhai ein⸗ 
gewachſen *) 

⸗ 

Die Strontian-Erde findet ſich aber auch mit 
der Schwefelſaͤure, doch nur zu geringen pro 
Centen, in manchen Schwerſpath, nahmentlich 
* Harzer, Freyberger, und ae ber: 
bunden. 

*) Der Strontianit der wie gefagt ſo oft mit dem 
Mitherit vermechfelt worden, untericheidet fich 
befonders auch dadurch von demfelben, daß -er, 
nach. den Verfuchen die ich damit an warmblütis 
gen Thieren angeftellt, von denfelben ine allen 
merklichen Nachtheil genoſſen wird, da hingegen 
der Witherit bekanntlich denſelben ein tödtliches 
Gift ik. — Ic babe diefe Verſuche im 111.8, 
der medieiniſchen Bibliothek ©. 730 beſchrieben. 
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ViII. Barytgeſchlecht. 

Die dieſes Geſchlecht characteriſirende 
Schwer-Erde (terra ponderoſa, barytes) 
iſt zuerſt von Bergmann für eine eigene Grund— 
Erde erkannt worden, und hat den Nahmen 
von ihren anſehnlichen ſpecifiſchen Gewichte 
— 4000. Sie wird ſo wie die Kalk-Erde 
nach dem Brennen cauſtiſch; ſchmilzt in hoher 
Temperatur fuͤr ſich zu Glas; verbindet ſich mit 
der Schweſelſaͤure zu Schwerſpath; und wird 
aus ihren Aufloͤſungen in der Galpeters und 
Salzfäure durch die Blutlauge gefällt. 

Sie finder ſich mit zweyerley Saͤuren, mie 
der Kohlen⸗ und Schwefelfäure verbunden. Alfo 

A) Kohlenfaurer Baryt. (Er. carbo- 
nate barytique.) 

1. Witherit. 
Weiß, ind Grauliche, theils ind Roͤthlich— 

gelbe: durchfcheinend; ähnelt im äußern Total⸗ 
habitus faſt dem Alaun; iſt fettglaͤnzend; meiſt 
ungeformt, ſpringt in keilfoͤrmige Bruchſtuͤcke, auauf 
dem Laͤngenbruch ſchwachdivergirend geſtreift; ſehr 

ſelten ceryſtalliſirt; und dann meiſt in ſechsſei— 
tiger Säule mit ſechsſeitiger Spitze (— tab. I. 

„.fig.19. —). Gewicht — 4271 8. Gehalt = 78 
Schwer: Erde, 20 Kohlenfäure. Fundort vor: 

k zuͤglich i in den Bleywerfen ‚zu Anglezarf bey Chor: | 
ley in Sancafbire,. und zu Steinbauer in Ober: 

. friemt: Innerlich genofjen ift er warmblütis 
fit; pp 5 gen 
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gen Thieren ein Gift, aber auch wie ſo viele 
andere Gifte, zweckmaͤßig verſetzt und in kleinen 
Gaben, ein kraͤftiges Heilmittel. 

B) Schwefelſaurer Baryt. (Fr. fül- 
fate barutiqueæe.) 

2. Schwerſpath. (Sr. pat péſant, Engl. 
cawk, ponderous [par.) 

Gemeiniglich von Spathgefüge; außerdem aber 
auch wie mancher Gypsſpath, faferig; und wie 
mancher Slußfpath, Dicht; daher dann folgende 
drey Arten: | 

I) ee RO EN NEE ER 
pet . s \ 

Meift weiß, aber in mancherley andere, Doch 
nur unanſehnliche, Farben; mehr oder weniger 
durchſcheinend; theild undurchfichtig; auch von 
verfchiedner Art des langes; häufig ungeformt; 
theils in dickſchaaligen Ablofungen; aber auch in 
fehr vielartigen Erpftallifationen ; fowohl in Sau: 
len als Tafeln meift von vier oder fech Seiten 
und mancherley Sufchärfung und Zufpigung ; auch 
als doppelt vierfeitige Pyramide (— tab. II. 
fig.s.—) ꝛc. Die Säulen theild nadelfürmig, 
wohin 3.8. der fo genannte Stangenfparh von. 
Freyberg gehört. Die Zafeln häufig fechsfeitig 
mit zugefchärften Enden, die theils wieder mit Elei= 
nen Klächen zugefpißt find C— tab. II. ig. 8.—); 
theils in fehr Fleinen wie an Fäden angereihten 
tafelfürmigen Cryſtallen als Haardruſen; oder 
ſonſt in mannigfaltiger beſondern Geſtalt zuſam⸗ 
mengehaͤuft, 3.8. als Hahnenkammdruſen ꝛc. 
Gewicht — 4430. Gehalt = 84 N 

| | m und 
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(und oft auch etwas Strontian⸗ Erde), 13 Schwe⸗ 
felfäure, 3 Waſſer. Häufig auf Gängen (S. 513) 
wo er eine der gemeinften Gangarten vieler Erze 

macht, aber auch hin und wieder in Floͤzen 
(©. 515). 

Eine befonderd anzuführende Abart ift der ſo 
genannte Aehrenſtein oder faͤlſchlich ſo genannte 
Strausasbeſt (Lapis aceroſus), ein weißer 
Schwerſpath, blumicht wie Aehrenbuͤſchel, womit 
ein aſchgraues thonartiges Muttergeſtein gleichfam 

durchwachſen iſt. Fundort, ehedem bey Oſterode. 

2) Faſeriger Schwerſpath. 
WVon faſerigem Gefüge auf dem Querbruch; in 
verfchiedenen Abarten, unter welchen der Bolog⸗ 
neſerſtein der beruͤhmteſte iſt. Er findet ſich 
rauchgrau, wenig durchſcheinend, in rundlichen 
gleichſam plattgedruckten Nieren (von Groͤße und 
Form meiſt wie getrocknete Feigen). Gewicht 
—'2440. Gehalt — 62 ſchwefelſaure Schwers 
Erde, 16 Kieſel-Erde, 14,75 Thon-Erde, 6 
ſchwefelſaure Kalk-Erde, 0,25 Eiſen-Kalk, 2 
Waſſer. Findet ſich bloß am Berge Paterno bey 
Bologna; auch hat man aus dieſer Abart des 

Schwerſpaths zuerſt die ſo genannten Lichtmagnete 
verfertigt. 

53 ) Dichter Schwerſpath. 
Rauchgrau, gelblich, ziegelroth :c. meiſt nur 

an den Kanten oder in Splittern durchſcheinend; 
matter meiſt ſplitteriger Bruch; ungeformt. Ges 
halt (des Rammelsberger) — 83,5 ſchwefelſaure 

Schwer- ımd Strontian: Erde, 6,5 Kiefel- Erde, 
I,5 Thon⸗-Erde, 2 fchwefelfaurer Kalk, 2 Waſſer 

und Erdharz. Fundort wie gefagt der Rammels- 
berg, aber auch Derbyſhire ıc. 

3. 
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3. Schwerfpath- Erde, 
- Meift gelblichgrau; erdig; mager, rauh. Zun⸗ 

ort, vorzuͤglich derb bey Paris. Außerdem hin 
und wieder in Druſen von gemeinem Schwerſpath. 

R 

4. Kreuzſtein, Kreuzeryſtall. Stavrobarytes. 

Meiſt milchweiß oder graulich; meiſt nur durch⸗ 
ſcheinend, ſelten waſſerhell; der Laͤngenbruch blaͤt⸗ 
tericht, der Querbruch muſchelicht; immer eceryſtal⸗ 

liſirt; und zwar urſpruͤnglich als ſchmale dicke 
rechtwinkliche vierſeitige Taſeln oder Saͤulen, an 
den Enden zugeſchaͤrft und zugeſpitzt; aber faſt 
immer als Zwillingscryſtall ſo, daß ihrer zwey 

und zwey einander der Länge nach gleichſam durch⸗ 
ſchneiden (— tab. II. fig. 15.—), und fie dann 
zufammen auf dem Querbruch ein Kreuz vor⸗ 

ſttellen. Gewicht = 2355. Gehalt des Andreas⸗ 
berger — 20 ſchwefelſaure Schwer-Erde, 44 

Kiefel-Erde, 20 Thon-Erde, 16 Waſſer. Fund— 
ort zumahl Andreasberg am Harz; aber auch 
(und theils in großen und — Eryſtallen) 
in Nord-Schotland. | 

5 Schwer⸗ Leberſtein. — hepaticus 
CRONST. a EN 

Theils braͤunlichſchwarz, theils graulichaelb ; 
nur an den Kanten durchfcheinend, oder undurch- 
ſichtig; glaͤnzend; in Nieren oder ſtumpfeckigen 
ungeformten Stuͤcken. Gibt wenn er mit Eiſen 

geſchabt oder gekratzt wird einen Geruch nach 
- Schwefelleber. Fundort zumahl Andrarum. in 
PAPA und A in RN 

VI. 
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VL Auſtralgeſchlecht. 
Ein Gemergiheit des ſogleich zu befchreiben. 
ben Auflvalfandes *),. von Sydney⸗ cove_ bey 
Botany: bay auf Neu⸗Suͤd-Wallis (der von 
Cook entdeckten Oſtkuͤſte von Neu: Holland) 

haͤlt nach des fel. Wedgwood's Anakyfe eine 
eigenthumlliche einfache Erde, die bloß von der 
Salzſaͤure aufgelöße, aus diefer Solution durch 
zugegoßnes Waſſer wieder gefällt wird, und 
für fich leichter ſchmelzbar iſt als” irgend fine 
andere Grund» Erde *). Freylich aber, bedarf 

dieſe Auftral- Erde (terra cambria FORSTER.) 
erſt noch wiederhohlte genaue Unterfuchung ehe 
man ſie mit der Zuverlaͤßigkeit wie die uͤbrigen 
ſieben fuͤr eing vollkommen eigene Grund-Erde 
annehmen kann m | 

1. Aufttal- Sand. Auſtralitis FORSTER. 
Dieſes gemengte Zoffil ähnelt im Aeußern einem 

verwitterten mürben Gneis, und befteht aus fehr 
wenigen mattfilberglängenden,, glimmerähnlichen 
zarten Schuppen, einer größern Portion milch: 
— weißer, 

> Id babe ihm dieſen Nahmen beygelegt, weil nicht nur Süd : Indien überhaupt den Rahmen Auftras lien erhalten hat, fondern auch insbefondere Neu⸗ Holland glei von den erften Entdeckern deffelben het Zuid- land genannt worden. 

9 Eine ausführlichere Nachricht habe ich in Voigts 
Magaꝛine gegeden VILB, 3,6, 6,56 u.f. 
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weißer ,. durchfcheinender , fehr. harter quarzaͤhn⸗ 
Iicher Körner, eine noch anfehnlichere Menge 
Heiner bleyfarbener, zum Theil gebogener und 
zufammengedrudter, abfärbender Blättchen die 
ih für Waflerbley halte *), und endlich aus 
einem ebenfalls beträchtlichen Antheil von uns 
Qurchfichtigen, gelblichweißen, weichen, leicht 
zerreiblichen Broͤckchen, welche leßtere dann 
die auf die obgedachte Weife ſich auszeichnende 
Erde zu enthalten fcheinen. Ä 

®) Sicht wie Here wedgwood für Graphit. Die 
Gründe für meine Behauptung habe ih a. a. O⸗ 
des Voigtiſchen Magazins angegeben 

Lieber; 
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Heberficht ‚der merkwuͤrdigſten ge 
mengten Gebirgsarten. 

Fe RE 

a 
Wir haben bisher die Erden und Steine 

als homogene (mechaniſch einfache) Zoffilien be- 
fhrieben, und ihre mancherlen Gattungen mir 
ben Arten und Abarten derfelben nad) den fieben 
bis acht bis jeße befannten Grund -Erden unter 
eben fo viele Gefchlechter geordnet. Haͤufigſt 
‚aber finden fich auch Foffilien verfchiedener Gats 
tung und ſelbſt aus’ verfchiedenen Gefchlechtern 
auf mannigfaltige aber beftimmte Weife und 
meift in anfednlihen Maffen und Lagern aller 
drey Hauptclaffen von Gebirgen (S. Sta — sı5) 
unter einander gemengt, daher es, befonders 
für den geognoftifchen Theil der Mineralogie, 
überaus wichtig iſt, auch diefe aus heterogenen 
Gattungen. von’ Foffilien gemengten Gebitgs- 
arten (ſaxa) unter eine fpftematifche Ueberſicht 
zu bringen. 7 

| We, Ser she ; 
. „Doch fehränfen wir ‚uns bier Bloß auf die: 

jenigen ein, die in ihren beftimmten Mengungs- 
verhäftniffen ganze Gebirgslager bilden, mit 
Ausſchluß derer, wo fich nur felten oder einzeln 

ein Foſſil in einen andern gleichfam eingewachfen 
Me: ? | | Ri finder, 

V 
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findet, wie z. B. zuweilen Bergernftall im Cars 
rarifchen Marmor (S. 587) !£%7} oder wo irgend 
in Höhlen. und. Druſenloͤchern eines aͤltern Ge⸗ 
fteing andere Foſſilien von’ weit neuerer Ent: 
ftehung abgefegt worden, wie z. B. Kalkſinter 
in alten Erdſchlacken ober Laven ꝛc. 

De 
Jene eigentlich fo. genannfen gemengren ‚Ser 

birgsarten laffen fich nach, der verfchiedenen Ver— 
bindungsart ihrer —— unter folgende 
drey Hauptelaffen bringen: 5 * 

A) Wo die verfchiebenen Gemengtbeile bey 
gleichzeitigem Niederfchlag aus: ihrem Pris 
mordialfluidum (F. 227.u.f.) ohne alles 
fr emde Caͤment oder Grundteig urſpruͤglich 
im einander verwachſen ſind⸗ wie e Dean 
Granit und Gneis. | 

B) Wo einzelne Blocken von en 
einen Grundteig oder Hauptmaſſe von an⸗ 
derer Steinart gleichſam ein Gala find, 
wie em Porphyr. 

C) Endlich, wo dicht "zufammengehäufie 
Körner und Gerölle durch ein Cament 
gleichſam zuſammengekuͤttet ſind, wie in 
den Breſchen und im Sandſtein. 

§. 248. 
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en, a. 
Ich babe verfucht, wo es ſich thun ließ, 
die Hauptarten wieder in folgende Unterarten 
abzutbeilen: | 

a) Die eigentliche Ark, die aus denen ihr 
eigentlich zufommenden Stoffen rein ge» 
menge iff, wie z. B. eigentlicher Granit 
aus Feldſpath, Quarz und Glimmer, 

h) Afterarten, die, ſtatt eines oder des 
andern der ihr eigentlich zufommenden 
Stoffe, einen oder den andern fremden 
enthalten. | 

€) Vebermengte Arten, denen außer ihren 
eigentlichen Stoffen überdieß noch fremde 

beygemengt find, | 

.d) Halbarten, denen einer oder der andere 
ihrer eigentlichen Stoffe mangelt, obne 
daß dafür ein fremder eingemenge wäre, 

[ * * 

A) Gemengte Gebirgsarten mit urſpruͤnglich 
In einander gewachſenen Stoffen. 

In derben Maffen; aber. von mannigfaltiger 
Verſchiedenheit deö grob= oder feinkörnigen Ge: 
mienges (bon letzterer Art zoB. der fo genannte 

ABU... Grani- 
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Granitello); oder des ungleichen Verhaͤltniſſes 
der Gemengſtoffe, da z. B. im Portſoy⸗-Granit 
(©. 556. not.*) der Feldſpath ohne Vergleich 
vorwaltet; oder des mehr oder minder feften und 
frifchen Korns, wodurch fih 3.8, die ſchoͤnen 
antiken Aegyptiſchen Granite fo auffallend aus— 
zeichnen u. f. w. | 

a, Rigentlicher Granit. Syenites Prın, *) 

Wie gefagt, bloß aus Feldſpath, Quarz und 
Glimmer. So 5.29. der antife Granito roflo. 

ee | So 

*) Dieſen Nahmen bat derjenige Granit aus welchen 
die bemundernsmwürdigffen Denkmahle der Alts 
Aegyptiſchen Kunſt, die Obelisfen, gehauen wors 
den, von feinem Fundort bey der Stadt Syene 
am Nil in Ober: Aegypten erhalten. Da aber 
der demfelbigen eingemengte ſchwarze Glimmer, 
zumahl auf dem Duerbruche, Leicht für Hornblende 
angeieben werden Fonnte, fo iſt man neuerlich 
dadurch verleitet worden, den Nahmen Syenit 
dem Aftergranite beyzulegen, der Horndiende in 
feinen Gemenge bat. Allein die neueften Unter⸗ 
fuchungen der Roͤmiſchen Obelisfen baden: dieß 
widerlegt, fo daß nun der alte Nahme Syenit 
bloß dem eigentlichen aus Feldſpath, Quarz 
und Glimmer beſtehenden Granite wieder gegeben 
werden muß. — ſ. 5%. das Gabinetto del colle- 
gio Nazareno 1792. T. II. p.238. “I graniti delle 
„noßre guglie Egiziane hanno per bafe nn felfpato 
„rofigno con quarzo fragile femitrasparente, e mica | 
„nero. — Bolkommen fo find die Proden von | 
sothen antiken Granit in meiner Sammlung nahe | 
mentlich eine vom Obelisk des Rameſes, und eine 
don der Säule Kaif. Antonins. — Und Hr, Wad, | 
der die echten frifchen Bruchſtuͤcke, die fih von 

den beruͤhmteſten Roͤmiſchen Obelisken in der 
Sammlung des Hrn. Catdinal Borgia befinden | 
aufs genaueſte geprüft, fagt ausdruclich: “Ex | 
„his Speciminibus elare pater Syeriten PLinu efle | 

grande | 
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Sp auch, das. berühmte ungeheure Gefchiebe aus 
einem Sumpfe am Finnifchen Meerbufen das 

feines Gewichtes von drey Millionen Pfund un: 
geachtet nach St. Petersburg transportirt worden, 

um der Statue — ah des großen zur un 
zu dienen *). 

b. Aftergranit. 

Sp 3.3. der fo ftatt des Glimmers Hornblende 
enthaͤlt, wohin auch manche antike Arten gehoͤren 

(nur nicht der wahre Syenit 

and 

c. uUebermengter Granit. 

Der z. B. außer dem Feldſpath, aaa und 
Glimmer auch) noch Hornblende, oder Stangen: 
fchörl, Granaten, Diamantp Air magnetijchen 
Eiſenſtein 12 alt. 

d. Zalbgranit. 
Der 5.9. bloß aus Hornblende und Feldſpath 

beſteht, wohin dann, wenn er innig gemengt iſt, 
die mehreſten antiken Aegyptiſchen Bafalte zu 

gehören ſcheinen (f. oben ©. 554 und 567); oder 
aus Feldfpath und Glimmer, wohin man das 

 Seldfparb = Avanturino vom weißen Deere 
* * rechnen kann ꝛc. 

Ay 2. 

— — — rn Arie h ic. dam (ex; quarzo, 
„feldfpato, et mica).” f. Deff. Foſſilia Aegyptiaca 
mufei Borgiani , Velitris 1794. 4: Pag. Il. f. J 

*) Die ſchwerſte Laſt die je durch Menſchenkunſt bes 
megt worden. — Der große Vaticaniſche Obelisk 
den Fontana aufgerichtek, balt Faun den dritten 
Theil; nur 97353735 Pund. — f. des Grafen 
Earbury monument bleve 4 la gloire de Pierre 
le grand. Par. 1777. fol. 
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2. Gneis. (Ir. Granite feuillet:.) 

Die Gemengftoffe wie beym Granit, an welchen 
er auch meift angrenzt, und Daher theild in ihn 
übergeht; insgemein aber gefchichtet, und fogar 
zuweilen blättericht; theils wie mit fehieferigen 
Ablofungen; bricht in Ganggebirgen.. ‚Seine Arten. 
übrigens wie beym Granit: 

a. Eigentlicher Gneis. 

Aus Olimmer, Feldſpath und Bar ; häufig 
erzführend; iſt zumahl im Erzgebirge eine der 
gemeinſten Metallmuͤtter. 

b. Aftergneis. 

3. B. aus Hornblende, Feldſpath und Stimme. 

©. hebermengter Gneis. 

So z. B. mit Granaten, als — Murk⸗ 
ſtein; oder mit ſchwarzem Stangenſchoͤrl Ch E. 
auf — ꝛc. 

d. Halbgneis. 

Z.B. aus Glimmer und Feldſpath; oder aus 
Glimmer und Quarz, da er dann in den inniger 
gemengten Glimmerfchiefer übergeht, 
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| B) Gemengte Sebirgsarten bey welchen ein- 
zelne Brocken von gewiſſen Foſſilien in 

einer homogenen Hauptmaffe wie in einem 
Grundteige liegen. 

3. Porphyr. (Ital. porphido.) 
Die Grundmaſſe iſt vielartig z. B. haͤufig 

Hornſtein; aber auch verhaͤrteter Thon (8.558); 
oder Trapp (S. 505); oder Pechftein (©. 536) ; 

oder Obfidian (©. 538) ꝛc.; bricht: in Gangges 
birgen; und zwar in derben Maffen. 

a. Kigentlicher Porphyr. 

Feldſpath und Hornblende, in eine der gedachten 
Grundmaſſen eingemengt. 
Der wegen ſeiner Schönheit, ausnehmenden 
Härte ıc. vorzüglichfte und eigentlich fo genannte 
antife Porphyr, ift, wie fchon der Nahme ans 
zeigt, von rothbrauner Farbe der Grundmaffe, die 
aus einem eigenen Hornfleinartigen aber dem Jaſpis 
ſich nahernden Geftein befteht,, und Eleine Brocken 

eines von diefer Grundmaſſe röthlich- tingirten 
dichten Feldſpaths und ſchwarzer Hornblende ent= 
halt. Fundort vorzüglichft Nieder : Aegypten und 
das fteinige Arabien. 

b. Afterporphyr. 

Mo z3.B. außer der Hornblende ſtatt des Feld⸗ 
ſpaths Kalkſpath eingemengt iſt, wie in der ſo 
genannten pietra Napolitana (©. 565). 

Ne) | ‚©. Uebermengter Porpbyr. 

Mit mehr als zweyerley Gemengſtoffen in der 
ndmaſſe. | | 

| D2a3 Dahin 
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Dahin gehört 3.2. der Ungarifihe Grauftein Ä 
Saxum metalliferum Born.), der aus einer 

* 

Grundmaſſe von verhaͤrtetem Thon mit eingemeng⸗ 
ter —— Feldſpath, Glimmer und zu: 
weilen Quarz, befteht. Fundort in Rieder ün— 
gar, wo er das Hauptganggebirge und das Mut- 
tergeftein der mehreſten —T AO Sol: 

and Silber: Erze ausmacht *) 

d. Salbporpbyr.. 

Mit einem einzigen Gemengfioff in der Grund⸗ 
maſſe. 

So der ſchoͤne Aegyptiſche gruͤne REN 
(das fälfchlich fo genannte Serpentino verde an- 

rico) mit lauchgrüner hornfteinartiger dem Jaſpis 
fich nähernder Grundmaffe und darein gemengten 
mittelmäßig: großen Feldſpathbrocken, die Bnbon 
blaßgrün gefärbt. find. 

4. Porphyrſchie
fer, Hornſchiefer. 

| 

Die Grundmaffe ift meift hornfteinartig, nähert 
„fich theils dent SKiefelfchiefer. Eingemengt ift 
meiſt in’ fehr kleinen Körnern Feldſpath, Q Quarz ꝛc. 
Das Gefüge, wie, fchon der — seit, —* 

ine 

*) Eine dieſem Graufein ſehr aohnliche Gebirgsart 
bricht auch im weſtlichen Hindoſtan, und nahment-⸗ 
lich iſt die famoͤſe uralte Felſen-Pagode auf der 
Inſel Elephanta bey Bombay ganz in dieſem Ge⸗ 
ſtein (Engl. Elephanta Rock) ausgehauen, wovon 
ich eine Probe beſitze die ſo wie die Stücken die 
ich davon in London unterſucht aus einer Grund: 
maſſe von Ieberbraunen eifenfchüffigen verbärteten 
Thon beſteht, morin vieler Feldſpath, weniger 
Quarz, umd noch weniger Hornblende einge⸗ 
mengt iſt. 
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Eine befondere Abart davon ift der fo genannte 
Blingftein vom Schloßberge bey Zöpliß in Böh- 
men; der in dünnen Platten beym au» 
gen tönt. 

I 

C) Gemengte Gebirgsarten aus dicht Zus 
fammengehäuften Körnern und Öeröllen die 
durch ein Caͤment gleichfam zufammen 
gekuͤttet find. 

5. Breſche. (Ital. Breccia.) 

Ungleichfürmige Gerölle und Broden in eine 
gemengte meift. fandfteinartige Hauptmafle ein= 

gebaden. Von großer Mannigfaltigkeit des Grund⸗ 
teiges ſowohl als der inliegenden uͤbrigen Gemeng⸗ 
ſtoffe. Jener iſt aber immer derb, ai von 
ſchieferichtem Gefuͤge. 

Zu den beſonders ll Arten gehören: 

Der Pupdingftein, — (Eine Grundmaſſe von 
einem meiſt graulichgelben durch Quarz⸗Caͤment 
verbundenen Sandſtein, in welchem Geroͤlle von 
Feuerſtein, Kieſelſchiefer 2c. feſt eingewachſen 
find =). Fundort vorzüglich in England; der 
fchönfte bey St. Albans in Hertfordfhire. 

214 Das 

/ 9 Er fcheint von jiemtih | neuer Entſtehung; wenigs 
0 Bens beſitze ih Stuͤcke davon, mo die einges 

| wachfenen Seuerfeingeröße — Cellularien 
enthalten. 
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Das fo genannte rothe todte liegende der 
beutfchen Bergleute. — Meift eine Grundmaſſe 
von ſtark eii enſchuͤſſigem durch Thon⸗- Caͤment ver: 
bundenem Sandſtein, in welchem Quarz, Kieſel⸗ 
ſchiefer ꝛc. in ungleichfoͤrmigen Koͤrnern feſter oder 
lockerer eingemengt liegen. Es macht haͤufig die 
unterſte Floͤzlage in Bergwerken; bildet aber auch 
theils ganze Berge; zumahl in der Schweiz, denn 
die daſige Nagelfluhe iſt von dieſer Art. 

Die Grauwacke (Sr. grès gris). — Cine 
Grundmaffe von meift grauem durd) Thon: Caͤment 
verbundenem Sandſtein, in welchem Quarz von 
ungleichförmigen Geroͤllen oder Koͤrnern und theils 
ſehr verſchiedener Groͤße, feſter oder lockerer ein= 
gemengt liegt. Uebergang in Sandftein. Macht 
eine Hauptgebirgsart des pre wo fie 
reiche Erzgänge führt. 

6. Breſchenſchiefer. 
Die Gemengtheile wie bey den letztgedachten Ar⸗ 

ten der Breſchen, aber mit ſchieferichtem Gefuͤge. 

So z. B. inne Schiefer, der in 
manchen Gegenden des DOberharzes, z. B. am 
Burgſtetterzug bey Clausthal ſchilfaͤhnliche Ab— 
drücke enthält, die für die Geogenie um fo merf- 
wuͤrdiger werden, da es wahrfcheinlicher Weiſe 
die aller älteften Spuren von organifirter Schöpfung 
aus den Zeiten der Vorwelt find. 

7, Sandftein. 
Quarz in meift gleichförmigen Körner dicht 
zuſammen gefüttet. Das Cäment ift von ver— 
ſchiedener Art: 3.8. kalkartig; oder thonartig; 

oder 
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oder eifenfchüffig ; zuweilen aber auch felbft quarz⸗ 
artig, da dann folcher Sandftein in Förnigen ges 
meinen Quarz (©. 531) übergeht. 

a. Kigentlicher Sandftein. | Ä “ 

Theils in mächtigen Lagern ; theils mit cryftal- 
Imifchem Korn; theils mit Abdruͤcken von Vetre- 
facten der Vorwelt und zwar aus beiden Neichen 
organifirter Körper. | 

Beſonders merfwürdig ift der feit etwa ra Jah⸗ 
‚ren von neuen *) berühmt wordene biegfame 
Sandftein von den Minas generales in der 
Provinz Puerto feguro von Brafilien. ; 

Des fo genannten cröftallifirten Sandfleind ift 
oben behörigen Orts beym Kalkſpath (©. 582) 
Erwähnung gefchehen. res 

b. Uebermengter Sandftein. 

Am allergemeinften mit Glimmer. 

Aber auch mit manchen andern Foffilien, 3.8. 
außer dem Glimmer mit Kleinen Brauneifenftein= 

MWürfelchen in dem Muttergeftein des rothen Bley⸗ 
ſpaths von Bereſofsk im Catharinburgifchen. 

Oder mit Fleinen Öranaten, wie 3.B. im Na⸗ 
 miefterftein einen übermengten Sandftein mit 
"Quarz = Cäment, der von feinem Fundort in Maͤh⸗ 
ven den Nahmen bat. | 2 

5 Und 

*) Denn man Eannte ihn fchon in der erſten Haͤlfte 
des vorigen Jahrhunderts in Europa. ſ. Gassunnr 
vit. Deireikii ad a. 1630. pag. 150. 

x 
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Und ſo findet auch wohl der Topasfels des 
Schneckenſteins im Voigtlande (S. 550) bier 
fuͤglich ſeine Stelle, der aus einem in koͤrnigen 
Quarz uͤbergehenden Sandſtein zu beſtehen ſcheint, 
welcher mit nadelfoͤrmigem ſchwarzem Stangen⸗ 
ſchoͤrl, gemeinem dichtem Quarz, theils auch mit 
ungeformtem Topas und gelbem Steinmark durch⸗ 
zogen iſt. 

3 Sandfkein Schiefer. 
Der ſich alfo ‚wegen feines Gefüges zum derben 

Sanpdftein verhält wie der Porphyrfchiefer zum 
Porphyr, oder wie Der Grauwackenſchiefer zur 
Grauwacke ꝛc. 

Gemeiniglich iſt er mit Glimmer uͤbermengt, 
und meiſt damit im ſchieferichten Bruche durchzogen 
(fo z. B. nahmentlich im Engliſchen Tork-ſtone, 
Breming - flone etc.). 

Nur variirt Dabey dad Verhaͤltniß des Quarzes 
zum Glimmer ſowohl in Ruͤckſicht der Menge als 
der Vertheilung gar vielartig. 

Sm Geſtellſtein 3.8. (Saxum fornacum), der 
den Nahmen von feinen Gebrauche bey Schmelz- 
dfen bat, ift der febieferichte meift durd) Quarz: 
Gäment verbundene Sandſtein nur wie mit Schich- 
ten von Glimmerblättchen durchſchoſſen. 

Im Slimmerſchiefer hingegen macht der 
Glimmer den bey weiten vorwaltenden Gemeng⸗ 
ſtoff aus, ſo daß er theils gar in Thonfchiefer 
Phil. (©. 563). 

Drey⸗ 
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Dreyzehnter Abſchnitt. 

Von den mineralifchen Salzen. 

* 9. 249. 

HDi Salze überhaupt unferfcheiden ſich von 
andern Körpern vorzüglich durch ihre leichte 
Auflösbarkeie im Waſſer; durch ihren fpecififen 
Geſchmack; durch ihre vollfommene Unverbrenns 
lichkeit; und durd) ihr großes Aneignungs - und 
Mifchungsvermögen, d. b. ihren flarfen Hang 
fih mie andern Stoffen innig zu verbinden *). 

01.250, 2% “N 

Alte mineralifche Salze (d. h. die fo ſich 
von Natur foffil finden) gehören zu ven fo 

genannten Mittel: Salzen (Salia media, neu- 
tra, compofita) die nahmlid) aus einer Säure 
beftehen, verbunden, enfiweder A) mit einem 
$augenfalge, oder B) mit einer wegen dieſes 
Verbindungsvermögens fo genannten alfalifchen 
Erde, oder C) mit metallifchen Kalfen. 

Anm, 

*) Berge, Hrn. Hofe. Gildebrande über die Beſtim⸗ 
- mung des Begriffes von Salzen: in Hrn. v. Erells 

chemiſchen Annalen, 1795. 1.8, ©. 61 f. 
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Anm, Im Grunde gehören alfo auch dee Gyps u. a. 
aus einer alcaliſchen Erde mit einer Saͤure ver: 
bundene Koffilien zu den Salzen; fie werden aber 
wegen ihrer Gefchmacktofigkeit und mindern Aufs 
loͤsbarkeit, wenigſtens in der Mineralogie, fuͤg⸗ 
licher wie oden gefchehen, den Erden und Steinen 
bengesählt, 

§. 251. 

Die mineraliſchen Salze werden am nafür- 
lichften nach den verfchiedenen Säuren bie fie ent= 
Halten unter folgende fünf Gefchlechter gebracht: 

I. Salzſaure Mittel-Salze. | 

II. Schwefelfaure Mittel: Sake 

II. Salpeterfaures Mittel-Salg. 

IV. Borarfaures Mittel- Sal; und 

V. Kohlenfaures Mittel: Salz. 
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a 1. Galgfaures Gefätecht. 
En Steinſalz, natuͤrliche ſalzſaure Soda, 
Sal gemmae, muria montana. mu- 

riate de ſoude.) 

Theils farbenlos und waſſerhell; haufiger aber 
graulich; ſelten ziegelroth, oder faphirblau * 
meiſt mehr oder weniger durchſcheinend; theils 
nur ſchimmernd, theils aber glänzend; der Bruch 

theils dichte, theils blättericht, theils faferig, theils 
koͤrnicht; meift, ungeformt; felten eryſtalliſirt, und 

‚dann cubiſch; zumellen mit eingefchloffenen Waf⸗ 
fertropfen 0. Gewicht — 2143. Gehalt — 33 

Salzfaͤure, zo Soda. (feftes minesalifches Fauigenz 
ſalz), 17 Waſſer. Bildet theils mächtige Floͤze 
und Lager (Salz-Stoͤcke), wie z. B. zu Bochnia 

und Wieliczka bey Cracau ꝛc.; hals aber wird 
es auch an den Ufern falziger Landſeen durch die 
Sonne als anne fee Rune . ‚wie & B. 
am Bailal. 

2% Natrliches Salmiak, fafaures — 
niak. Sab ammoniacum. (dt muriate 
ammoniacal.) | | 

Weiß, re. heile gelb son — 
ö ten Schwefel ꝛc. Meift nur mattſchimmernd; 
theils mehlicht; theils in undeutlichen kleinen Cry⸗ 

ſtallen; zeigt einige Ductilitaͤt und Schnellkraft. 
Gewicht — 1420. Geſchmack kuͤhlendſtechend; 
„geht auf ‚Kohlen: als weißer Rauch in die Hoͤhe. 
Fundort ee in —— —— uß 

ste) 

II. 
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mi? Schwefelſaures Geſchlecht 

* zwar A) in erbirdung init  eaugenfal, 
A 9 

En ne Nathrliches. Slanberfals. Sal: mirabile 
Graue. (dt. fulfate de fonde.)u 

Weißlich, theils durchſcheinend, theils erdig. 
hide Br) ae 15 Soda, 58 Wafler. 
86 bitterſalzig, kuͤhlend. ——— bey 
Hilvesheim⸗ Debrezin I ar 

B) An Serbindung. mit raten € ein. 

2. Natürliches: Bitterfah —— vitrio⸗ 
lata. (Fr. Julfate de magntjie.) e.) f 

Meiſt weißlich; durchſcheinend; meiſt i in Abe: 
si ‚ frmigen zuſammengehaͤuften 'Sroftallen Gehalt 

33 Schwefelfäure, 19 Talk⸗Erde, 48 Waſſer. 
Geſchmack ſehr bitter. Fundort unter andern in 
* li und — — 

3: Raster Aaun.: —— argil vi- 
triolata. (Fr. /ulfate d’ alumine.)‘ 

Meiſt raulich; theils durchſcheinend; meiſt 
* mu: —— theils ſeidenglaͤnzend; *— 
erdig Gewicht — 2071. Gehalt ungleich: 
224 Schwefeliäure, 18. Thon? Erde, 58 Ber, 

:Gefehmark” jufaniinenziehend‘ Sherbe, hintennach 
Nuͤßlicht. udort vorzuͤglich it — 

Zuweilen Ss auf den fo genannten Alaun⸗Erzen. 
Gebrauch is ey zur Faͤrberey ꝛc. 

Als 
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Al ein paar unreine eifenhaltige Abarten des 
Alauns verdienen genannt zu werden 

2. Baarſalz, Sederalaun. halotrichum. 

Weiß; durchfcheinend ; meift Atlasglängend ; 
in haarfürmigen Eryfiallen. Fundort befonderg 
ben Idria. Ä 

b. Bergbutter, Steinbutter, (Ruf. Kamenoe- 
maslo.) 

Gelb; durchfcheinend ; wachsglaͤnzend; blättes 
richt; fettig anzufühlen. Fundort befonderg häufig 
in Sibirien, auf dem Altai, Ural ıc. 

C) In DBerbindung mit metallifchen Kalken. 

3. Natürliche Vitriol. 
Schwefelſaure Metallfalfe, zumahl son Kupfer, 

Eiſen, Zink und Kobalt; und zwar meift mehrere 
dieſer verfchiedenen Metallkalke zuſammen verbun⸗ 
den; indeß werden fie doch a potiori beſonders 

benannt: | 

I) Kupfers Virciol, blauer Vitriol, ſchwe⸗ | 
felfaures Kupfer. (Sr. /ulfate de cuivre, 

couperoſe bleu.) 

‚Blau, ind Spangrüne; durchfcheinend ; glass 
glänzend; meift ftalactitiich. Gewicht = 2230. 
Gibt im Feuer grüne Flamme; feine Aufloͤſung 
faͤrbt das damit geriebene Eiſen Kupferroth. 
Herber zuſammenziehender ekelhafter Kupferge⸗ 
ſchmack. Fundort z. E. bey Herrengrund in 
Ungarn ꝛc. | 

an i 3) 
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9) Eiſen-Vitriol, 5 Vitriol, Kupfer: 

waſſer, ſchwefelſaures Kifen. (Se. Plate 
de fer, conperoje verte.) 

Meift fpangrün 2c. verwittert ‚aber 7 
theils auch als weißer Beſchlag auf Schwefel: 
fies ꝛc.; meift durchfcheinend; berber zufammen= 
ziehender Zintengefchmad. "Fundort 3.9. im 
Rammelsberge bey Goslar, aber auch bey Vul⸗ 
canen, Steinkohlen ıc. *) 

3) Zink⸗ virriol, weißer Vitriol, —— 
ſaurer Zink. (Ir. Sulfate de zinc, conperofe 
blanche.) 

Gelblicht weiß ; ſchimmernd; meiſt faferiger 5 
Bruch; theild als mehlichter Belhlag; theils 
haarfoͤrmig (als mancher fo genannte Seders 
Alaun); theils flalactitifch ꝛc. Sundert 3 B. eben⸗ 
falls im Rammelsberge. E 

4) Bobalt= Virriol, ſchwefelſaurer Bobalt. 
(Sr. ſulſate de cobalt.) 

Blaß rofenroth; glasglänzend; durchſcheinend; 
ſtalactitiſch. Fundort bey Herrengrund i in Ungarn. 

1. 

“) Dir fo genannte Atramentſtein iR ein aus fremds 
artigen zum Ausfülen leerer Raͤume in den’ Gru— 
ben gebrauchtes zuſammengebacknes Geſtein, fo 
mit a durchzogen worden, und woraus 
dann (3.38. in Goslar) der mehreſte Vitriol geſot⸗ 
ten wird. 

Daß dieſer Atramentſtein wahrſcheinlich das 
alumen der Alten ſey, zeigt Hr. Hofr Beckmann 
in den Beytraͤgen zur Geſchichte der Erfindungen 
II. Th. S. 92. 
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III. Salpeterſaures Geſchlecht. 
1. Natuͤrlicher Salpeter, ſalpeterſaure Pott⸗ 
aſche. Nitrum al Et. nitrate 

„de potafß.). 
Weißlich; meiſt durchſichtig; teile —— 
theils ſchimmernd; meiſt in zarten Nadeln, oder 
wollicht; theils fialactifch. ‚Gewicht — 1920. 
Geſchmack bitterlich und Faltend; auf glühenden 
Kohlen verpuft er; mehrentheils ift er mit Kalk: 
“Erde gemifcht. Fundort vorzüglichft in Hinduſtan, 

auch in Ungarn, Apulien ıc. und bey Homberg 
im Mörzburgifchen. Hauptgebrauch befanntlic) 
zu —— zu Se Pose % 

Kr | IV. 
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IV. Borarfaures Gefchlecht. 
1. Tinkal, roher Borax, borarfaure Soda. 
Swaga der Tiberaner. (Fr. borate de foude.) 

Meift grünlich grau; Durchfcheinend, wachs⸗ 
glänzend ; krumm blätterichter Bruch; erpftallifirt 

in fechgfeitigen platten Säulen mit ſchraͤg zuge⸗ 
ſchaͤrften Enden. Geſchmack anfangs ſuͤslicht, 

hintennach brennend; ſchmilzt leicht im Feuer. 
Fundort an einigen _Alpinifchen ‚Seen in. den 

+ Schneegebirgen von Tibet und Nepal. Pan 
beſonders zum Loͤthen ꝛtc. | 

V. 
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1. Natuͤrliche Soda, vulgo natürliches mi- 
neralifches Laugenſalz, Eohlenfaure Soda. 
Borech der Perfianer, Natrum, nitrum 
veterum. (Fr. carbonate de ſoude.) 

Weißlich, ind Gelbliche, Grauliche ꝛc.; meift 
erdig; doch theils derb, durchfcheinend, matt= 

glänzend; theild auf dem Bruche fiänglich zu: 
ſammengehaͤuft; leicht im Waſſer auflösbar; Ge⸗ 
ſchmack laugenhaft. Gehalt an Kohlenfänre uns 
gleich; theild 16 pro Cent ıc. Fundort beſonders 
an den Natron Seen in Aegypten ꝛc. Mit Thon. 

gemengt auf den Heiden um Debrezin. — Die 
alten Negyptier beizten ihre Leichen einen Monat 
lang in diefem Salze ein, ehe fie diefelben zu - 
Mumien bereiteten *); und den fchiffbrüchigen 
Kaufleuten am Ufer des Belus foll es bekanntlich 
zur Erfindung, ded Glasmachens Anlaß gegeben 
haben. Noch jet wird es in den Morgenländern 
haufig zu dieſem leßtern Zweck, fo wie zur Seife, zum 
Dleichen und Farben der Zeuge, auch in Aegypten 

zum Brodteig und fonft an die Speifen verwandt. 
Das Mauer Salz, aphronitrum, alcali cal- 
careum, das aus feuchten Mauren wie wollichter 
- Schimmel ausfchlägt (und hin und wieder, aber 
irrig, Salpeter genannt wird), ift eine, mit Kalk: 

Erde vermifchte unreine natürliche Soda. | 
) Ich Babe diefes Mumienſalz bey Gelegenheit eini⸗ 

ger Aegyptiſchen Mumien näher unterfucht, die 
ich den 18. Febr. 1792 im Britifchen Mufeum zu Öffnen Erlaubniß erhalten. f. philofoph. Transadtions 
for 1794- Pag. 185. tab. XVI. Bg. 4. ie 

Kr 2 Vier⸗ 
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Bierzebnter Abſchnitt. 

Bon den 

(eigentlih fo genannten) 

brennlihen Mineralien. 

| $. 252. | 

ee oder combuftibel heißen im Grunde 
alle diejenigen Foſſilien, die fi) fo ſchnell mit 
dem Sauerftoff (oxygene) verbinden, daß dabey 
Warmeftoff und Lichtftoff frey werden, Folg— 
lich gehören, genau genommen, auch die Me— 
falle darunter, Allein da fich diefe außer dem 
noch durch manche andere auffallende und ihnen 
ausſchließlich eigene Charactere von allen übrigen 
mineralifchen Körpern auszeichnen, fo werden 
fie nad) der alten einmahl allgemein angenom:= 
menen Eintdeilung ($. 241.) unter eine beſon⸗ 
dere Claſſe gebracht, und nur. nachftehende vier 
Gefchlechrer zu den eigentlich fo genannten brenns 
lichen Mineralien gerechnet : m 

1.  Rotinliche Schwefel — 

iur. Graphit. 

IV. Demant. | 
e | | de 2534 
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| er 
Die erften beiden. haben das mie einander 

gemein und bingegen von den übrigen beiden 
verſchiedne, daß fie ſich, wenn fie rein find, in 
Del auflöfen laffen, und ſchon im Glühfeuer 
‚mit Rauch und Flamme und eigenem Geruch 
brennen oder wenigfteng glimmen, und zur Unter- 
haltung des Feuers dienen Fönnen. Dom Erb. 
barz iſt eine Gattung, naͤhmlich dag Erdoͤl, 
fluͤſig. Die übrigen trocknen find ſtark idio— 
electriſch. | 

Rr 3 ——— 
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1 Schwefegefhleht 
1. Natürliher Schwefel. Sulphur. (Sr. 

Soufre. Engl. Brimflone.) | 

In mancherley Abftufungen feiner befannten 
Farbe *); mehr oder weniger durchfcheinend ; 
Fettglanz; mufcheliger Bruch, fpröde; meift un— 
geformt und zwar fowohl locker als derb; theils 
ſtalactitiſch; theils ersftallifirt, in dreyſeitigen 
oder doppelt vierſeitigen Pyramiden. Gewicht 
— 2033. Schmilzt bey 244° Fahrenh. und 
bricht bey 414° in Flamme. aus. An fi ift er 
ein einfacher bis jetzt nicht weiter zerlegbarer 
Körper (ein vulgo fo genannter Elementarftoff), 
doch ift der natürliche, von dem hier die Rede ift, 
meift unrein. Fundort zumahl in Gypsfloͤzen 
3.€. bey Lauenftein im Hanuoverifchen; und dann 
auf und bey Vulcanen ꝛc. 

*) Die mannigfaltighen Schattirungen (verſteht fich 
naͤhmlich an Schwefel von gleichem Drte) zeigt 
der von Pic von Keneriffa in meiner Sammlung, 
den Here Ritter Hanks von feiner Reife um die 

% * 

Welt mitgebracht. 
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1. Erdharzgeſchlecht. 
1. Boͤrnſtein, Agtſtein. Succinum, eledtrum) 

glefum, (Fr. ambre jaune, carabt.) 

Dom Meißen bis ins dunkel Orangenrothe; 
und vom Undurchſichtigen bis ins vollkommen 
Durchſichtige; theils Glasglanz, theils Wachs⸗ 
glanz; muſchelicher Bruch; laßt ſich drehen, po⸗ 
liren ꝛc. Gewicht eines durchſichtigen Weingelben 
1083. Enthält eine eigene Säure (Sr. acide 
 fuccinigue); ift vermuthlich aus Baumharz ent- 
fanden; haͤlt nicht felten fremde Körper ein- 
geſchloſſen; zumahl Wald-Inſecten, Tangel⸗ 
nadeln ꝛc. Fundort vorzüglich Palmnicken in 
Oſtpreußen, und Madagaſcar; theils in Floͤzen 
von bituminoſem Holz und Braunkohle, theils 
am Seeſtrande *). 

2. Erdöl, Bergoͤl, Steinoͤl. Petroleum: 
(Engl, foffile Tar.) | | 

Mehr oder weniger flüffig; theils nähmlich voll⸗ 
kommen tropfbar (fo die Naphtha); theils bins 

— Be gegen 

) Der eigentlich fo genannte Amber (Sr, ambre gris) 
eigentlich aſchgrau, doch gibt es auch Chefons 

ders bey den Nicobarifchen Inſeln) ſchwarze und 
rahmgelbe Abarten davon; undurchfichtig; glanzs 
los; ſehr weich; leichtſchmelzend faſt wie Wachs; 
haͤngt ſich beym kauen wie Maſtix an die Zaͤhne; 
iſt wohlriechend; aber fein Urſprung noch zweifels 
haft. Manche Haben neuerlich die alte Meynung 
des Sallopius u.a. wieder behauptet, daß er eine 
Art von Inteſtinal- oder Stercoralſtein des Potts 
fiſches fey (©. 130). Fundort des grauen zumahl 
bey den Molucken, aber auch bey Madagafcar, 
an der Kühe von Guiana ir, 
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gegen ſehr zaͤhe wie ein verdickter Theer (fo der 
Bergtheer, Maltha); eben fo verfchieden in 
‚Sarbe und Durchfichtigfeit; jenes 3.8. von 
mäncherley gelber Farbe; vdiefer hingegen bis ins 
ſchwarzbraune; (der echte Barbados: Theer gruͤn⸗ 

. lich = braun; ) - jenes durchfichtig; dieſer hingegen 
kaum in dünnen Faden durchicheinend. Mittel- 
. Gewicht = 0,850. Starkriechend. Fundort, zus 
mahl die Naphtha auf den brennenden Feldern 

am Caſpiſchen Meer, das Bergtheer befonders 
auf Barbados, aber auch hier zu Lande 3.2. 
bey Edemißen im Amte Meinerfen. Gebrauch 
der Naphtha zum Brennen, felbft zur Feuerung ꝛc. 

des Dergtheers zu Arzney ꝛc. *) 

3. Erdpech Judenpech, Asphalt. (Fr. Bi- 
tume de Judte.) | 

Meift ſchwarz und nur in Splittern braun 
durchſcheinend; theils Fettglanz, theils Glass 
glanz; meift muichelicher Bruch; fehr fpröde, 
bruͤchig; gibt leberbraumen Strich; hat meift einen 
‚eigenen bitterlichen Geruch; brennt mit dicfem 
Dampf. Gewicht = 1104. Fundort zumahl auf 

dem todten Meere, daher der Nahme Asphalt. 
Ward von den alten Aegyptiern zu ihren Compo— 
fitionen zur Muntienbereitung genommen. Jetzt 
brauchen es die Türken, Araber ꝛc. häufigft in 
Del aufgelößt zum Beftreichen ihres Pferdeges 
fhirres, um die Stechfliegen ꝛc. a 

| pe —Unter 

Herr Baron von Aſch Bat im Tuͤrkenkriege a. 1770 
den Moldauifchen Bergtheer mit glücklichen Erfolg 
als Digeſtivſalbe in Pelrzurällen verordnet; und 
der von Barbados wird jest als ein bemährtes 
Heilmittel bey hartnäckigen Hautkrankheiten und 
fogae bey Erebsartigen Uebeln gebraucht, 
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Unter ‚den Abarten verdient der berühmte koſt⸗ 
bare wohlriechende fefte Bergbalſam, oder die 
minerslifche Mumie [ Perf. Muminahi *)] 

aus den Bergklüften im SKhoraffan am Fuß des 
Caucaſus, und das Munjack, das die See ini der 
- Campefche = Bay ausmwirft, befondere Erwähnung. 

4. Foſſiles Federharz. Elaterites. 

Dieſes uͤberaus merkwuͤrdige ſeltene Foſſi l findet 
ſich bloß bey Caſtletown in Derbyſhire in kleinen 

Kluͤften von grauen dichten Kalkſtein und zwiſchen 
Kalkſpathdruſen. Es ift braun, glanzlos, und 

auffallend elaftifh, fo, daß es fich zwar nicht 
wie das vegetabilifche Federharz ohne, zu zerreißen 
dehnen, aber doch zuſammendrucken läßt und dann 
in feine vorige Geſtalt zuruͤckſchnellt. 

Es finden fi) davon zwey genau zu unter 
. ſcheidende Arten: 

1) Dichtes foſſiles Federharz. 

Schwarzbraun; dicht; wird in der Waͤrme 
weich; und aͤhnelt uͤberhaupt im aͤußern Habitus 
ganz vollkommen dem vegetabiliſchen Cahutſchuk. 

2) Lockeres foſſiles Federharz. 

Haarbraun; von einem lockeren, ſchwammich⸗ 
ten, theils ins Faſerige uͤbergehenden Gefuͤge; iſt 
zaͤher als die dichte Art. 

Rr 5 5. 

4— Diefe Merfifche Benennung des Berabalfams ik 
erfi im 13ten Jahrhundert von den alten Aegyptis 

ſchen Balfomirten Reichen gebraucht, und dieſe 
ſeitdem allgemein Mumien genannt worden. 
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5. Bituminsfs Hol. Oryctodendron, 
lignus» foffile bituminofum. 

Haarbraun; theild ind Schwarzbraune; (wie 
z3. B. das Islaͤndiſche Surtar- brandr oder Schwarz⸗ 
Do) mit mehr oder minder deutlicher Holztertur. 
Uebergang in mianche Abarten von Steinfohlen ; 
zumah! in Braunkohle und in Pechkohle; theils 
in mächtigen Floͤzen =); theils Alaunhaltig. 

Die bituminofe Holz: Erde, wohin auch manche 
Umber gehört, ift durch Verwitterung diefes 
Holzes entftanden, und findet fich theils bey 
demfelben in Floͤzen, theils aber auch in aufs 
gefehwenmten Lande, Torfmooren =) ꝛc. 

| | 6. 

*) Man hat die bituminoſen Holsflöge — diefe großen 
für die Geogenie fo merkwürdigen Denkmahle einer 

cataſtrophitten Vorwelt — für eine Art Treibholz 
Kalten wollen, das, fo wie Das an den Küßen ber 
jepigen nordifchen Erde durch Strömungen ꝛc. in 
folche mächtige Ragen zufammen geſchwemmt wor⸗ 
ven ſey. Mir fcheint 28 hingegen nach genauer 
Prüfung, befonders da ih mehrmahlen die Riſſe 
und Spalten des Treibholzes, Das bey Stade an⸗ 
geſchwemmt wird, mit Bleu: S£ifen: Erde gefüllt 
gefunden babe, ſehr wahrſcheinlich, daß ſelbſt 

manches von dieſem aus Floͤzlagen von hituminoſem 
foſſilem Holze losgeriſſen und an die Kuͤſten ger 
trieben wird. 

**) Der Torf ſelbſt (Sr. tonrbe, Engl, peat) beſteht 
aus vermoderten, oder auch nur dicht zuſammen— 
gefilsten, mit Erdharz mehr oder weniger durchs 
zogenen Pflanzen, zumahl von Mooßen und Grä= 
fern (&. 507); in theils Gegenden auch von Hei— 
defrauf ꝛc. und diefe Lorfarten find freplich großens 

theils -von neuerer Entfiehung, wodurch denn 
manche Naturforſcher bewogen worden, den Torf 
überhaupt gar nicht zu den Mineralien zu joker: 

Inde 
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6. Steinkohle. Lithantrax. (Sr. charbon 
de terre, houille. Engl. coal.) 

- - Dhne Zweifel vegetabilifchen Urſprungs; theils 
noch mit unverkennbarem Holzgefüge ; iheils auch 

mit feft eingemengten Holztohlen, brennt mit 
ſchwarzem Dampfe; bildet in theils Weltgegenden 

‚mächtige Floͤzlagen (fo z. B. in Großbritannien 
und Schina) ; variirt aber in Zarbe, Glanz, De 

füge ꝛc. in folgenden Abarten: 

a. Braunkohle, Erdkohle. (engl. Bovey- 
coal.) 

Dunfelbraun , mattglanzend; Uebergang ins 
bituminofe Holz, von welchen: fie fich doch durch 
das minder Fenntliche- Holzgefüge unterſcheidet. 

b. Pechkohle, Fettkohle, Harzkohle. 

Kohlſchwarz (fo wie auch die folgenden Abar⸗ 
ten); ftarfglängend; mit Fleinmufchelichem Bruch. 

c. Glanzkohle. 

Eifenfchwarz; von faft metallifchenn Glanze; 
groß muſchelichem Bruche; wuͤr flicher Geſtalt der 
Bruchſtuͤcke; zur Teuerung die vorzüglichfte, zu⸗ 
mahl haͤufigſt in Großbritannien. 

d. 

Indeß da doch mancher intÄndifge Torf auch aus 
Seepflanzen, fucis erc. beftebt, die folglich von 
einem weit höheren Cauf Erdrevolutionen zurück 
führenden) Alter defjeiben zeugen, mancher auch 
ir — in raue aͤbergeht, fo ſcheint 
ier doch immer fuͤr denſelben die pa end je Stelle 

in der Naturgeſchichte zu bleiben. * 
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d. Schieferkohle, Blaͤtterkohle. 

Von ſchieferigem Gefuͤge; weich, und leicht ger 
fprengbar ; trapezoidiſche Geftalt der Bruchftücke. 

e. Gagatkohle —— Börnfein. GEr. 
jauet, jais. Engi. jet.) 

Kohlſchwarz; mattglaͤnzend; flachmuſchelichter 
Bruch; feſt, ſo daß ſie ſich drehen und poli⸗ . 

ren laßt. | 

hr ähnelt die camnel coal aus Lancafhire. 
Diefer ihr Gewicht — 1275. 

Gebrauch ver Steinfohlen überhaupt, außer 
dern allgemein befannten, unter andern auch zum 
Theerſchwehlen und zur Gewinnung des Salmiaks. 

I. 
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II. Graphitgefchlecht. 
1. Kohlenblende, unverbrennliche Stein— 
kohle ). Anthracolithus. (Fr. — 
gine charbonneuſe.) 

Aehnelt im Aeußem der Glanzkohle, wofür ſie 
auch ehedem oft angeſehen worden; ſie faͤrbt 

ſtark ab; iſt ſehr ſproͤde; ; ihr Bruch theils ſchie⸗ 
ferig, theils ſtaͤnglicht in kleinen vierſeitigen Saͤu— 
len. Gewicht — 1468. Fundort unter andern 
bey Gera, Schemnitz, Kongsberg (hier theils 
mit gediegnem nm I Ungarn ꝛc. 

2. Graphit, Ksin. Plumbago. ($r. 
plombagine, carbure de fer, crayon noir, 
crayon dAngleterre. Engl, black lead, 

Keswick lead, wad,): Re 

Meift bleygrau; theils eifengrau ; mehr oder 
weniger metallifchglanzend ; abfärbend; fettig an— 
sufühlen; theils dicht, theils koͤrnicht, theils ſchup— 
picht, oder krummblaͤttericht, oder duͤnnſchiefericht; 
weich. Mittel: Gewicht — 2089. Iſt oft mit Wafs 
ferbley verwechfelt worden (— ſ. oben ©. 606 —), 
von dem er doch, zumahl in Nückficht feiner Bes 
ſtandtheile total verfchieden ift. Er verfliegt im 
en offnen Feuer großentheils und Ben 

*) Inter diefem Nahmen bat fie ſchon Keibniz ges 
Eannt, im deſſen Eleiner Mineralienfammlung, die 
das hiefige arademifche Muſeum beſitzt, ein Stück 
F 7 Foſſils, angeblich aus Böhmen, be 

nolich iſt. 
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bloß etwas Eiſen- und -Kiefel- Erde *). Fundort, 
zumahl in der grüßten Menge und Seinheit bey 
Kefwi in Cumberland =). Gebrauch befannt- 
lic) zu Bleyſtiften, Ipſer Schmelztiegeln, Ofen: 

ſchwaͤrze ꝛc. Auch zum einſchmieren De 
‚Schrauben und Raͤderwerks. 

”) Och Babe bey den Vetſuchen, die ich über die fo 
‚genannte thierifche Eleetricität angeftelt, gefunden, 
daß der Graphit diefelbe eben fo gut als Metalle 

‚oder HolzEohle erregt, er mag nun zur Belegung 
der entblößten Nerven oder als Conduetor ge⸗ 
braucht werden. 

"*) Doch befitze ich auch durch die Guͤte des Hr. 
Baron vonAfch, als eine große erotifche Selten» 
beit ausnehmend feinen, Graphit vom Außerfen 
Ende des nordoftlichften Aflens, dem Tſchukotskoi⸗ 
noß, defien ſich die Tſchuktſchen und andere be: 
nachbarte Polarmenfchen, auch) auf der gegenuͤber⸗ 
liegenden Küfte des nordweſtlichſten America, zur 
Schminke und fhatt Farbe an ihren Geräthen und 
Kleidungsſtuͤcken bedienen. 

1 
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IV. Demantgeſchlecht. 

1. Demant. Adamas. (Fr. Diamant, Engl. 
Diamond.) Ä 

Aus jeder Nücficht einer ber merkwuͤrdigſten, 
wunderbarſten — fo wie der koftbarfie Körper in 
der Natur. — igentlich farbenlos und mit der 

aͤußerſten Klarheit waſſerhell wie ein Thautropfe; 
doch theils blaß tingirt, und das faſt in allen 

Farben; von einen eigenen dem metalliſchen ſich 
nahernden Glanze; urſpruͤnglich immer cryftal= 
liſirt; und zwar eigentlich als Doppelt wierfeitige 
Pyramide (— tab. 11. fig.5. —) die aber oft 
durch Anſatz ſtumpfer vreyfeitiger Pyramiden auf 
ihren acht Seiten in das Dodecaeder mit rauten— 
förmigen Flächen (— tab.II. fig. 13.—) ums 
gewandelt ift.. Sein Gefüge iſt blaͤttericht, und 
der, Durchgang der Blätter richtet fich allemahl 
und einzig nach den acht Seiten der oetvedrifchen 
Grunderyftallifation; daher fich auch der Demant 
bloß nach diefen Richtungen ſpalten oder Flcven 
laßt *). Er ift der bärtefte aller befannten Kör- 
per; der von Feiner Seile angegriffen wird, hin— 
gegen alle andere Edelfteine rist, und daher nur 
mit feinem eigenen Pulver , dem Demant=%Boord, 

geſchlif⸗ 

*) Der größte jetztlebende Kuͤnſtler in Bearbeitung 
der Demanten, Hr. Semelmann in Amſterdam, 
hat meine Mineralienfammlung mit einer überaus 
lehrreichen vollſtaͤndigen Suite von rohen Demans 
ten bereichert, die er nach allen möglichen Rich⸗ 
gungen geklovet und woraus fich die Identitaͤt des 
Durchgangs der Blätter in beiden Haupteryſtal⸗ 
liſationen diefes Edelſteins, der octoebrifihen und 
dodecaedriſchen augenicheinlich ergibt, 
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gefchliffen werden Fan. Gewicht — 3521. Er 
ift ſtark idioelectriſch; und zieht leicht und feit 
Lichtftoff an. Was Newton aus der ausnehmend 
ftarfen Strahlenbrechung des Demanten a priori 
geahnet *), daB er eine brennbare Subftanz fey, 

iſt nun durch Erfahrung aufs vollkommenſte be- 
ftätigt, und dadurch erwieſen, daß er unter die. 
combuftiblen bis jest unzerlegbaren fo genannten 
Urftoffe gehört. — Fundort Oftindien (zumahl 
Hinduſtan und Borneo) und Braftlien. 

” Optice pag. 270. 272. der oben (6, 582). ange⸗ 

fuͤhrten Ausgabe. Ze ; 

er 

— 

Funſzehn⸗ 
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Bon den Metallen. 

$. 254. 

Nas auch die Metalle im Grunde unter die 
bresnlichen Mineralien gehören, ift fchon oben 
erwahnt ($. 252). Sie unterſcheiden ſich aber 
dur) folgende Eigenheiten gar fehr von denen 
im vorigen Abſchnitte abgehandeleen fomohl als 
von den übrigen Mineralien der andern beiden 
Elaffen. 

Sie find die fehmerften Korper in der Natur; 
und unter den Foſſilien die allerundurchfichtig- 
ften; fie haben alle den deshalb fo genannten 
‚metallifchen Glanz; und eine dreyfache Art von 
gefchmeidiger Ductilitä. Sie find naͤhmlich 
erftens biegfam (fo befonders Bley und Zinn); 
zweytens dehnbar, daß ſie ſich in duͤnne 

Blaͤttchen treiben laſſen (ſo zumahl Gold und 
Silber); und drittens zaͤhe, daß ſie ſich im 
Drahtzug mehr oder weniger ſtrecken laſſen, und 

gleichſtarke Drahte aus den verſchiedenen Me— 
tallen groͤßere oder geringere Laſten tragen koͤnnen 
ehe ſie davon geriſſen werden (ſo vorzuͤglichſt 
Gold, na und Eifen). | 

Ss Sie 
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Sie werden vom Waͤrmeſtoff aufgelöfr, 
d. h. ſie ſchmelzen; und zwar das Queckſilber 
ſchon in einer ſehr niedrigen Temperatur, da es 
geraten fluͤſſig iſt; die uͤbrigen Metalle hin⸗ 
gegen erfordern erhoͤhte Temperatur, und manche 
derfelben (z. B. -Patina,-Eifen, Braunſtein, 
Wolfram ꝛc.) eine ſehr große Hitze ehe fie in 
Fluß kommen. — Alle ſchmelzen undurchſichtig 

und, mit gemölbter Oberfläche, a 
Alle laffen fih entweder in. ‚Salpeterfäure 
ober in Salzſaͤure (oder dem aus beiden zuſam⸗ 
mengeſetzten Koͤnigswaſſer) aufloͤſen; und ſind 
‚Die vol — ien, electriſchen Leiter. | 

2 ne an | 
& — und J—— — * 

Anſehen iſt, unter welchen ſich die mehreſten 
Metalle in der Natur zu finden _ pflegen, fo 
laffen ſich doch alle dieſe Verſchledenheiten auf 
zwey Hauptarten zuruͤckbringen: u 

Entweder naͤhmlich finden ſich die Metalle 
gediegen (metallum nativum, St. metal vierge) 
‚in ihrer. wahren vollfommenen metallifchen Ge— 
ſtalt: — oder aber vererzt im weitläuftigerh 
Sinn (metallum mineralifatum), fo, daß ihnen 
mehr der weriger von Kr: reinen. metalliſchen 
Habitus benommen iſt. 

256 
Doch hat auch beym — Zuſtanbe 

eines Metalls mancherley beſondere —.., | 
beit 
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heit, ftatt., — Es finder ſich z. B. daſſelbe ent⸗ weder ſichtbar, oder aber ‚in unmerflich Fleinen Partikeln zwifchen andern Foſſilien verſteckt und durch diefelben verlarvt. — Ferner finder fich 
entweder ein gediegenes Metall (+23. Queds filber) rein, für ſich; oder aber mebrere im ges 
biegenen Zuftande zufammen gemifhe (5,8, natuͤrliches Amalgama). oe 

Die Vererzung im weitläuftigen Sinne (9. 255.) erfolgt gleichfalls auf verfchiedene MWeife: 
Erſtens naͤhmlich durch Verbindung eines Metalls mit einem andern verbrennlichen Stoffe, dem Schwefel; da fie dann gefchivefelt oder vererzt im engern Sinn genannk werden ; und bey diefer Verbindung mebrentbeils noch einen 
metallifchen. Glanz behalten, 
Zweytens hingegen durch Verbindung des Metalls mit Saͤuren; da ſie ihres metalliſchen Glanzes beraubt, und geſaͤuert oder verkalft 
genannt werden. | | 

Diefe Verfalfung aber erfolge. wiederum, 
entweder Durch den Beytritt des reinen Sauer⸗ 
ſtoffs (oxygene), — oder fo, daß derfelbe-fchon mit einer Örundlage verbunden ift, und dadurch eine eigentlich ſo genannte Saͤure bildet. 

Wenn endlich bey dieſer letztern Art von 
Verkalkung zugleich Erdarten zumahl Kalk⸗ | Ss 2 Erde 
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Erde mit verbunden mird, fo Eriege der metal« 
lifche Kalk oft dadurch ein fparhähnliches An- 
fehen und davon den Beynahmen (5.3. ar 
ſpath, Titanſpath ꝛc.). 

§. 258. | 
Die mebreften Metalle hat man in beiderley 

Hauptgeftale gefunden ; naͤhmlich fomohl gedie- 
gen als vererzt. Manche aber bis jegt bloß 
gediegen (mie die Platina); andere bloß vererze 
(wie den Kobalt , Molnbdän 2c.). 

Sa a 
Daß bie — incheilung der Me 

falle, in Ganze= und Halb-Metalle, aus bloß 
relativen unbeftimmten Berbältniffen abftrabire 
und nicht in der Natur gegründet war, bedarf 
jetzt kaum noch einer Erwähnung. 

00%: 

Bis jest kennt man nun folgende neunzehn 
Metalle: 

1. Platine, 
II. Sol. 

III. Silber. 
IV. Queckſilber. 
V. Kupfer. 

VI. Eiſen. 

VIII. Zinn. | 

An... Dieſe 
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Diele achte hießen vor Alters ganze Mes 
‚falle; die folgenden wären die weiland fo ge= 
nannten Halb: Metalle; | 

» IX. Zink. 

X. Wismuth. 
XI. Spießglas, 

XI. Kobalt. 

XI. Nickel. 
XIV. Braunftein, 
XV. Wolfram. 
XVI. Molybbän. 
XVII. Arſenik. 
XVII. Uranium, 
XIX. Titanium, 
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IL Platingeſchlecht. 
Der vollfommen gereinigte Platin - König 

ift biendend Silberweiß; fein Gewicht — 23286 
(folglich bey weitem der fchwerfte aller befann» 
ten Körper in der Natur); fo gereinigt iſt er 
aud) ausnehmend dehnbar und zäbe *) ($. 254.) 5 
und wird in Rönigswaffer aufgelöft. - Gebraud) 
vorzüglich zu Eleinen Schmelztiegein, Teleſcop⸗ 
fpiegeln, Raͤderwerk in Taſchenuhren ꝛtc. 

1. Gediegen. Bee 

Unter dent Nahmen von Platine (dem Spa: 
nifchen Diminutiv von plata, Silber) feit 1736 
befannt. In kleinen faft flahlgrauen, theils rund⸗ 
lichen, theils eckigen, meiſt aber platten Kür: 
nern; der aber theild mit Gold, zumahl aber 
mit Eifen vermifcht find; und locker in einem 
mit magnetifchem Eifenfande, Wafchgold, Queck⸗ 
filberfügelhen, und Eleinen ſchlackenaͤhnlichen 
Körnchen vermengten Sande bey Carthagena und 
Santa Ge in Peru gefunden werden. 

II. 

*) So befine ich 3.9. durch die Güte des Hrn. Dr. 
Ingen:Zoufß Platindraht dünner als ein Mens 
ſchenhaar; Kupferbieh auf einer Geite mit Gil⸗ 
Der, auf der andern mit Mlatina platirt ze. ale 
drey Lagen diefer verfchiedenen Metale zuſammen 
von der Dice eines Blattes Papier. 
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I. Goldgeſchlecht. 
Das God, aurum (Fr. or, Engl. gold), 

ift ausnehmend ductil in aller dreyfachen Kücke 
fiht (von Biegfamfeit, Debnbarfeit und Zadig« 
keit), weich, doch daß es ſich Durch anhalten— 
des Hammern felbft zu Uhrfedern ſtaͤhlen läßt. 
Gewichte = 19357. Wird in Königswaffer auf 
gelöft; und aug der Solution durch Salmiak 
als Knallgold, und durch SZinnauflöfung als 
mineralifcher Purpur, gefälle, Amalgamirt fi) 
fehr leicht mir Queckſilber. Iſt naͤchſt dem Eifen 
und Braunftein BabeTeinli das allgemeinft 
verbreitete Metall. 

1. Gediegen. 
Dunkler oder heller, nach Verſchiedenheit der 

ihm in größerer oder geringerer Menge beyge⸗ 
miſchten andern Metalle, Kupfer, Silber oder 
Eiſen. In mancherley beſonderer Geſtalt; theils 
eryſtalliſirt, und das meiſt in doppelt vierſeitigen 
Pyramiden (— tab. II. ſig. 5. m. theils deu: 

dritiſch ꝛc. 

Haͤufig findet es ſich als Waſchgold im Sande 
vieler Fluͤſe. 

Oder in Seifenwerken (davon unten beym 
Zinngeſchlecht), wie z. B. das neuentdeckte bey 
Wicklow in Irland. 

Sehr oft iſt es aber auch bloß verſteckt über 
verlarvt (9. 256.) wie 3.28. im Brauneiſenſtein 
von Bereſofsk, im Rammelsberger Braun: Erz, 

in vielem Schwefelkies, Bleyglanz, Zinkblende ꝛc. 

Ss4 u 
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2. Schrift⸗Erz, weiß Gold-Erz. Aurum 
graphicum, problematicum, paradoxum. 

Meift sinnweiß , abfärbend; in dünnen ſaͤulen⸗ 
oder tafelfoͤrmigen Cryſtallen, die an einer oder 
der andern Seitenflaͤche auf⸗ und meiſt mehrere 
durcheinander gewachſen ſind. Gewicht = 5723. 
Gehalt noch zweifelhaft. Zundort Offenbanja in 
Siebenbürgen, im Quarz und Grauſtein (S. “u 

3. Nagyhager⸗ Eu, Blätter: Erz. 

Meift bleygran; meift blätterichtes Gefüge; 
theils ernftallifirt in undeutlich zufammengehäuften 
Tafeln; weich; etwas abfärbend; in etwas bieg- 
fan. Gewicht — — 8919. Gehalt auch noch nicht 

N zuberläßig beftimmt. Fundort Nagyag in Sie—⸗ 
benbürgen ; meift in rofenrothem Braunfpath und 
Quarz (als fo genanntes Cattun⸗Erz). 

III. 
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I. Silbergeſchlecht. 

vr Das Silber, argentum (Zr. argent, 
Engl. filver), läuft von Schwefeldämpfen gelb- 
ſchwarz an. Gewicht = 10474. Ausnehmend 
dehnbar; auch ſehr zabe; bat nächit dem 
Kupfer den ftärfften Klang ; wird in Galpeter: 

ſaͤure aufgelöße, und aus der Solution durd) 
Salzſaͤure als Hornfilber, und durch Queckſilber 
‚als fo genannter Dianenbaum gefällt. 

I. Gediegen. 
In mancherley befonderer Geftalt; theild ery⸗ 

fallifirt, und zwar auch meift ald doppelt vier⸗ 
feitige Pyramide; theils dendritiſch; theils bey 
metalliſirten Petrefacten, wie z. B. bey den Fran⸗ 
kenberger Kornaͤhren ꝛc. 

Findet ſich auch nie ganz rein, ſondern mit 
anudern Metallen gemifcht. 

| Sp 3.9. mit Gold bey Kongsberg Com. von 
Veltheims Electrum). 

Auch theils verſteckt. Dahin ſoll z. B. das 
Zunder⸗Erz von der Dorothea zu Clausthal 

gehören. 

2, Arfenit- Silber. 

Mitelfarbe zwifchen Zinnweiß und Silberweiß ; . 
blätterichter Bruch; theils ernftallifirt in fechgfei- 
tigen Säulen und Pyramiden; weich. Gehalt 

des Andreatberger = 12,75 Silber ‚ 35 Arſenik, 

44,25 Eiſen, 4 I ; 

— 
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3. Glas Erz, Weichgewaͤchs. 
Schwaͤrzlich bleygrau; mattſchimmernd; gibt 

glaͤnzenden Strich; heils cryſtalliſirt; auch meiſt 
in Doppelt vierſeitigen Vyramiden; weich; fehr 

geſchmeidig; laͤßt ſich ſpaͤhneln; iſt cheils ſo dehu⸗ 
bar, daß es ſich prägen laßt. Gewicht = 7215. 
Mittel-Gehalt — 75 Silber, 25 Schwefel. 

Fundort vorzüglich im Erzgebirge. 

24: Schwar sgülden, Roſcheewäͤchs, hiddes 
Glas-Erz. 
Meiſt eiſenſchwarz, theils rußig, theils eryfial: 

liſirt, und das meift in ſechsſeitigen Säulen oder 
Zafeln; theils zellicht, fpröde. Gewicht — 7208. 
Gehalt — 66,50 Silber, 12 Schwefel, TO Spieß: 
glas, 5 Eiſen. Fundort zumahl in Ungarn. 

Die Silberſchwaͤrze ſcheint aus einer Auf⸗ 
loͤſung des Schwarzguͤlden und Glas-Erzes ent: 
ſtanden zu ſeyn. Findet ſich Be in der Nach⸗ 
barichaft dieſer beiden. 

5. Horn- Erz. 
Perlgrau; theild ind Braune, theils ins Gruͤn⸗ 

liche; an den: Kanten durchſcheinend; faſt wachs— 
glaͤnzend; theils knoſpig; theils dendritifch (fo 
vorzüglichft das Sibirifche vom Schlangenberg); 
weich; geſchmeidig; laͤßt fich Ipahneln. Gewicht 
— 4840. Gehalt — 67,75 Silber, 21 concens 

trirte Salzfäure, 6 Eifenfalf, 1,50 Thon: Erbe. 
Fundort außer dem eben gedachten, sohann; geors 
genftadt im Erzgebirge. 

Auch das fo genannte Buttermilch⸗Erz, fo 
fich ehedem zu St. Andreasberg auf dem Harze 

gefuns 
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gefunden, ift eine Art in Thon-Erde verlarvten 
Horm: Erzed. Eu | | 

6, Rohgülden. Sr. argent rouge, rofichair.) 

- Bon verfchiedener Nöthe, vom lichten Blutroth 
bis ins dunkel Coſchenillrothe; mehr oder. weniger 
durchſcheinend; theil$ wie Die corniola nobile 
(©. 3534) mit auffallendem Fichte ſchwarzroth, mit 
durchfallendem aber blutroth wie. ein Granat 
(Engl. ruby ore); glänzend; theils eryfiallifirt, 
meift in fechsfeitigen Säulen mit flumpfer feches 

‚ feitiger oder drepfeitiger Spitze ; theild dendritifch ; 
gibt rothen Strih. Mittel-Gewiht — 5563. 
Der Silbergehalt fehr ungleich. Im reichhaltigen 
3.8. = 60 Silder, 12 Schwefel, außerdem haͤlt 
aber manches Spießglas, anderes Arfenif. Funds 
ort, vorzüglichft zu St. Undreasberg. 

m, Weißgülden. | 

- Kichtbleygrau, ins Stahlgraue; undurchſichtig; 
wenig glänzend, bloß ungeformt. Gewicht — 
5322. Gehalt noch nicht zuverlaͤßig beſtimmt. 

Fundort, Treyberg im Erzgebirge 

Be 

IV. 



w . „XV. Abfhnit 

IV. Suedſilber geſchlecht. 

Das Quecckſilber, Hydrargyrum (Fr. 
mercure, vif-argent, Engl. quickfilver) bes 
haͤlt feinen Silberglanz an der $uft unverändert; 
ift flüffig ohne zu netzen; und wird erft bey 39° 
unter ° Bahr, feft und malleabel. Gewicht 
— 13568. Wird am vollfommenften von der 

| Salpeterfäure aufgelöft; pbofphorefeire im fo 
genannten lufileeren Raume; amalgamire ſich 
am leichteften mit Gold, Silber, Zinn und 
Bley; daher fein Gebrauch zum Anquicken der 
Erze, zum vergolden, zur Gpiegelfolie ꝛc. 
Außerdem bekanntlich auch zu meteorologiſchen 
Werkzeugen, Vertreibung und Toͤdtung mancher 
Inſecten, und als wichtiges Heilmittel. 

1. Gediegen, Jungfern-Queckſilber. 
Meiſt in kuglichten Tropfen in Kluͤften und 

Zwiſchenraͤumen von Queckſilber⸗ Erzen. Fundort, 
in a. zumahl Idria und das Zweybruͤciſche. 

2. Natuͤrliches a 

Sungfern: Queckſilber mit gediegenem Silber 
amalgamirt. Meift nur ald Ueberzug; doc) theils 
derb, Enojpig 20.5; weich. Gehalt meift 80-90 
Duecfilber zu 20-10 Silber. Sundort im Zwey⸗ 
— 

3. 
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3. Zinnober. Cinnabaris. 

Vom Lichtſcharlachrothen ins dunkel ein 
rothe 26.5 theild undurchſichtig, theils mehr oder 
weniger durchfcheinend ; theils erdig, theils derb; 
und dann theils von einem faft metallifchen Ölanze: . 
theils faferig ; theils erpftallifirt, und zwar meift 

in vierfeitigen Pyramiden’ ꝛc.; gibt fcharlachrothen 
Strich. Mittel: Gehalt — go Quedfilber, 20 
Schwefel. Fundorte zumahl Idria, Dad Zwey⸗ 
brüdifche, Almaden, Schina und Merico. 

.. Der natürliche ſo genannte minerslifche 
Mohr, aethiops mineralis, ijt ebenfalld ein 
geſchwefeltes Queckſilber⸗ Erz, aber ſchwarz, erdig, 

SEHEN: Fundort zumahl im — 

4 . Queckſilber-Leber-Erz. f 

Vom dunkel Eofchenillrothen ins Eifenfchwarze; 
undurchfichtig; ; mit ſchimmerndem mattem Glanze; 
gibt cofchenillroshen Strich; ift weich; dem Ge- 
füge nad) von zwey Hauptarten: nahmlich 
a) dicht, und b) fchaalig, mit concentrifchen Ab⸗ 
loſungen, wie mancher Glaskopf *). Fundort 
zumahl bey Idria, wo es das —— 

Queckſilber⸗-Erz ausmacht, | 

5 * 

) Zu den ſonderbaren —— Irthuͤmern die 
aus Vernachlaͤßigung des ſolidern Petrefacten⸗ 
Studiums entſtanden find, gehört unter andern, 
daß manche der neueſten und übrigens febe ver» 
dienfivolen Mineralogen diefe concentrifchen Abd» 
Sofungen des fchaaligen Reber: Erzes, oder fälfchlich 
fo genannten Corallen-Erzes, für wirkliche Ders 
feinerungen gehalten baden. 



Ki 1 2 72 
s. QDuecffilber- Horn - Erz, natürliches: Pie 
peth, natürlicher Sublimat. 

Rauchgrau, gelblichgrau 20.5 — 
von faſt metalliſchem Glanze; meiſi als Drufen- 
haͤutchen in Kluͤften anderer Queckſilber-Erze; 
theils in ſehr kleinen cubiſchen oder ſaͤulenfoͤrmi⸗ 

gen Cryſtallen; weich. Mittels Gehalt: — 78 
pro Cent Quedſilber durch Salzſaͤure und Schwe⸗ 

felſaͤure verkalkt. —— zumahl im Zwey⸗ 
bruͤckiſchen. > SR Hund 

V. 
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V. Kupfergeſchlecht. 
Das Kupfer, cuprum (Ft; cuiure, Engl. 
copper), iſt ſehr hart und elaſtiſch, und hat 
unter allen Metallen den ſtaͤrkſten Klang. Ge— 
wicht = 7788.. Wird won allen Säuren auf- 
gelöftz  brenne mit grüner und Blauer Flamme; 
verbindet ſich leiche mit andern Metallen, und 
gibt dadurch die mancherley vorzüglichen Com- 
pofittonen; wie z. B. mit Gold, das Similer 
und das Malayiſche Suaſſo; mit Zink, das 
Mefling und Tomback (von Tombago, ten 
Malayifchen Worte für Kupfer) ; mit Zinn das 
Glockengut und Stuͤckgut; mit Arſchik das 
argent hache und die Compoſition zu Telefcop- 
fpiegeln; mit Nickel, das Schiiefifche Dark: 
ſong u. ſ. w. Dient daber auch beym Muͤnz⸗ 
weſen zur Karatirung des Goldes und Legirung 
des Silbers ıc, | BEIRERIO 

AeHOERRGEN, en 
Theils guͤldiſch, oder ſilberhaltig ꝛe.; daher 

Abſtufungen der Roͤthe; in mancherley beſonderer 
Geſtalt; theils eryſtalliſirt; und dann meiſt als 

doppelt vierſeitige Pyramide. Fundorte, in Eu⸗ 
ropa beſonders Cornwall und Ungarn, außerdem 

aber vorzuͤglichſt Sibirien, die Kuͤſten der Kupfer⸗ 
Inſel (Mednoi oſtrow) im Kamtſchatkiſchen 

Meere, die Ufer des Kupferfluſſes im N. W. der J Hudſons bay —* — min | 
Caͤmentkupfer hingegen, oder gediegen Kupfer 
von der Zweyten Sormation, heißt Das ſo aus 

| vitrio⸗ 



66 RV. Abſchnitt. 

oitrioliſchen Kupferwaſſern (3.8. bey Neufohl in 
Ungarn, im Rammelsberge bey Goslar ꝛc.) mit- 

telft des Eiſens gefalt wird. + 

2. Kupferglas. (Fr. mine de cuivre vitreufe.) 

Bleygrau, ind Eifenfchwarze, theil8 ins Vio⸗ 

fette, dunfel Leberbraune ꝛc.; theils metalliicher 

Glanz ; ider Bruch theild ind Blaͤtterichte; meift 

ungeformt ; theild aber erpftallifirt 3.8. in. ſechs⸗ 

feitigen Säulen (— tab. 11. fig. 10. -); weich ; 

fchneidbar; gibt glänzenden Strich; ſchmilzt leicht. 

Mittel- Gewicht = 5074. Gehalt — 60 - 90 

pro Gent Kupfer, mit etwas wenigem Eifen, fo 

wie die nächftfolgenden Gattungen durch Schwefel | 

vererzt. Fundort, in Europa zumahl Cornwall 

und der Bannat. ' ja 

3. Bunt: Kupfer Erz (Kupferlafun). 

Tombackbraun; meift taubenhälfig angelaufen; 

melalliſch glänzend; fpröder ald das Kupferglas; 

gibt braunrorhen Strich; findet fich nur ungeformt. 

Gehalt — g0o- 60 pro Cent Kupfer mit mehr 

Gifengehalt als beym Kupferglas; gebt aber 

fowohl in dieſes als m ven Kupferfies -über. 

Fundort , unter, andern Lauterberg am Harz, und 

der Schlangenberg in Sibirien. 

4. Kupferkies, gelb Kupfer Erz Cör. mine 
de cuivre jaune.) eo er 

Goldgelb in mancherley Abftufungen; theils 

gruͤnlichgelb; auch oft taubenhaͤlſig angelaufen; 

mieift ungeformt; theild mit Spiegelfläche; oder 

gefloſſen 20.5; felten eryſtalliſirt 3. B. als drey⸗ 

ſeilige Ppramide (— tab. TI. fig. 1. —). Mittels 

Gewicht — 3980. Gehalt == bis 20 pro Gent 

| | RKupfer, 
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Kupfer, init noch mehr Eifengehalt als bey ver vorigen Öattung ; iſt daS allergemeinfte Kupfer- Erz; finder fich, fo wie auch theild die beiden vorigen Gattungen, oft im bitumindfen Mergel- 
-fehiefer, der dann Bupferfchiefer genannt wird. (1. oben ©. 591.) 

5. Weiß Kupfer-Erz. (Fr. mine de cuivre 
blanche.) 
Aus dem Zinnweißen ind Speisgelbe; matt⸗ 

glaͤnzend; ſproͤde; gibt theils am Stahl Funken; haͤlt außer dem Kupfer und Eiſen auch Arſenik. VUebergang in Kupferkies und in Fahl⸗Erz. Findet 
ſich uͤberhaupt ſelten; unter andern bey Freyberg. 

6. Fahl⸗Erz, grau Kupfer: Erz, auf dem 
Harz fo genanntes Weißguͤlden. (Fr. mine 

de cuivre griſe, Engl. grey copper ore.) 
Stahlgrau, ins Eifenfchwarze ; gibt einen grau⸗ 

röthlichen Strich ; meift ungeformt; theils eryſtal⸗ 
liſirt; z. B. in dreyſeitigen Byramiden (— tab. II. 
ig. 1. —); hält außer dem Kupfer auch Silber 

in ſehr verfchiedenem Berhältniß, Bley ꝛc. Findet ſich ſehr haͤufig in vielen Laͤndern von Europa 
und Aſien. Bu re 

n. Kupferſchwaͤrze. 
Braͤnlichſchwarz; erdig; zerreiblich; mager; 

meiſt als Ueberzug auf Kupferkies und Fahl⸗Erz; 
wohl bloß aus Verwitterung derſelben entſtanden. 

Fundort unter andern bey Freyberg. | 

8. Roth Kupfer- Erz, roth Kupfer- Glas, 
Kupfer: Leber - Erz. (Sr. mine de cuivre 
"rouge,) | GN 

’ 8%.) —J— Vom 
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Dom lichten Coſchenillroth durchs Leberbiaune 
bis ind Bleygraue; theild durchicheinend; felten 

durchſichtig; theils faft metallifch glänzend; theils 
"dicht, tbeild blättericht; theils eryſtalliſirt und 
dann meift in Doppelt. vierfeitigen Pyramiden ; 

theild haarfoͤrmig, falerig, feidenglänzend, als 
Kupferbluͤthe (Sr. feurs de cuivre). Gehalt, 

Kubpfer durch) Kohlenfäure verkalkt. Fundort vorzuͤg⸗ 
lich Sornwall und Catharinburg; die ee 

‚aber befonders bey Rheinbreidenbach im Cölnifchen. 

9, Ziegel-Erz. (Br. ochre de cuivre rouge.) 

Aus dent Hyazinthrothen ind Pechbraune und 
Gelbe; mitt oder mit Pechglanz; theils erdig; 

theild verhärtet ald Bupfer=Pech= Erz ;. Ieb- 
teres mit Fleinem mufchelichtem Bruch. Eigentlich 

aus der vorigen Gattung mit braunen Eifenocher 
innig geniengt. Fundort, unter andern der Bans 
nat, Lauterberg am Harz ꝛc. | 

10. Kupferlaſur, Kupferblau. (Sr. azur de 
cuivre, bleu de montagne.) . | 

Dom Himmelblauen bis ins Sndigblaue; theils 
manit, erdig, zuſammengebacken, abfärbend; theils 
aber glänzend, zuweilen durchſcheinend; theils 
ſtrahlicht; theils eryſtalliſirt, zumahl in kurzen vier⸗ 
feitigen Säulen, Gehalt = 70 und mehr pro Cent 
Kupfer, wie in den drey nächjtfolgenden Gattun: 

gen durch Kohlenfäure verkalkt. Fundort vorzuͤg⸗ 
lich im Bannat und am Ural. ur 

Il, Malachit. 

Vorzuͤglich in zwey Hauptarten: 
Erſtens naͤhmlich als Atlas⸗Erz (Fr. mine 

de cuivre foyenfe); Smaragdgruͤn; ſeidenglaͤn⸗ 
RN £ zend; 
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zend; faſerig theils in abgeſonderten haarfoͤr⸗ 
migen Eryſtallen, buͤſchelfoͤrmig divergirend ꝛc. 
Fundort zumahl en am Datz, und der 
"Banmat. 

Zweytens als eigentlich ſo genannter moalachit, 
Dit, polirbar, meiſt nierenfürmig, in concenz 
triſchen Schaalen, theils traubicht, flalactitifch, 
roͤhrenfoͤrmig ꝛc. Gewicht — 3641. Fundort 
zumahl Catharinburg in Sibirien und Schina. 

Gehalt von beiden meift wie bey der anaen 
Gattung. 

12. Rupfergrün, aerugo nativa, chr ylocolla. 
A Fr. verd de montagne.) 

- Spangrün, theild ins Blanliche; nur felten an 
den Kanten durchfcheinend; theils erdig, zerreib⸗ 

lich; theils dicht mit mufchelichtem Bruche; meift 
nur in Kleinen Partieen bey andern Kupfer Erzen; 
halt außer dem ‚Tohlenfauren Kupfer meift noch 
Kalk- und Thon- Erde. Fundort unter andern 
Saalfeld und Catharinburg. 

13. Eifenfchüffiges Kupfergruͤn. 
Meiſt olivengruͤn ins Piſtaziengruͤne; theils 
erdig, zerreiblich; theils fett, fettglaͤnzend, mit 
muſchelichtem Bruche, theils knoſpiger Oberfläche ıc. 
Gehalt vermuthlich Kupfergrün und Eifenocher. 
Finder fih überhaupt nicht häufig: 3.8. bey 
Saalfeld und auf der Inſel Elba. 

14. Dliven- Erz, arfenicalfaures Kupfer: Erz. 
Meifl olivengrün, aber "auch. einerfeitd ind 

dunkel Kauchgrüne und anderſeits ins Spangrüne; 
durchſcheinend ‚oder —— J IRB 

mel 



meift eruftallifirt, in Eleinen Wuͤrfeln, oder ſechs⸗ 
feitigen Säulen ꝛc. und diefe theils büfchelfürmig 
divergirend. Gehalt = Kupfer, mit etwas Eifen 
durch Arfeniffäure verfalft. Sundort zumahl Cars 
rarach in Cornwall. — 

15. Atacamit *), ſalzſaurer Kupferſand. 
(Su fable verd d’Atacama, muriate de 
.cuivre oXxygene.) | ” 

Als ſmaragdgruͤner Sand, von fehr Kleinen 
doch ungleichjörmigen Koͤrnern; durchfcheinend ; 
glasglänzend; gibt auf Kohlen eine fchöne blaue 
und grüne Flamme. Gehalt (nach Fourcroy und 
Berthollet) — 52 Kupfer, To Salzfäure, 12 
Waſſer, 11 Sauerftoff, 11 Quarzſand, der fich 
nicht abfondern ließ, ı kohlenſaures Gas und 
‚Eifen, 3 Berluft. Fundort im weltlichen Süd: 
America, in einem Eleinen Sluffe in der Sand: 

wuͤſte Atacama zwifchen Peru und Chili. 

VI. 

*) Ich habe dieſem eben fo ſchoͤnen als merkwürdigen 
und feltenen Kupfer s Erz (das Hr. Dombdey ſchon 

vor zwölf Jahren von feiner großen ſuͤd⸗ameri⸗ 
caniſchen Reife zurücgebracht, aber meines Wifs 
fens noch von Eeinem unferer deutichen Mineralos 
gen in ihren Handbüchern befchrieben worden) 
in Ermangelung eines andern Rahmens, bier diefen, 
von feinem fernen und bis jet einzigen Sundorte, 

beygelegt; und es genau nach der Natur, fo wie 
ich es in meinee Sammlung befige, beſchrieben — 
Inter ſtarker Vergrößerung ſcheinen mir manche 
der fmaragdgränen Körnchen ſaͤulenfoͤrmig doch 

undeutlich cenfalifirt zu feun, und einen blaͤt⸗ 
terichten Sängendruch zu haben. 
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VI. Eifengefchlecht, 
Reines oder fo genanntes Seifc) Eifen, 
—— ( Fr. fer, Engl, iron), bat eine aus 
dem Stablgrauen ins Silberweiße fallende Farbe 
und ift äußerft zähe. Gewicht — 7807. Es 
wird vom Magnet gezogen, und felbft leicht 
atfractorifch; wird von allen Säuren angegrifs 
fen und gibe ihnen einen Timengeſchmack: wird 
aus dieſen Solutionen durch die Gallaͤpfelſaͤure 
ſchwarz, und durch die Blauſaͤure blau gefaͤllt. 
Iſt unter allen Metallen am allgemeinſten in 

der Erde und ſelbſt in der organiſirten Schoͤpfung 
verbreitet; auch wird Fein anderes Metall von 
den cultivirten Voͤlkern in fo unfäglicyer Menge 
verarbeitet; ſowohl als eigentlich fo genanntes 
Eifen in feinen beiden SHauptverfchiedenheiten 
(Guß -Eifen nähmlich und Stab-Eifen), als 
auch nachdem beide zu Stahl geſchmolzen oder 
‚gebrannt worden 9 

I» Gediegen, * 
Von den beiden beruͤhmten, freylich in vieler 

Ruͤckſicht noch raͤthſelhaften ungeheuren Maſſen 
gediegenen Eiſens, die neuerlich bekannt worden 
und zu fo vielen — I ihre Eniftehung 

— | Anlaß 

” f Dr. PEARSON’S —— on the properties and com- 
pofition of the different ſtates of Iron, in den phi- 
lofoph. Transadtions v. J. 1795, ©. 337 u.f. bey 
Gelegenheit feinee Unterfuchung des Wootz, des 
merkwürdigen Guß⸗ an der aRpRuer bey 
Bombay. | 
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Anlaß gegeben, ift Die eine a. 1772 ‚won Hrn. 
Pallas zwiſchen Krasnojarsk und Abekansk auf 
dem Ruͤcken eines Schiefergebirgs in der Nachs 
barſchaft von Magnet⸗-Eiſenſtein gefunden worden, 

Sie hatte ein fonderbares gleichſam zelliges Anz 
fehen , und enthält in ihren blasrigen Zwiſchen⸗ 
raumen ein- grüngelbes glasartiges dem Dlivin 
aͤhnelndes Foſſil. Ihr Gewicht: ward auf 1600 
Pfund gefihikt. 

Die andere noch ungleich größere findet, r ch 
unweit des Paranaſtroms in Chaco im. fpani- 
fihen Sid - America, wo fie a. 1782 durch Hrn. 
Nubin de Eelis unterfrcht und ihr Gehalt auf 
30000 Pfund angefchlagen worden *). 

2. Schwefſelkies, Eiſenkies, Marcaſi A Py- 
rites. (Engl. mundick.) | 

Speisgelb, in mancherley Abſtufungen, 
feits ind Goldgelbe, anderfeits_faft ins Stahl: 
graue; oft taubenhälfig oder tombackbraun ange= 
laufen; metallifchglängend ; meift fo hart, daß er 
am Stahl Funfen gibt, mit Schwefelgeruch; hält 
außer dem durch Schwefel vererzten Eifen zuwei⸗ 

len auch Sold, Silber, Arfenif ꝛc. 

Man untericheidet drey Hauptarten beffben: 

1) Gemeiner Schwefelkies. 

In mancherley befonderer Geſtalt, kraubicht ic. 
Häufig erpftallifirt in mancherley Form, An: 

— als 

) Eine Probe von dieſem berühmten ſuͤd⸗ ameris 
caniſchen Eiſenblock, die ich als eine ausnehmende 
Seltenheit der Guͤte des Hrn. Ritter Banks ver⸗ 
danke, unterſcheidet ſich von dem fibieifchen Des 

ſonders durch eine weit helere dem Silberweißen 
ſich naͤhernde Farbe. 
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als doppelt vierfeitige Pyramide (— tab. II. 
.. fig.5.—); oder als Dodecaeder mit fünffeitigen 
Flaͤchen (— tab. Il. fig.q. —) oder in einer der 
ſeltenſten eryftallinifchen Formen der Fofftlien, als 

> Seofaeder mit zwanzig gleichen drepfeitigen Flaͤchen 
und zwölf Ecken (— tab. II. fig.6. —); häufig 
hingegen cubiſch, mit geftreiften Slächen, und das 
fo fonderbar, daß immer nur die Streifen von 
zweyen einander gerade entgegenftehenden Flächen 

einerley Nichtung haben, hingegen die von den 
dreyen in eine Ecke des Würfeld zuſammenſtoßen⸗ 

den Flaͤchen in conträrer Nichrung wider einander 
laufen (— tab. II, üg.2.—). Mittel: Gewicht 
4700. Fundort in aller Welt als die gemeinfte 
aller Erzarten. 

2) Strahlkies. 

Meiſt heller von Farbe als der vorige; häufig 
in Nierenform: cryftallifirt meift als Doppelt vier= 

ſeitige Pyramide, und zwar in mancherley Ab= 
arten zufammengrupirt, 3. B. ald Hahnenkamm⸗ 

fies ꝛc.; hat firahlichten Bruch, und als Haar⸗ 
Lies abgefonderte haarfürmige Nadeln. 

3) Leberkies, Waſſerkies. 

Auch heller als der gemeine; oft Tombackbraun 
| Ki in ‚in mancherley befonderer Geftalt, 

3.9. als Nieren, oder ftalactitifch, röhrenförmig, 
geſtrickt ꝛc.; zuweilen cryſtalliſirt, in fechsfeitigen 

kleinen Saͤulen ꝛc. theils als metalliſirte Petre⸗ 
facten der Vorwelt, zumahl als Ammoniten. 

Gebrauch, zumahl des gemeinen, zur Gewin⸗ 
nung des Schwefels, Alauns, und Eiſenvitriols; 

ehedem ſtatt Feuerſtein an deutſchen Buͤchſen ꝛc. 

Sb, als 3. 
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3. Maanetfies. 
Aus dem Tombackbraunen ins Speisgelbe; 

metalliſchglaͤnzend; doch meiſt angelaufen; unge⸗ 
formt; iſt wie fo manche andere Eifen= Erze 
retractoriſch d.h. er wird vom Magnet gezogen. 

VUebergang in Schwefelfies. Brit auf Gang: 
gebirgen 3.8. zu Breitendrunn im Erzgebirge. 

4. Maanet - Eifenftein, natürlicher Magnet, 
attractoriſches Eiſen⸗Erz. 
Eiſenſchwarz; meiſt ungeformt; theils aber in 

Heinen Cryſtallen ald doppelt vierfeitige Pyrami⸗ 
den; hart; fpröde; zeichnet fich durch die beiden 
großen phnficalifchen Eigenfchaften aus, daß er 
das Eifen zieht, und fich in freufchwebender Lage 
nach den Polen richtet; auch beiderley Kraft dem 
Eifen felbit. mittbeilt. Gewicht — 4243. Sein 

„ Eifengehalt ungleich, theild 80 pro Cent. Fundort 
vorzüglicht der Magnetenberg in Merchorurien; 
außerdem unter andern New-Morf, und ſelbſt in 

unſerer Nachbarſchaft der Spitzenberg am Harz. 
Der Magnet: Kıjenfand, magnes glareofus, 

findet ſich in Eleinen ftumpfedigen Körnern , ent⸗ 
weder in Gebirgsarten eingefprengt [fo 3. 8 in 
manchem Granit *), Porphyr, Baſalt ıc.]; oder 

aber, 

9 So nahmentlich, obſchon bis jetzt nur in ſehr 
geringer Menge, in dem Granite der Schnarcher⸗ 
felſen am Harz, au welchen Heer Berghauptmann 
von Trebra zuerſt das ſonderbare Phänomen bes 
merkt hat, daß fie an gemilien Stellen die Rich⸗ 
tung der Magnetnadel invertiren. 

Ohne Vergleich auffallender iſt hingegen bie 
Demunvernswürdige Polarität, die nach der Ent⸗ 
deckung des Hrn. Dberbergratö von Zumboldt, 
ein GSerpentinfels am Fichtelberge, ſelbſt ın den 
Eleinfien Sragmenten äußert, ohne doch die mindeſte 
ſichtliche Spur von Magnet⸗Eiſenſand zu zeigen. 
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—*7 und zwar haͤufiger in manchem Sande des 
Meeres oder der Seen und Flüffe. 

$ Eifenolanı; Spiegel: Eifen. ( he mine de 
fer fpeeulmire ; fer noir.) 

m Stahlgrau; theils taubenhaͤlſig Augelaufen; 
von ftarkem metallifchem Glanze; fowohl ungeformt 
als cryſtalliſirt; letzteres z. B. in doppelt drey⸗ 

ſeitigen Pyramiden, die dann in Linſenform 
uͤbergehen; oder in ſechsſeitigen Tafeln ꝛc. Ge⸗ 
wicht — 5158. Eiſengehalt — 50-80 pro Gent; 

sit meift xetractoriſch. Fundort. vorzüglichft in 
- großer Mamnigfaltigfeit und Schönheit: der er 

ollifationen auf der Inſel Elba. 

Der Eiſenglimmer iſt mehr —— 
von blaͤtterichtem Gefuͤge; ſowohl ungeformt als 
cryſtalliſirt in kleinen ſechsſeitigen Tafeln, die 

theils zellicht zuſammengehaͤuft find. Fundort 
unter andern auf der Zorge am Harz. 

6. Roth⸗Eiſenſtein. 
Meiſt braͤunlichroth, einerſeits bis ind Kirſch⸗ 

rothe, anderſeits bis faſt ins Stahlgraue. 

Davon drey Arten: 

1) Roth Bifenrahm oder Schaum. 

Mulmig, zerreiblich; fettig anzufühlen; ſtark 
abfaͤrbend; theils derb; theils als Ueberzug über 

andere Eifen: = Erze diefer Gattung; ſehr leicht. 

2) Dichter Roth⸗-GKiſenſtein. 
Meiſt ungeformt; theils cryſtalliſirt, cubiſch; 

meift abfarbend; gibt blutrothen Strich. | 

Ran Erdig 
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Erdig und zerreiblich wird er Roih⸗ vr 
ocher genannt. | 

3) Rother Blaskopf, Blutſtein. um 

Meiſt nierenförmig, mit ſchaaligen Abfofungen; 
theils ftalactitifch; keilformige Bruchſtuͤcke, von 

ſtralichtem Gefüge. Eifengehalt bis 60 pro Cent. 
Gebrand) unter andern als Pulver zum Ye 
der Stohlwaaren. 

7. Braun: Eifenftein. Ä 

Meift nelfenbraun oder haarbramı , einerfits 
ins Gelbe, anderfeits ins Schwargbraune. Er 
mehrentheilg auch Braunfteinkalf. 

Ebenfalls in drey Arten wie die vorige Gattung: 

J) BraunsKifeneahbm. .. — 

Theils mit metalliſchem Alan, = uebenes 
uͤber Glaskopf ꝛc. 

2) Dichter Braun⸗-Kiſenſtein. 

Meiſt ungeformt; theils ſtalactitiſch 2c. ; cheils 
cryſtalliſirt in zweyen der beym Schwefelkies 
(©. 663) gedachten Formen, naͤhmlich als Do⸗ 
decaeder mit den fuͤnfſeitigen Flaͤchen (— tab. II. 
fig.4.—) und ald Würfel mit der fonderbaren 
Kichtung der Streifen auf feinen fechs Flächen 

- (— tab. II. fig. 2.—). Theils auch als Petre⸗ 
fact von Incognitis der Vorwelt; To } B. bey 
Ruͤbeland am Harz ald Schraubenftein, Sungit ec. 
Hebergang des ungeformten in An Eifenftein, 
Thon⸗ Eiſenſtein ꝛc. 

Auch Braun⸗ —— wie bey der vorigen 
u ttung. 

3 
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3) Brauner Blaskopf. 

-. Die Farbe. abgerechnet, übrigens. meift wie 
der Rothe. Der al heig — 

aſerig. bin De 

8. Schwarz⸗ Eifenfein. 

Meiſt blaulich ſchwarz; theils nietäffifchgläns 
gend; auch vergleichen Strich; iu vielen 
. Braunfteinfaf zu halten. 

Findet ſich in zwey Arten: 

2) Dichter Schwarz⸗Eiſenſtein. 
In mancherley befonderer Geftalt; ſtauden⸗ 

foͤrmig, traubig ac. mit Hameln Brut 

2) Schwarzer Glaskopf. 

Mit divergirend faſerigem Bruche. "Fundort 
‚beider Arten unter andern bey —5 im 

Neſfiſchen. 

9 Spath -Eiſenſtein Eiſuddach- Suhl 
fein, Flinz. ö 

> Bom Gelblichgrauen bis ins Brkunfihfehinange; ; 
theils an den Kanten durchfcheinend ; häufig ery= 

fallifivt, und zwar. meift in Rhomben oder 
Linfen. Meift rhomboidale Geftalt der. Bruch 

ſtuͤcke; fpröde Gewicht — 3784. Gehalt bis 
ao pro Gent Eifen, das nebfi Braunftein durch 
Kohlenfäure verkalkt ift und durch die Verbindung 
mit Kalk Erde den fpathigen Habitus erhalten 

„bat. (9. 257.) Mebergang in Braun⸗ Eiſenſtein 
und Braunſpath. 

10. 
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10. Thon⸗ Eiſenſtein. 

Aus dem Gelblichen durchs Rothbraune ins 
Schwarzbraune; aber auch theils rauchgrau; 
meiſt erdig; weich; mager; theils ungeformt; 
aber auch in mancherley beſonderer Geſtalt 5.8. 
kuglicht *); theils mit Perrefacten der Vorwelt; 

3. B. mit Conchylien, oder mit Kräuterabdrüden 
. (lo 3.8. die berühmten fo. genannten Katzenkoͤpfe 

von Colbrookdale, deren jeder inwendig ein kleines 
Farnkraut einſchließt). — ai nn an 
Eifengehalt bis go pro Cent. | | 

Als befondere, Abarten, verdienen ‚bemerkt zu 
‚werden: 

. Stänglicher Cbonstiefein, Hagebür,, 
Schindelnägel. 

Rothbraun; in ftänglich aßgefonderten Städen: ; 
theils wie Miniaturen von Saͤulenbaſalt Ver⸗ 

muthlich pſeudovulcaniſchen Urſprungs. Fundort 
BER bey Seſhenn in Boͤhmen. 

b. Eiſen⸗Niere, Adlerſtein, — 
Aetites. 

Meiſt gelbbraum; nierenfoͤrmig; theils mit 
—— Abloſungen; meiſt hohl; theils mit 
eingeſchloßnen loſen und daher — Brocken 
und Koͤrnern. 

—4. 

) Sp die fonderbaten Eopfsaroßen mit Sheibemän. 
den von Braunſpath durchisgenen Kugeln von | 
Aberfady-in dothian die durch Dr. Zuttons Theorie 
der Erde beruͤhmt worden. ſ. die Trancact. of the 
R. Soc. of Edinburgh T. J. pag. 245. tab. I. 
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© Bohnen⸗Erz. 

Meift dunkelbraun; fettglängend ; im yo 
meift ſtumpfeckigen Koͤrnern; theils plattgedruckt, 

abgerundet; fo z. B. wie in aroßen runden Boh— 
nen ausnehmend fauber am Vorgebirge der guten 
Hoffnung. 

d. Eiſen-Erz. 

In kleinen zuſammengebackenen — cheils 
‚faft wie, ‚ein lockerer Rogenftein. 

ıu Kafen Eifenftein. (Sr. mine de fer li 
moneuſe.) 

Gelblichbraun, theils * Schwärzliche; meift 
in löcherichten Brocken zufanımengebaden, knollig; 
erdig; matt oder fettglängend ; theils allerhand 
Vegetabilien von neueren Datum, Moos, Wurs 
zelgeftrüppe 2c. darein umgewandelt. Gehalt bis 
35 pro Gent Eifen, wahricheinlic) durch Phoſphor⸗ 
fäure verfalkt. Findet fi) meift nahe unter der 
Damm: Erde, im aufgeſchwemmten Lande und. im 
Moorgrunde. 

12. Blau - Cifen -Erde, natürliches Berliner: 
blau. (Sr Prufhiate de fer natif.) 

Unter der Erde meift weißlich; wird aber an 
der Luft blau in mancherlen Abſtufungen; ift 

erdig, ftaubartig oder zufammengebaden; abfär= 
bend; mager. Gehalt, Eifen durch Phofphor: 
fäure und Blaufäure verfalft, mir Thon-Erde 
vermifcht. Fundort unter andern im Churbraun: 
fhweigifchen am Ufer der Stecknitz, und fo auch. 
im Treibholz bey Stade (f. oben ©. 634. not. ). 

13. 



670 XV. Abſchnitt. 

13. Gruͤn— -Eiſen⸗Erde. 
Meiſt zeiſiggruͤn; erdig; meiſt —— ab⸗ 

faͤrbend; felten verhaͤrtet. Das Vererzungsmittel 
noch nicht zuderläßig befannt. Fundort zumahl 
bey Schneeberg im Erzgebirge. 

24. Swirgel. Smiris. (Fr. emerils Engl. 
emery.;) | 
Meift graulich ſchwarz; an den Ränien Sinn: 

ſcheinend; ſchimmernd; theile fplitteriger Bruch; 
gibt braunsothen Strich; fehr hart. Gewicht 
— 3922. Sein Eifengehalt fehr ungleich; aber 
theils vetractorifch; innig gemengt mit Quarz. 
Sundort unter andern Alscaftilien und Eftrema= 

Dura. "Gebrauch zum Sue und 1: 
harter Steine und des ai 

9— Die Caraiben und benachbarten Americaner des 
feſten Landes verfertigten vor Ankunft der Euro. 

aͤer ibre Beile und andere dergleichen Werkzeuge 
daraus. CHRISTOPH. COLUMRI navigatio &c. 
pag. 92 des Hervagifchen novus orbis der Ausgabe 
von 1532. Ich beige ein folches antifes India— 
nerbeil aus Smirgel, ſo hey a ausgegra⸗ 
hen worden. 

VII 
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VE Bleygeſchlecht. 
Das Bley, plumbum (Fr. plomb, Engl. 

lead), läuft an der Luſt ſchwatz an, und färbr, 
ſtark gerieben, mit einem eigenen Geruche ab. 
Iſt das weichfte der feften Metalle; leicht bieg- 
fam aber nicht fehr dehubar, und gar wenig 
zaͤhe. ($. 254.) Gewicht — 11352, Schmilze 
ehe es gluͤht; brennt Teiche zu Kalk; wird in 
ftarf erhöhter Temperatur allgemach veralaft. 
Gebrauc, (außer dem allgemein befannten zu 
Kugeln und Schrot, Dachdecken, Waſſer⸗ 
roͤhren ꝛc.) beſonders beym Huͤttenweſen und in 
der Probirkunſt; dann zu mancherley Farbe und 

als chirurgiſches Heilmittel. 

1. Bleyglanz. Galena. (Engl, biue lad ore.) 
Bleygran, theils taubenhälfig angelaufen ; meiſt 
mit ſtarkem metalliſchem Glanze; meiſt ungeformt; 

theils mit Spiegelflaͤche; theils wie zerfloſſen, 
zellicht ꝛc.; theils dendritiſch oder geſtrickt *); 
en | häufig 

*) Ein folder geſtrickter Bleyglanz von der Inſel Sta, den ich von der Güte des Hrn, Dr, Crichton aus London erhalten, übertrifft an ausnehmender Eies ganz alles was ich von noch fo netten Koffilien in dergleichen befondern Gefalt aeieben. Es fcheinen 
rechtwinklige vierfeitige Säulen umd Tafeln die mit Galmey und Kalffpatd durchmengt in grauen dichten Kalkſtein eingewachfen find, fo daB fie einander in mancherfen Richtung durchkreuzen und auf dem blätterichten baͤngenbruche aleichſam Dis niaturen von ſilberglaͤnzenden geſrickten Zeihnun— 



672 XV. Abſchnitt. 

haͤufig cryſtalliſirt; und zwar meift cubifch; felten 
in doppelt vierfeitigen Pyramiden, oder fechöfei- 
tigen Säulen 2c. ; fämtliche Erpftallifationen wieder 
in mancherley Abarten; bricht in cubifche Stüden; 
bat meift blätterichtes Gefüge; gröberes oder 
feinered Korn. Mittel- Gewicht — 7290. Gehalt 
fehr verfchieden; 3.8. 77 Bley durch 20 Schwefel 

vererzt, außerdem mehr oder weniger Silber, 
und im Strips oder Sprot-Erz (Sr. mine 
de plomb. firiee) auch Spießglas. Ueberhaupt 
eins der gemeinften Erze. 

Der Bleyfchweif, — (Se. mine de 
plomb compaßte) ift mehr flahlgrau, ſchim⸗ 
mernd, weicher als der Bleyglanz, mehr abfär- 
bend. Fundort unter andern bey Clausthal, und 
in Derbyſ hire *). 

2. Blau Bley: — 

Aus dem Indigblauen ins — un⸗ 
durchſichtig; meiſt in kleinen Cryſtallen von ſechs⸗ 

ſeitigen Saͤulen; iſt weich, und gibt metalliſch⸗ 
glaͤnzenden Strich. Fundort Tſchopau im Erz⸗ 
gebirge und Leadhills in Schotland. 

3. 

*) Die beruͤhmten Slickenfides in dem Derbpidirer 
Gruben find fpiegelglatte Saalbandflaͤchen des 
dafigen dichten Fluſſes (S. 595), die wie mit einem 
dünnen bieyfarbigen anftrich Aderzogen find, der 
aus Bleyglanz mit gephofphorten Waſſerſtoſf be⸗ 

ſtehen fol. Beym Brechen deſſelben entiieben 
durch Beytritt der atmoipharifeben Luft oft ges 
waltfame den Arbeitern Leicht tödtliche Erploflos 

nen. — ſ. W. Jones’s phyfiological disanifitions. 
Lond. 1781. 4 pag.5. 11. nf 
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3. Braun Bley Ey, braunet Bleyſpath, 
Saturnit. 
Ans dem Nelkenbraunen ins J2 

theils durchſcheinend; fettglängend ; meift ceryſtal⸗ 
iſirt in fechefeitigen der Laͤnge nach geftreiften 
Säulen. Fundort nad und ——— in 
Nieder⸗-Bretagne. | 

4. Schwarz Bley: Erz. — — 
Graulich ſchwarz; theils durchſcheinend gibt 

graulich weißen Strich; hat einen eignen faſt 
‚Dem metällifchen ſich naͤhernden Glanz; meiſt ery⸗ 

ſtalliſirt, in kleinen ſechsſeitigen Saͤulen. Fundort 
unter andern bey Brepbergn wo en auf 60 pro Gent 
Bley haͤlt. 

5. Weiß Bley-Erz, weißer — 
Aus dem Schneeweißen ins Gelblichgraue; 

mehr oder weniger durchſcheinend; meift gleich- 
ſam demantglaͤnzend; theild ungeformt als fo 
‘genanntes Bleyglas; theild wie ein häutiger 
Anflug als fo ‚genannter Bleyglimmer; häufiger 
aber cryſtalliſirt in Nadeln oder vier⸗ und ſechs— 

ſeitigen Säulen. Bleygehalt theild bis 80 pro Gent. 
Meiſt durch Kohlenfäure, theild aber auch durch 

Phofphorfäure verkalkt. Fundort vorzüglich a“ 
Bleyfeld und gellerfeld am Harz. 

& Grin Bley: En, grüner Bleyſpath. 
Meiſt zeiſiggruͤn, in mancherley Abſtufungen 
und Uebergaͤngen; durchſcheinend; fettglaͤnzend; 

meiſt erpftallifirt, zumahl in fechsfeitigen Säulen, 
Gewicht — 6270. Bleygehalt bis 73 pro Cent. 
Durch Phofphorfaure verkalkt. Fundort unter 
andern bey Clausthal. 

HIT, - | Um 7. 
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7. Roth Bley⸗Erz, rother Bleyſpath. 
Morgenroth ind Hyacinthrothe ꝛc.; durchſchei⸗ 

nend; glaͤnzend; meiſt cryſtalliſirt, zumahl als 
vierſeitige Säule in mancherley Abartung ; gibt 
gelben Strich. Gewicht — 6026. Der Gehalt 
bis jeßt noch ſehr widerfprechend angegeben. 

Zundort Ber eſofsk im Catharinburgifchen, in einer 
eignen Art übermengten Sandſteins (S. 6 

8, Geb Dley: Erz. 

—7— Meiſt Wachsgelb; wenig durchfeheinend ; fett: 
glänzend; meift eroftallifirt , zumahl in vierfeitic 

‚gen Tafeln 20.5 Durch Molybdaͤnſaͤure verkallt. 
Fundort zumahl Bleyberg in ae ri 

x Natürlicher Bley— Vitriol. * 
Gelblich grau; theils —— theils feſt 

| epfalifirt, zumahl al& doppelt vierfeitige Pyra⸗ 
mide; theils durchicheinend; gladglängend ; Durch 
Schwefe laͤure verkalkt, mit Eiſen. Fundort A 
Sleſey bey Wales. 

10. Bley: Erde, Bley: She. 

Theils ſtaubartig, theils zuſammengebacken 
doch zerreiblich; in dreyerley Farben, naͤhmlich 
a) ichwefelaelb. (Se. mafficot natif);' fo 3.8: 

bey Leadhills in Schotland; b) weißlich grau, 
ceruffa nativa; fo 3.2. ben Zellerfeld am Harz; 

c) a: a z. B. im Julichſchen. ee 

VII. 
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VI. Sinngefchlecht. 
Das Zinn, ſtannum (Fr. dain, Engl. 

tin), iſt ſehr biegfam, fehr dehnbar, aber 
wenig zaͤhe; es Enirfcht zwifchen den Zähnen 
und knarrt wenn es gebogen wird (/e cri 
d’ttain); gibe erwärnit oder gerieben einen 
‚eigenen Geruch; Gewicht = 72915 verkalkt fehe 
leicht zu Zinnafche; wird in Koͤnigswaſſer aufa 
gelöft; und finder fih nur in wenigen Welt 
gegenden; aber dafelbft meift in ausnehmender 

‚ Menge. Gebrauch unter andern zu Silber 
papier, Glockengut, Stuͤckgut, zur Scharlach⸗ 
faͤrberey ꝛc. 

1. Zinnkies. (Fr. tain fulfureux, or muſſif 
natif. Engl. bell- metal ore.) MR 
Aus dem Stahlgrauen ins Speißgelbe; metal: 
liſchglaͤnzend; fpröde; bloß ungeformt, Gewicht 
— 4350. Gehalt — 34 Zinn, 36 Kupfer, 
3 Eifen, 25 Schwefel. Fundort bis jetzt bloß 
Wheal.Rock zu St. Agnes in Cornwall. | 

2. Zinnftein. (Sr. Etain vitreux.) 
Braun, einerfeitd ind Schwarze, anderfeits ins 

. Gelbe und ins Weißlichgraue =); theils durchs 
a | Uu2 ſcheinend, 

2) So iſt z. B. das ſeltene ſchineſiſche Kalin (— fo 
beißt das Zinn überhaupt bey einigen oftindiſchen Voͤlkerſchaften D, ein gelblichgraues Zinn » Erg mit ſchwarzen Wolfram: Erz in quarziger Gang» 
art. — Eine Stufe, die ich davon define, kommt 
vollkommen mit der überein, die Herr Sage im cabinet de V ecole des mines G. 380 befchreide, 
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fcheinend;, zuweilen faft durchfichtig: (fo z. B. 
das rofin tin aus Cornwall); theils ungefornt ; 

theils als Gerölle in Seifenwerken *) (engl. 
.. fiream tin), oder ald Zinnfand; häufig aber. 

erpfiallifirt (fo genannte Zinngraupen) zumahl 
als fehr Eurze vierfeitige Säule an beiden Enden 

vierſeitig zugelpißtz oft als Zwillingscryſtalle 
(Viſirgraupen). Mittel: Gewicht — 6900 
Zinn-Gehalt wohl bis 80 pro Cent. Fundort 
zumahl das ſaͤchſiſche und boͤhmiſche Erzgebirge, 
Cornwall, Malacka, die Inſel Banca bey Sus 
matra ꝛc. | dr > 

3. Hol Zinn, Corniſches Zinn- Erz. (Sr ttain limoneux, hematite d’etain. Engl. 

wood tin.) | — 

Holzbraun, haarbraun ıc. undurchſichtig; auf 
dem Bruche divergirend faſerig; in kleinen Nieren 
mit concentriſchen deutlich abſetzenden Schichten; 
keilfoͤrmige Bruchſtuͤcke; hart, daß es am Stahl 
Funken gibt. Gewicht — 6450. Zinn-Gehalt 

== 63,3. Fundort Gavrigan in Cornwall, 

SIR. 

) Beifenwerke (Engl. fream works), ſind eine eigene 
| Art von Bergbau in Thälern zwiſchen Ersführen- 
den Ganggebirgen, die theils zu mehreren Lachtern 

bach mit adgeriffenen Gefchieben und theils abge⸗ 
rundeten Gerölen diefer Gebirge und ihrer Gänge 
gefüllt And; und wovon z. B. die bey Eibenſtock 
im Erzgebirge, und die bey St. Auſtel ıc. in 
Cornwall fehr ergiebig an Sinn: Erzen find. Don 
jenen ſ. J. F. W. Charpentier minerelog. Geogr. 
der. Churſaͤchſ. Lande ©. 270. Bon dieſen aber 
das Bergmaͤnn. Journal III. Jahrg. 2. B. ©, 143. 
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IX. Zinkgeſchlecht. 

Der Zink (Engl. [peiter) bat eine Mittels 
farbe zwijchen Bley und Zinn, einen breicftrah. 
lichten zackigen Bruch, und ift weniger fpröde 
als. andere fo genannte Halbmetalle. Gewicht 
= 7199, Er ſchmilzt ehe er glühr ,‚ und ent« 
zündet fi fih im offenen Feuer mit einer blaufich 
grünen Flamme. Wird von allen Säuren aufs 
gelöft, ohne fie zu färben. Wichtigfter Gebrauch 
zum Meflingmachen und des Kalfs als Arzney. 

1. Blende. Pfeudogalena. (Engl. black Jack.) 

‚ ‚Braun; einerfeitö ind Schwarzbraune, anders 
feits ind Gelbe; auch theils ins Nothe und Grüne; 
daher die Benennungen von Pechblende, Colo— 
phoniumblende, Rubinblende 2c.; mehr oder we= 
niger durchfcheinend; von verfchiedner Art des 
Slanzes; meift ungeformt ; doch auch häufig cery= 
ftallifirt , 3.8. als dreyfeitige , oder ald doppelt 
vierfeitige Pyramiden ꝛc.; fpathähnlicher Bruch; 
manche Ubarten geben, wenn fie gerieben werden, 
Schwefellebergeruch ; ; manche phofphorefeiren, wenn 
fie im finftern mit Eifen gefraßt werden. Mittels 
Gewicht = 4000. Zinf: Gehalt bis 6q pro Cent; 
durch Schwefel vererzt; mit mehr oder weniger 
Eifen; theild auch gold und filberhaltig mit 

inunig eingemengtem Bleyglanze (fo 3.9. das fo 
genannte Braun⸗Erz dom Nammelöderg). 

| Veberhaupt ein fehr allgemein berbreitetes Erz. 

Mu 3 8. 
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2. Galmey. Lapis dalaminaris. (Fr. ca- 
lamine.) 

Meift aus dem Bleygrauen ind Gelbliche durch 
mancherley Abſtufungen; theild undurchfichtig ; 

theils mehr oder weniger durchfcheinend,; meift 
ungeformt, und zwar fowohl erdig als derb; 
theils wie gefloſſen, traubicht, nierenfoͤrmig ꝛc.; 

theils cryſtalliſirt als Zinkſpath, meiſt in vier⸗ 
ſeitigen Tafeln; ſo zumahl in Kaͤrnthen und am 
Altai; der ungeformte aber theils in ganzen 

Floͤzen 3.8. bey Olkutſchk in Polen, 
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X. Wismuthgeſchlecht. 
+ Der Wismuth, marcaſita oficinalis (Ft. | 
ktain de glace, Engl. tin glafs), bat eine 

aus dem Silberweißen ins Roͤthliche fallende 
Farbe; blätterichtes Gefüge; iſt febr ſproͤde; 
Gewicht == 98225 ſchmilzt ehe er gluͤht *); 
wird aus feiner Aufloͤſung in Salveterfäure durch 
reines Waller als weißer Kalk (blanc — Rage) 
gefällt. Ueberhaupt ein nicht häufiges Erz. 
brauch unter andern zum Schnell: oder Zinn- * 

1. Gediegen. 
Meiſt taubenhaͤlſig angelaufen; meiſt unge⸗ 

formt; theils geſtrickt; ſelten eryſtalliſirt in kleinen 
Wuͤrfeln ꝛc.; blaͤtterichter Bruch. Fundort nebſt 

beiden folgenden Gattungen dieſes Geſchlechts 
zumahl im ſaͤchſiſchen und boͤhmiſchen Erzgebirge. 

2. Wismuthglanz, grau Wismuth ⸗-Erz. 
Bleygrau; meiſt gelblich angelaufen; blaͤtte— 

richter, theils ſtrahlichter Bruch; meiſt ungeformt; 
ſelten in ſpieſigen der Laͤnge nach eingewachſenen 

Eryſtallen; ſehr weich, ſchneidbar; brennt auf 
Kohlen gebroͤckelt mit Schwefelflamme. Gehalt 
— 6o pro Cent Wismuth, durch Schwefel vererzt, 
theils mit etwas Eifen, Arfenik zc. 

3. Wismuthocher. | | 
Gelblich ind Grünliche oder Graue; meiſt edig; | 
angeflogen oder eingefprengt. 

Uug XI. 

*) Den Wismuth mit Bald fo viel Zinn und halb fo 
viel Bley zuſammengeſchmolzen gibt das fo ges 
nannte Rofenfhe Metal, das ſchon im Ran 
BARIet ſchmilzt. 
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XI Spießglasgeſchlecht. 
Das Spießglas, oder der Spießglanz, 

antimonium, ſtibium, hat eine Mitrelfarbe 
zwiſchen Zinnweiß und Silberweiß; blaͤtterichtes, 

ſtrahlichtes Gefüge; iſt ſproͤde; Gewicht = 6702; 
ſchmilzt leicht; verdampft im anhaltenden Feuer; 
wird von den Säuren nur unvollkommen aufs 
gelöft; und aus der Solution in Königswaffer 
durch Saugenfalze weiß gefälle. Gebrauch unter 
andern zum Schriftgießen und als Arzeney. 

1. Gediegen. | 

Miiſt zinnweiß ; der Bruch theils koͤrnig; theils 
blaͤttericht; theils fehaalicht; der bis jetzt befannte 
hält zugleich etwas Arfenif. Fundort unter andern 

- bey Andreasberg, und in Dauphine, * 

2. Grau Spießglas- Erz. 
Bleygrau, ſtahlgrau ꝛc.; theils ungeſormt; 

und zwar ſowohl dicht als blaͤttericht; haͤufiger 
aber firsblicht und zwar meiſt in nadelfoͤrmigen 
Cryſtallen; theild aber auch in ftärfern vier: oder 

fechsfeitigen Säulen. Gewicht — 4200. : Gehalt 
= 70-80 Spießglad, 30-20 Schwefel. Fund⸗ 
ort vorzüglich in Ungarn und Siebenbürgen. | 

Das Feder-Erz, von graulich fchwarzer oder 
blengrauer Farbe, ift ein zartfaferichtes  theils 
haariges (theils filberhaltiges) hierher gehoͤriges 

Spießglas⸗Erz, das fi) unter andern zu St. 
Andreasberg und bey Trepberg findet. 

3. 
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3. Roth Spiefglas- Ey. 
Mordoreroth; mit einer Art metallifchen 

 Ölanges; theils ungeformt, theils in nadelförmigen 
n firahlichten Cryſtallen, die theils ſternfoͤrmig zu⸗ 
ſammengehaͤuft find. Haͤlt vermuthlich außer 
dem geſchwefelten Spießglas auch Arſenik. * | 
‚ort bey Freyberg und in Ungarn. 

4 ‚Selb Spießglas - Erz. 

Theile orangengelb , theils eitronengelb u, 
glänzend; theils nadelförmig, theils in vierfeiz 

. tigen Zafeln cryftallifitt. Vermuthlich, ſo wie 
die folgende Gattung, durch Salzſaͤure verkalkt. 
Fundort Malaczka in ee 

| % Weiß Spießglas En. 

- Aus dem Weißen ind Gelbliche oder Graue; 
J Perlmutterglaͤnzend; meiſt in ſternformig 

zuſammengehaͤuften nadelfdimigen Eryſtallen; 
theils in vierſeitigen Tafeln. Fundort vorzüglich 
bey Przibram in Böhmen. 

.. 6. Spießglas-Ocher. 

Meiſt zitrongelb; erdig; zerreiblich. Fundort 
bey — und in Ungarn. 

Bus. ML 
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XII. Kobaltgeſchlecht. 
Das Kobalt» Metall, oder die fo genannte 

Kobalt: Speiſe iſt faſt eiſenfarbig ins Stahl⸗ 
graue und ein wenig ins Rothe ziehend; gibt 
in Koͤnigswaſſer aufgeloͤſt die ſympathetiſche 
Tinte. Gewicht = 78ır. Iſt ſehr ſtrengfluͤſſig. 
Durchs roͤſten verkalkt es zu ſchwarzen Pulver, 
welches mit Glasfritten das fuͤr die Blaufarben⸗ 
werke wichtige Smalteglas gibt. 

| I. Weißer Speiskobalt. 
Zinnweiß; meiſt ungeformt; theils nierenfdr⸗ 

mig, und in kleinen undeutlichen Cryſtallen. 
Findet fi) an wenigen Orten: z. B. im — 
Chriſtiania in Norwegen. 

2. Grauer Speiskobalt, frahlderber Kobalt. 
Lichtftahlgrau ; meift ungeformt; zuweilen mit 

. glatter Spiegelflaͤche; theils geſtrickt; ſehr hart; 
> halt außer dem Kobalt auch Arfenik und Eiſen. 
Fundort unter andern im ffehen und — 
ſchen Erzgebirge. 

3. Glanzkobalt. Galena cobalti. 
Zinnweiß; theils ungeformt; auch zuweilen als 
Spiegel; auch theils geſtrickt; theils baumfoͤr⸗ 

mig; micht ſelten cryſtalliſirt, und zwar meiſt 
cubiſch in mancherley Abartungen als Kobalt⸗ 
graupen; minder hart als die vorige Gattung; 
hält ebenfalls auch Arſenik und etwas Eifen. 
Zundort unter andern Glücöbrunnen im Meinin= 
giſchen, Riegelsdorf in Heffen ꝛc.; eins der 
häufigfien a — 

| A. 
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4. Schwarzer Erdfobalt. 
Schwarz ins Schieferblauliche, oder theils ins 

Braunliche; theils ſtaubartig oder doch zerreiblich, 
als Rußkobalt; theils verhaͤrtet als Schlacken⸗ 
obalt; theils traubig, nierenfoͤrmig, ſchaalig ıc. 5 
matt oder fehimmernd; gibt glänzenden. Strich; 

Teicht ; vermuthlich durch Kohlenfäure verkalkt. 
Fundort unter andern auch an ri ann Orten. 

5. Brauner Erdkobalt. 
Leberbraun in mancherley Abſtufungen; unge⸗ 

formt; erdig; weich; gibt fettglaͤnzenden Strich. 
Fundort unter andern zumahl im Saalfeldiſchen. 

6. Selber Erdfobalt, Lederkobalt. 
Gelblichgrau; ungeformt; feinerdig; riſſig; 

ſehr weich; meiſt nur in geringer Menge 3.2. 
im Saalfeldiſchen. 

gi Mother Erdkobalt. 
Pirſchbluͤthroth, das aber an der Luft ver⸗ 

ſchießt entweder ungeformt, erdig, matt, als 
Bobalebefchiag; oder in nadelfoͤrmigen meiſt 
ſternfoͤrmig zuſammengehaͤuften, glänzenden, durchs 
ſcheinenden Cryſtallen, als Bobaltbluͤthe vers 

muthlich durch Arſenikſaͤure verkalkt. Fundort 
unter andern bey Schneeberg im Erzgebirge. 

XIIE 
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xm. Nickelgeſchlecht. 
Der Nickel bat eine aus dem Graulich- 

weißen ins blaßrothe fallende Farbe; ift ſehr 
hart; ſehr ſtrengfluͤſſig; loͤſt ſich vorzüglich in 
Salpeterſaͤure auf, und faͤrbt die Aufloͤſung 
grün; fein Kalk aber den Salmiakgeiſt blau. 
Gewicht = 7807. Gebraud) jum —— 
Packſong (S. 65) 

1. Kupfernickel. 
Meiſt blaßkupferroth; ungeformt; ſunpfeckn 

ger, gleichſam Facettirter Bruch. Gewicht — 
7560. Gehalt — Nidel, Arſenik, Kobalt, Eifen 
— Schwefel. Fundort gemeiniglich bey Glanz⸗ 

obalt. WR 

2. Nickelocher. | r 

Apfelgruͤn; "zerreiblich; mager; abfarbend; 
meiſt als Ueberzug; gewöhnlidy beym Kupfer- 
nickel; daß der Chryfopras feine Sad von ihm 
| habe ift oben erwähnt (©. 541). 

San RIP 
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XIV. Braunfteingefchlecht. 
Das Braunftein- Metall, magnefum 

(St. mangantfe), it ſtahlgrau, ſehr hart, 
fpröde,. und firengflüffig. Gewicht — 6850. 
Verbinder fich leicht mit dem Eifen; bat unter 
allen Metallen das ftätffte Anziehungsvermögen 
zum Sauerfloff; fo daß es an der Luft febr 
bald zu ſchwarzem Pulver verkalkt; ift ſehr all⸗ 
gemein in der Erde verbreitet; ſelbſt in der 
vegetabiliſchen Schoͤpfung. Gebrauch vorzuͤglich 
zur Verfertigung des weißen Glaſes, zur Be— 
reltung der lebensluſt, der uͤberſauren Salz⸗ 
— "A 

1. Grau Braunftein »Erz. 
Stahlgrau ins Eiſenſchwarze; mit hellerem oder 

matterem metalliſchem Glame; theils ungeformt, 
und zwar ſowohl Dicht; Ctheild traubig, ober 
nierenfürmig, oder flaudig ıc.) als blättericht 

 (theils als fo genannter Sraunfteinfchaum auf - 
et; theils erpftallifirt in vierfeitigen 
Zafeln 20.); häufiger aber firablicht, und zwar 
meift buͤſchelfoͤrmig, oder fternförmig ; theils in 
nadelfoͤrmigen Cryſtallen, oder in vierſeitigen Saͤu⸗ 
len mit zugeſchaͤrften oder zugeſpitzten Enden. 
Fundort des ſtrahlichten zumahl bey a und 
Ilmenau. 

2. Schwarz Braunſtein-Erz. 

Braͤunlichſchwarz, eiſenſchwarz ꝛc.; feinerdig; 
* weich; abfaͤrbend; theils Ranbartig, rufic BE : 
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(ſo z. B. das black wad. von Winſter in Der⸗ 
byſhire, das mit Leinoͤl angerieben in Selbſtent⸗ 
zuͤndung geraͤth; und haͤufig zur ſchwarzen Del: 
‚farbe gebraucht wird; ) theils verhärtet „ nieren- 
oder ſtaudenfoͤrmig 2c.; theild von ſchlackenfoͤrmi⸗ 
gem Anſehen (fo das von Saska im Bannat). 

Die mehreſten ſchwarzen dendritiſchen Zeich⸗ 
nungen in mancherley Steinarten ruͤhren von 
dieſer Gattung des — | 

3. Roth Draunftein Ey. 

Rothbraun; erdig; weich; abfärbend De | 
falls theils ſtaubartig, theils verhaͤrtet (bo 3 B. 
das red cork-like wad aue TIMER 

XV. 
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xXV. Wolframgeſchlecht. 

Der Wolfram oder das Schwerſtein⸗ 

Mein (von Hrn. Werner Scheel benahmt) 
ift erft neuerlich "aus feinen Erzen als König 
reducirt worden; beffen Farbe aber ſowohl als 
fein Gewicht fehr verfchieden angegeben werden. 
Iſt ſehr ſtrengfluͤſſig; ſein Kalk enthaͤlt eine 
eigene Saͤure und bildet mit Ammoniac (dem 
ſanngen Alkali) ein eigenes Mittelſalz. 

1. Weiß Wolfram⸗ Erz, Tunoſtein, Schwer—⸗ 
ſtein, irrig ſo genannte weiße Zinngraupen. 

Meiſt milchweiß oder gelblichweiß; durchſchei⸗ 
nend; fettglaͤnzend; faſt mufchelichter Bruch; 
ungeformt; oder in "doppelt — Pyrami⸗ 

den ergftallif it. Gewicht — 6066. Gehalt — 
. Wolframfäure und Kalt: Erde, — vorzuͤg⸗ 
* bey Schlackenwalde. 

2. Schwarz, Wolfram- Erz. Spuma Iupi. 
Braͤunlichſchwarz; gibt roſtfarbenen Strich; 

mattglaͤnzend; blaͤtterichter Bruch; meiſt ſchaalig; 
ungeformt; oder cryſtalliſirt zumahl in platten 
ſechsſeitigen Saͤulen und vierſeitigen Tafeln. Ge⸗ 
wicht — 7130. Gehalt — Wolframſaͤure und 

Eiſen; theils auch Braunſtein und Arſenik. Fund— 
ort zumahl im Erzgebirge und in Cornwall; auch 
im ſchineſiſchen Kalin (S. 675. not.*). Ueber⸗ 
haupt meiſt bey Zinnſtein. 

xvi. 
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XVI. Molybrängefchlesst. 

Das Molybdän- Metall ift faft ſtahlgrau; 
und ſehr fpröde; niche fonderlic) hart; Ge— 
wicht = 6963. Sein Kalk hält ebenfalls: eine 
eigene Säure; — 

1. Waſſerbley. 

Dieſes ſo oft mit dem Graphit berwechſelte & 
ift bleygrau; don metallifchem Glanze; und meift 
Erummblätterichten Gefüge; fettig anzufühlen ; 
weich; abfärbend; im dünnen Blättchen biegſam. 
Gewicht — 4738. Gehalt — 60 Molybdaͤn⸗ 
ſaͤure, 40 Schwefel. Findet FJich an wenigen 
Orten; aber einzeln faſt in allen Welttheilen. 
Zumahl bey Altenberg im Erzgebirge und bey 

Kolywan in Sibirien. Auch im Groͤnlaͤndiſchen 
Weichſtein (©. 572) und im — von 
Sydney⸗ Cove —9 606). | 

XVII. 
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"XV. Arſenikgeſchlecht. 

Das Arfenit- Metall Bar eine Mirtelfarbe 
zwifchen Zinnmweiß und Bleygrau; einen ſchuppig⸗ 

blaͤtterichten Bruch. Gewicht = 8308. Iſt 
das fluͤchtigſte aller Metalle. Wird im Feuer 
in einen dicken weißen Dampf aufgeloͤſt, der wie 
Knoblauch riecht, ſuͤßlich ſchmeckt und das 

weiß faͤrbt; fo wie uͤberhaupt die far» 
bigen Metalle durch Verſetzung mie Arſenik 
weiß, werden. Sein Kalk, der ebenfalis eine 
eigene Saͤure — ie ſch im Waſſee 
auflöfen.. 

1. Gediegen. 
Lichtbleygrau; at aber an ber RR gelb, 

dann tombackbraun, und endlich ſchwarz an; 
häufig in Nierenform,. oft- mit Frummfchaaligen 

Abloſungen als ig. fo genannter Scherbenfos 
balt oder Naͤpfchenkobalt (Sr. arfenic teflacc); 

ſehr felten geftricft, dendritiſch 2c.; in dünnen 
Schaalen Elingend ; meiſt eiſenhaltig. Fundort 
unter andern zu St. Andreasberg am Harz. 

2. Arſenikkies Giftkies, Mißpickel. (Engl. 
. ‚arfenical mundick.) 

"Aus dem Silberweißen ind Zinnweiße; oft ans 
gelaufen; meift ungeformt, fowohl derb als ein⸗ 
geſprengt; theils cryſtalliſirt, zumahl in kleinen 
vierſeitigen Säulen; hart; gibt gerieben oder 
zaerſchlagen ſtarken Knoblauchsgeruch; hält außer 
dem Arſenik auch Eiſen; und eine beſondere Abaͤrt, 
das genannte Weiß: .. oder — 

zu UDER, 
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filber, auch noch Silber. Zundort zumahl im 
Erzgebirge; FOR das —* Erz bey 
Braͤunsdorf. En 

3 Raufhgelb. 

Nach feinen Hauptfarben in zwey Arten: 

1) Gelbes "Raufchgelb, Operment. Auri- 
 pigmentum. ($r. orpiment.) Ä 

Meift zitrongelb; durchfcheinend ; theils mit 
einem faft talfartigen Anfehen und faft metallis 
ſchen Glanze; blättericht; weich; 39 meiſt 
ungeformt; theils ceryſtalliſirt zumahl in vierſei⸗ 
tigen, aber meiſt undeutlichen kleinen zuſammen 
varwachſenen Saͤulen. Gewicht — 3313. Gehalt 
ige Arſenik, 10 Schwefel. Fundort ve 
in in Siebenbürgen und im Bannat. 

3) Rothes Raufchgelb, Kubinfehwefel, Sanı 
darac, Realgar. 

Meiſt morgenroth; durchſcheinend; aleboin⸗ 
gs gibt gelben Strich; häufig. eryftallifi rt in 
Heinen vier⸗ oder ſechsſeitigen Säulen; theils aber 

auch nur angeflogen über andere Foffi lien (fo 
3.2. auf St. Andreaöberg über Kalkſpath⸗ und 

ie Zeolithorufen x). Gewicht — 3225. Gehalt 
. = 84 Arſenik, 16 Schwefel. Fundort, vorzuͤg⸗ 
ic) auf dem Ban und in Siebenbürgen. | 

4 Weißer Arfenit, natürlicher Arſenik⸗ Kalk. 
Meiſt milchweiß; theils mulmig; theils haar⸗ 
foͤrmig; feidenglängend; theild durchſcheinend; 
age erpftallifirt, zumahl in vierfeitigen Tafeln. 
Gewicht — 2477. Fundort vorzuͤglich bey Rie⸗ 
armen in. — | | | 
ei = XVIII. 
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XVII. Urangeſchlecht. 

Das Uran-Metall, das 1789 vom Hrn. 
Prof. Klaproth entdeckt worden, ift Dunfelgrau, 
von mattem metalliſchem Glanze; weich; fpröde; 
Gewicht = 64405 aͤußerſt frengflüffig; wird 
in Salpeterfäure und in Königswaffer aufgelöft, 
und durch Saugenfalz daraus als ein gelber Kalk 
gefällt, der dem Glafe eine beitrag gibr. 

1. Pech⸗ Eu, Pechblende. Vranium —* 
phuratum. 

Braͤunlichſchwarz; monnchſihtg- nalen ; 
fpröde. Gewicht = 7500. Gehalt — Uranium 

und Schwefel. Fundort nebſt den folgenden Gats 
B‘ — * zumahl im ug und —— *— 
ge irge. | 

2. Uranglimmer , uUranſpath Ehalcolith. 
u ſpathoſum. 

Aus dem Grasgruͤnen ins Spangrune, Ziſi ig⸗ 
s grüne 26.3 ‚durchfcheinend ; theils erdig, zerreibe 
lich, mait; theils glaͤnzend, feſt, cryſtalliſirt, 
zumahl in vierſeitigen Tafeln. Gehalt — Uranium 
durch — — mit etwas ER 

| 3. Uranocher. Vranium ochraceum. 

g Meift eitrongelb ; undurchfichtig; erbig; weich; 
mager loͤſt ſich in Salpeterfäure ganz — Meiſt 
auf und zwiſchen dem Pech⸗ —* 

* hie 3 & 9* XIX. 
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XIX. Titangeſchlecht. 

Das Titanium, fo erſt 1795 und zwar eben⸗ 
falls vom Hrn. Prof, Klaproth entdeckt worden, 
bat in feiner metallifchen Geftale *) eine dunfle 
Kupferfarbe, nimmt gure Politur an; iſt ſproͤde; 
äußerfi firengllüffig; Hat ftarfes Anziebungs- 
vermögen zum Sauerftoffe; wird leiche von der 
Galpeterfäure, Salzfäure und Schwefelfäure 
aufgelöft; und durch Laugenſalze aug diefen Auf: 
löfungen weiß — Bingegen durch Gallaͤpfel⸗ 
aufguß kermesbraun — niedergeſchlagen; mit 
Salpeter verpufft es lebhaft; die Kaugenſalze 
aber ſcheinen weder auf dem tkrocknen noch naſſen 
Wege etwas davon aufzuloͤſen 

24 

1. Titan⸗ Sand, Manacanit. 
Schwarz; undurchſichtig; mattglaͤnzend; in 
Heinen ungleichförmigen eckigen Körnern; auf 
- dem erfien Blick grobem Förnichtem Schiefpul: 

ver Ahnelnd; wird theild vom Magnet gezogen: 
.. Gewicht: = 4427. Hält Titanium und Eifen. 
Fundort als Supfand im ——— Manacan in 

Cornwall. 

2. Titan - Spath. 
Nelkenbraun, etwas durchſcheinend; NE 

zend; croftallifirt in Eurzen gleichſam linfenförmig 
zufannmengebructen vierſeitigen an beiden Enden 

mit 

| *) Diefe ebatortseihsenden — des Tirans 
| ‚Metalle find mie vom Hrn. Prof. Lampadins zu 

Brenberg gefaͤligſt mitgetheilt worden. 



| Bon den Metallen. 693 

mit zwey Flächen zugefchärften Säulen. Gehalt 
— ungefähr gleiche Theile von Zitan- Kalk, Kalk⸗ 
Erde, und Kiefel- Erde. Fundort im Paffauifchen 

‚ in_ einer gemengten Gebirgsart aus vorwaltenden 
Zeldſpath mit Quarz, Hornblende . 

3. Titan: Schörl.. 

Braunroth; theild mit einem dem metalfifchen 
ſich nähernden Glanze; meift nadelfürmig; zu: 
mahl in und auf Bergersftall und gemeinem 

Quarz; theils geſtrickt ( Se. [chorl tricote) 4.8. 
.. auf dem St. Gotthard; theild aber in flärfern 
ſtangenfoͤrmigen vierfeitigen der Länge nach ges 

ſtreiften faulenförmigen Eryftallen; fo vorzüglich 
bey Boinif in Ungarn in einem aus Glimmer⸗ 

ſchiefer und milchichtem Quarz gefchichteten Lager. 

— 

. £r3 Sechs⸗ 
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Don den Derfeinerungen, 

int, abt, 

u D. Detrefactenkunde iſt — wenn fe anders 
aus dem rechten Gefichtspuncte angefeben und 
benugt wird — ein fehr wichtiger und frucht» 
barer Theil der Mineralogie, da fie mannig- 
faltiges aufflärendes Licht über. Geogenie, über 
die verfchiedenen fuccefiiven mehr ober. weniger 
allgemeinen Cataſtrophen, die mit unfrer Erde 
vorgegangen, folglich über das relative Alter 
der Gebirgsarten überhaupt, über. die Ent» 
fiehungsart mancher Arten von Floͤzgebirgen 
insbefondere u. f. w. verbreitet, obne welches 
alles Fein pbilofopbifches Studium des mineras 
logifchen Theils der ——— — 
werden kannn 

6. 262. 

| Man nennt aber Petrefacten oder Berfkei 
nerungen (Engl. extraneous fofils) im weite 

laͤuftigen Sinn alle abgeftorbne Thiere und Ge⸗ 
waͤchſe, die entweder ihren Tod in einer ſolchen 
Erdcataſtrophe gefunden oder auch außerdem in 
eine 7 guͤnſtige tage —— daß nn 

ihr 
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ihr Körper oder einzelne Theile deffelben, ſtatt 
zu verwefen, feine Bildung mehr ober minder 
vollflommen erhalten, und mebrentheils nod) 
überdem mit fremden Erdarten oder metallifchen 
Stoffen oder aber mit Erdhargen Aue 

| worden, 

Anwm. Alſo 4 eine Menge Zeugs ftreng dabon abs 
gefondert werden, was weiland damit vermengt 

ward, vor allen vie bloßen fo genannten Natur⸗ 
fpiele, lufus naturae, au denen fich ehedem die 
Einbildungskraft übte und die Unmiffenheit und 

der Aberglaube fich weideten. Z. B. der leibhafte 
Dr. Luther im Mansfelder Kupferfchiefer den Var. 
Ausertı 16758 beſchrieben; des Pic, Gleichmann 

verkleinerte Paͤbſtinn Johanna (f. Deſſ. papatus a 
natura deteflatus); des alten Dr. Nic. Lange zu 

uzern lapieidina facra u. dergl. m. Ferner offeh» 
0 bare Artefacten, wie 3.8. die Badner Wuͤrfelchen; 

oder vollends abſichtliche Betruͤgereyen, wie die ſo 
genannten Wuͤrzburger Verſteinerungen, womit einſt 

der ehrliche Beringer angeführt worden, ſ. Deſſ. 
Sebsprophie re 1726. fol. zumahl * 5. 

Bu G. | % 

Nach der Verſchiedenheit jener Umſtaͤnde, 
3.3. der Lage die die Berfteinerungen erhalten. 
haben und der Stoffe, womit fie mehr oder we⸗ 
niger durchzogen worden 2c. finden fte fid) nun 
felbft in verſchiednem Zuftande, wovon Age 
ders folgende Arten zu merken: 

7) Bloß caleinirt, wenn Knochen, 5 
fien ꝛc. ihren tbierifchen Selm und mit demſel⸗ 
ben einen großen Theil ihrer ſonſtigen Feſtigkeit 

Er 4... verlos 



os . xvl. hut 
‚verloren haben *), da fie ſtatt derſelben nur 
hoͤchſtens mir Kalkſinter, Mergeltuff u. dergl. 
durchzogen worden; mithin gemeiniglich muͤrbe 
und leicht find. Sie finden ſich gewoͤhnlich im 
aufgeſchwemmten Lande (©. 516) und zwiſchen 
dem Jiccage der abe. und * 
(©: 585 Jr .-3 uhan 

2) Wirklich RER als eigenti J ge⸗ 
nannte Verſteinerun gen oder Petrefacte im engern 
Sinne, die in den feſtern Steinlagern der Floͤz⸗ 
gebirge in dichtem Kalkſtein, Schieferthon, bi⸗ 
tuminoſem Mergelſchiefer, Sandſtein ꝛc. einge⸗ 
ſchloſſen ſind, und daher großentheils ſelbſt Stein⸗ 
haͤrte erlangt haben. Dahin gehoͤren zufoͤrderſt 
die unbekannten Seegeſchoͤpfe der Vorwelt, zu 
welchen ſich naͤhmlich keine oder hoͤchſtens aͤußerſt 
wenige Originale in der jetzigen Schoͤpfung 
finden und wovon zumahl die Kalkfloͤzgebirge auf 
dem jehigen I ien Sande, de⸗ * Meersboden 

ei er 

e Aa Ba nden Pr —* 4 weiche Theile 
meiſt unverändert an thieriſchen Stuͤcken erhalten, 
die demungeachtet wegen ihrer Rage, worein fe 
durch große Erdrevolutionen der Dorzeit des 
rathen find, ohne Miderrede zu den Verſteine⸗ 
— im weitlaͤuftigen Sinne, gezaͤhlt werden 

wmuͤſſen, So zu einem Beyſpiele ſtatt vieler das 
1771 om Wilui in Sibirien ausgegrabene Rhino⸗ 
cer, Das noch BA noch animalifch 
ziechende Neffe von Sehnen, Fleiſch, Haut und 
Haar an fich hatte, und wovon Hr. Pallas in 
den nov. comment. Petropolit. T. XII. pag. 585 
genaue Nachticht gegeben. 
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ber Vorwelt ausmachte, fo zu fagen wimmeln 
Naͤchſtdem aber auch die in Jaſpis oder Wachs; 
‚Opal verfteinten Hölzer wo 

Bey den endlos manniafaltigen Conchylien, 
die ſich auf dieſe Weiſe wirklich verſteinert finden, 
iſt ſelten ihre wirkliche Schale noch erhalten, 
¶vwie dieß z.E. bey dem feurig opaliſiren⸗ 
den Muſchelmarmor aus Kaͤrnthen der Fall iſt —) 
ſondern bey den mehrſten zeigt ſich bloß der 
innere Abguß von dem verſteinerten Schlamme 
der die nachher allgemach zerſtoͤrte Schale aus⸗ 
gefuͤllt hat. Go z. E. bey den allermehrſten 

Ammoniten, Hoſterolithen ꝛc. Man nenne 
‚dergleichen Petrefacten zum Unterfehied Stein. 
— nucleos (St. pierres moulies), 

Spurenſteine hingegen, typolithi (Fe; 
| pierres imprimees) beißen die, von welchen 
bloß der Abdruck der dußern Oberfläche übrig 
iſt; wie bey den allermehrſten Kraͤuterſchiefern. 

| 3) Met if rt (St. peirifications pyriteufig 
ei ge wenn die Verfteinerungen mit 
metallifchen Stoffen durchzogen find; befonders 
mit Schwefelkies, oder mie Fahlerz, 4 
Eiſenſtein oa‘ 

Und 4) verbaut, naͤhmlich mit Edpech I. 
durchzogen, wie das biruminofe Holz 10. — Und 
— koͤnnte man auch die im Bern⸗ 

£r5 ftein 
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ftein eingefehloffenen Synfeeten ꝛc. mit dahin 
rechnen, da es auch nach dem Tod erhaltne 
organifirte Körper find, die vermuthlich bey 
ärgend einer partiellen Eroengafksapde ihr Grab | 
gefunden Hier | 

| . 264. DIR 

— Ruͤckſicht der ER aus Welchen 
ſich diefe in fo verſchiednem Zuſtand erhaltnen 
Verfteinerungen herfchreiben müffen, laſſen fie 
fih im Ganzen unter folgende —— und Un⸗ 
er bringen: | 

I. Die unzähligen Petrefacten von incogni. 
tis der cataſtrophirten Vorwelt, wohin z. B., 
um nur beym trivialſten zu bleiben, die paar 
hundert Gattungen von Ammoniten, die Belem⸗ 
niten und die Seelilien und ihre Theile gehoͤren. 

II. Die von — ——— Koͤrpern aus der 
ee Schöpfung: die nun aber wieder, aus 
diefem eoemogenifchen Geſichtspunet angehen, 
von zweyerley Art ſind: ee en 

a) Solche wozu ſich die —— Ouginole 
—9 noch jetzt in der gleichen Gegend finden; 

wie z. B. die oberwähnten Petrefacten aller 
Art im Deninger Stinkſchieſer (©. 591)» 

» Hingegen folche, wozu die Hriginale zwar 
ebenfalls noch in der jetzigen Sans 

aber 
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aber bloß in weit entfernten Erdſtrichen 
eiſtiren; wie z.B. alle die zahlreichen 
Gerippe von Elephanten, Rhinocern und 

andern —— Thieren, die nun in ſo 
großer enge im Norden und nahment⸗ 
lich auch in unſrer —— ausge⸗ 
graben werden *). 

$. 265. ' 

Bey denen von der erſten Claſſe iſt es ganz 
an auffallend und in Bezug auf die Größe 
der Revolutionen die einft mit unferm Planeten. 
vorgegangen feyn müffen von wichtiger Bedeu⸗ 
tung, wenn man fieht, in welcher Höhe über 
der jeßigen Meeresfläche, und in welcher Tiefe 
unter. derfelben fie fich finden. Nursein paar 
Benfpiele von denen in Europa zu geben, fo bat 
Herr de Luc auf den favoyifchen Alpen in einer 
Höhe von 7844 Fuß Über der Meeresfläche 
verfleinte Seegefchöpfe (Ammoniten) gefunden; 
und in Whitehaven in Cumberland gräbe man 
hingegen mehr als 2000 Fuß tief unter berfel. 
ben die Abdruͤcke von Waldgerächfen (Farn⸗ 
kraͤuter) aus! er Zar or —J rl 

| *) Doch unterſcheiden ſich auch viele von dieſen ſowohl 
durch eine ganz prodigioſe Groͤße, als auch durch 

mancherley Abweichungen im Bau einzelner Theile 
von denen ihnen übrigens im Ganzen völlig ähneln» 
den Hedildern in der jegigen Soipfang. 
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Bi orbnen die Serien bier nad ihren 
Urbildern; und müffen die, zu welchen Feine 
Urbilder mehr vorhanden find, da einfchalten, 
wo fie nad) ihrer Aehnlichkeit mit Den organiſir⸗ 
ten Körpern der gegenwärtigen Schöpfung am 
füglichften hinpaſſen. Alſo nach den beiden 
ta n 

| . Berfteinerungen bes s hier | 

Die Unrerabtheilungen erſt nad) den 
ſechs Claſſen deſſelben: dann aber vor⸗ 

zuͤglichſt in Ruͤckſicht auf die geogeniſchen 
Grundkenntniſſe der Mineralogie wiederum 
in a) bekannte aus der jetzigen Schoͤpfung, 
und b) incognita der eataſtzerdieten 

Vorwelt. a 

B. Vaſteinerungen aus dem RT 

Die Unterabtheifungen nach den Thei⸗ 
len der Gewaͤchſe die ſich erhalten haben; 
Pc Abdrucke, Se Te, 

‚Einige ‘ 
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zu. —— Huͤtfsmitrel zur Dane 
141,99) factenkunde. 

Fb trait& des petrifications. Par. 1742. 4 

J. GESNERI tractatus de petrificatis. ed. 2. L.B. 1758. 8. 

J.E. Imm. Walchs Steinreich. Halle 1762. 1.8.8 

* (und ©. W. Ruorıs) Naturgeſchichte der Ver⸗ 
ſtteinerungen. Nuͤrnb. 1768. u. f. IV. B. in Fol. 

J BECKMANN de —— rerum foſſilium ad genera 
naturalia protyporum in den novis comment. Io 
ſrient. Gotting. T. U. und IE, 

‚Gob. GV. LEIBNITII protogaea. Gott. 1749. 4 

Sam. Chr. HOLLMANN commentationum in Reg. ſcient. 
| foc. recenfitarum Sylloge. Gott. 1. gr II. * 2: 

1784: 4. 

as XAV. BuRTIN fur les revolutions genörales gu’ a fubies 
la Surface de la terre; im VII. St, der Verhande- 
lingen — dor Teyler's: tiveede ——— 
Haarl. 1790. 4 

am) Briefe aus der Scwei nach Hannover ge⸗ 
ſchrieben. Zuͤrich 1776. 4. 

Gusr. BRANDER fofilia Hantonienfi in. rond. 1766. 4: 

Caſ. Chr. Schmiedel Vorſtellung merkwuͤrdiger Ver⸗ 
ſteinerungen. Nuͤrnb. ſeit 1780. — 

® 

en 

A. Der 
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A. DVerfleinerungen des Thierreich s. 

J. Bon Saͤugethieren. 
a) Bekannte. *) 

23.8. Baͤrenknochen in unfäglicher Menge in 
den fo genannten: Drachenhöhlen an den Carpaten; 
ſo wie in der Scharzfelder Hoͤhle am Harz und in 
der aan ang am Sichtelberge * ”) Ä 

Elephan 

ur Mas die fo oft pro und contra beſtrittene Frage 
2 betrifft, ob es auch foffile Menſchenknochen 

(Anthropolichen) gebe oder nicht? fo glaube ich 
.. [— außer dem mas fi wohl von ſelbſt verſteht, 
daß man nähmtlich dergleichen unter den eigents 
lichen im engern Sinn fo genannten Petrefacten 

(8.696) in den Floͤzgebirgen worin die Incognita 
der Vorwelt ihr Grab gefunden (©. 514) nicht 
erwarten dürfe —] wenigfiens im Beti-T der cal⸗ 

einirten Oſteolithen vom Knochenfels zu Gibraltar 
G6G. 585) und von der Inſel Cerigo, die beider 

 feits neuerlich für ganz entfchieden zuverläfige 
Anthrobolithen ausgegeben worden, (— nachdem 
ich von beiden eine betraͤchtliche Menge in meine 

- Sammlung erhalten, und fie ſtrengoſteologiſch 
geprüft habe, —) verfichern zu Eönnen, daß ſie 

auch nicht eine Spur eines — Menſchenkno⸗ 
hend .enthalten!  . 

Yusfübrlicher habe ich davon im Bergmaͤnni⸗ 
ſchen Journal IV. Jahrs. 1.B. ©. 151 uf ge⸗ 

en handelt t. 

) Job. Chr. Rofenmäller Beytraͤge zur Geſchichte 
folſſiler Knochen 1. St. Leipp. 1795. 8. 

* 
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Elephantenknochen, [die vermeinten Niefens 
knochen x) unfrer ehrlichen Alten] unter andern auch 
in Menge in Deutichland **). So 5.8. das bes 
rüchtigte Clephantengerippe das 1695 bey Burg⸗ 
‘Zonna im Gothaifchen, ausgegraben : worden: ꝛc. 
Auch ein Theil der fibirifchen MammutsEnochen 
(Mammontovaiafoft) — wovon die Eckzaͤhne fic) 
theils noch fo gut wie frifches Elfenbein zu aller⸗ 
hand Kunftfachen verarbeiten laflen. 

Nashornknochen. Haͤufig in Sibirien; aber 
aud) in Deutfchland 3.8. bey .. am Hz? Seide dr | 
bey. Burg: Tonna 2 u. a. | | 

b) — 

1) Landthiere. 

Bor allen das famofe Land = Ungeheuer der Vor⸗ 
welt, der vulgo fo genannte fleiſchfreſſende Ele⸗ 
vhant / deſſen Gebeine beſonders am Ohio in Nord⸗ 
america 2. Fr) in Menge ausgegraben werden. Das 
auffallendſte ift bey feiner mächtigen Größe vie 
Form feiner Badzähne, (— Abbild. n. h. Eegenſt. 
tab. 19.. — die in — durch Kupfergruͤn 

un ausalie 

u ar voigts Magazin 8 v. LSt. ©. uf. 

y yo (Kriegs. Merk) lettres far les os foſſ les 4’ ‚elephans 
et de rhinoceros qui fe trouvent en Allemagne &c. 

1-1. 6t. Darmſt. 1783 u. f. 4 
* FHOLLMANN in romment. fociet. ſcientiar. Ctingenf 

Tl pag. 215-280 

— » Ir gu. gut d Voigt in feinem. Dei, 10.8, 

) — Tancact. T. LVIII. iab. 4. 

* 
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metalliſirt finden, da dann die bortgen Tirfife 
| daraus geſchliffen werdei En a 

ee 2) Seethiere a‘ nr 
Rosen a und⸗ 9 * ei: 

en vun 
Da) Bekannte, | 

Theile des Slelets von Sumpfrogein im 
| Deninger Stinffäiefer, von — im Et; 

ſtaͤdter Kalkſchiefer ꝛc. ** — 

II. Son 9umphibien. 
a) Bekannte, | 

3. 8 foſſile Schildkroͤtenſchalen dergk ihen 
ieh eine aus der gleichen Gegend von Burg = Zonna 
befige, wo wie gedacht auch Die Elephanten⸗ und 
— » Gebeine nn werben * * SEE | 

Seöfche 

au) So 28. das betannte über 10 Engl. Fuß lange 
Fragment eines verſteinerten dergleichen Geſchoͤpfs, 
das in feinem Cabinet — ſondern an der offnen 
Seekuͤſte bey Whithy in Yorkſhire in Alaunfcies 
fer zwiſchen Ammoniten zu ſehen iſt, aber leider 
pur Fluth und Brandung. mit ber Zeit zerſtoͤrt 

werden wird: und wovon ich durch die Guͤte des 
deruͤhmten Alterthumsforſchers Hrn. Bryant eine. 
genaue Zeichnung erhalten habe. — f. philofophical 
Transadtions Vol.L. P. II. Pag- .688 und 789. 

— f. -Adta acad. Theoil, Palat. Tom. vV. p. 28 ĩca 
p-63. mit Kupf. —3 | 

a ® Hrn. aaa voigt 4. 4 O, tab. 1. 6g. 3. 
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Bi we und Kroͤten B. in Oeninger Stink⸗ N 
} 

; er ®) > 
b) InehEnita, | 

Zamahl Gocalaniee Thiere
 ©), 

IV. Bon Fiſchen. 

a) Bekannte. 

2 Süßmaffer : Fiſche. 

3. B. im Oeninger Stinkſchiefer "i*). 

| 2) Sees: Fifche. ih 

733. in größter Mannigfaltigfeit im Stink⸗ 
ſchiefer vom Bolcaberg im Veroneſiſchen +). Auch 
‚die einzelnen fo fonderbar in länglichten Thonfchollen 
gleichfam mumifirten Angmarfers (eine Abart vom 
Salmo eperlanus?) von ai AM der Weſt⸗ 
Füfte von — U ing 

3 Andrei a.a. o. tab. 15. fig.6. ji 
") 604%. die ungebeuren Kiefer und Knochen - die 
im ßetersberge, bey Maſtricht gegraben merden, 

| und die der fel. Camper einem Cetaceum zuſchrieb. 

***) Hier ſtammt auch Scheuchzers vermeinter homo 
diluvii teſtis ber, den ich bey dem ſel. Chorherren 

. Gesner in Zurich gefehen habe, und den diefer 
treffliche Petrefaetenkenner ſelbſt für nichts anders 

| als für einen verfeinten Wels hielt. 
. TIL. die prächtige Ittiolitologia Veromefe 1794. gr. fol. 

| und G. GraYDon in den Transadions of the Royal 
ish Academy Vol.V. 1794. Pag. 281. | 

+) Nehem. Grew, ** Reg. Soc. Lond. tab. 19. 

Vy 



b) Incognita. 

7) Suͤßwaſſer-Fiſche. 

So die im bituminofen Mergelfchiefer, als welche 
ſich ben genauer anatomifcher Vergleichung gar’ fehr 
von unfern Fluß: Fifchen,-- wofür fie insgemein ge: 
halten , — u 

ag — 

| 2) See⸗ Fiſche 
So beſitze ich z.B. einen kleinen unbekannten 

Seefiſch in dichtem Kalkſtein mitten zwiſchen Am⸗ 
moniten ꝛc. von Wickenſen (zwiſchen hier und 
Pyrmont). 

Auch gehören wohl hierher viele der Wirbel⸗ 
beine ꝛc. die ſich haͤufig im Diepteg Kalkftein der 
Floͤzgebirge finden. di: 

Serner mancherley Fiſchzaͤhne, an die 'f 
genannten Schlangenzungen (gloffopetrae) von 
Hayfiſchen, die aber doch bey näherer Vergleichung 
wenigftend von den mir befannten Zähnen unfrer 
jetzigen Hayfiſche theild ganz — verſchie⸗ 
den ſind. 

Und eben dieß ſcheint der Fall mit vielen Bu⸗ 
foniten oder ſo genannten Schlangenaugen zu 
ſeyn, wovon freylich auch manche mit den ſtumpfen 
Zaͤhnen des Klippfiſches Aehnlichkeit haben. 

Zu manchen dieſer Fiſchzaͤhne ſcheint auch * 
orientaliſche Türkis zu gehören, der meiſt von blau— 
‚grüner Farbe ift, und zumahl in Perfien gefun⸗ 
den wird. | 1%. 
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* Von Inſecten. 

Ed Bekannten. 21: 

1) Süßwaffer: Sufeeten. 

Won allerhand Art im Deninger Schiefer. Am 
bäufigfien Larven von Libellen, Waſſerwanzen u. dergl. 

2) Sees Infecten. | 
Seefrebfe im Pappenheimer Kalkfchiefer 2. 

Einen monoculus polyphemus in eben — 
Schiefer babe ich bey Hrn. Prof. ——— in 
Baſel geſehen 9 

b) Incognita. 

Hierher gehören wohl ficher die Trilobiten oder 
faͤlſchlich fo genannten Käfermufcheln (entomoli- 
thus paradoxus Linn. Engl. Dudley-fojfil) die 
hin und wieder, (f. 3.8. oben ©. 562) aber: nir- 
gend fchöner als bey Dudley in Worcefterfhire und 
zwar theils noch mit der he —— 
Schale —— werden. 

— 

VI. Von Würmern. 

ek fi) wohl meift ohne Ausnahme nur 
Conchylien, Cruſtacea (©. 456) und Corallen. 
Von erſtern 

| a) Bekannte. 

1 Fluß⸗ Schueden und Fluß: Mufcheln 
—* pidor um etc.) im Oeninger Stinkſchiefer. 

| N by 
=) Andrei a. a. O. tab. 4. G. 32. 

⸗ 



Be Incognita. 
Die Fülle in den Fidzoebirgen. Nur ein ‚paar 

Gefchlechter flatt vieler: 

So 3.8. von Mufcheln: die Beiden — 
digen Bivalven, die Herr de Luc auf dem Saleve— 
berg bey Genf entdedt *), und Exemplare davon 
ans hiefige academifche Mufeum gefchenft hat. 

So * von Fichtels ſonderbare Tutenauſter 
u. q. m. ** 

ae Danefeimufge des Su. von Si | 
u. | 

Zu gefchweige der mancherlen Mytiliten, Tel- 
Iiniten, Terebrateln, EIERN: RR ’ 
Oftrsciten, Grypbiten ic. 

Bon einfchaligen Gonchylien ib erft die fo 
genannten polythalamiae, deren Schale naͤhmlich 
inwendig durch Scheidewaͤnde in Kammern oder 
Faͤcher abgetheilt iſt: und zwar vor allen das un⸗ 
überfehliche Heer der Ammoniten (Engl. rake- 
ſtone) von der endlofeften Verfchiedenheit, ſowohl in 
Größe als Bildung. 

Dann die Lenticuliten oder Binfenfteine, in 
theild Gegenden auch Kuͤmmelſteine und Sruchts 
abe geanny ; —— — dr humn- 

laris, 

| 9— t Sen. Url de Sauffüre woyages —* des: En | 

*5) ſ. Deff. — zur Minerafgefhichte von Sie⸗ 
benbuͤrgen 1. Th. tab. 4. fig.6 

**4) ſ. Def. neue in der N.G. dei RER 
lands gemachten Entdecfungen. Frankf. 1768. 8. 
tab. 1. Das biefige academifche Muſeum hat vers 
febiedne intereflante Stücke vom ERS von Huͤpſch 
zum Geſchenk erhalten. | 



Bon den Verfleiierungen. - 709. 

laris, helicites einiger Schrifiſteller (Sr. pierre 
Ienticnlaire oder numi/male, monnoie du diable), 
die außen mit zwey glatten converen Schalen belegt 

| find, inwendig aber eine überaus zarte vielfammez 
rige Spiralwindung von anfehnlicher‘ Länge ent= 
halten. Sind meift von Linfengröße, theils aber 
auch wohl wie ein halber Gulden. Finden fih in 

vielen Beltgegenden und theild in mächtigen Lagen ; 
nahmentlich in Nieder⸗Aegypten, wo die Pyramiden 
bey Dojiſe großentheils daraus erbaut ſind. 

Die Belemniten oder Luchsſteine, da&tyli 
ehe (engl. thunder- flone, fairiesfinger) theils 
mit „ theild ohne Scheidemände oder Alveolen; eine 
‚der allgenteinften Berfleinerungen der Kalkflözgebirge, 
wo fie haufig mit: ſchwarzem Stinkſtein durchzogen 
find, (S. 591) ſich aber auch in andern Ölözlagen 
wie 3. B. in den Kreitebergen von Kent finden. 

Don folchen einfchaligen Conchylien, die niemahls 
innere Scheidewaͤnde haben‘, z. B. die anſehnlichen 
ſonderbaren Dentaliten aus dem Lucerner Gebiet, 
die auch in unſaͤglicher Menge und unvermiſcht 
dichten Kalkfels liegen *). 

Die merkwuͤrdigen ne ah Muriciten 
am Ufer von Harwid **). (— Abbild. n. h. 
Gegenfl. tab. 20.) | 

> Mon CRVYSTACEIS 5. B. Dielen See» Igel ' 
‚bie ftatt der Stacheln mit den ehebein # raͤthſel⸗ 
haften — beſetzt find =). | 

O3 Dann 

b) * Hrn. Prof. Doigts Dagaiin v. B. T. Gt. 
©. 14 U. f. tab. 2 | 

) Hr de Auc a. a. 9, im EXXKIV. Br. 

*) Ebenfalls eine Entdeckung des Hrn. de Luc. f. Hr. 
Andres a. a. O. tab. 14. fig.d. 8,265 u. f. 



Dann die Encriniten und Pentacriniten zwey 
anfehnliche Metrefactenarten, die der Seepalme aus 
der jeßigen Schöpfung (©. 458) zwar ähneln aber 
nicht gleichen, und aus einem bielarmigen Körper 
beftehen,, der auf einem langen: gegliederten ein⸗ 
fachen Staͤngel ohne Aeſte ſitzt. 

Bey den Encriniten oder, Seelilien 9 die 
ſich meiſt im dichten Kalkſtein finden, ſind die Arme 
des Körpers meift, zufammengefaltet, da er dann 
einige Achnlichkeit mit einer Maiz-aͤhre oder einer 
noch unaufgeblühten Lilie hat, und: deßhalb Lilien⸗ 
ſtein genannt wird. Der Staͤngel muß mit ſeinem 
untern Ende auf dem Meeresboden der Vorwelt 
ſeſtgeſeſſen haben. Seine wirbelartigen Glieder, die 
die Geſtalt kleiner Muͤhlſteine mit ſonnenfoͤrmiger 
Zeichnung haben, ſind unter dem Nahmen der 
Trochiten, Raͤderſteinchen, Bonifaciuspfenuige, Huͤ— 

nenthraͤnen (Engl. St. Cuthbert's beads) Mae 
mein befamnt. . 

Don einem ähnlichen Gefhöpfe ſcheinen die p 
genannten Schraubenfteine (S. 666) herzurühren, 
die fich) zu Nübeland am Harz, und im Carharinz 
burgifchen in Sibirien finden. 

Der Pentscrinit oder Die Medufenpalme * ) 
beſteht aus einem großen ae quaftenförs 

| ngen h 

*) Mıch. Remu. Bi tentaminis de bogis. eo 
lithophytis prodromus. Hamb. 1719. 4. j FR 

SaM. CHR. HoLLMANN — — 
Gott. 1784. 4 

Voigts Magazin VB. 4. St. 6 un. * ni 1. 

®*) Eerk. Fr. HIEMERI caput medufae vtpote nouum 
dilunii vninerfalis monumentum. Stuttg. (1724) 4 

\ 
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migen — der auf einem gegliederten einfachen 
Staͤngel ohne Aeſte ſitzt, welcher wenigſtens über 
8Fuß lang iſt. Dieſes merkwuͤrdige Petrefact fand 
ſich ehedem vorzuͤglich im bituminoſen Mergelſchie⸗ 
fer bey Boll im Wuͤrtenbergiſchen (©. 591). 

Die Bekannten Afterien find fünfediige Wirbel 
vom ‚gegliederten und dabey Aftigen Stängel eines 
ähnlichen, aber a nicht genug bekannten — 

"Endlich von Corallen ebenfalls ——— die 
Menge;- wie 3.8. die fo genannten Fungiten und 
andre verfteinte Madreporen in dichtem Marmor: 
(©. 588); Cellularien in u denerſtein — 539 und 
615. not. * 

Das in diefer f ſeltnen Schrift beſchriebne Stuͤck 
iſt die groͤßte von allen in der Welt bekannten 

Meaeduſenpalmen, und das Driginal if jest in 
der Naturalienfammlung des Hrn. Hofr. Ebel zu 
- Hannover. «Ein Eleineres im Mannheimer Eabinet 
iſt in den. a. acad. Palstinae T. III. p. phyf. in 

. natürlicher Größe abgebildet. — Die Dlatte voller 
Maeduſenpalmen, die in dem Walchifchen großen 
Petrefactenwerke T. I. tab. 11. b. abgebildet ift, 

Befindet fih nun durch die Güte des Hrn. Hoft. 
Gmelin in meiner Sammlung. 

Da B. Ver⸗ 
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VUeberhaupt find dieſe zwar ſelten ſo vollſtaͤndig 
und deutlich erhalten, daß man diejenigen leicht 
beſtimmen koͤnnte, die ſich noch auf ihre in der 
jetzigen Schoͤpfuug befindlichen Urbilder reduciren 
laſſen: doch lehren wenigſtens einzelne Beyſpiele, 
daß im Ganzen ebenfalls der naͤhmliche Unterſchied 
ſtatt findet, den icht bey der Eintheilung der thieri⸗ 
rag ——— — m J 

1. Pflanzenabdruͤcke überhaupt J 

a) Bekannte. 

So z.B. im Oeninger Stialſchiefer x. 

b) Incognita, BER / 

Nur zu Einem Benfpiele flatt aller, die —— 
ſelhaften theils aſtichten oft ungeheuer großen 
fchuppichten Abdräde, die hin und wieder in Sand- 
fteinflögen und Steinkohlengruben, » zumahl in 
England, gefunden werben, und die man bald 
auf Rinden von Palmbäumen, 'bald auf Opun- 
tien, Euphorbien ıc. bat deuten wollen “#), 0.0 

Aber überhaupt find die Abdruͤcke im Shie 
ferthon, die Sarnfräuter sc. fo viel ich ihrer bie 
jest noch mit möglichfter Genauigkeit mit den⸗ 

jenigen 

) J. Jac. Scheuchzer berbarium dilnvianum. L. B. 
1723. fol. { 

“*) Da Costa in den philof. Transad, vol. I. P. I. tab. 5. 
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jenigen Pflanzengatlungen verglichen habe, wofuͤr 
fie vulgo auegegeben werden, für mic) doch 
immer noch incognita geblieben. | 

"Die ebenfalls Bierher nehdrigen Schilfabdrucke 
im Grauwackenſchiefer (S: 616): bey Zellerfeld 
am Harz, find um fo merfwürdiger, da fie, wie 
eben dieſe Gebirgsart zeigt, wohl unter den 

übrigen. ‚präadamitifchen. Denlmaͤhlern dieſer Art 
| die ollerälteften find. or 

2% Samenkapſeln — 
a) Bekannte. Gl 

Wallnuͤſſe im IRRE 9 i E 
auch —— u. ! 

b) — | 

3 B. allerhand Fleine Schalen und: ‚Hilfen 
von Samen auf den Manebacher Kräuterfchiefern ; 
und zwifchen dem bituminofen Holze von Kalten⸗ | 

R Norbheim. | 

So find auch die. fo ——— ———— 
"Kornäbren zwar ungezweifelt wahre metallifirte 

Petrefacten von Grasarten, aber ebenfalls für 
mich incognita ( wenigſtens kann ich fie nicht 

{ für phalaris bulbofa anerkennen). | 

3 3. Höhen. 5 re 

a) Bekannte, 

3.8. in Eifenftein metallifirtes gichtenfelz vom 
Rammelöberge am Harz ıc. **) Und unter die 

Dy5 | gleiche 

) Andres a. a. O. tab. 5. Ag.r. S. 42. 

) ſ. Laſius tiber die Harzgebirge ©, 295. 
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gleiche Abtheilung ſcheinen auch die meiſt der 
Art nach ganz kenntlichen jaſpis⸗ und wachsopal⸗ 
aͤhnlichen Hölzer (S. 536 und 540) zu gehören, 
die ſich theils durch ihre vortrefflichen Karben, 
und theils durch die bey ihrer großen Härte doch 
zuweilen zum Wunder erhältne En nk u | 

| nifation — —* 

b) ———— 

Dahin rechne ich nach meiner Uebergengung 
das bituminofe Holz in den mächtigen Floͤz⸗ 
lagen ſo vieler Gegeuiarht der norblichen Erde 
(©. 634) "®). J a 

B; a Ss AN 2 

*) © befite ich durch bie Güte des PR, Geh. 8 di⸗ 
ſcher unter mehrern andern ausnehmenden Stuͤcken 
Coburger dergleichen Holzes einen kleinen Stamm 
an welchem die faſerichte Textur des Holzes, die 
mehr ſchwammichte der Rinde und kleine — 
aufs deutlichſte ſich erhalten haben. 

Ein aͤußerſt merkwuͤrdiges Stuͤck der Art aus dem 
Ä Weſterwalde im Naſſauiſchen verdanke ich, dem 

. Hen. Cammerrath Habel; es iſt daffelde an einem 
"Ende fo unverändert, daß es ſich mie das weichſte 
Holz anfühlt und am Lichte brennt, im übrigen 
aber fo mit Quarz durchzogen, daß es mit dem 

Stahl Zunfen ſpruͤht. — Es ähnelt hierin dem _ 
berühmten Stuͤck im Cabinet der Hrn. Gebe. 
de Lue zu Genf das ich ſelbſt daſelbſt in Händen 
gehabt, und das im XVII. Brief der lettres er 
vr et morales beſchrieben iſt. Ve 

A Regi⸗ 



Regihen 

un. Agami 209 - 
“ Agtſtein 631 Aal 268 >. riniee 

— Bock 285 = 0 
— Mutter 274 
— Nutte 273° 
— Raupe 273 
Abeille 371 i 

Adendwolf- 102 
Abgottsfchlange 243 E 
Ablette - 29% 
Acanthis ı$ı 
Acarus 387 — 
— aquaticus 388: - 
Accipiter 155 

 Mdat 534 
— Islandiſcher 538 
Acipenfer 262 | 
Ackermaͤnnchen 184 
Acorn- [hell a 
Actinia 421 
Adarce 462 
Adder 244 
Adive 101 
Adler 1355 
— Stein 668 

| Admiral 444 4 

— — 115 
Aegagrus 113 | 
Aegerſte 168 
Aegyptenkieſel 540 
Nehrenftein 603 
Aelſter 168. 
Aeneas, Zurinamiſcher 87 
Aeſche 285 
Aethiops mineralis 653 
Aetit 668 
ufen 64 

"Apuillat 260 

| ‚Aigle 153° ik 
„Aigrette 204 Ä | 
Aigue marine -S4t . 
Aimant 664 
Alabaſter 594 

Alander 285 

1 Alabaflro antico . 1585. 

‚‚„Alauda 173 „,, 
Alaun 622 
— Erde 561. 
— Schiefer 562 
— Stein 561 

Albatros 213. 
‘Alburnus 292. 
Alca 218 Te 
Alce 119 

ern Alcedo 16% 
Alcyon 162 
Alcyonium. 464°; 
Alligator 237 

„wAlofe 289 ; 
Alouette 173 

Alſe 289 
Alumen 622 

Aluta montana. 577 
Amalgama, natuͤrliches .652 
Amandava, 181 
Amaru⸗ Schlange 243 
Ambre gris 631 
— janne 6314 
Ameife 375 
— meife. 376 - 
die 70 

Ameiſen⸗ 



Regiſter. 

Ameiſen-Loͤwe 365 
Amethyſt 5534 

— 

Amianth 570 
Ammer 178 
Ammodytes 270 
Ammon ı13 
Ammonshörner ng 
Ampelis 1796 
Ampelites 563 
Amphisbaena 246 
Amphitrite 419 
Amfel 175 
Anaconda '243 
Anarrhichas ‚269 » 
Ana, 215 
Anchois ' 289° 
Androdamas sg2 
Anguilla 268 
Anguis 245 
Anhinga 212° 
Ani 166 ° 
Animal anonyme 89 
Anomis 437 
Anfchovis 289 ° 
Anfer 216 
Ant 375 
— enter, 70.77 
Anta 123 | | 

Anthropolithen 702 
Anthus 177 
Antilope 114 
Autimonium 680 
Apatit 596 
Aphis 340 
Aphrodite 419 

Apis 371° 
Aplyfia 418 ; 
Aptenodytes 219 _ 
Apus 190 
Aquamarin 541 
Aranea 389 
Araneus 85 

Aras 158 

Abßel 898 
Alterias 4457 

- Afkerien 711 

Arca 435 
Ardea 203 
Ardöife 362 
Argalı 113 
‚Argent 649 
"Argentina 287 
Argonauta 440 
Armadin mr ci 
‚Armpolype 471 —— 

Arſenikgeſchlecht 9 R- 
Artiche 182 D 
Asbeſt 576 un “ 
Afcaris | ’ N Er LA 
Aſche, vulcanifche ser | 

Aſcidia 441 
Aſellus 

"Afılus 
Aſne 108 
—7 

Asphalt 632 | 
Afs 108° 

Atacamit 660 
Atherina 287 - 
Atlaser; 658” 

Atramentſtein 624 
Attelabus 321 
Attun 387 
Atzel 168 
Avanturino 531. 558 
Auerhahn 196 
— Ochſe 116 
Augit 544 
AuRk 218 
Avofetta 207 

Auripigment — 
Auſter 436 
— Did 207 
Auſtralſand 605 
Autour 155 
Autruche 200 

— 



BB, if 
Babirufa 123 
Babon 67 
Baccaljao 273 
Bachiiche 184 
Backofendreſcher 187 — 
Badaja 465 
Badger 90 

Bär 95 
Baͤckalit 579 
Balaena 128 
Balaid 551 
Balanus 429 
Balbuzard 1354 
Baliltes 264 

Bandfiſch 274 
— Wurm 413 
Bantayan 67 

Barbe 290 
Barbet 170 
Barbet 396 
Barbu 170 
Bardeau 109 
Barnagle 430 

Bars 280 
Bartavelle 195 

Battmaͤnnchen 187 
. Barnt 601 
Bafalt 566 

. Baflanus ' 215 
Bat 72 Bu 
Bauchkieme ‘ 260 
— Gauger 266 
Bann: Gans 217 
— Läufer 163 
Bear 95 
Deaver 82 
Bec en ciſeaux 210 
— croife 176 
— dargent 179 
Becaffe 205 
Becafine 206 

Beccafige 184 

Regie, 

sul \% Bee 371 
— enter 163 
“Beef eater 166 
Beetle 310 

Beinbrecher 154 
Beinwell 590 
Beißſliege 3833 
Belemnit 709 
Belette 91 
Bell- metal ore 675 
Beluga 263 
Bengali 181 

Benitier 434 
Berg: Aelfier 156 
— Balſam 633 
— Butter 623°) 
— Cryſtall 529 
— Hol 577 
— sort 577-0 
— Leder 577 
— Geife 564 
— Theer 63% 
— Zeiſig 18% 
— Zieger 586 
Beril 541 
— feuillete 578 
Berlinerblau, natürliches 669 

Bernicla 217 
Bernſtein 631 
— ſchwarzer 636 

" Berus 244 
Beryll 541 
Béte de la zierge 317 
Beutel: Meife 187 
— Ratte 87 ! 
Beézoar 112, 113 
Biber 82 

Biene 370: 
— Freſſer 163 

Biereſel 172 
Bilch 75 
Bimsſtein 537 
Birkheher 168 — 

Birk⸗ 



— (cap 

| Regiſter. 

Birkhuhn 196 
Biſamſchwein 123 
— Stier 118 
— TKhier 
Biſet 191 
Biſon 116 

Bittern 204 

Bitterſalz 622 
— Spath 534 
— Stein 576 

Bitume de Judée 63% 

Black beetle 331 - 
— bird 175 

184 
— cock 196 
— jack 677 
— lead 637 
Blackfiſch 423 
Blaireau 96 

Blafenfchnede 444 
— Murm 415 

Blaßhuhn 208 
Blatta 330 ° 
— byzantina 447 

Blatt, das wandelnde 33% 

- Blatt: Käfer 318 

— Laus 340 

— Sauger 342 

— Weſpe 367 
Blätter: Erz 648 
Blaus Müller 186 
— Racke 168 

— Specht 162 
Bleak 292 

Blende 677 
Blennius 274 
Bley 292 
SBlindfuß 260 
— Maus 79 
— Schleiche 245 
Blindworm 245 

Blumen: Wolype 473 
* 164 | 

120 

— inf 

Brreccia 

Breitling 289 

Blut: Igel 461 

177 
— Stein 666 
Boa 243 

Boat bill 203 
Boeuf : 116, * 

Böhmer 176 
Boͤrner 314 
Bohnen⸗Erz 669 
Bohrmuſchel 437 
Bologneſerſtein 603 
Bolus 3561i 

Bomdardirfäfer 327 
Bonafus 116, 

Bonite 281 
Borgeit 597 
Borax 626 
Borech 627 
Borkenkaͤfer 314 
Bos 116 

BbBotts 379 
Bouquetin 114 
Bourdon 384 

Bout de petun 166 
Bouvrenuil 1977 

Brachionus 473 

SBrachfe 278. 29% 

Bradypus 70 
Bramble 180 

Brandſchiefer 360 
Braun: Erz 677 
— Fiſch 130° 
— Kohle 635 
— Spath 583 

* Steingeſchlecht 685 
Brebis ı12 

615 

Breme 382 
Bremſe 378 - 
Brefhe 615 

Brillenſchlange 245 
Brimflene 630: ' 

" Brocher 



Regiſter. 

Brochet 286 . 
Bruant 179 
Bruchus 319 
Bubo 156° 
Buccinum 445 
Bucce 170° 
Bücherfeorpion 389 , 
Buceros 160 

Büffel 117 
Bufo 234 
Dufoniten 706 
Bug 328° 
Bull-finch 177° 
3° 
— bead 275 
Bulla 444 - 
Bülow 172 
Bunting 1978 
Buphaga 166 

Bupreſtis 225 
Burbot 273 
‚Bufard 199 

Butor 204 
Bulle 276 
Dutter- fly 340 — Ran 
Buttermilch > Er; 650 

Buttervogel 348 
Butzkopf 130 
Buzz - fiy. 384 

‚ Byrrhus gı6 

Cabste 282 
Cacadıu 158 
Caddice 363 

 Caecilia 246 
Caille 194 
Caillou d’ Egypte 540 
Calamine 678 
Calamites 236° 
Callionymus 271 
Calmar 425 
Camahuja 333: 

Canre tronguse 433 
Camel 110 
— Hald 365 

nr Siege TE 
Camelopardalis 118 
Camoncle 203 
Campagnol 76 

Canard 2183 

Canarienvogel 181 
Cancer 393 
Cancre 393 
Cancroma 203 
Caneelſtein 547 
Canis 97 
Cannel- co 636 
'Cantharis 324. 323. 
Caprıa 112 
'Capreolus .120 
 Capricornus 322 
" Caprimulgus’ ISO 

Laput medufae 458 
'Carabus 327 | 
Carafin 291 
Carbo 214 
Carbunculus 345 
Carcharias 261 
Cardium 432 
Carette 2310 
Carneol 5333 
Carpe 290 
Carpio 290 
Caſchelot 129 
Cajle noir 168 
Cafferon 425 
Caflida 317 

TrEnlot 82 
Caſuar 200 
Cat 105 
Cavia ſ. Scavia, 
Caviar 262 
Cawk 602 

. Cellepora 462 
Cellularia 469 

Cen- 



Regiſter. 

Centriſcus 266 Chouette * 

Cepola 274” IChkryſis 370 

Cerambyx 322 EChryſoberyll 328 
Ceraſtes 243 — Chryſocolla 659 

Cercopithecus 66 Chryſolith 576 

Cerf 120 - | Chryfomela 318 % 

— volant 314 Chryſopras 541 
Certhia 163 a, Cicada 336 
Cervus 118 Cicindela 323. 323 

Chaetodon 278 Ciconia 204 

Chaffinch 179° Cigale 336 

Chaleedon 53% Cimex 338 

Chalcolith 691 Ciron 388 

Chalk 586 Be ‚Citellus 78 

Chama 434 Eitein 530 .°:% 

Chamäleon 238 Eiteinden 182 
Chamean til Citrrinella 179 ° 

Chamsis 114 Civette 88 

Chaos 475 Ä Clam 433 

Charadrius 207 Claquet de Lazare 434 

Charanfon 319 Clio 423 

Charbon de terre 635 - Cloporte 398 

‚Charboniere : 186 Clupea 288 

Chardonneret „ag + Coal 635 

Chat 105 | Coati 96 N 

Chatterer 176 sCobitiss"282% ) : bin 

Chauve-fonris a Cobra de cabele 245° 

Chermes 341 Coccinella 317 | 

Chert 539  _ 0. »Coccothrauftes : 176 

Cheval 106 Coccus 34% 

— marin 267° Cochenille 343 

Chevalier 208 . Cochevis 173 

Cheveche 156 Cochinealſiy 343 

Chevre 113 > Cochon 121 | 

Chevrette 396 — d’Inde 80 

Chevrenil 120 Cock 197 % 

Chien 97. of the wood 196 

— demer 261  :' .  Cockroach 231 

Chimaera 262 Cockle 43% 

Chirnrgien 208 Codſiſb 273 

Chiton 429... um Coeur 43%: 

Ehlorit 572... Eolibri 164 
Choneas 167 Collurio 157 ° te 

40 ij Coluber 



e- Coluber 243 
Columba ıgr " 
Colymbus 211 
Combattant 206 
Condor ı51 

- Gonfetto di Tivoli 585 
Conops 383. 381 
Conus 442 
Coot 208 
Cog ı97 
— de bruyere 196 
— de roche 186 
Copper 655 
Coracias 168 
Eorallen 459 
— Erz 653° 
Corallina 467 
Corax 166 
Corbeau 165 
Cormorau 214 
Cornaline 534. 
Corneille 167 
Corneus 539 
Cornix 167 
Eorundum 556: 
Corvus 166 
Coryphaena 278 
Eottonvogel 187 
Cottus 275 

Coturnix 194 
Concon ı71 
Conleuvre 243 
Coufin 382 : 
Contelier 431 4 
Cowry [heil 443 | 
Crab 393 
— loufe 386 
Craie 586 
Crampffh 259 
Crane 203. 
—h 39 
Crapand 232 
Craw-fifb 395 

| Resifter. 

Crax 198 
Crayon noir 637 
— ronge 564 

: Creeper ‚163 
Ereoien 24 
Crevette 396 
Crex 208 | 
Cricetus 78 
Cricket 333 
Crocodil 237 
Crofs bill 176 
Crotalus 242 
Crotophaga 166 
Crow 167 
Crucan 291 
Cryſtall 529 
— Islaͤndiſcher 582 
Cuckow 171 
Cuculus 170 
Cucuyo 325 
Euguar 105 
Cnilliere 203 
Cuiraſſier 284 
Cuivre 655 
Cul d’ane 431 
Culex 382 
Cuniculus 8x 
Euntur 151 
Eurafo 198 
Curculio 319 
Eurucurs 170 
Cut water 210 
Cuthbert’s beads 110 
— duck 21 
Eyanit „578 
Cyclopterus 266 
Cyguus 216 
7 cucullatus 201 
Cynips 366 
Cynocephalus 67 
Cypraea 443 
‚Cyprinus 290 

Ber 



Dab ne 

Dachs 
Dactylus car 709 | 
Dail 430 
Daim 119 .: 
Dakerhen 208 
Dama 119 

Dammhirſch 119 
Darmroͤhre 455 
Dafypus 71 
Dattelmuſchel 430 
Davideharfe 446. 
Dauphin 130 
Deatb- watch 315 
Deipdin 130 
Demant. 639: 
— Spatb 555 
Demoifelle 862. 
Dendrachnt 533 
Dentalit 709 
Dentalium 494 
Dermeftes 314. 
Diable de mer 263 
Diamant 639 . 
Diaria 362 
Didelphis 86 
Didus 201 
Diebe: Hand 464 
Dinden 199 
Dintenſiſch —* 
Diodon 266 
Diomedea 213 

Dog 97 
Dohle 167 
Dohmpfaff 177 
Donax 433 _ 
Donzelle 270 

Doppelſpath 532 
Dosade 278 
Dorcas 115 
Doree 276. 291. ; 
Doris 419: 

| ‚Engle 153 
.Ear-wig 3% | 

Regiſter. 

5 ei 
Dorſch 272 : 

..Doery 276 
Dove 191.2 - 

‘Draco 236 ee 

Dracunculus 410 

Dragon-fiy 362 
Draine 174 4 
Drap der 443 

“ Drehhals 161 

Drillfiſch 260 
Dromedar 110 
Dronte 301 

Droßel 174 © 
Drufhe 273 « 
Dobiggetäi. 108: 
Düc 156 «+7 

Duck-. 210° as aa 
Dadley - foſſil 707: 

Dudu 201. ı:; 
Dytiflcus 326 »:: 

an 

E. 

Earth-worm q12 
Echeneis 274 

Echinorhynchkas us 
 Echinus 456. »v. 
Ecorchenr 157: 
Ecreviſſe 395 
Ecureil 24 0% 
Bel a 

Egelſchnecke 
Eichhoͤrnchen 
Eidervogel F 

Eiderdack 217 282 

Eidere 236 
— fliegende 236 
Einhornfiſch 128 
Einfledlerfreds 394 

Eisvogel 162 

Eiſengeſchlecht 6601 
iſen 



 Eifendtüche 535, Erdpech 632 
— Kiefel 39:50» — Schlacke 369 — — seiner‘ ss Zeiſelchen 78 Elan. sılaa 5 a |  Erinaceus® 84 

Elagiſches Harz C% Erithacus ————— 7 Stein Br Re TINRRElenfinE, " 1grksc. 310 »- : Elater, 984 309. stein Ermine y Poller vun), Electrum 631. Er Eſel 108 Elenthier 119 30: HBlox. 286. SeE mm -- Elephant 124 Eiisaal 474: un‘ * — 703 J ———— 27m: eu EIk Eſturgeon 262 a Hi — 287 ze pe on Brain 675, ri: vinikeik GIB 398. ai de glace 673 Hm Emberiza 178 ; P aan 174 °° Emeril 670 * Erg "Eule 156 ‚nik. 200 21-88 > Boocoenu 288 Emgaly 122 OR, m 
Emmerling 179° — F 
Empereur Baer "ya ——— — che 
Empis 383 ®r oe Badl: Erz O57 Hr 
Enerinit. Ziaär som Faifan ET nöd: 
Encrinus 458 * wine Falco 153 ac eg 

Engerling 379°" Balke 155 Mia —— a X Fallouu-deer 11 
ate 218 Farenteit 410 

— Mufchel 4390: si Bafan 198 — Glöber 158:13 %tı497 Fafciola 413 

# Be 

Entomolithus paradexus ı Faucheur 389. 
/ 797 ‘ Fancon 155 2 Epse de mer 274°; "Baulthier 70.0 mim Epervier "155 nn Banveite 153 
Ephemera 362 Ä Federbuſch⸗ Zotren Equus 106 | Feder⸗Erz 680 Eibſenkaͤfer 9— Gebdetharz, mineraliſches — Stein 586 Felchen 285 Exdfiege 318 0 su rgelhuhn 195 Äle - — Floh 318. zur syn Maus 78:8 uhinog} 4 De 9 5353 * ars, elztiſcches 633 — Avaiturino En — Kohle On Felis 10 y 
— Krebs SE — Fennec 29 ER. delt - Di 6ı Fer 661 RS REN 
A 312 00 Bere. 



Berkelkaninchen 80 
Ferra 285 
Ferret 99 ; 
Ferrum 661 >». 
Sett : Ammer 178 
— Gans 219. 
Seuer : Adel 399 
— Gten 538 
— Wurm 399 
Ficedula 1354 
Fichtenkrebs 314 
Fick 413 
Fieldfare 174 
— jark 173, 
— monfe 76 
— rt 76 
Fink 179 
Rinne 415 
Finnfiſch 129 
Fiſche, fiegende 2505... 
Sifchgen 2385 
Fiſchbein 128 
— meißed 424 
Sifchkäfer 326 
— Otter 92 
— Riemen 413. 
Fiſtularia 286 
Fitehet 90 

Flaͤchsfink 182 
Flair 259 

Flamingo 202 
Flea 387 
Fledermaus 78 
Fletang 277 
Flete 259 
Fliege 3811 
— blinde 382 
— fpanifhe 328 
Fliegenſchnaͤpper 183 
Fline >538 ‘ 
Klin 667 
EFloh 387 

Regiſter. 
2. "Florus 177. 

Flounder- 5* 
Slüeslerhe 183 
Fluͤgelſchnecke 
Fluke 413 
Fluͤnder 277° 

Sluß⸗Erde 595. | 
— Spath 5 
Flufra 465 n i 
Fly 381 0 

— catcher 182... 
Forbicina 385 

Forelle 285 
Forficula 329 

Formica 375 

. Fofoyenr 317 ©. 
«Fon 210, 215 ... 

Fonine 90 27 
-Foulque 208%: N. 
Fourmi 375 iTs 
— blanche 376 : 
Fourmilin 36517. 
Fonrmiller 70 
“Fox 101 £ 

Fraueneis 59% 
Srauenglaß, Rufhides 5 
Frayonne 167 

Fregatte 214 
Erettel 90 
Hreux 167° Er 
Fringilla 1799... 
Fripiere. 449 
Frog 232 

Bro 22 
— Fiſch 164 | 
grüblingsfliege 363 

Fuchs 101 
Fulgora 335 | 
Fulica 208 ’ 
‚Fuller’s earth. s6x 
Furet 90 od 

| Surie 408 



G. 
Gabelgeher 154. | 
Gabbro 575 

Gad - fly ur 
Gadde 273 
Gadus 272 

Gagat 636 
Galena en 
Gallinago —J 
Gallizenſtein 624 

Gallopavo 199 _ 
Gallus ı97 
Galwefpe 366 
Galmey 678 
Game 195 

Gannet 215 
Gans 216 
Gaper 431 
Garneele 396 
Garpike 286 _ 
Gatzette 204 
@äfhtwurm 337 
Galterofteus 280 
Gaftrobranchus 260 
Gavia 206 

Gazelle 115. 
Gecko 239. 
Gegler 180 
Belt 389 
Geld: Erde 564 
— Gans 179° 
Gelinste 195 
Gemſe 114 
Genetkatze 88 
Geſchwaͤder 362 
Geſtellſtein 618 
Geyer 151 
,— König PR, M 
Gibbon 66 

Gieker 177° 
Gieskanne 455 
Giftkies 689 
— Kuttel 418 

Regiſter. 
Giltſtein 573 

Gimpel 177 
Giraffe 118 
Glanz⸗Erde 586 
Glarke 277 

Slag— Erz —* 4% 

— Stein Sar 
Glauberſalz 622 
Glimmer 554 
— gruͤner 691 
Ti Schiefer 618 

75 
| loflsperrae 706 
Glouton 95° 
‚Glw-worms 323 

EGlutton 95 
Gnat 382 
Gneis 612 

Gnu⸗FCKhier 115 
Goat 113 
— fucker i91 
Gobe monche 182 
Gobius 275 
Gold 647 
Bold: Amfel 172 - 
— Droßel 172 
— Fiſch 291 
— Haͤhnchen 185 
— Hahn 327 
— Karpe 275. 291 
— Wurm 419 
Gold. «inch 180. 
— y 370 
Gooſe 216 
— ander 218 
— hawk 155 

Gordius 410 
Gorgonia 463 

Goſier 192 
Gotteslaͤmmchen 317 
Gowry 443 

GSrabthier 102 
373 Gracula 



- Gracule 168 ... 
Grailst 236 . 
Grakle 169 

Grampus 130 - 
Granat 545. 544 
— weißer 544 
Gtanate 396 
Granit 609 
Graphit 637 
Graͤslein 182 
Gras-hopper 3393 

Grasmuͤcke 183 
Graufpecht 163 
— Stein 614 
— Made 616 
— Werk 75 
Grébe 211 
Green-finch 177 
Grenonille 232 
— pecheufe - 264 
Grès eryfallife 58%. 
— goris 616 

Grille 333 
Grillen 333 
Grimperean 163 
Grive 175 

Gropp 275 
Grosbec 176 
Großohr 89 
'Greus 194 
Grue 203 
Grundel 282 
Grün: Erbe 54 | 
Grünling 177 
Grüper 163 
Grus 203 
Gryllotalpa 333. 
Gryllus 333 
Guara 366 
Guanaco UI 
Guspe 30 
Guepier 163 
ier ZI, 

Reit, 

Guillemot 211 
‚Guiney- ken | ‚196 \. 

— pi 80.1 = 
| Gl a 
Gulo 95 

— Gymnotus * 

Gyps 593 
— Gpath aa 
ae 310%. 

er 
E23 00% f 

Haarfatz 613° 
Habicht 155. 
Haberbock 206 
Hadock %7% 

Hae matopus 2C 
Hafpadde 266 
Hafft 362 
I TI 
— Kamm 437 
Hair- worm 416. N 

Halb⸗ Fangpen 80 
Kiſch 276 

‚Baliaetus. 154 
Haliotis 452 

ialotrichum 623 
Hammer 179 
Hammer, polnifäee ns 
— Fiſch 261 
Hamſter 78 

HFHaͤnſling 182. | 
==  Hanneton 310 

Haͤring 288 

Hare 80 
iegender J u 

NHareng 288 — 
Harle 28 
Hartwurm 25, 

Haſelhuhn 195 

— Wurm 
. Hauben: Zink, 177, 

Haus 



SHaus⸗ Teufel 206 
Unke 23 

Haufen 263 
Haswfinch 176° 
Hay 261 | 

Hecht 286° 
Heckenſchmatzer 183 

Fledge- hog 94 
— /harrow 183 
Beerichnepfe 306 

— Qurm 380 
Heher 167 
Heimchen 333 
Heiler 168 
Helieit 708 
Heliotrop 540 
Helix 4350 
Helmed-ffh 397 
Hemerobius 364. 362 
Heriſſon 84 

Hermelin 91.7 
Hermine 91 
Heron 204. 

Herrenvogel 167 
Hering 288 — 
Herzwurm 411 
Hetzle 167 * 

Heupferd 334 
Heuſchrecke 333 

Here 191 
Himmelszeige 206 
Hinnus 100 

Hippoboſca 394 
‚Hippocampus 267 
Hippopotamus 136 
Hirondelle 188° 
Hirſch 120 

— fliegender 314 
Hirſch⸗Eber 123 
Hirudo 416 EM, 
Hirundo 188 
Hifpa 319 
Hiſter 316 

— 
Hog 121 
Holibut 277 
Holothuria 422 
Hou bituminoſes 634 

ock 322. 388 
— Laus 364 
— Spinne 389 
— Stein 540 

an Melde 68 
— Wurm 314 — 

7 Binn 676 
Homard 395 
Honig: Dachs 96 
— Kukuk 71 
— Sauger 164 
— Stein 594 
Hsope 163 

| Horubtende 552 
— Erz 650 
— Fiſch 264. 271, 286 
— Schiefer 539. 914 
— Schroͤter 314 

— Stein 594 ı 
Hornet 371 
Horniße 371 
Horſe 106 

— leech 384 

boæœ 397 
Houille 635 

Huitre 435 
Huitrier 207 
Humble-bee 374 

Hummel 374 
Hummer 395 
Humming bird — | 

Hund 97 
— fliegender 73 
Hupe 163 
Hufo 23° 
Hyacinth 547 
Hyaena 102 

odorifera88 
Hyalit 534 

334 Hydatis 



Regiſter 

Hydatis 415 
‚Hydra 471 
Hydrachna 388 
Hydrargyrum 652 
Hydrocantharus 326 
Hydrocorax 160 
Hydrocalceduine 533 
Hydrophan 488 
Hyftrix 82 

J. 
Jabiru 203 
Jacana 208 
Facapa 179 

 Fackdaw 167 
Faco 159 Da 
Facobine 19% 
Jaculus, 82 

Jade 575 
Jaguar 104 
Fais 636 ER 

Jambon 439 
Fafenr 176 

Jaſpis 539 
Jay 167 
Fayet 636 
Ibex 114 
bis 205 
ichneumon 89. * 
Jeay 167 
Ferboa 82 

Fe 636 - 

Igel 84 
5 70 

Sauane 238 

7 
163. PN} 

Infuſionsthierchen 475 . 
Ink fifh 323 
Infeparatle 159 

Jochßſch 261 
* Br WR, 

Jocko 64. 
| Sohannis Blut. 943 

— Wuͤrmchen 323 
Yointid- worm 413 
Iron 661 
Ilatis 102 
His 463 
Ifpida 16% 

! Juda⸗ Schlange 243 
Juden-Pech 632 
— Stein 709 
Julus 399 

Jupujuba 72 
Juwelen-Kaͤfer Zar 
Iynx 161 
Izard 114 

| ae 

Kabbeljau 273 
Kaderlade 63. 331 
Käfer 310 | 
Kahau 67 
Kaiman 237 
Kaͤnguruh 87 
Kalefutter 199 
Kalin 675 
Kalkgeſchlecht — 
Kaͤmmelthier 114 
Kamichy 203 
Kamm : Mufchel- 45. 
Kampf: Hahn 206 
Kaninchen 81 = 
Kanker 389: 
Kaolin 557 | 
Karauſche 291 
Karechel 167 
Kaͤrpe 190 

Kaſchelong 532 
Katze 105 
—Auge 5336 
Kaul-Bars 280 

N Kopf 275 



Regiſter. 

Kauri 444 
Kaͤutzlein 156 
Kefekil 574 
Kellereſel 398 
Kermes 342 
Kernbeiſſer 176 
Kefwick- lead 637 

Keys, Eeitanifhe 530. 
Kibitz 
— nd 
Kiefelfchiefer 539 
— Ginter 532 
Killas 562 
Kima 434 ° 
Kingsfifher 162 
Kinthorn 445 
Kirſchfink 176 
— Knapper 176 
— Vogel 172 

. Kite 154 

Klapperfchlange 242 
— Stein 668 
Kiedpfok 266 
Kleiſteraal 474 
Klieſche 277 
Klingſtein 6135 
Klipdas 79 

Klippfiſch 270 
— Roſe 421 

Kloſterwenzel 114 
Klumpfiſch 266 
Kneifer 218 

Knurrhahn 275 
Kobalt 632 | 
Kohlenblende 637 
Kolumdachifche Drücke 38 
Korforre 202 

Kornferkel 78 
— Wurm 320, 361 
Kothhahn 163 
— Moͤnch 173 
Krabbe 393 uf. 
Bun 167 

Kramets vogel 
Krampffiſch 259 

Lagopus 

174 

Kranich 203 
Kraͤuſelſchnecke 448 
Kraͤuterſchiefer 560 
Krebs 393 

Areite 586 
— gruͤne 564 
— ſpaniſche 574 
— ſchwarze 563 
Kreuzſchnabel 176 
— Stein 604 
Kronvogel 193 
Kroͤpfer 192 
Kropfgans 214 
Kroͤte 234 
Krummſchnabel 176 
Kramnik 17 
Kruppe 275 

Kugelfiſch 265 
— Thier 474 
Kuckuk 171 
— Speichel 337 
Kulan 108 - 

Kuͤmmelkaͤfer 318 
Kupfergeſchlecht 655 
— Nickel 684 | 
— Schiefer sg 
— Waſſer 624 
Kuͤrbskernwuͤrmer 415 

 KRutteifiih 424 
9 

Labradorſtein 558 
Labrus 279 
Lac lunae 586 
Lacert 271 
Lacerta 236 
Lachs 284 
— Forelle 284 

Lackwurm 343 
Lady-cow 318 

195 N. 
3 5 Lam 



Regiſter. 

Leming 79 
Lemur 6 

Lenticulit 708 
Leopard 103 

faim 561 
Lamantin 137 
Lamis 26ı 
Lämmergeyer 153 
Lamprefe a60 
Lamprey . 260 
Lamproye 260 
Lampyris 323 
Lanius 156 
Lanthorn-Py 335 
Lapin 5 
Lapis acerofus 603 
— bononienfis 603 
— calaminaris 673 
— comenfis ’ 572 
— inolithus 594 
— lazuli 343 
— muriaticus 576 
— numularis 708 
— ollaris 572 
— fpongiae 46% 
— f{uillus 591 
_Lapwing 206 

Lark 173 
Larus 211 

Safurffein 343 
Laternträger 335 
Lava 569. 565 
— (lad 538 
Lavandiere 184 
Ranesfieın 572 

baugenſalz, mineraliſches 
627 

Laus 386 
Lazarusklappe 434 
Lead 671 ih 
Leder: Erz 653. 657 
— Kits 663 
— Stein 594. 604 
Lech 416 | 
Leguan 238 
Lehmen 561 
Leinfinf 182 

— marinus 

Libellula 

Lepas 429 | 
Lepidolith 556 
Lepifma 395 
Leptura 323 
Lepus 80 

Lerhe 173 
Lernaea 42% 

Letterſchulpe 433 
Leuecit 544 
Leyermann 335 
Lezard 236 

| 362. 
Liebig 177 
Lievure 8o 
— de mer 266 N 
Ligurinus 181 
Lilienkaͤfer 319 
— Stein 710 
Lillalit 556 
Limace 418 
Limax 418 
Limpet 453 

Limus 561 
Linaria 182 

Links hoͤrnchen 450 
Linnet 182 

Linotte 182 

Linſenſtein 700 
Lion ı03 

Lippfiſch 279 
Lithomarga .563 
Lithantrax 653 
Litorne 174 

Livia . 191 
Livre 451 
Lizard 236 
Llacna 110 

' Loam 561 

418. 419. 422 

| Lobfler 



Loͤffelente 218 

Ludus Helmontii 

‚Loriot 

Regolſter. 
Lobſiſer 39953 
Loche 282 

— Gans 202 
— Reiher 202 
Loir 735: 

Loligo 425 
Lophius 264 
Loricaria 394 

iot 172 
Loris 69 
Lote 273 
Loup ı00 
— cervier 

Loufe 386 
Loutre 92 
Löwe 103. 

105 | 

ox 
Lucanus 314 
Luchs 100 
Lucius 286 

Lumacchella 588 
Lumbricus 412 

Lumer 
Lumpſucker 266 
Luͤning 182 | 
Lupus 109: 
Lufcinia 1833 
Lutra 91 .. 
Lycaon 101 

Lydiſcher Stein 539 
5 * — 

Lynx 105 

Macao 158 
Macareux 219 
Mackrel 281 
Magonne 449 
Maära 432 
Madenwurm 411 
Madrepora 4601 

ae! 52 0" Manchede contean 
— Aericanifcher 105 

ja 176 

'Manis 
"Mantis 

590 

Marle 

Marmor 587 

Magneſia 6122 
Magneſium 688 

Magnet 664 
sa ‚"Magpye 168 : 

‘Main de ladre | 464 
Mainate 169. 

Maisdied 169 
Moll 69 Gr, 4 
Makrele 288 . 

Makkukawa 209 
Malahit 658. 
Maltha 632 en 
Mammutskuochen 703 
Man of war 214, 422 
Manakin 186 | 
Manate 127 

e de coniean 431. 
Mandelkraͤhe 168 
— Stein 565, 567 
Mangoufte 89 

71 
331 

Manucodiatta 161 
Manus marina 464 
Maquereau 281 
Mareaſit 662. 679 
Marcolph 167 
"Marder 90 3 
Marekonſtein 543 
Marga 589 

589 

Marmotta 77 
Marne 589 

. Marteau 436 
Marte 90 

‚ Martin 90. 
— pecheur 162 

Martinet 190 
Maſtwurm ag . 0... 

Mauerfpeht 164. 
Maulthier 
Maulwurf 86 - 

109 

Maul⸗ 
t 



Reoiſter. 
— 333 Mefange 186 
Maus Meſſerſiſch 266 0° 
Mauvis "7a Ki — Scueide 431 
Mayfiſch 289 | Meſtiſſe 23 
— Kaͤfer 312°. Mica 555 u, 
— Murm 328 Miesmufchel 437 
Medufe 425 Miete 388 
— Haupt 458° Milan 154 
— Palme 710 Milde 387 
Meer: Barbe 281  Millepied d’eau 410 
— Bohne 449 | Millepora 462 

— Grundel 275 Miller's thumb 275 

— Junker 2720 © Milvus 154 
— Katze 68 Minou 291 

— Nadel 267 Mißpickel 689 
— Neſſel 421 Miſſel·bird 174 

— Schaum 424 574 Mitßteldroſſel 174 
— Gchnepfe 266 Mite ' 388 

— Shmen 130 Moeeaflein 533 . 

— Schweinen 80 Mock-bird 175° mir 
— Tulpe 429 AAoinea 18 9 

— Zahn 454 Mola 266 
— Zeifſig 2 Mob 3490 
(— f. See⸗) © "Mole 86 
Mehl-Thau 3490 Mole 240 

— Wurm 323838 WMoluckiſcher Krebs Ei 
Meife 186 Rn Molybdaena 688° 

- Meleagris 109 Moͤnch 184 
Melöe 328 Mondmilch 586 _ i 

Melone v. Berg Carmel — Stein 557 Rn 
538 Monedula 167 

Menacanit 692 ” | a Lonnewine 2 - 
Menſch 9°. Monodon .127 | 

Mercure 632 Mook 171 . 

—— Ha Moon-ſiſh 265 ; 

Merge Mooſe-deer . 119 a 

— bit, bituminofer Moosweihe 54 
591 Mon 15 0 rs 

Mergus 218 a Mordella- 329 pi 

Merlan 273 Morelle 208. m 

Merle 175 | Morion 550 

Merops 163 AMorochthus 53 

Merula 1755 © ° Morpio 386 Et 
TEE Minfe 



— — u, 

Monche 381 

Morfe 127 
Morue 273 
Moſchusthier 120 
Moskite 382 
Motacilla 183 
Moth 354 
Motte 3615: . 

— araignee 
— dore 370°. 
Monette 211. 
Möve zıı 
Mouflan‘ 113 
Monle 437 
— pholade 438 
Mountain - cat 105 
Mouron 249 | 
Moufe 77 

' Mouflache 187 
Mönchen 192 
Müde 382 

. DMülerfches Glas 534 Muffelthier 113 

Muria montana 621 
Murmelthier 77 
Mus 77 
— noricus 78 
Muſaraigne 85 
‚Mufe ı20 
Mufcardin 75 
Muſca 38: 

Muſchelſeide 439 

384 

Regiſter. 

| Muſcicapa 182  IMufk 120 

Er Muffe ih. 
Auſtela 89 

Mutilla 378. 
Mautterbaͤring 289 

Mya 431 
'"ı My&eria 20% | Myrmecophaga 70 Ayrmeleon 366— Mytilus 453: anal 

. Myxine 260 : 

Be. ‚a — 

MNabelſchwein 123 
Nachtigal 83 - 

Americaniſche 175 
ee a 

Mugil 2897 Naia 245 | Mulatte 23 Nais 420 | Mulet 109 Namieſterſtein 617 Mullus 281 MNapfſchnecke 453 Aulot 76 VNaphtha Sn Mulus 109 Varhwal 128 Mumie, mineraliſche 633° Nashorn - 126 Mundick 662° — Dogel 160 Mund 9. Narrix 244 Muraena 268 ', ‚Natrum 627 Murex : 447 Natter 244 
— Windel 161 
Nautilus 4gı 
"Necydalis 323 
Neffe 340 
Nepa 337 

> 

Nereis 4:30 
Nerita 452 

Neptunusmanſchette 4 
acht 453 

Nerven⸗ 

177 j er 

6 



Nervenwurm 
Neſtelwurm 
Neunauge abı 
— toͤdter 157. 314 
Nickel 684 J 
Nicole 5333— 
Nierenſtein 575 
Nightingale 183 
Nisht-vaven 191 

Nigua 387 
Nikawitz 180 
Nil⸗Mergel ;”. 
— Pferd 126 : 
Nifus 155 

Nitedula 323°. 
Nitrum 625 
— der A “Tr 
Nivervlle: 180% 

Noahſ ulpe. 434 
Noddy vo 
Trordkaper: | 
—— "245 da 
Notonedta 337 ; 
Numida 196 
Nun 186 | 

Nußbeiſſer 167 
Nat - cracker 168° 
— hatch * 

Nycticoraxx 191 

©. 

Obſidian 538 
Ochſe 116 35 
Oculas mundi 535 . 
O:il de chat 336 
Oenas ı91 
Oeftrus 378 

Ohrwurm 329 
Oil- beetle 3:8 : 
Oifean-monche 164 
Old wife 264. 

— 

Oye 216 

Kur a  satcher 207 : ch 

Ri En = 

Oliven-Erz 6597: 
Olivin 544 —— 
Onbre 2866 si ah F 

ia "Onager 108: HE 
—— VUnce 104 gi 2: all ei 

ii; a 398 RE, mn 

Onocrotalus 214: 5: ti: 

Onyx 533. Tr 2 ade 

Opal 534 Au r ar gi - 

——— — — 
Mphidium 2901 1% Siam 

Opoßum 87 BESBET CT 
Or.» 647. 29: meine 
Orangutang 66 - e M 
Orbis ..265 545 a 

"MDrca 130: i uw nn, 

read. 73:08. ma 
Orfe 201. er. pl 

-Orfraie 154 AELTIE HL 

Orgelcorall an ui 
Drigual 119 . sun Hit 

‚Oriolus » 171. 0° sis 
sOrphie 286:,: hu 
‚Orpiment 690 =: arte 
Ortolan TB ve Ya. 

us de neige 178 our. mia, 

Orty gometra 200 — 

Oskckabrion 429 x. hai 
‚Okteocolla 590 a4. Alu 

Oprenn Eigiiarunim Simal 
‚Oftra acion 264. A. Anika 

„Oftrea 435.00 ennuf® 
‚Ofrich 200 dr ara 

Otis 199 ya 

Otter 92. a Me 

Otternkoͤpfchen LE 
Ours 95 — 

Outarde 199 sr — 

Owl 156 ED 

Ox 116 | Hr 

Oyfier 435 

— 
* 

\ ! 



Pacos 111 
Padda 177 
Paille en cul ‚212 
Palamedes 202 
Palmbohrer ‘320 
Palumbus 193 : 

‘Pannache 315 

Panorpa 365° | 
Pantherthier 104 
Vantoffelmuſchel 708 
Panzerſiſch 244 
— Thiert do 
— 190 
— de mer 206 

Papagey 157 
— Raucher — 
Papilio 345:' 
Papio 67 

Papirlaus * 2, 
— Nautilus 440 
Pappelroſen 34 - 
Papusmuſchel 439 
Paradisvogel 169 
Marder 104 
Parsffeux. 70 
Parra 203 
Parrot 157° 
Partridge 195 

Parus ı86 
Pafler 276 
Paflenaque 260 
Patella 433 
Pavian 67 

. Pavo 199 
‚Peacock 199 
Pest 634 
Merari 123 
Mech: Biende 677. 691 
— Ei; 658, 691 
— Stein 536 
Pediculus 386: 
Pegafus 267 
Beintade 196 

Perce-oreille 

Pfefferfraß 
— Vogel 176 

Regiſter. 

Peizker 283 
Pelican 214 
Pendulinmeiſe 187 

Penguin 219 
Pennatula 470 

Pentacrinit 710 
Peperino 5653 

Perca 280 
©. Perch 280 

Perche 280 

— — 
Perdix 195 61* 
Perdrix 195 

— ronge 195 
„nt Werden — 438 

Perlhuhn 
en Stein 565 

erroquet 157 ‘ 
Perſpeectivſchnecke 4 
Petermaͤnnchen 27% 
etit gris 75 | 

Petrel 213 
‚Petroleum 631 

196 

Petromyzon . 260 
Perrofilex 539 
Petuntſe 556 
Pfahlwurm 455 ° 

Pfannenſtiel 187 
Pfau 199 | 
Pfauenſtein 438 

159 

Pfeifer 319 
Mfeilfehmwang | 260 
Pferd 106 
— Laus 384 
— Stecher 383 
Pfingſtvogel 172 
Phaëthon 212 
Phalaena. 354 
Fhalangium 388 
Pharaonsmaus 89 

Phaſianus 197 

| 

Phatagin 



Regiſter. 

Phatagin 71 
Pheslant 

Philander 87 
Philomele 183 
Phoca 9 7% 
Phocaena 130 U 
Phoenicopterus 202 
Phoenicurus 180 ©. 
Pholas 430 - 

Phoſphor⸗ Kalkſtein 596 
Phryganea 363 
Phyſeter 129 
Pie: 160 er 
— boeuf 166 25 
Pica 168 Bexi.do 
Picnli 80 
Picus 160 J 
Pie 168 a 
Pie-griöche 156 
Pierre & fen: 538, 
— 4 fall 538. 
— à rafir 563° 
— dazur 543.3 00. 
— de. corne 539 :: 
— ponce 537 ©» 
— puante 591 
Pietra del porco 84 
— Napolitana 565 
Pigeon 191 
Pike 286 
Pineon 179 | 
Pinguin 219 0; 
Pinna 439 | 
Pinnotheres © 393 ı 
Pipa 233° 
Pipe 283 
Pipe 267 
Piper 271 
Pipra 186 
Pifolithos 
Plaife 276 
Plant - loufe 

Plaſma 540 

586 
340 

PpPlatalea 202 
198: 8 

ue⸗ 
Plombagine 637 

‚Pogge 

— fouffleur 

Molatuſche 74 
‚söPole- cat: 88. 

Polirſchiefer 537 | 
» Polycnemus al 

MPolypen en Ki u. 

Polypus anal 

Pon 

Prehnit 542. * —* 

Plateſſa 277 

Platiña 646 a 
Pleuroneätes : 276 J 9 u 

276 0 dein bj 

Plotus 212 
Plumbago 637 hei; 4 

Plumbum 671 5:45 w#9 

Podura 0885 2: 
273 oh 

Poiſſon coffre 264 u 
205: or - 

238. 

425 LEN: 
Pongo 655. Aut 
"Porcellus go 
Porc-pic 3 he J 
Porcupine 83 ER. 
— fifb 2665 
Worcelan: Erde 559... Bi 
— Jaſpis 538 u 
— Schnecke 443 
Forpeſſe * 130 one 
Porpites 

ten: VPorphyr 
— Schiefer 614 

;: Porpoife 130° 4 

- Porte - lanterne 338 TEUER.‘ 

— foie 439, - €? 
-Boftbörnden 44 
Pottfiſch 119 Me 

386 J 
— de bois 376 — u, 
Poupe 425 

Pouſſe · pied 429 

Praſem 532 



pricke 260 
Prime d’ Emerande _ 549 = 
Priftis 262 ° 
Probitſtein 562 
Procellaria 213 
Proyer 178 
Pfeudogalena 677 
Pfittacus 157 ° 
Pfophia 209 

' Ptinus 315 - 
Puce 387 
Puceron 340 n, 
Pudendum regale 41 
Puddingkein 615 
Pufn 2119 
Pulex 387 
Punna 105 

‚ Pumex 537 
Punaife 38° 
Punammuftein 375 
Punger 394 
Purpue 405. 
Puter 199 
Puteis 90 
Putorius 88. 90 
Puzzolana 568 

Eyrrohomachus 538 
Pyrrhula 177 
Pyrites 66% 
Pyrol 172 

Qualle 425 
Qualſter 340 
Quappe 273 
Quarz 529 
Queckſilber 652 
Queeſe 416 

uimos 63 

XR. 
Raaſch 283 
Bade i66 

Indianiſcher 158 

Regiſter. 

Rabbet g1 

Racke 168 
Rackun 960 
Raͤderſtein 710 
Chier 474 
Raia 259 
Rail 208 j 

Raine 236 
‚ Räle de genet 208 
Rallus 208 
Ramphaftos 159 
Rana . 232 
— piſcatrix 26 
ni Be 
Raphidia 365 
Rat | 
Natel 96 
Raton 96 

Ratte 77 
‚Rattie- fnake 242 
‚Rob 75. 90 
Rauchtopas 530 
Raͤucherklaue 447 
Raven 166 
Ravenous 270° 
Rauſchgelb 690 
Ray 259 
Raror - [heil. 43ı 
Nealgar 690 = 
Mebenfliher 320 

Rebhuhn 195 
Recurviroftra 207 
Red ovird 177 
— breafl : 185 
— chalk 564 
— Mart 194 
Wing 174 
Regenpfeifer 207 
— Wurm 412 
Regulus 185 
Reh 120 N 
— Euineifches 121 

eiher 204 | 
Reisvogel 177 
Aaa Reihdled 



MNeißbley 637 
Rein 119 
Meiter 320 
Rellmaus 75 
Remitz 187 - 
Remora 274 

: Renard 101 
Renne 119 
Renthier 119 
Kenomift 206 
Requin 261 

" Reremoufe 73 
Rhinchops 210 
Rhinoceros 
Rifigallum 690. 
Robbe 93 
Roche 259 
Roe 120 

Rogenſtein 589 
Rohrdommel 204 
Roitelet 185 

Roͤling 235 
Roller 168 

Rollier 16% 
Rook 167 

Ddfchgenäche 659 
Rofelet 91 
Roficlair 651 
Rofignel- 183 
— de muraslle 184. 

Roſomak 95 
Rolmarus 127 ' 

Rothbart 185: 2Bt 
— Bruͤſtchen 185 
— Fink 179 
— Fiſch 285 
— Gans 215 
— Guͤlden 651 
— Kehlchen 175 
Roͤthel 564 
Rotzkolbe 275 
Rougegorge 185 

Rouud-worm qui 
Ronfette 73 

126. 160 

Sandarar 690... 

Reiten 

Rowert 180 
Ruban 274 

* Rubecula 185 
Rubicilla 177 
Rubis-topafe 16 
Rubin 349 | 
— Schwefel 690 _ 

Rubrica 564 
Ruby-ore 651 
Ruf 206 

; Ruffe 280 a 
Rupicapra 114 

Ruͤſſelkaͤfer 319 
Rufticula „205 . 
Rutte 273 

Rypen 195. 
* 

L) % 

Saamenthierchen 325 | - e 
Saͤbelſchnaͤbler 207. 

. Sable 91 \ 

Sacknadel 267 | 

Saͤgeſiſch 262° 
Sagittarins 153 ° 

Salamander 249 
GSalangane 190 
Sal ammonicum Gt 
— gemmae 621 
— mirabile 622... 
Salicogue 390 
Salm 284 
Galmiak 621,>, 
Salmo 284 

Galpeter 625 * 
Sammterde 572. 

GSandaal 270 

Sean Eile 270,5 malhkanı 

— Köcher 49.5 A 
— &tein 616° 
Sandfein, —— 671 
— e ryßalliſirt⸗t 582 
Sandlauncee 270 

 Sunglier 



Sanglir 121 
Sanıfue 416 
Sanguinchen 69 
Sapajus 68 
Gaphir sag 
— der Alten 1543 
Sarda. 533 

Sardelle 289 
Sardine 289 

Sargon 547 
Gattel 437 
Gaturnit 673 
Saugeſiſch 274 
Säulenfpath 579 
Saumon 284 
Saurus 239. 
Sauſtein 591 
Santerelle 333 

Sauvegarde 237 
Sawffh 263 
Saxum fornacum 618 
Scalata 449 
Scallop 435 
Scarabaeus 
Scavia go 
Schaf 112 
— Camel ıu 
— Fink 312 
— Laus 384 
Schabe 330 
Schakal 101 

Scharbe 214 
Scharlachwurm 343 
Scharts 208 

310 

Schartenſchnaͤbler 202 
Schaum: Erde 586 
— Wurm 337 
Shell 687 
Scheerſchwaͤnzel 154 
Scheidfiſch 283 
Schellfiſch 272 
Scherdenkobakt 689 
Schermaus 96 
Schieferſpath 583 

Regiſter. 

0 &chmidt 
- Gchnade 244 
Schnarre 174 

— König 

Schneidervogel 

Schwalbe 

Schieferthon 5660 
Schiel 280 
Schiffboot 441 

Wurm 455 
© Scitotäfer 317 
— Kroͤte 230 
— Laus 342 
— 5 553 
Schimpanſee 65 
Schinke 439 
Schiſtus 

Schlangenauge 
562 | 

706 
— Zunge 706 
Schleihe . 290 
Schleimaal 260 
— Fiſch 274 
Schlupfweſpe 368 
Schmerling 282 

324 

Schnee Ammer 178 
— Kine 
— Hubn 

180 

195 
185 

— Mogel 178 
185 

Schneideſtein 572 
Schnellwolf 101 
Schnepel 285 
Schnepfe 205 
Schnerz 208. 
Scholle 276 
Schoͤrl 550 
Schorl tricote 693 
Schrift-Erz 648 

Schroͤter 314 
Schubut 156 
Schuppenthier 71 

158 
— Gdmunz 154 
Schwanm 465 
— Stein 4652 
Schwan 216 
Aaa 2 Schwatt· 



Regiſter 

— 175 
Guͤlden 650 

— Kehlchen 184 
Schwefel 630 
— Kies 662 
Schwein 121 
— Hirſch 123 
Schwerſpat 602 
— Stein 687 
Schwertfiſch 262. 271 
Schwimmkaͤfer 316 

Sciaena 279 
Scie de mer 26% 
Sciurus 74 
Scolopax 205.» 
'Scolopendra 398 
Scolopendre de mer 419 | 
Scomber 280 
Scorpaena 276. 
Scorpion - araignee 399 
Scorpion 392 
— fliege 365 | 
Scyllaea 423 
Sea-cros 210° 
— devil 264 
— BE WE 
— borfe 267 
— lark 207 

— zurtle 216 
Seal 93 
Seeretaͤr 153 
Ger: Anemone 421 
— Bär 93 | 
— Drabe 267 
— Eihel 49 
— Einhorn 128 
— Feder 470 
— Feine 464 
= io 266 

opfen 445 
Bi = 
— Igel 45 
— Kalb 93 
— Katze 424 

See⸗Kork ER 
— fuß 127 
— Lerche 207° 
— filie 710 
— Loͤwe 94 
— Maus Be, 

Ohr - IR 
— Otter y2 
— Palme 458 | 
— Pferdchen 267 
— Raupe 267; 
— Schwalbe 210. 292 
— Spinne 393 
— Stern 457 | 
— Teufel 264 
— Traube 425.445 
— Molf 270- 
—-.Me:) 
Seiche - 424 

Geidenhaafe 82 
— Muſchel 439 
— Schwan 176. 
— Wurm 357 

Seifenſtein 574 
— Werke 676 

Sengo 171 
svepia 423 
Serin 181 
Serpent à fonnette 242 
Serpentino verte antico 614 
Serventinſtein 575 
— polariſirender 64 - 
‚Serpula 454 © | 
‚Sertularia 468 

Sewruge 263 
had 289.:.: 

Shaker 193 
Shark 261 

n * Shep 112 
Sbeldapple 176 

Shepherd 389 
Shorebird ı90 
Shoveler 218 

Shre | 



Shrew 85 
Shrike 156 
Shrimp 396 
Shrite 174° 

Siebbiene 370 
Siebenſchlaͤfer 75 
Siegel-Erde 361 
Silber 649° 
Silex niloticus 540 
Silpha 317 
Silurus 283 

Sinopel 539 
Sinſonte 175 
Sipunculus 416 
Sue BE. 
Siroe 388 

Sickin ıg£ 
Sitta 162 . 
Sittelle 162 
Gittig 157 
Sizerin 182 

Skeate 259 
Slate 562 
Slepez 79 
Siickenfides 672. 
Slotb 70 
Slow - worm 245 
Sind 554 
Sup BB. m. 

Smaragd 350 
BSmectis 374 
 Smelt 285 
Gmirgel 670 
Snail 450 
Snipe 206 
Snow - bunting 178 
Soap» flone 574 
Soda 627 
Soland-goofe 215 
Sole 276 J— 
Solen 431 
Solpuga 389 

Sonnengeyer 151 

Regiſter. 
Sonnenkaͤfer 317 
BSorex 85 

Souchet 218 
Soufre 630 
Sourd 240 
Souris 77 
Spargelſtein 596 
Sparrow 182 
+ hauk DER 
Sparus 278 

Spath 554 
Spath etincelant 555 
——— Auor 595 
perz 
— .pefant 602 
Spatule 202 

Spa 182 
Specht 160 
Speckkaͤfer 314 
— Maus 73 
— Stein 574 
Spelter 677 

Sperber 155 
Sperling 1822 
— Indianifcher ' 137 
Sperma ceti. 129 

Sphex 369 
Sphinx 354 
Spider 389 

Spießglas 680 
Spinarella 280 

Spinell 551 
Spinne 389 * 

Kopf 447° 
Spinus ıgı, 7 

Spitzmaus 85 
Spondylus 434 
Spongia 465 — 

Sspoonbill 202 
"Sprat 289. 5 

Soprehe 174. 
Springbock 115 — 
—Haaſe 82 

Kaͤfer 324 
Aaa3 Spring 



— 

Syvprinug- tail 385 
ESpringwurm 411 
Sprot Er; 672 
Gproite 289 
Gprudelftein 535 
Gpublmurm 411 
Spuma lupi 687 
— marina 574 
Squalus 261 
Sqnid 423 
Squirrel 74 

Staar 174 
Staͤchelbauch 265 
— Fiſch 266 
— Kaͤfer 319 
— Schwein 83 
Stag 120 

— fiy 314 
ale 667 
Gtalartit 585 
Gtangenfoör 551 

— weißer 542 
— Spath 602 

— Stein 542 
Stannum 675 

sStaphylinus 329 
Stare 174 
Stargazer 27% 
Steatites 574 

etechfliege 383 

Steckmuſchel 439 
Stindod 114 
— Butter 623 
— Fiſch 273 
— Kohle 635 
_ 55 67. 
— Markt 563 
— Del 631 
— Wider 275 
— Salz 621 
— Schoͤßlein 19% 
Stellio 239 | | 

Sterbevogel 176. 
Sterlet 2653 

Regiſter. 
Sterling 174 
Sterna 210 

Sternſeher 2723 
— Spath 5379 
Stibium 660 

Stichling Ro 
Stickleback 280 
Stieglitz 180 
Stuincus 239 
Stinkſtein 591 
— Thier 88 
Stint 235 
Stirium 594 

SFStoat 91 = 
Stockfiſch 233. 
Stoͤr 262 
Storch 204 
Strk 204 
‚Storm-finch 213 
Stofmaus 76 
Strahlgyps 594 
— Kies 663 
— GSten 578 
Straͤus 200 
Steip⸗Erz 672 
Strix 150° 
Stromateus 270 

Strombus 446 
Stroͤmling 288 
Strongle 4 

Gtrontianit 599 
Struthio 200 - 

Sturgeon 262 
Sturio 262 | 
Sturmhaube 445 
— Vogel 213 

sSturnus 173 
Sublimat, hathelicher 6 —9— 
Succinum 631 
Sucet 274 
Sucking-fifb 274 
Sun-ffb 266 

Guri 201 
Sus 121 



Suslik 78 
Swallw 189 

Swan 216 
— goofe 216 

Swift 190 x 
Swordffh 271 2 
Syenit 610 
Syngnathus 267 

Tabanus 382 
Tabaſchir 488 
zenia 413 

Tafelſchoͤrl 556 
Tagſchlaͤfer 151 
Zeicffu 123 
Tuilleur 214 
Talk 373 
Talpa 96 _ 
Tamandua 70 
Tanagra 179 
Tanche 290 en 
Tannhirſch 119 
Tannenkaͤfer 315 

7 Dapagy 176. 
. Tantalos 205 
Taou 382 
Tape- worm qı3 wir, 
nr 13 
\ Tarandus 119 
Tarantel 391 
Tarda 199 

. Tareronde 260 
Turet 455 

Tarin 181 
Tarokan 337 
Tarras 568 
Tarrock 212 

Taſche 394 
Tatu 7ı 
Taube 191 
— Groͤnlaͤndiſche 211 
e— 
Taucher zrı 
Tanpe 86 

Regiſter. 

.» Titmenfe 1%5 
* 

\ 

Taupe de mer 419. 
Taupin 324 

‚Taxus 96 
Telkabanjerſtein 535 Tellina 432 
— 290 

Tenebrio 328 
- Tenthredo 367. 
Tepel 259 

ertebella 422 
Teredo 455 
Termes 375 
Terra Lemnia. 561 ” 
— figillara 561 
Teitudo 330 
‚Tethys 421 

Tetras 196 
Tetrao 194 
„Tetrix 196 | | Tetrodon 265 
Teufelchen, formoſaniſches 71 v Thiflle- inch 180 | 
„ Thon 28: 
Thongeſchlecht 549 ——Ee 
— Schieſer 562 
Ro 101 °... 

-‚Thrips 344 
Tbroſile 175 
Tbruſh i75 Fa 
Thumerſtein 541 
Thunnfiſch agı 
Thynnus 281 
Tiburo 251 

ick 387 

Kiger 103 
7 Americanifher 104 
"Tin 675 — Tin 

Tinca 290 
Tinkal 626 
Tipula 379 
Tigue 387 — 
Titangeſchlecht 692 

Toaa 



Toad 232 
— jlone 565 

Tobias fiſch 270. 
Todtengraͤber 317 
— Kaͤfer 328 
— Kopf 352 
— the 315 
Todier 162 
Todus 162 
Tofus 532. 584 
Ten 387 

Topas 550. 
— gels "608. 
Topfſtein 572 
Torchepot . 16% 
Torcol 161 
Torf. 634 1; 
Torpedo 2359 
Torpille 259 
Torquilla 161 
Tortoife 230 
Tortue 230 
Tourbe 634 cn 
Tonrdelle. 174 
Trachinus 272 
Trampelthier 111 
Trapp 565 
Trappe 199 
Traß 568 | 
Trembleur 283 
Tremolit 579 

Trichechus 127 
Trichiurus 269 
Trichocephalus 4IL 
Trichuride 41200. 
Trigla 288 
Trilobit 7607 
Tringa 206 
Tripel 537. 
Trochilus 164 
Krodit 710 
Trochus 448 

Troͤdelſchnecke 449 
Troglodytes 65 

Regiſter. 

Trogon 170 
Trompete 209 
Tropfſtein 585 
Tropikvogel 212 
Trout 284. 285 

ruite 284. 285. 
Truthahn 199 
Tſchike 387 
Tsjanko⸗-Schnecke 445 
Tub-fifh a82 

Tubipora 461 
Tuhbularia 466 
Tucan 160 
Tuchſtein 590 Er Were 

Tufa. 67 0.8 —5 

Tuffwacke 567 
Tuju 201 
Tumbler 192 
Tuͤmmler 130 
Tungſtein 687 
Tunny 281 
Turbit 192 

Taurbo 449 
Turhot 278 

Turdus = 
Turkey 

Türkis Dr * 
Turmalin 550 
Turſio 130 

Turteltaube 193 
Aurtle 330 
— dove 193 
Turtur 193 

Tute aa 

u. DD. 

Vache à dien 317 
Vairon 291 
Vampyr 72 

Vanellus 206 
| anneau 209. 

VWVariolit 565 
.:Vean marin 93 

WVebam 75 IRA Be ki 

Vena 



Regiſter | 

Vena medinenfis 
et 
— Muſchel 433 
— Nabel 449 
— Schacht 455 

„410 

464 

Ver de Guinée 410 
— de terre 412 
= Inifant 323 
—— 413 
Verde di Corſica 57° 
Verdier ze 
Velpa 370 
Vefpertilio 72 

Veſuvian 344 
Veu 179 

Uferaas 362 - 
Uhu 156 

? 

Wrogallus 

Vieliras 95 
Vif argent 65% 
Vigneron 450° 
Viyogne 111 
Vinago 191 
Vinulus - 381 
Diver 244 
Ditriol 623 
Vive 272. E20 

Viverra 38° —— 

ukley 29 
Ulla 136 

Umber 634 
Umbilicus veneris 449 

Ungewittervogel 213 
Unguis odoratus 447 

Vogelneſter, enbiandfce 
190 

Volvox 474 
Voluta 444 
Vorticella 473 
Upupa 163 KUN 
Urangeſchlecht 691 
Uranoſcopus 271 
Urf 291 
Vrillette 315...» 

196 

— 

Vulpes 
Vultur 

Wachtel 

Wallfiſch 
— Fraß 440 
— Laus 389. 398 
— Pocke 

Wallroß 127 
Wauaͤlſche Hahn 199 
Wanze 333 

— Huhn 
— Jungfer 362 
— Kaͤfer 3260 
— Kalb 410 
— Kies 663 

oo Tu Milde 388 

— Molch 

-Meichfiein 572 

94 2 

Urtica marina 21. ‚6 
Urus 116 # “ 

101 
15t _ 

W. 
Wachsopal 535 

194 
— Koͤnig 208 
Wacke 565 

Maldmaus 26 1° 
. Walghvpvogel 201 
Walker-Erde 561 

Wall- louſe 338 
128 | 

429 
Mallrath 129° 

Wafp 371 
Woaſſerhley 688 
— Floh 398 | 

208, 218 

— Schlaͤngelchen 12 
— Scorpion 337 
— Spinne 388 
— Spitzmaus 85 
— Wanze 337 
Mater⸗ motb 363 
Wuxen- vein 590 

er Weberkneht 389° 
Weefel 91 

Weiden⸗ 



Regiſter
. 

Weidenraupe 359 Wunder⸗Erde * 

— Zeiſig 183 Wuͤrger 160 — 

Weihe 154 Wurmroͤhre 454 + 

Meihrauch 172 Wurzelmaus 70 

— JJ x Pr 

— 61 285. 29% N. * 

— Gülden 630. 657 Lg 
Wels 283 - —— 3. 

geitauge 535 | Bander 280 

endehals 161Zaaritzer 174 

Wendeltreppe 449 Zaunkoͤnig 185 er 

Merre 333.55 77 Schlupfer 185 

Meine 371. TB. TON ar, Alina 

Metterfiſch 283 Zee A te 

Wehſchlefer 563 Bee 8 oe Me 
" Wever 27% Feotith 542 

Whale 128 ©: Zetſcher 180° 5, 

— killr 270: Zeus 270% sh ang 

Wheel animal 474 Ziveline 91 - > ; 

"Whet- flıne 563 Zibetkatze 88 

Whiting 273 Ziege 113 5 a 

Wiedehopf +63 Dielen agt "rs. 

— at SO a Dchfe 117 5 ala 

Wieſe — Sauger NE... IHR. 

ER. 208  LBiegel:Ery 658 

Wild-boar am Ziemer 174 4 

Minterfink u inkgeſchlecht m 

— Koͤnig 4 Zinngeſchlecht — 

Wippel en ninnig a GTAUPEN roeiße 67. = 

ismuth 679: Zinnober 653 ;; Y 

Mitherit 601 | | Zippe 174 

Witiing 273 Zirken 52 v 

Witwe 1798, 0 Birfe 333 | che Henri 

Molf 100. 361 Va Zittergal — ee 

Wolfram 687, — Fiſch 2065. 269 

Wood - umt, 376. 1% — Roche 259 

cock 200 — Wels 283 

— eracker 16m * gi an 

— lonfe 376: 3989 Zuckergaſt 385 

— pecker 460 Zunder-Etz 649 

—tin 678% “ Zwitter 21 0% 

Wren 183 5 } 3Zwuntſche 177 

Wiy- neck 161 0 ,Zygaena 261 >: 
Pc 

Bu 

| 
Ä 

e

e

 

— ; 

EN 



FRUST 

ZN lud dh 
ld 
li 
ll 

ADD angel 

ID 





Alu) 
| 

—
—
 

—
 
—
 

SI h i
 

U
M
 

W
i
l
 
u
 












